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Maliks Bereitschaft 
Entspannung der politischen Lage 

Kritische Stunden in Korea 
LZ Wenn morgen, am ersten August, der 

Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 
zusammentritt, wird das unter dem Vorsitz 
des Chefdeligierten der sowjetischen Abord- 
nung, Jakob Malik, geschehen. Von ihm ging 
die Einberufung aus. Dieser Schritt oildete 
die Überraschung in allen Hauptstädten der 
Welt. 

Nachdem es schien, als ob die Russen seit 
ihrem Auszug aus dem Sicherheitsrat seine 
Arbeit boykottieren wollten, haben sie sich 
nun plötzlich anders besonnen. Darüber geht 
das Rätselraten der politischen Welt. Es er- 
scheint müßig, über die Hintergründe zu 
orakeln. Erst die nächsten Tage und die Tat- 
sachen werden ein ungefähres Bild der Hin- 
tergründe ergeben und es wird sich heraus- 
stellen, ob taktische Gründe maßgebend 
waren, ob Rußland gewillt ist, seinen "flinfluß 
für die Beilegung des Koreakrieges geltend 
zu machen, ob es das Forum des Sicherheits- 
rates benutzen will, um für seine politischen 
Auffassungen vor der Weltöffentlichkeit zu 
werben oder ob es einen neuen Ausgangs- 
punkt für seine weltrevolutionäre Agitation 
sucht. 

Fürs erste hat die russische Bereitschaft 
eine Beruhigung der politischen Lage 
gebracht. Selbst Churchill erklärte im 
englischen Unterhaus, er habe immer noch 
die Hoffnung, daß ein dritter Weltkrieg ver- 
mieden werden könne, benutzte aber die Ge- 
leggnljpit, den Westen vor der „russischen Ge- 
fahr" zu warnen. Dabei erwähnte er auch 
seinen früheren Vorschlag, den Deutschen 
bei der Verteidigung ihres Heimatbodens 
feinen gewissen Anteil zu überlassen. Damals 
sei er ausgelacht worden, heute scheine die- 
ser Gedanke militärischen Kreisen durchaus 
annehmbar zu sein. Auch Lord Vansit- 
t a r d , der unversöhnlich erscheinende Geg- 
ner Deutschlands, hat seine entschiedene 
Ablehnung der Wiederbewaffnung Deutsch- 
lands insofern korrigiert, als er sich plötzlich 
für die Aufstellung leicht bewaffneter deut- 
.»cher Truppenverbände im Falle des An- ' 

^ griffs der Sowjetunion auf den Westen er- 
klärt. Er fragte dabei nicht, ob die Deutschen, 
das heißt die Westdeutschen, damit einver- 
standen sind. Nachdein man eine Zeit lang es 
so hinstellte, als ob man in Westdeutschland 
nichts sehnlicher wünsche, als wieder Uni- 
form zu tragen, rückt man nun deutlicher 
mit seinen Absichten heraus. Nicht ohne 
Einfluß auf diese unverlangten „Zugeständ- 
nisse" mag der ständige Hinweis der deut- 
schen Bundesregierung gewesen sein, daß die 
Verantwortung für den Schutz Westdeutsch- 
lands bei den Alliierten liege. 

Die Malik - Botschaft wird von manchen 
politischen Kreisen auch im Zusammenhang 
mit dem Koreakrieg gesehen. Man ist 
dort der Meinung, daß trotz der Waffen- 
erfolge der Nordkoreaner die Lage für sie 
doch, auf die Dauer gesehen, nicht so günstig 
ist, wie es noch den Anschein hat. Die Be- 
reitschaft der Amerikaner, das ganze Ge- 
wicht ihrer Weltmacht und ihres mili- 
tärischen Vermögens einzusetzen, habe er- 
nüchternd gewirkt. Daran änderten die neuen 
Vorstöße der Nordkoreaner nichts, denen 
jetzt ein Durchbruch an Richtung auf Taegu 
gelungen ist. Die neue Offensive geht in 
einer Frontbreite von 360 km vor sich. Das 
Verteidigungsdreieck Pohang — Taegu — 
Pusan ist dadurch weiter eingeengt, so daß 
sich diie Truppen der Amerikaner in einer 
kritischen Situation befinden. Dieser Ansicht 
ist auch der Oberbefehlshaber ihrer 8. Armee, 
General Walker. Er erklärte, es dürfte 
keinen Fußbreit Boden mehr gewichen wer- 
den, Die Verluste der Nordkoreaner werden 
von den Amerikanern auf 31 000 Tote ge- 
schätzt, während ihre eigenen Verluste sich 
auf etwas unter 100 Toten beliefen, wozu 
noch 269 Schwerverletzte und 472 Ver- 
wundete kämen. 

Unabhängig von den kriegerischen Vorgän- 
gen gehen die Vermutungen über die Bereit- 

schaft der Russen, in den Sicherheitsrat der 
^jll'ereinten Nationen zurückzukehren weiter. 

IDie neueste Lesart der Amerikaner ist die, j 
daß man fragt, ob Malik, der stellvertretende ] 
sowjetische Außenminister, seine Stellung ] 
dazu benutzen wird, die Tätigkeit des Sicher- 
heitsrates im August lahmzulegen. I 

Die Fraktion wird entscheiden 
Minister Wagnei^ dürfte trotz aller Kritik im Amt bleiben 

Nach siebenstündigen Beratungen, die er 
mit der hessischen SPD-Fraktion, Vertretern 
der Gewerkschaft und der Parteileitung des 
Bundesgebietes am Wochenende führte, nahm 
der Landesausschuß der SPD einen Beschhiß 
an, nach dem die Maßnahmen des Ministers 
Wagner zur Brotfrage nicht gebilligt wer- 
den. Die endgültige Entscheidung wurde je- 
doch der hessischen Landtagsfraktion über- 
lassen. Sie wird am kommenden Freitag eine 
abschließende Besprechung abhalten. Da die 
Fraktion sich bereits kürzlich in einer Ent- 
schließung hinter den Minister gestellt hatte 

ist anzunehmen, daß er im Amte verbleibt. 
In einem Schreiben an den CDU-Finanz- 
minister Hilpert betonte Ministerpräsident 
Stock, daß sich Wagner bei seinem Vorgehen 
in der Brotpreisfrage im Gegensatz zur Hal- 
tung der SPD, der Gewerkschaften und auch 
der hessischen Regierung gestellt habe. Eine 
Einflußnahme des Koalitionspartners müsse 
entschieden abgelehnt werden. Der Minister- 
präsident wendet sich weiter gegen die Be- 
hauptung, daß Minister Wagners Amtsvor- 
gänger Koch in der Fi'age der Sozialisierung 
„völlig versagt" habe. 

Die Uebersicht 

Mitbestimmungsrecht und Bundestag 
Der Arbeiisminister kündigt einen Regierungsentwurf an 

In einer sechs Stunden währendei?^ Aus- 
sprache befaßte sich der Bundestag am Don- 
nerstag mit den Entwürfen 'der Sozialdemo- 
kratie imd der CDU zum Mitbestimmungs- 
recht in den Betrieben. Anschließend kün- 
digte Arbeitsminister Storch einen Regie- 
rungsentwurf an, in dem festgelegt werden 
soll, worüber sich Arbeitnehmer und Arbeit- 
geber geeinigt haben. 

In der Diskussion erklärte Abg. Freitag 
(SPD) man solle statt vom Mitbestimmungs- 
recht von der Demokratisierung der Wirt- 
schaft sprechen. Der Arbeiter erhebe den 
Anspruch, in der Wirtschaft mit zu entschei- 
den, Zwischen Arbeitern und Gewerkschaf- 
ten gebe es keine Trennung Bei allen For- 
derungen der Arbeiter werde künftig der 
Name der Gewerk'^chaften genannt v/erden. 
Die Gewerkschaften seien mit den Unter- 
nehmern der Auffassung, daß die Mitbestim- 
mung auf allen Ebenen ein einheitliches 
Ganzes sei. Die Arbeiterschaft werde nichts 
preisgeben, was ihr versnrochen worden sei, 

Dr, Hammer (Freie Demokraten) nannte 
den sozialdemokratischen Entwurf gefähr- 
lich für die Zukunft der Arbeiterschaft und 

der ganzen deutschen Nation. Er versuche, 
einen völlig neuen Plan der Gesellschaft und 
der Wirtschaft zu verwirklichen, Die Rechte 
des freien Staatsbürgers, die Freizügigkeit 
und der freie Abschluß von Arbeitsverträgen 
würden gefährdet, wenn man den Arbeits- 
einsatz befehle. Die Herrschaft des Parla- 
ments werde aufhören, wenn es zu einer 
Herrschaft der Korporationen komme. Wer 
anfange, grundsätzlich gegen das bestehende 
Wirtschaftssystem zu rebellieren müsse sich 
bewußt sein, daß am Ende die Sklaverei 
stehe. 

Dr. Schröder CDU hatte anfangs festge- 
stellt. daß sich die Sozialpartner auf dem 
Gebiet der innerbetrieblichen Mitbestim- 
mung nicht geeinigt hätten. Nun müsse das 
Parlament zu diesem Thema sprechen. Schrö- 
der kritisierte, daß durch die spärliche Unter- 
richtung der Öffentlichkeit über die Verhand- 
lungen der Sozialpartner in Maria Laach ein 
zu optimistisches Bild entstanden sei. Das 
Mitbestimungsrecht sei nur im Betrieb selbst 
zu regeln. Es sei falsch, wenn der Entwurf 
als eine revolutionäre Umwälzung angesehen 
werde. 

I beim Vorliegen besonderer Gründe durch die 
I Stadtverordnetenversammlung zu ermög- 
! liehen. 

Eine weitere Handhabe, bestehende Bau- 
lücken zu schließen, bietet der § 46 des Auf- 
baugesetzes für das Land Hessen-v. 22. 11. 48. 
Danach kann die Stadt veranlassen, daß un- 
bebautes Baugelände ordnungsgemäß bebaut 
wird. In Langen befinden sich z. Zt. eine 
ganze Anzahl solcher Grundstücke in Privat- 
besitz, die infolge ihrer Lage und der allge- 
meinen Verknappung baureifen Geländes 
demnächst zur Bebauung von der Stadt in 
Anspruch genommen werden müssen. Allen 
Eigentümern sei daher eine Rückfrage beim 
städt. Bauamt, Rathaus, Zimmer 5, sehr 
empfohlen. ' .9I. 

Um die Schließung der Baulücken in Langen 

Die Stadt Langen fordert die mit SjShrlger Bebauungsfrist abgegebenen unbebauten 
Bauplätze zurück — Auch privater Grundbesitz wird zurBebauung inAnspnicb genommen 

Der heutigen Bekanntmachung des Bürger- 
meisters der Stadt Langen über die Rück- 
gabe der mit 2iähriger Bebauungsfnst abge- 
gebenen und ietzt noch unbebauten Bau- 
grundstücke sowie über die Inanspruchnahme 
privaten baureifen Geländes zur Schließung 
der Baulücken liegt folgendes zu Grunde: 

Um der Baulust einen Anreiz zu geben, 
hatte die Stadt Langen bereits vor der Wäh- 
rungsreform zahlreiche Grundstücke an In- 
teressenten zum Reichsmarkgegenwert abge- 
geben mit der Auflage, dieses Gelände inner- 
halb zweier Jahre zu bebauen. Man wollte 
damit erreichen, daß innerhalb des Bauge- 
bietes keine größeren Baulücken verbleiben 
und auch mit den Grundstücken keine Speku- 
lationen dergestalt betrieben werden können, 
daß durch den Erwerb eines Realwertes ein 
entsprechender Vermögensbetrag über die 
Währungsreform hinweggerettet werden 
konnte. 

Nun sind aber seitdem schon über zwei 
Jahre vergangen und in vielen Fällen ist 
noch nichts Bauliches geschehen. Auf der an- 
deren Seite drängen täglich viele Baulustige 
die Gemeinde um Abgabe eines Bauplatzes, 
wovon kein einziger mehr zur Verfügung 
steht. Damit die früher abgegebenen Grund- 
stücke auch jetzt ihrem wirklichen Bestim- 
mungszweck zugeführt und dadurch verur- 
sachte Baulücken geschlossen werden, haben 
die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung 
beschlossen, daß mit dem Ablauf des Jahres 
1950 das vor der Währungsreform bereits 
abgegebene und jetzt noch nicht bebaute Ge- 
lände an die Stadt Langen zurückgegeben 
werden muß. Ausnahmen hiervon gibt es nur 
für diejenigen, die eine schriftliche Erklärung 
darüber «abgeben, daß das erworbene Bau- 
grundstück spätestens im Jahre 1951 bebaut 
wird. In den anderen Fällen ist es ausnahms- 
weise möglich, eine kurze Fristerstreckung 

Toter auf der Autobahn. Auf der Auto- 
bahnausfahrt bei Viernheirr\ wurde eine 
männliche Leiche mit völlig zerauetschtem 
Kopf aufgefunden. Der Tote wies Schnitt- 
wunden an den Handgelenken und an den 
Beinen auf, die er sich wahrscheinlich in 
einem nahen Gebüsch beigebracht hatte, wo 
man außer einem zerlegten Rasierapparat 
noch blutbefleckte Kleidungsstücke fand. 
Der Mann schaffte sich vermutlich später 
unbemerkt unter einen wegen eines Defektes 
dort anhaltenden Lastkraftwagen vmd wurde 
beim Anfahren getötet. Bei dem Selbstmör- 
der handelt es sich um einen Ausländer, ver- 
mutlich uni einen Letten oder Belgier. 

Scbuppenbrand in Arheilgen. Im Darm- 
städter Stadtteil Arheilgen entstand am Frei- 
tagvormittag in einem mit Stroh gefüllten 
Schuppen des Gustav Lötz in der Weiter- 
städter Straße ein Brand, der von der Frei- 
willigen Feuerwehr Arheilgen und der Be- 
rufsfeue^A-ehr Darmstadt gelöscht wurde. 

' Außer Stroh verbrannten noch Köbelstücke 
und Wäsche. 

In Belgien spitzt sich die Lage weiterhin 
zu. Den Sabotagehandlungen sind nun große 
Streiks gefolgt, die den Charakter eines 
Generalstreiks annehmen. Die Opposition 
will damit die Abdankung des Königs er- 
zwingen, Äußerungen des bekannten Sozia- 
listenführers Spaak, Belgien stehe bereits 
mitten in einer Revolution, lassen vermuten, 
daß es nicht nur um König Leopold, sondern 
um die monarchische Staatsform überhaupt 
geht. 

Die Verstärkung der Polizei des Bundes- 
gebietes besprach die Alliierte Oberkom- 
mission, Sie denkt an eine Vermehrung um 
zehn- bis fünfzehntausend Mann. Die Polizei 
soll jedoch den Ländern unterstellt bleiben. 
Nur im Falle revolutionärer Umtriebe oder 
eines bewaffneten Angriffs soll die Bundes- 
regierung über die gesamte Polizeimacht 
verfügen können. 

Die Personalauswelse, die für jeden Ein- 
wohner des Bundesgebietes, der das 16. 
Lebensjahr vollendet hat, vorgesehen sind, 
werden zwar Lichtbilder, jedoch keine Fin- 
gerabdrücke haben. 

Karlsruhe wird der Sitz der obersten west- 
deutschen Justizbehörde, des Bundesgerichts, 
sein. 

Beamtenbund gegen Versorgungsgesetz. 
Der Deutsche Beamtenbund lehnte die Emp- 
fehlung des Bundeskabinetts ab, die Beam- 
tengehälter und Pensionen um drei Prozent 
zu kürzen und Renten nur an solche ehe- 
maligen Reichs- und Wehrmachtsbeamten zu 
zahlen, die 1945 bereits zehn Jahre im Dienst 
waren. Er hat Schritte unternommen, durch 
die er erhofft, daß der Entwurf des Verscr- 
Etungsgesetzes für vertriebene Beamte ge- 
ändert wird, 

Ministerpräsident Arnold Ist vom neuen 
Landtag von Nordrhein - Westfalen mit 120 

I gegen 78 bei vier ungültigen Stimmen wieder 
gewählt worden, 

j Keine weiteren Pi elssteigerungen sind im 
Bundesgebiet zu erwarten, erklärten Wirt- 

i Schaftsvertreter in Besprechungen mit Mit- 
I glieder des Kabinetts. Auf dem gewerblichen 

Sektor machten sich bereits Preisrückgänge 
bemerkbar. 

Die Festsetzung von Brotpreisen ist gesetz- 
lich verankert worden. Der Bundestag nahm 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und Komunisten einen Gesetzentwurf an, 
der die Regierung ermächtigt, Mehl, Brot 
und Kleingebäck im Preis festzulegen und 
zwar bis zum 31. Dezember. 

60 000 Zentner Zucker sind auf Anordnung 
des Bundesernährungsministeriums von den 
Fabriken freizugeben. 

Ein MiBtrauensantrag gegen Wirtschafts- 
minister Erhard wurde vom Bundestag abge- 
lehnt. Für den Antrag der Sozialdemokraten, 
ihn zu entlassen, stimmten 142 Abgeordnete, 
dagegen 181. Dazu itamen 28 Enthaltimgen. 

Die kostenlose Schnispeisunx wird auch 
nach den Sommerferien im gesamten Bun- 
desgebiet weiter geführt. Seit Juni sind zu 
diesem Zweck 1,5 Mill. DM an die Länder 
verteilt worden. Die Sprecher der drei größ- 
ten Parteien dankten im Bundestag dem 
amerikanischen Volke für die großzügige 
Hilfe, die es der Kinderschulspeisung ge- 
währt hat. 

Nach Argentinien berufen. Der Ordinarius 
für Meteorologie an der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt, Prof. Dr. ing. Walter 
G e o r g 11, wurde als Professor für Mete- 
orologie und Direktor des Ärophysikalischen 
Instituts an die Universität Mendoza in 
Argentinien berufen. 

*•» « V • 

Bansparer kSnnen bauen. Die Deutsche 
Bausparkasse Darmstadt verteilte im Juli an 
76 Bausparer in den verschiedensten Teilen 
des Bundesgebietes 650000 DM. Durch diese 
Zuteilung können die Bausparer mit dem 
Bauen beginnen. Die Vollfinanzlenmgs- 
summe stellt sich auf über eine Million. 
Von den Zuteilungen sind 40 Bausparer in 
Hessen bedacht. Die anderen Zuteilungen' 
verteilen sich in erster Ldnie auf Nordrhein- 
Westfalen, Rheinland-Pfalz, Württemberg- 
Baden und Bayern. 
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Alle JahrKänge wollen sich treffen 

Aufruf an alle ehem. Schüler der Realschule 

(.Aiaa 
Langen, den 1. August 1950 

Ttacfe Same 
Der letzte Julisonntag war so recht nach 

unserem Wunsch; nicht so heiß und doch 
hochsommerlich. Kein Wunder, daß dieses 
Wetter Tausende auf die Beine gebracht hat. 
Wenn man von den zahlreichen Besuchern 
des Schwimmstadions und der Sportveran- 
staltung auf der Rollhockeybahn absieht, 
dann blieben doch noch erstaunlich viele, 
die ihre Schritte durch die Straßen der Stadt 
und in die Fluren lenkten. Der Durchgangs- 
verkehr war wie immer an solchen Tagen 
besonders stark. In ganzen Heerscharen 
zogen Radler und Autokolonnen durch Lan- 
gen, wobei es erfreulicherweise keinen Un- 
tEiU gab. In einem einzigen Falle war ?ller- 
dings Gefahr im Verzüge, als es einem leicht- 
fertigen Radfahrer gerade noch gelang, in der 
Nähe von Egelsbach vor einem Motorradfah- 
rer über die Landstraße zu kommen, wodurch 
begreiflicherweise Schrecken und Aufregung 
entstand. Aber sonst ging alles gut ab. In 
den Abendstunden kehrten unter den Klän- 
gen der Musik und eines Spielmannszuges 
die Turner vom Eschollbrücker Kreistumfest 
heim, wo man sie anschließend ins Schwimm- 
stadion geleitete. Hier wurde der Sonntag 
bei fröhlichem Tanz beschlossen und die 
Musik war noch bis in die Nacht hinein zu 
hören. 

• 
Seqinn deA- Sommeft-S^Mu^ueMkaufA 

Was rennt das Volk die Straße ab und auf?- 
DieFrauen sinds beim Sommerschlußverkauf! 

wEir tatsächlich ein Rennen um den 
ersten Platz vor der Ladentür. Alle Frauen, 
die sich frei machen konnten und das nötige 
Geld in der Tasche hatten, eilten am Mon- 
tag schon früh in die I^den,, deren Schau- 
fenster festlich dekoriert waren. Immer" 
mehr zeigte sich, daß der Einzelhandel alles 
tut, um die Käuferinnen an sich zu.-ziehen. 
Rege Nachfrage herrschte, soweit bis jetzt 
festgestellt werden konnte, nach Textilien, 
Wäsche, Mänteln und Kleidern, und nicht 
zuletzt nach Schuhwaren. 

• 
* Wir gratuHeren Herrn Joh. Breldert 10., 

Wlesgäßchen 13, zu seinem 78. Geburtstag 
am 3. August 1950. 

* Silberne Hochzeit. Am 6. August feiern 
die Eheleute Karl Stierle und Frau Anny, 
geb. Daub, Wilh.-Burk-Straße 7, das Fest der 
Silberhochzeit. 

* Mit Auszeichnung bestanden. An der 
Staatlichen Masclünenbauschule in Frank- 
furt hat Herr Bodo Fütterer, Gutenbergstr. 6, 
das Ingenieurexamen „mit Auszeichnung" 
bestanden. 

* Erfolgreicher Ziegenzüchter. Züchter 
Heinrich HUI erzielte auf einer Aulitlon in 
Darmstadt mit seinem Jungbock einen zwei- 
ten Preis. Der Bock ging in den Besitz der 
Odenwaldgemeinde Hammelbach über. 

* Einen Unterhaitun^sabend veranstaltet 
am kommenden Samstagabend im „Lämm- 
chen" das Rote Kreuz, Ortsverein Langen. 
Hierbei werden die ehemal. Gründer, sowie 
langjährigen Mitglieder besonders geehrt. 

* Eine kunsthistorische Falirt durch's Fran- 
kenland. Die kunsthistorischen Fahrten der 
Volkshochschule Langen, die allseits große 
Anerkennung gefunden haben, gehen nun für 
dieses Jahr bald ihrem Ende entgegen. Wie 
bereits an dieser Stelle angekündigt, geht 
es am 12. August nach Babenhausen, wozu 
sich schon der überwiegende Teil der erwar- ^ 
teten Teilnehmer gemeldet hat. Bis zum 
Wochenende werden noch Meldungen be- 
rücksichtigt. Im Herbst (Anfang Oktober) ist 
abschließend beabsichtigt, eine 4-tägige Fahrt 
durch das gerade in dieser Jahreszeit herr- 
liche Frankenland zu untemeluTien. Die 
Autobusreise soll das Maintal entlang über 
Marktheidenfeld — Würzburg — Volkach — 
Gaibach — Wiesentheid — Iphofen — Ebrach 
— Pommersfelden — Bamberg bis Kloster 
Banz bei Lichtenfels gehen. Umfangreiche 
Besichtigungen werden unter der bewährten 
Leitung des Kunsthistorikers Dr. Helmut 
Wiedenbrüg die Fahrt zu einem besonderen 
Erlebnis machen. Näheres kann auf dem 
Ratheus, Zimmer 3, erfahren werden. i I 

* Das Dach mitgenommen. Ein Lastkraft- 
wagen riß dieser Tage unbeabsichtigt ein 
Stück des in die Obergasse ragenden 
Schmiededaches afj, 
' Wartehalle und Bedürfnisanstalt Ist ge- 

dffnet. Die an der Ecke Rheinstraße/Fahr- 
gasse vor einiger Zelt errichtete Wartehalle 
und Bedürfnisanstalt wird am Dienstag er- 
öffnet. Ebenso das Verkaufskiosk. Für die 
Benutzung der Bedürfnisanstalt sind 10 Pfg. 
zu entrichten 

Wie an dieser Stelle bereits mitgeteilt 
wurde, feiert das Realgymnasium Langen, 
unsere alte Schule, im Septemlier ds. Js. das 
100jährige Bestehen. Dies soll ein Anlaß sein, 
daß alle ehemal. Schüler sich wieder treffen. 

Schulkameraden! Denkt daran, was die 
Schule Euch war. Sie hat Euch nicht nur die 
Grundlage für Euer Leben, Euren Beruf und 
Eure heutige Lebenslage gegeben, sie war 
auch die Stätte, wo Ihr die meiste Zelt Eurer 
Jugend mit FreutJen und Lelirem ver- 
bracht habt. Welche Fülle von Erinnerungen 
brachte doch die Schulzeit! Wir wollen alle 
einmal zusammen kommen, haben sich doch 
sehr viele seit ihrer Schulentlassung nicht i 
mehr gesehen. In alle Winde wurde sie zer- j 
streut. Zu dem Ehrentag der Schule wollen ' 
wir Euch sammeln. j 

Dazu bedürfen wir der Hilfe der noch In 
Langen ansilssigen Schulkameraden. Am 
Mittwoch, den Z. Aug. (morgenl) um 20 Uhr 
findet in der Turnhalle des Realgymnasiums 
eine Besprechung statt. Entsendet dorthin je 
einen oder melirere Vertreter Eurer Jahr- 
gSnge, auch Ihr älteren. Wir brauchen Eure 
Mithilfe, um alle — vor allem die von iiier 
Weggezogenen — zu erfassen. Das Fest soll 
nicht nur eine Schulfeier sein, sondern dar- 
über hinaus Zeugnis ablegen für das schon so 
oft bewiesene kulturelle Leben In unserer 
Heimatstadt. Wir rechnen mit Euch, helft 
alle mit! 

Für die ehemal. Schüler 
Realschule - Realgymnasium Langen 
Priedel Jensen. 

Aus der Welt des Films' 
„Der schwarze Reiter" (Lichtburg). Im 

Mittelpunkt dieses äußerst abenteuerlichen 
Streifens, steht der sympathische John 
Wayne. Er verkörpert den schwarzen Reiter, 
der einem Gelübde gemäß den Mord an 
seinem Vater rächen muß. Seine Gegenspie- 
lerin ist die bezaubernde Gail Russell. Neben 
dem aufregenden Stoff mit einem fesselnden 
Inhalt und einer Fülle atemberaubender 
Momente garantieren beide Stars einen vol- 
len Erfolg dieses grandiosen Wild - West- 
Filmes. 

„Ist Dr. Ferrat schuldig?" (U T - L i c h t - 
b ü h n e). Der Film behandelt ein umstritte- 
nes Thema. Darf ein Arzt einen Eingriff 
gegen das keimende Leben vornehmen? Bei 
Dr. Ferrat handelt es sich um eineu verant- 
wortungsbewußten Mann, der die Frage bis- 
her grundsätzlich verneint hat. Nur einmal 
handelte er gegen seinen Grundsatz. Er er- 
hält zwar eine milde Strafe mit Bewähmngs- 
frist, entschließt sich sdaer doch, seine Praxis 
nicht mehr auszuüben. 

„Die ganz großen Torheiten". Auf dem 
Bahnhof einer kleinen Stadt in Steiermark 
nimmt Therese — wohlversehen mit vielen 
guten Ratschlägen ihrer bisherigen Freun- 
dinnen und Mitschülerinnen — Abschied. Sie 
soll in Wien unter dem Protektorat der Grä- 
fin Hoyer an der Akademie ihre weitere 
Ausbildung erfahren und Schauspielunter- 
richt erhalten, allerdings nach Meinung der 
Gräfin nicht wegen genialer Begabung, son- 
dern „weil sie so lieb ist!" — So beginnt der 

I Film mit Paula Wessely und Rudolf Forster 
I als den Trägem der Hauptrollen. Ein unver- 
! geßliches Erlebnis. Der Film läuft ab heute 
I bis Donnerstag im Li-Li. 

* Die Treppe heruntergestürzt. Am Sams- 
tagabend stürzte ein hiesiger Mann beim 
Aufgang in seine in der Wolfsgartenstraße 
gelegene Wohnung die Treppe heruntei und 
zog sich hierbei erhebliche Verletzungen zu, 
die seine Einlieferung ins Kreiskrankenhaus 
erforderlich machten. 

* Schon wieder ein Ladenkassendiebstahi. 
Die Ladenkassendiebstähle nehmen in letzter 
Zeit in einem erschreckenden Maße zu. Nach- 
dem ein Dieb dingfest gemacht wor- 
den war und weitere Diebstähle erfolgten, 
wurde am Samstag einem Geschäftsmann aus 
der Bachgasse 87 DM aus der Ladenkasse 
entwendet. Für die Feststellung des Täters 
fehlen noch jegliche Anhaltspunkte. Wer 
seine &denkasse abschließt, läuft wenig Ge- 
fahr geschädigt zu werden. 

* Verkehrsunfall. Am Freitagabend ereig- 
nete sich in der S-Kurve am Rathaus ein 
leichter Verkehrsunfall. Dabei stieß ein Last- 
kraftwagen mit einem entgegenkommenden 
Motorrad zusammen. Es entstand Sach- und 
Personenschaden. 

* Schlägerei. In der vergangenen Woche 
gerieten einige auf dem Juxplatz gastierende 
Zirkusburschen in eine Schlägerei auf der 
Bahnstraße. Die Polizei mußte schließlich die 
Ruhe wieder herstellen. 

(Bö^cnbafn 
g Die Sportgemeinschaft plant in diesem 

Jahr noch Umkleideräume auf dem Sport- 
platz zu errichten, sobald die Totoausschüt- 
tung erfolgt ist. 

g Das elektrische Licht läßt in Götzenhain 
für die Bauern sowie Geschäftsleute aller- 
hand zu wünschen übrig, da jeden Abend 
ab 21 Uhr zum größten Teil kein Strom vor- 
handen ist. Man hofft, daß das Kraftwerk 
Offenbach auch diese Unannehmlichkeit 
bald beseitigt. 

jQfFcnthul 

Der Leser schreibl: 
Was uns nicht gefällt — Sparsamkeit am falschen Platz — Unerwünschter Wohigeruch 

an der Ba4;h — Und noch etwas zum K^itel Sauberkeit 
Unter der Überschrift: „Der Leser 

schreibt" bringen wir von Fall zu Fall Ein- 
sendungen über allgemein interessierende 

Rücksicht nicht nachzuholen. Aber den An- 
liegern sollte man doch nicht zumuten, sich 
an einen üblen Zustand zu gewöhnen. Auch 

lokale Fragen. Sie müssen mit voller Unter- j wenn es nach außen hin nicht so bemerkt 
Schrift und Straßenangabe versehen sein. 
Die Redaktion übernimmt für diese Rubrik 
nur die pressegesetzliche Verantwortung. 
Sie behält sich die Bearbeitung, Kürzimg 
und evU. Namensangabe der Einsender vor. 
Die in den Zuschriften enthaltene Mei- 
nungsäußerung steUt nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar. 
„Sparsamkeit ist eine Tugend" schreibt uns 

ein Leser. Aber sie darf sich nicht zum Scha- 
den der Mitbürger auswirken, zumal wenn 
es sich um solche handelt, die ohnedies schon 

wird und man keine Ehren damit einheimsen 
kann. Eine zufriedene Bürgerschaft ist 
schließlich auch etwas wert. Und es soU bei 
uns nicht heißen: „Oben Hui, unten Pfui!" 

Nun wollen wir nicht immer nach der 
Stadt„obrigkeit" rufen, wenn uns etwas nicht 
gefällt. Es gibt genügend Gelegenheiten, 
selbst einmal zuzupacken. Wie das geschehen 
kann, das mag uns ein dritter Leserbrief 
zeigen. Er geht von dem schönen Eindruck 
aus, den das Langener Heimatfest hinterließ 

schwer geschädigt sind. Ich meine die Eva- | meint dann, daß es allem Anschein nach 

* Der Vilbeler Markt, der in diesem Jahre 
auf ein 125jährige Bestehen zurückblicken 
kann, findet v. 19.—23. und am 27. Aug. statt. 

kuierten. In der Gemeinde Buchschlag sind in 
der letzten Zeit erneut größere Mengen 
Möbel und Einrichtungsgegenstände, die aus 
dem Sperrgebiet stammen, zur Rückgabe an 
die Eigentümer freigegeben worden. Die Un- 
terstellräume (Baracken) befinden sich 
in Buchschlag ' im verlängerten Kirchweg 
(Gelände hinter dem ehemaligen Sportplatz). 
Besichtigung der Möbelstücke kann am 
Sonntag, dem 23. Juli 1850, vormittags von 
9 bis 12 Uhr und nachmittags von 14 bis 
17 Uhr, erfolgen. 

Diese Mitteilung macht der Bürgermeister 
der Gemeinde Buchschlag. Sichei-lich nicht 
nur seinem Kollegen in Neu-Isenburg. Aber 
der hat es richtig gehandhabt Er rückte die 
Nachricht seinen Mitbürgern in der Ortszei- 
tung als amtliche Bekanntmachung ein. Auch 
in Langen haben Evakuierte aus Bucbschlag 
Aufnahme gefunden. Warum erfahren sie 
nicht das, was sie wissen müssen. Ich 
fürchte, aus einer falschen Sparsamkeit." 

• 
Ein anderer Leser schreibt: „Das Heimat- 

fest hat Zehntausende von Gästen nach Lan- 
gen gebracht. Sie haben sdch alle wohl bei 
uns gefühlt. Es wurde ihnen viel geboten und 
Langen dürfte bei ihnen im besten Geruch 
stehen. Doch wenn schon vom Geruch die 
Rede ist, dann muß man unwillkürlich an die 
Bachgasse denken. Welche Mühe haben sich 
die Anwohner gegeben, ihren idyllischen 
Stadtteil festlich herauszuputzen. Eines aller- 
dings konnten sie nicht selbst machen: „die 
Bach" säubern. Wäre es nicht an der Zeit, 
daß die Stadtverwaltung sich der Sache an- 
nähme? Das Heimatfest ist zwar vorüber und 
so braucht man nach außen die versäumte 

zuviel Menschen gibt, die es mit der Sauber- 
keit nicht genau nehmen. Herr H. K. schreibt 
uns weiter: „Wir sahen nämlich auf einem 
Weg, der zu unserem schönen Schwimm- 
stadion führt, ordentlich in Reihen gelegt, 
Blechdosen, Bananenschalen und viel Ver- 
packungmaterial herumliegen. Sollten dies 
Überreste vom Heimatfest sein? Richtig. 
Beim Überqueren der Dieburger Straiie be- 
gegnen uns zwei Jungen im Alter von 12 bis 
14 Jahren mit einem Handwagen. Sie woll- 

UNSERE 
SCHAUFENSTER 
zeigen Ihnendie be- 
sonderen Vorteile 
unseres SOMMER- 
SCHLUSSVERA UFES 
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ten auf dem Wege zum Bergfried gleich hin- 
ter dem Hause Wittmann eine Tonne um- 
kippen. Schnell hatte ich erfaßt, worum es 
sich hier handelte. Ich stellte die Jungen 
zur Rede. Sie gestanden mir, sie hätten von 
einem Geschäftsmann den Auftrag, das Ver- 
packungsgerümpel abzufahren. Jedenfalls 
waren sie aber zu faul, den Weg zum Schutt- 
abladeplatz zu gehen. Nun mußten die beiden 
Jungen alle Blechdosen, die sie nach ihrem 
eigenen Eingeständnis hingeworfen hatten, 
wieder auflesen. Dies ist ja nicht der erste 
und der letzte Fall. Es wäre jedoch am Platze, 
daß die Eltern sowie auch die Schule die 
Jugend anhält, derartige Schmutzereien zu 
unterlassen. Die Erwachsenen dürften dies 
ja von selbst wissen. H. K. 

o Kind in ein Auto gelaufen. Einem durch- 
fahrenden Di eirad - Lieferwagen lief am 
Sonntagmorgen am Pfarrhaus ein hier zu Be- 
such weilendes Kind in die Fahrbahn. Es 
wurde zu Boden geschleudert und erlitt 
ernste Verletzungen, die seine Überführung 
ins Langener Krankenhaus notwendig 
machten. 

o Das Sommernachtfest der „Susgo" am 
vergangenen Samstag in der Liegenschaft der 
Gastwirtschaft und Metzgerei Gg. Jost wurde 
ein voller Erfolg. Trotz der abendlichen 
Kühle waren alle Plätze dicht besetzt. Ein 
zünftiges Blasorchester sorgte für die rich- 
tige Stimmung, der gemischte Chor gab Pro- 
ben seines Könnens und die unentwegten 
Kegler stritten in einem Wettkampf um 
nahrhafte Preise. In später Stunde zogen 
dann die Feiemden in den Saal, von wo man 
sich erst spät trennte. 

o Neuer Chorleiter. Der durch seine 
Leistungen mit der Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain in letzter Zeit 
oft genannte Chorleiter FeUx Mink wurde 
nunmehr auch von der „Susgo" verpflichtet. 
Die Verantwortlichen hoffen, hierdurch nicht 
nur den labilen Zustand in der Dirigenten- 
frage zu klären, sondern auch die schlum- 
mernde Krise in der Gesangsabteilung über- 
haupt zu lösen. 

.Srcicicbcnbain 
A Wir gratulieren Herrn Josef Schüller, 

Saalgasse 7, zu- seinem 81. Gebui-tstag am 
1. August und Hsrm Adolf Sedlacek, Fahr- 
gasse 20, zu seinem 72. (Geburtstag am 3. Aug. 

A Apotheke eröffnet. Unter dem Namen 
„Stadttor-Apotheke" eröffnet am heutigen 
Dienstag Herr Philipp Arnold in zwei Räu- 
men der Gastwirtschaft „Zu den drei Eichen" 
eine neue Apotheke. 

9ieMUcke1ütuehau 

Kuh verursacht Veriiehrsunfall. Bei Zot- 
zenbach wurde eine 41 Jahr alte Frau auf 
offener Landstraße von einer scheuenden 
Kuh mit solcher Wucht von ihrem Fahrrad 
gestoßen, daß sie in den Dorfbach stürzte. 
Die Frau mußte mit einem Schädelbruch in 
das Krankenhaus nach Lindenfels gebracht 
werden. 

SchSdclfund im Wald. Im Wald zwischen 
Darmstadt imd Roßdorf wurde in der Nähe 
mehrerer Bombentrichter ein Schädel gefunr 
den. Nach ärzUichem Gutachten handelt es 
sich vun den Schädel einer etwa 30 Jahre 
alten weiblichen Person mit hellblonden 
Haaren. Das C^biß ist sehr gut erhalten. Der 
Tod dürfte vor vier bis sechs Jahren er- 
folgt sein. 

AmtUche Bekanntmachungen 

Durch die Hessische Brandversicherungs- 
kammer Darmstadt werden auf Antrag die 
BUtzabtelier kostenlos überprüft. Anträge 
hierzu sind bis 15. 8. 1950 auf dem Rathaus 
- Zimmer 2 - erhältlich. 

Die Säuglingsberatungsstuode findet am 
Mittwoch, dea 2. August 1950, 14 Uhr, im 
städt. Kindergarten, FlachsbachstraQe 1, statt. 

F^r alle von Privaten vor der Währungs- 
reform erworbenen städtis<Jien Baupifttz« 
läuft zufolge Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung vom 26. 7. 1950 die vereinbarte 
zweijährige Bebauungsfrist am 31. 12. 1950 
endgültig ab. 

Diese Plätze werden von der Stadt zu- 
rückgenommen, falls die Besitzer sich nicht 
bereitfinden und eine entsprechende Erklä- 
rung abgeben, spätestens 1951 dieses Gelände 
zu bebauen. 

Nur in dringend begründeten Sonderfällen 
kann eine kurze Fristerstreckung von der 
Stadtverordneten - Versammlung ausnahms- 
weise besonders erteilt werden. Die Verknap- 
pung von baureifem Gelände zwingt weiter 
dazu, in Kürze mit der Schließung der Bau- 
lücken zu beginnen und das in Privatbesitz 
befindliche Baugelände gemäß § 46 des Auf- 
baugesetzes vom 22. 11. 1948 in Anspruch zu 
nehmen. Den in Frage kommenden Gelände- 
eigentümem wird empfohlen, schon jetzt mit 
dem Stadtbauamt ins Benehmen zu treten. 

Dieses ist gerne bereit, beratend zu ve 
mittein. 

Langen, den 31. Juli 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c b. 
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Kommt mil uns nach Erzhausen 
zum Pokalspiel 

Langener! Begleitet die Mannschaft des 
VfR zu dem Pokal-Entscheidungsspiel nach 
Erzhausen, denn der Langener Sport steht 
nimmehr vor der schon lange erwarteten 
Wende. 

Gebt der Mannschaft die letzte moralische 
Stärke für dieses wichtige Spiel, denn auch 
Ihr seid Teilhaber an dem Sieg, wenn in der 
kommenden Runde Fußballvereine mit Rang 
und Namen in Langen zu Gast sind. 

Es muß eine einzigartige Demonstration 
sein, wenn Langen mit seiner jungen Mann- 
schaft in Erzhausen ankommt. Alle die 
seinerzeit mit in Mosbach gewesen sind, 
werden es bestätigen, daß es nur so und noch 
besser beim VfR sein kann. 

An die Langener Autobesitzer ergeht heute 
schon der Ruf, wiedemm für dieses Spiel 
Ihre Wagen zur Verfügung zu stellen. Es 
kann und darf am 8. August nur eine Parole 
in Langen geben: „Auf nach Erzhausen"! 

KuWe. 

Schauspringen Im Schwimmstadion Langen 
Am kommenden Sonntag, den 6. Aug. 1950 

findet ein Schauspringen statt. Zum ersten- 
mal in Langen wird der dreifache Salto vom 
10-m-Brett gezeigt. Es springen: Paula Tata- 
rek, deutsche Meisterin im Turmspringen und 
im 3,5-m-Brett Günther Haase, deutscher 
Meister im Turmspringen, Hans Aderhold, 
2. deutscher Meister im Turmspringen. 

Hervorragend besetztes Alte - Herren ■ Hand- 
ball-Tnmier des Turnvereins 

Das Turnier der alten Handballkämpen, 
das der Turnverein am 13. August durch- 
führt, hat eine feine Besetzung gefunden. 
10 Mannschaften treten an: Sportv. 98 Darm- 
stadt, TSG 46 Darmstadt, Kickers Offenbach, 
Tgs. WaUdorf, SKG Mörfelden, SG Egelsbach, 
SKG Sprendlingen, Germania &4 Frankfurt 
und die Langener Mannschaften von SSG 
und Turnverein. Es dürften besonders die 3 
erstgenannten Vereine zu beachten sein. Es 
Ist aber auch keine Überraschung, wenn eine 
der anderen Mannschaften vom erscheint. 
Jedenfalls, wenn am 13. August die Alt- 
meister des Handballs zum Kampf antreten, 
werden die Handballfreunde ihre Freude 
haben. 

Tagesfahrt des MCL 
Um seinen MitgUedem und Freunden 

wiederum eine sportliche Betätigung zu bie- 
ten, veranstaltet der Motorsport - Club Lan» 
gen am kommenden Sonntag eine große 
Tagesfahrt. Das Ziel der Fahrt ist dieses Mal 
der schöne Spessart mit Schloß Mespelbrunn 
und dem Elsavatal. Sie erschließt die Schön- 
heiten dieses von hier aus sonst wenig be- 
suchten Gebirges von Aschaffenburg über 
Hobbach bis Miltenberg. Der MCL hat mit 
gewohnter Sorgfalt die Fahrt vorbereitet, um 
den Teilnehmem eine schöne Fahrt zu bieten. 
In Hobbach ist Mittagessen vorgesehen, wo 
Speisen und Getränke zu billigen Preisen der 
Fahrer warten. Der MCL möchte mit dieser 
Fahrt besonders Gästen und seinen Freun- 
den aus Langen und Umgebung etwas bie- 
ten, und ladet sie hiermit herzlichst ein. 

GStzenhainer FuBballsport 
Der bekannte Fußballer Engel aus Dietzen- 

bach hat das Training der Götzenhainer Fuß- 
baller übernommen. 

Bei der Auslosung der Pokalspiele am 
6. 8. 50 wurden folgende Paarungen getrof- 
fen: Bensheim — Riederode in Eberstadt. 
Götzenhain Freilos. Somit kam Götzen- 
hain ins Endspiel um den Bezirkspokal. Sollte 
Reinheim am 6. 8. als Sieger hervorgehen, 
findet das Endspiel am 20. 8. in Oberroden 
statt, wenn Riederode als Sieger hervorgeht, 
dann am 28. 8. Götzenhain — Riederode in 
Alsbach, Bergstraße. 

• 
Turnen bei uns und in aller Welt 

Die Landestumfeste Westdeutschlands 
waren überall Höhepunkte turnerischen Ge- 
schehens. Das Wertvollste: Hervorragender 
Gemeinschaftsgeist und viel Jugend im Wett- 

kampf. Beim Zwölfkampf war es durchweg 
einer der bekannten Meisterturner, der den 
ersten Sieg errang. In Hessen, Willibald 
Englert, in S c hw a b e n, Erich Wied vor 
seinem Bruder Theo, in Rheinhessen, 
Funk, Worms, in Niedersachsen, Alfred 
Schwarzmann, in Bremen, Alfred 
Schmidt. 

Bei den Weltmeisterschaften in Basel ge- 
wann bei den Männem die Schweiz vor 
Finnland und bei den Frauen Schweden vof 
Frankreich. Sieger im schweren Fünfzehn- 
kampf der Männer Lehmann - Schweiz, im 
Neun-Kampf der Frauen Rokoczy-Polen vor 
Pertersson-Schweden. Deutschland mußte zu- 
schauen. In Basel waren u. a. E. u. Th. Wied, 
Schwarzmann, Stadel, A. Schmidt, Gauch, 
Kiefer, Bautz, Dickhut, Overwien, Frenger 
selbstverständlich auch die Köpfe der Kunst- 
turnvereinigung Zellekens und Dr .Göhler. 
Die Russen gewannen überlegen Mannschafts- 
kämpfe gegen Ungarn u. Polen. Oskar Drees, 
der zweite Vors. des DAT, ein Turnersmann, 
dessen Verdienste um die Einigung des 
deutschen Turnens nicht hoch genug zu 
schätzen sind, wurde vom Bremer Senat zum 
Turnwart emannt. H. 

^elsbadjer H Had]ridjtoi 

Baulandumlegung abgeschlossen | 
e Als die Wirmisse des Krieges zu Ende ' 

waren, die wirtschaftUchen Verhaltnisse sich 
wieder zu normalisieren begannen, warf sich 
für die verantwortlichen Männer der Ge- 
meinde die Frage der Wohnraumbeschaffung 
für nahezu 1000 Flüchtlinge, Evakuierte und 
Alteingesessene auf. Für die Erstellung von 
Wohnhäusern war, neben der Beschaffung 
des erforderlichen Kapitals, die Bereitstel- 
lung von geeignetem Baugelände notwendig. 
Die Gemeinde verfügte aber über kein geeig- 
netes Gelände. Es mußte folglich aus pri- 
vatem Besitz erworben werden. Unter den 
Bedingungen der damals herrschenden Wäh- 
rangsverhältnisse wollte aus verständlichen 
Gründen niemand. ein Stück Land ver- 
kaufen. Eine Willensänderung brachte die 
Stabilisiemng der Mark. Aber auch damit 
waren nicht alle Hindernisse aus dem Wege 
geräumt. Die Vorbereitungen des CSelände- 
ankaufs — man denke nur an die Parcelie- 
rung im sogenannten Erlen — und die Um- 
legung mit den erforderlichen Vermessungs- 
arbeiten machten immer neue Schwieri^ei- 
ten. Einmal konnte das Kulturamt Offen- 
bach wegen anderweitiger starker Inan- 
spmchnahme die Vermessungsingenieure zur 
Vorantreibung der Baulandumlegung nicht 
zur Verfügung stellen, zum anderen erklär- 
ten sich einige Geländebesitzer mit dem Um- 
legungsplan nicht einverstanden und hemm- 
ten damit den Fluß der Arbelten. Manchmal 
schienen die Steine, die auf dem Wege zur 
Erreichung des Ziels zu beseitigen waren, 
unüberwindlich. 

Der lange und beschwerliche Weg kann 
aber jetzt als endgültig zurückgelegt betrach- 
tet werden. Mit dem Abschluß der Kaufver- 
träge zwischen der Gemeinde und den Bau- 
herren am vergangenen Freitag, die damit 
das langerstrebte Eigentumsrecht erwarben, 
vnirde die Baulandumlegung verl. Schiller-, 
Erzhäuser-, Westend- und Niddastraße abge- 
schlossen. 

I Zwar steht mit der Erschließung des Ge- 

bietes Ostend-, August-Bebel-Straße eine 
neue Aufgabe bevor, die aber, wie der z. Zt. 
amtierende Bürgermeister glaubt, unter an- 
deren Vorzeichen gestartet, ohne die ein- 
gangs erwähnten Schwierigkeiten gelöst wer- 
den kann. • 

e Ausflug des Geflügelzuchtvereins. Am 
23. Juli machte der Geflügelzuchtverein 
Egelsbach Im Omnibus unter starker Betei- 
ligung seinen Vereinsausflug ins Wispertal 
und an den Rhein. In Wiesbaden-Dotzheim 
besichtigte man die Zuchtanlage des Klein- 
tierzuchtvereins. Eine solche Anlage hilft den 
Züchtem, die sonst bei ihrer Wohnung kein 
Geflügel halten können. Besonders die saube- 
ren, gesunden Hühnerställe fielen auf. Herr 
Schütz- Dotzheim erläuterte die Errichtung 
der Anlage und Vors. Kaiser sprach Worte 

des Dankes aus. Dann ging es in Richtung 
Bad Schwalbach ins Wispertal nach Lorch, 
Aßmannshausen und Rüdesheim. ' Nach dem 
Mittagessen wurde das Niederwalddenkmal 
besichtigt- wenn man ein gutes Gläschen 
Wein nicht vorzog. Damit die Wogen nicht 
so hoch schlugen fuhr man um 5 Uhr ein 
wenig heimwärts nach Hattenheim in Rhein- 
gauer Hof, wo man bis 8 Uhr gemütlich beim 
Tanz verbrachte. In fröhlicher Stimmung er- 
reichte man nach 22 Uhr wieder den Heinwt- 
hafen. Jeder nahm das Gefühl mit nach 
Hause, einen schönen Tag am herrlichen 
deutschen Rhein verbracht zu haben. Dazu 
kommt, daß die Verbundenheit des Vereins 
noch fester geschlossen wurde. —I— 

e In der Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
1937 e. V. ist - so schreibt sie uns - seit eini- 
ger Zeit wieder ein reges Leben wahrzuneh- 
men. Schon jetzt wird die kommende Karne- 
val-Saison vorbereitet, da sehr viel Arbeit 
notwendig ist, um die einzelnen Veranstal- 
tungen zu einem vollen Erfolg zu führen. 
Viele alte und bekannte Kamevalisten sit- 

I zen bereits jetzt beisammen, um die einzel- 
I nen Progranune festzulegen, die Vorträge zu 
' entwerfen, die Dekoration und nicht zuletzt 

Finanzierungsfragen zu beraten. Der Karne- 
val ist in den letzten Jahren derartig volks- 
tümlich geworden, daß er heute nicht mehr 
Frohsinn für eine bestimmte Gruppe bedeu- 
tet, sondern weiteste Kreise der Bevölkerung 
erfaßt hat. Und deshalb bittet auch die KGE 
die Einwohnerschaft von Eegelsbach um tat- 
kräftige MithiUe, damit der gute Ruf, der 
dem Egelsbacher Karneval schon vorausgeht, 
sich noch vergrößert, denn auch nur jeder 
Stillstand bedeutet schon einen Rückschritt. 
Darum liebe Egelsbacher, zeigt Eure Verbun- 
denheit mit Eurer Kamevalgesellschaft. 
Bringt uns die Schildbürgerstreiche unserer 
Mitmenschen und helft auch sonst mit an der 
Gestaltung unseres, eures Karnevals. Die 
KGE ist Euch dankbar und gibt Euch dann 
die Garantie, daß Euch der Besuch imserer 
Kamevalsveranstaltungen immer wieder von 
neuem zum Erlebnis wird. 

LANGENER ZEITUNO 
Dluck u. Varlag: Buchdiuck«r«l Kühn, Ungan, Darm- 
«tlidtar StraBa U. Farnru« m. Vaiantwoitlldi «Qr daa 
Inhalt: Frladilch Schüdllch, Langan. Intaralan - A»- 
nahma: AuiichllaBllch Langan, Daimitüdlai SliaBa U 

GESCHÄFTSÜBEKNAHMEi 

Der Einwohnerschaft von Egelsbach. 
gebe ich hiermit bekannt, daß ich das 

SextiIl|ausJ$Ibmann 

in der Bahnstraße 47 übernommen 
habe. 

Es wird mein Bestreben sein, meine Kunden durch 
guteWaren zu niedrigenPreisen jeder- 
zeit aufs Beste zu bedienen. 

ELFBIEDE SEIPP 

Egelsbach, Ende Juli 1950. 

Immer Geiegenheits- 
~ Verkaufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Texülien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nahm., Fahrräder usw. 
Kommen anch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranL 
Leute 1. Ffm., Wiesen- 
hUttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BBF.T.T.. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Guterhaltener 
Kinderwasen 
abzugeben. Kgelsbacb, 
Bahnstraße 2tf. 

Sommar- 
»pfel _ 

zu verkaufen. Philipp 
Kunz,Egelsbach,Wolfs- 
gartenstraße. 

Copyright by- Münchnei Roman-Verlag 
Mündicn-Paiing 

10. Forttenung Nadidrudt »erboten 

Hortense, den Bll* Immer geradeaus: 
„Ich will nicht, daß du einen Weg ein- 

schlägst. der una nie zusammenbringt. Wir 
wollen arbeiten, gewiß, aber auf einer Grund- 
lage, die uns vorwärts bringt, die Zukunft 
hat Du aber bUt zu stolz, dir von mir helfen 
lu lassen Du liebst midi nldif 

Wäre Georg Falkenhorst In diesem Augen- 
blick nicht 30 erschrocken und besorgi gewe- 
sen, er hätte die Unsicherheit des Mäddienf 
bei Ihren letztan Worten gemerkt So sagte 
er nur betrübt: 

.Tenny — »o kurze Zelt nni+i unserem Wie- 
dersehen. und schon eine Khifi r.wisi-hen un»7* 

Da sie ihn ratlos sah, konnte «le Ihre wah- 
ren Gefühle doch nldit mehr verbergen Sie 
packte seinen Arm fester 

„Lieber, du wirst so bchnell kleinmütig. 
Du weißt noch nicht, wie stark ich dir verbun- 
den Wn." 

»Oh, dul entgegnete er in verhaltenem Ju- 
bel. „Jetzt könnte ich dir auf offener Straß» 
einen'Kuß geben* 

„Untersteh dichl" sagti- daj Mädchen la- 
diend 

„Dann also Tenny shk mir. wiif Ich letz» 
tun soll" 

„Ich habe einen Plan, Georg Du iiiulll 
■wieder in deinen richtigen Beruf hinein." 

„Uazu brauche Ich —setzte er an, Hor- 
Len.<p »her hob die Hand. 

„Hall — dazu brauchst du BezIehurigeit. Du 
hast deine Papiere nicht. Da» Ist nlcill 
sriilimm, die gehen wieder zu besdiaffen. 
Wenn Papa sidi nicht dazu verstehen will, 
dich zu unterstützen — du hast ja noch an- 
dere. die dii-h kennen. Beisplel.swetse raldi.* 

„Oh, Tennyl" 
„Beispielsweise mfch**. wlederh'ilte Hor- 

tense. „Und ich bin Immer noch die Tochter 
von Konsul Hofer. In vierzehn Tagen kommt 
der Junge Reutin nach Hamburg. Das ist im- 
mer eine willkommene Gelegenheit für alle 
die, die an Ihm Interessiert sind Er wird 
audi diesmal einen Gesellschaftsabend gebea 
Den mußt du besuchen. verschaffe dir dl» 
Einladung, du besuchst Ihn mit mir'" 

„Tenny — mit dir ... wo dein Vater und 
deine Stiefmutter . .* 

„Ach, Frau Carola I* machte Hortense leicht- 
bin. „Gerade darum, gerade, weil sie meinen 
Papa so In ihre Netze versfrldcf hat Kur»; 
Wir liehen hin * 

„Du als Dame der Gesellsdiaft. ich al» 
Schiffshetzer. Geruch *on T««r und rtlfledia 
nodi im blauen Anziie " 

„Durrtiaus iildit. soiirtHrn Im AtHsndaiizug." 
„Wiitm werden die Flstiie denn meinen 

Abendanzu« gebügelt wlederhringenT* 
Hortense ging auf den lelst «pftttl«iieB 

Sicherz nicht ein. «i» blieb «ai-hllrti 
„Du fährst morgen. Also uelist du heuta 

noch zu BurkanL* 
.Wer Ist das?* 
.Der Schneider, der für Pap» arbeitet* 
.Arbeiiet er kostenlüg?" 
,LaL' dit Wiua Du wirst Kredit haben 

durch mich Halt, kein WortI Du wirst Kredit 
haben solange nötig Du läßt dir Maß nehmen 

2u einem Abendanzug, einem Straßenanzug 
und einem Sportanzug Das muß fürs erste 
genügen.* 

Georg sah dem Mädchen aufmerksam ins 
Gesldit 

.Tenny, idi bin furditbar gespannt . .• 
Sie ladite ihn an nüt Zärtlichkeit Im Blick 

„Wenigstens opponierst du nldit In vierzehn 
Tagen — da bist du doch von deiner Fahrt 
nach Ostende schon zurück?" 

„Sicher." 
.In vierzehn Tagen etwa ist der Gesell- 

sdiaftsabend. Du mußt wissen, da trifft sich 
alles, was du brauchst." 

.Wie meinst du das7" 

.Ich meine — du findest da, wenn du ge- 
schickt t^t, vielleicht lemanden. der delna 
PrlvatkliWk finanziert* 

Br schüttelte fassungslos den Kopl. 
„GeschSrutttchtlg bist du auch nochT Oh, 

Tennyl" 
Sie blieb plötzlich stehen. Arbeiter, die vor- 

beikamen, sahen sich verwundert nach dem 
Paar um 

.Gw.rg, liebst du mld> wirkllchT" 
„Weldie Fraget Ich sollte dir böse sein 

darum" 
JJu liebst midi also. Daim wirst du mir 

audk keinen Strich durch die Redinung 
machen." 

.Idi werde mich hütent Was denkst dul Ich 
mMg mancherlei Fehler haben ~ "ozuver- 
lässlg bin ich nicht* 

Sie drflfkte seinen Arm, 
j;cb weiß es, Georg." 

Diesei Zwischengespräch hatte • ein Nadi- 
«plel am gleidien Tage. Georg war nicht da- 

bei. such war der .Schauplatz ein anderer. 
„Ist Doktor Schelbelreiter da?" fragte Hor- 

tense, als sie in das Anmeldezimmer der Wo- 
chensdirlft „Die Stunde dercFrau* trat 

Der Botenmeister sah von einer Arbelt auf. 
„Nein, noch nicht, Fräulein Hofer. Wenn 

Sie warten wollen .. er muß gleich kommen * 
Von einem runden Tisch, der mit Zeltsdirif- 

ten bededit In einer Ecke des geräumigen 
Zimmers stand, erhob sich ein junger Mann. 
Er war langaufge.schossen und hatte eine 
schwarze Mähne, die ungebändigt In die Stlm 
Hei 

„Sieh da, die Konkurrenz I" sagte er und 
itrerkte Hortense herzlidi die Hand hin 

„Ah, Kroll, guten Tag Sie erwarten auch 
den Doktor? .. .?* 

„Nein, sondern Frau Wadie. Sie hat noch 
eine Besprediung * 

Aber da tat sich schon die gegenüberlie- 
gende Tür auf, und die Schriftleiterin Hed- 
wig Wadie stedcte den Kopf In» Zimmer. 

„Gerber bleibt nodi. kommen Sie nur hei" 
ein. Harr Kroll." 

Da entdeckte sie Hortense 
„Ah. Fräulein Hofer! Sie warten auf den 

Chef? Kommen Sie dndi solange zu mir her- 
ein." 

In Ihrem Zimmer sah ihnen ein blonder 
Dreißiger nr.it einem Charaklerkopf entgegen. 
Frau Wache stellte ihn vor: 

„Herr Kurt Gerber, der Verfasser unserer 
nächsten Romane." 

Der Charakterkopf verbeugte sich formell 
Seine Augen blitzten durA Brillengläser zu 
Hortense hin. 

Es klopfte. Der Botenmeister meldete, daß 
Doktor Sdielbelieiter soeben gekommen seL 

(Fottsetzun)) tolgt) 



Öffentliche Ausschreibung 
der Stadt Langen über die Ausführung von 

Bauarbeiten zum Aufbau der Bachschule 
am SchulgäBchen 

1. Erd- und Maurerarbeiten Din 1960, 
1961, 1962—1985. 

2. Innen- u. Außenputzarbeiten Din 1904 
3. Kunststeinarbeiten Din 1968 
4. Zimmerarbeiten Din 1969 
5. Dachdeckerarbeiten Din 1971 
6. Spenglerarbeiten Din 1972 
7. Fensterlieferung und 

Sciireinerarbeiten Din 1973 
8. Schlosser- u. Anschlagsarbeiten, 

Öfen- u. Herdlieferung Din 1974 
9. Anstreicherarbeiten Din 1976 

10. Ent- u. Bewässerungsarbeiten Din 1980 
11. Licht- und Schellenanlage Din 1981 
12. Tapeziererarbeiten 
Angebotsunterlagen sind auf dem Bauamt - 
Rathaus, Zimmer 5, ab Mittwoch, den 2. Aug. 
1950 erhältlich. 

Pläne liegen auf. 
Submissionstermin Freitag, den 11. Aug. 50, 

10 Uhr vormittags. 
Der Bürgermeister der Stadt Langen 

Stadtbauamt 

Ihre Vermählung zeigen an 

Hans Köbler 
Doreliese Köbler 

geb. Karsten 

Langen, Schnaingartenstraße 24 und 
Bahnstraße 27, den 29. Juli 1950 

Für die erwiesenen Aufmerltsamiceiten 
anläßlich unserer Silbernen Hochzeit 
danlien herzlichst 

Philipp Stahl und Frau 
Erna, geb. Weber 

Langen, Darmstädter Straße 231 

denken Sie dahan, 
daß die Ziehung der 5. KIa.sse der 

SäddeuUckm OUaMmlbMehit 
bereits am lu. 8. beginnt 

lurnvmin 1862 
iinnaen. 

Frauenableilune 
Alle Frauen treffen sich 
in der heute Dienstag 
um 20,30 Uhr im Saale 
Z'im Paferkasten statt- 
findenden Turnstunde. 
Handball-/\bte!lung 
Donnerstag, '<.Aug. 1950 
abends 21 Uhrwlchti|;e 
Splelerversammlun); 

hei Rettig. U. a. Tur- 
niertellnahme. Auf das 
ebenfalls am Donnerst, 
stattfindende TraininKf 
wird nochmals auf- 
merksam gemacht. 

Motor-Sport-Club 
(DMV, AvD) Langen 

Freitag, den 4. August 
20,30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Clublokal. U.a. Be- 
sprechung der am 6. 8, 
stattfind. Tagesfahrt in 
den Spessart u. weiter, 
sportl. Veranst. ds. Mts. 
Ausschreibung, zu ein. 
Find.-Wettbewerb des 
ADAC Bensheim am 1 
Sept. ist eingetroffen u. 
können in der Mitgl.- 
Vers, in Empfang gen. 
werden. Meldegebühr : 
Kräder DM 5.-, Pkw. 
DM 8.-. Um pünktl. u. 
zahlr. Erscheinen wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

VmiafOr Rasenspiele 44 
langen 

Freitag, den 4. August 
AuBerordentHche 

Splelerversammlung 
im „Frankfurter Hof". 
In Anbetracht d. Wich- 
tigkeit bittet um voll- 
zähliges Erscheinen 

der Spielausschuß 

L. K. G. 
Am kommenden Don- 
nerstag 20,30 Uhr 
Mitgliederversammig. 
im kl. Saal im, Frank- 
furter Hof". 

Jahrgang 

1899/1900 
Näciisten Samstag 
Abend 20,30 Uhr 

Spaziergang 
n Dreieichenhain. 
AUe sind herzlichst 

eingeladen. 

l-eeratlmmer 
ohne Kochgelegenheit 
V. berufstätigem jung. 
Ehepaar, Bahnhofsnäh. 
per 15.8. oder 1. 9. ge- 
sucht. Angeb. u. 661. 
Kinderloses Ehepaar 

sucht l>ei guter Bezahl, 
bürgerlich 
möbl. Zimmer 
Angeb. u. F. H. a. d. G. 
Kotilanhard 

weiß, billig abzugeben. 
Heinrichstr.l II. St. 

Sonntag abends Ecke 
Obergasse—Fahrgasse 
Qttrtal V. D.-Popel.- 
Mantei varlor«n. 
Abzugeben ge<en Be- 
lohnung Bä rKerei Erd- 
mann, Obergasse 13 

750 Dachziagal 
billigzu verkaufen. 
Rosa LuxemburgStr.26 
2-3 |. Hühnar 
zu kaufen gesucht. 
Manz, Dieburgerstr. 81 

r 

KINEMA 

KINEMA 
Konstruktionsbüro 
Maurer & Ehrenberg 
Inh. H. u. H. Ehrenberg 

KINEMA 
Werbebüro • Fotografische 

Aufnahmen für Kunst, 
Technik und Mode. 

■a& Jmohx^en im 

»KINEMA-HAUS« 
Ahornsiraße 7 • Fernruf 251 
Langen bei Frankfurt am Main 

0^icußiefL-Qivite}tHdlnt 
von den ersten Anfängen bis zur höchsten Reife 

b e i 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 

Ab Montag wird die ganze Stadt und Umgebung 
von Frankfurt am Main aul den Beinen sein, um 
sich von unseren großen Leistungen im Sommer- 
Sciilufl-Verkauf zu überzeugen. Beispiellosu 
Anziehungskraft besitzen unsere Fenster mit 
ilirer reichhaltigen Auswaiil und den ungeheuer 
vorteilhaften Preisen. Deshalb kommen Sie ab 
Montag, den 31. Juli bis 13. August 
zu unserem Sommer-Schlufi-Verkaul 

JAS HAUS fO« »iKUIDUNC UND AUSSYAnUNO^ 

. Frankfurt am Main, Zeil, Ecke Stifistraße 

1 Statilbatt 
gut erhalten, DM 2S.— 
zu verkaufen. Trift- 
straße 191 

Hunda-Amma 
fOr Schäferhündin für 
Ende d. Woche gesucht. 
OSel, Fr. Ebertstr. 16 

1 Kalb 
zur Zucht zu verkaufen. 

Seibert, Oflenthal, 
Messelerstr. 6 

*T"r FILMBÜHNE ■■ Tel Telefon 889 

D i e n nt a g 
Donnerstag 
18.15 und 20.30 Uhr 

Ein mitreißender Film um den ewig 
umstrittenen § 218. 

* 
Ein Kampf um ein Lebensproblem, 
gleichinteressantfür Mannund Frau 

I1TDR.FERIIA1 

((HULDIG? 
- ItDIOS MÜTTCR ' 

Hier Leichtsinn der 
Jugend, dort ärztliche 
Verantwortung. 

PAULA WESSELY 

RUDOLF FORSTER 

Das Erlebnis einer Nacht bestimmt den 
Schicksalsweg ziveier Liebenden. 

Paula Wesseln und Rudolf Forster: Zwei 
Darsteller von Weltruf als Liebespaar 

in einem ergreifenden Film. 
Ein 
unvergeßlicher 
Wessely-Film! 

Dienstag bis 
Donnerstag im 

täglich 20,30 Uhr „ ^ Bahnstr. 25 Ruf 112 

Rraxis verlegt 
nach Bahnstraße „Lichtburg" 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Massage, Heißluft, orthop. Turnen 
Sprechzeiten: Montag u. Donnerst. 15-18 

Dienstag 19—2(J Uhr 

am 1. August 1950. den 

Qp£^kaußdkusidk 
an der Wartehalle Schillerplatz 

mit la. Süßwaren, Rauchwaren, 
Getränke alier Art 

sowie Zeitungen und Zeilschriften. 

Philipp Weber u. Frau. 

Sauberes, ehrliches 

I2el)rmädcJ)en 
für Lebensmittelgeschäft ab sofort 
gesucht. 

Offerten unter Nr. 662 an die Geschst. 

Tüchtige Weißbinder 

und Verputzer 
ftir nach Frankfurt werden laufend 
eingestellt bei Höchstlohn 

PHIL. OTTO HÖRLLE 
Weißbindermeister 
FELDBERGSTRASSE - RUF192 

7. Südd. Klaaaanlottarla 
Nun vergessen Sie aber nicht, Ihr Los zur 
S. Klasse rechtzeitig zu erneuern, damit 
Sie an dieser Hauptklasse teilnehm.könn. 
Ziehung der 5. Klasse findet vom 10.8. bis 
M. 9.50 statt. Ernenerangsschlufi 5.8.50. 

W. Christ, Friseur, Frankfurter Str. 

la//*. r t ^ ytveoeÄtv 
ww vl I I v4 pf&lgt dip MitU 

nHlOOtOn" altbewätu^ gegen 
B e 11 n a s s e n 
I>rei8 DM °2.6!>. Zu haben In allen Apotheken. 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Bücttar-Ausaabai 

Slorgen, Mtttwoeh. gMchloaanl P 

Wochentags 20.30 Uhr 
Dienstag - Donnerstag 

WAYNE > 

RUSSELL ^ 

Ein echter Cowboy-Film mit fesselndem 
Inhalt und Fülle spannender Momente. 
Nur die tiefe Liebe eines zarten Mädchens 
konnte den stthwarzen Reiter besiegen. 

Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr 
groBe Jugend-Vorstellung 

I Bett m. Sprungrahm. 
und Matratzen 

1 groQerWaschtlsch m. 
Marmorplatte 

1 Nachttisch 
preisgünstig abzugeb. 
Näh. Egelsbacherstr. 23 
nach 18 Uhr. 

Zu verkauf, gebraucht 
gut erhalten: 

1 große Waschkomode 
heil, Nuß mit Spiegel u. 
weiß. Marmoraufsatz, 
I Nachtschränkchen m. 
Marmorplatte, 6 Stühle 
Eiche mitX,ederüberzg. 
zu besichtigen ab 1.8. 
täglich von 13,00-19,30 
Karl Marxstr. 12 part. 
1 mal schellen. 

Klavier 
zu kaufen gesucht. 
S c h r i f 11. Angebote an 
Turnverein 1862 Lan- 
gen, 1. Vors. Hell. Heit- 
mann, Frankf. Str. 31. 

Gebr. Damen- 
fahrrad 

und einfache Bettstelle 
neu, weg. Platzmangel 
zu verkauf. Bachg. 7 I 

770^ 

Karbolineum 
ab DM 1.60 das Kg. 
Ph.Otto Hörlle 

August-Bebel-Str. 21 

Einige Zentner 
Futtericartoffel 

zu verkaufen. Garten- 
straße 50. 
tiaferstroh v. ^/^Morg 
sofort kostenlos ab 
jugeben Keimstr. 14 

la. Sand 
und Kies 
bei billigst. Berech- 
nung liefert 

Heinrich Sehringt 
Langen, Rheinstr. I 
Telefon S45 

ansohlen 
Laufmasci:en-Rep. 
bilUg und schnell 
Strickerei Stelti, 

Mühlstraße 22 

5=5-RADIO 
EICH N ER 

;REPARATUREN 
LANGEN 'LAHCCSTR. 3t 

^xtfiMädei 
OKotavtäde*. 

Vsttretung: 
Joli. Scitneider II. 

Langen,Annastraße Ii 

Statt Karten 
Mein herzensguter Mann, unser treube- 
sorgter Vater, Schwiegervater und Opa 

Herr Karl Magnus 

ist nach langem, schweren, mit großer 
Geduld ertragenen Leiden im Alter von 
71 Jahren heimgegangen. 

In tiefer Trauer: . 

Elisabeth Magnus geb. Pauthner 
und alle AngehSrigen 

Langen (Mühlstr. 10), 27. Juli 1950 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die 
Einäscherung in aller Stille statt. 

£ancfcncrZatung 

H E 1/WT^TB LÄTT" F V/R. PIE.STT^PT L7^ N G E N V N P t)EN PREIEICHGAV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
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Die Woche 
240 Millionen für die Soforthilfe 

Verteilung nach einem Punktsystem 

Die Kämpfe in Korea 
Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Kum- 

schon ist von den amerikanischen Streitkräf- 
ten aufgegeben worden. Kumschon liegt 
nordwestlich Taegu. An der Ostküse haben 
südkoreanische Truppen Yongdok zurücker- 
obert. Ein erbitterter Kampf ist auf 40 km 
von Pusan im Gange. Auf beiden Seiten wer- 
den Verstärkungen in den Kampf geworfen. 

Nach einer Verlautbarung McArthurs ist 
die Zeit für eine Gegenoffensive der ameri- 
kanischen Truppen gekommen. Nach Ansicht 
des Generals haben die kommunistischen 
nordkoreanischen Truppen bei ihren Vor- 
stößen nach Süden alle strategische Vorsicht 
außer acht gelassen, um Erfolge zu erzielen, 
ehe die amerikanische Gegenoffensive 
beginnt. 

Debatten im Sicherheitsrat 
Im Sicherheitsrat gab es bisher langwierige 

Debatten um die Tagesordnung. Die Debatten 
spitzten sich oft zu dramatischen Szenen zu. 
Der weitere Verlauf bleibt abzuwarten. 

Verstärkte Abwehrbereitschaft 
Außenminister Arheson erklärte in 

Washington, daß die Welt heute bereit sei, 
jede Aggression mit allen erforderlichen Mit- 
teln abzuwehren. Der Koreakonflikt habe 
klar bewiesen, daß der Internationale Kom- 
munismus zur Errichtung seiner Weltherr- 
schaftspläne vor keinem bewaffneten Angriff 
zurückschrecke. Daher müsse die westliche 
Welt alle Verstärkiingskräfte der Abwehr 
stützen. Jeder Mangel an Abwehrbereitschaft 
würde den Kommunismus zu weiteren 
Aggressionen verleiten. 

Amerika hat in der letzten Zelt zahlreiche 
Waffenlieferungen getätigt. Die Lieferungen 
erfolgten in erster Linie an Frankreich und 
die Beneluxstaaten, an Dänemark, Norwegen, 
Persien und Griechenland. 

Schaffung ausländischer Arbeitseinheiten 
In der US-Zone wird nach Mitteilung von 

'•'amerikanischer Seite die seitherige Industrie- 
poUzei (IP) mit den Arbeitskompagnien zu 
Arbeitseinheiten zusammengelegt. Die neuen 
Arbeitseinheiten werden eine Stärke von 
26 000 Mann haben, die sich aus verschiede- 
nen europäischen Nationen zusammensetzen. 
Sie sollen aus Gründen der Zweckmäßigkeit 
kaserniert werden. Unter amerikanischer 
Leitung bekommt jede nationale Arbeitsr 

k gruppe einen eigenen Vorgesetzten. Die Ar- 
beitseinheiten sollen Materiallager, Flug- 
häfen, Brücken usw. bewachen. 

Die Krisenstimmung in Belgien 
ist trotz des Verzichtes des Königs Leopold 
noch nicht beseitigt. Es besteht die Möglich- 
keit, daß es durch Spaltung der Christlich- 
Sozialen Partei zu einer Regierungskrise 
kommt. Vor allem soll Ministerpräsident 
Duvieusart Rücktrittsabsichten haben. 

'' Ab nach Chicago 
Die ersten deutschen Kaufleute sind vom 

Rhein-Main-Flughafen nach Chicago abge- 
flogen. Deutschland beteiligt sich nämlich an 
der 1. Internationalen Messe in Chicago. 
Deutschland stellt Maschinen aller Art, 
Motoraggregate, Erzeugnisse der Feinmecha- 
nik und Optik, Porzellanwaren, Spitzen- 
leistungen des deutschen Kunsthandwerks, 
Textihen und nicht zuletzt Weine und Spiri- 
tuosen aus. Es ist das erste Mal nach dem 
Kriege, daß sich Deutschland an einer Inter- 
nationalen Messe so umfangreich beteiligt, 
Vor allem hofft ffian mit verschiedenen 
maschinellen Neuheiten konkurrenzfähig zu 
sein. 

Der Kontrollausschuß beim Hauptamt für 
Soforthilfe hat 240 Millionen DM Soforthilfe- 
gelder für verschiedene Sonderzwecke be- 
reitgestellt. Am wichtigsten dabei ist die Ge- 
nehmigung zur Fortsetzung der Hausratshilfe, 
für die im Laufe der nächsten Monate wei- 
tere 120 Millionen DM bereitgestellt werden. 

Vorerst sollen nur Antragsteller berück- 
sichtigt werden, die mindestens 30 oder mehr 
Punkte nach einem besonderen System auf- 
weisen können. Zu dieser Gruppe gehören 
Personen, die ein durchschnittliches Monats- 
einkommen bis zu 100 DM haben. Für jedes 
Kind erhöht sich die Nettoeinkommensgrenze 
um je 30 DM. Antragsteller, die mehr ver- 
dienen und unter den geforderten 30 Punk- 
ten liegen, haben keine Aussicht auf Berück- 
sichtigung. In einzelnen Härtefällen, wie 
Krankheit, kann das Reineinkommen um 
10% über den 30 Punkten liegen. 

Um den Geschädigten-Gruppen die Erlan- 
gung einer Wohnung zu ermöglichen, wird 
ein Betrag von 40 Milionen DM als Beihilfe 
für das erforderliche Eigenkapital in einem 
besonderen Verfahren bereitgestellt. Die er- 
forderlichen Richtlinien hierzu werden spä^ 
ter bekanntgegeben. 

Weitere 80 Millionen DM werden für die 
Existenz - Aufbauhilfe bereitgestellt, wobei 
damit gerechnet werden kann, daß der Kreis 
der Begünstigten bei der Neuausschüttung 
erweitert wird. Man wird (dem Vernehmen 
nach) nicht mehr an der Forderung festhal- 
ten, daß der Antragsteller früher einen eige- 
nen Betrieb gehabt hat. 

Vom November ab sollen Studierende an 
Hochschulen eine Ausbildungshilfe für die 

Dauer von 12 Monaten erhalten. Bekanntlich 
erhielten Studenten im Gegensatz zu anderen 
Empfängern seither eine Ausbildungshilfe 
nur auf die Dauer von neun Monaten. 

Entlassungsgeld und Uebergangshilfe 

Eine grundsätzliche Regelung haben die 
Bestimmungen über das Entlassungsgeld und 
die Heimkehrerhilfe dadurch erhalten, daß 
der 1. April 1950 als Stichtag gilt. 

Entlassungsgeld und Übergangshilfe kön- 
nen nur von den Heimkehrern geltend ge- 
macht werden, die nach dem Inkrafttreten 
des Gesetzes aus der Kriegsgefangenschaft 
in das Bundesgebiet zurückgekehrt sind. Da 
das Heimkehrergesetz mit Wirkung vom 
1. April 1950 in Kraft gesetzt wurde, können 
die vor dem 1. April 1950 heimgekehrten 
Kriegsgefangenen die Zahlung von Entlas- 
sungsgeld und Ubergangshilfe nicht bean 
Sprüchen. 

In der Z'wischenzeit wurde auch der Be- 
griff der Zugehörigkeit zu einem militär- 
ähnlichen Verband geklärt, der nach der 
Durchführungsverordnung von besonderer 
WichHgkeit ist. Angehörige eines militär- 
ähnlichen Verbandes waren danach die 
Reichsbahnbediensteten und die Angehöri- 
gen der Zivilverwaltung, das Personal der 
Freiwilligen Krankenpflege, des Reichs 
arbeitsdienstes. Notstandsverpflichtete, Ange- 
hörige der Organisation Todt, des Baustabes 
Speer, der Technischen Nothilfe, der Polizei, 
des zivilen Luftschutzes und die Besatzung 
auf Motorrettungsbooten der Deutschen Ge- 
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 

Die Uebersicht 

Maßnahmen gegen Preistreibereien 
Bildung eines Preisrates nicht vorgesehen 
Vizekanzler Blücher kündigte in Bonn 

Maßnahmen gegen Preistreibereien an. Er 
warnte vor einer allgemeinen Einführung 
von Höchstpreisen, da sie neue Hortungen 
zur Folge haben würden. Die Schweine- 
fleischprei.'e seien durch Einfuhren zu regu- 
lieren. Bundesemährungsminister Niclas er- 
klärte hierzu, die Fleischpreise .seien ohne die 
Hamsterpsychose nie gestiegen. Die Versor- 
gung auf dem Fleischmarkt sei durch Ein- 
fuhren und durch Steigerung des einheimi- 
schen Angebotes durchaus gesichert. 

Schulspeisungen werden weitergeführt 
Kostenlose Teilnahme für bedfirftige Kinder 

In einer in Darmstadt mit Vertretern des 
Kultusministeriums abgehaltenen Bespre- 
chung der hessischen Kreisschulräte wurde 
hinsichtlich der Schulspeisungen festgestellt: 

Jetzt ist die Zeit gekommen, die Schulkin- 
derspeisungen mit deutschen Mitteln weiter- 
zuführen, nachdem das amerikanische Hilfs- 
progranun Ende Juni zu Ende gegangen ist. 
Das große Hilfswei'k bleibt weiter eine Auf- 
gabe der Länder, die lediglich eine finan- 
zielle Unterstützung des Bundes In Anspruch 
nehmen können. 

In Hessen ist die Durchführung der Kin- 
derspeisung für die nächsten zwei Monate 
sichergestellt. Der Speisezettel erfährt inso- 
fern eine Änderung, als die Anzahl der ge- 
kochten Mahlzeiten stark verringert wird. 
Auch die freiwilligen Beiträge zur Kinder- 
speisung werden in Zidcunft wegfallen. In 
bestimmten Richtlinien, die noch bekanntge- 
geben werden, wird das Ministerium für Er- 
ziehung und Volksbildung die Gruppen der 

Versorgungsplan der Bundesregierung 
Nach Auslassungen des Bundesernährungs- 

ministers Niclas hat die Regierung einen 
Versorgungsplan fertiggestellt. Damit habe 
sie gleichzeitig die krdeditwirtschaflichen 
Grundlagen zur Sicherung der Nahrungs- 
.'littelversorgung und der Vorratshaltung ge- 

schaffen. Die Brotversorgung sei ausrei- 
chend. Die Fettwirtschaft werde so gestei- 
.gert, daß zusammen mit den Vorräten und 
Einfuhren kein Mangel zu befürchten sei. 
Das Gleiche gelte von der Zuckerwirtschaft. 

bedürftigen Kinder feststellen, an die künf- 
tig die Kinderspeisung kostenlos ausgegeben 
wird. Alle anderen Kinder können und sol- 
len an der Kinderspeisung teilnehmen, müs- 
sen aber einen Beitrag von 10 Pfg. je Portion 
entrichten. Ein Anrecht auf die Kinderspei- 
sung haben jedoch nur die als bedürftig be- 
zeichneten Kinder. Infolge der gesteigerten 
Lebensmittelpreise kommt eine Pörtion der 
Kinderspeisung auf etwa 18 bis 20 Pfg., so 
daß auch für die zahlenden Kinder das Land 
Hessen einen Zuschuß von 8 bis 10 Pfg. 
leisten wird. 

Man gab dem Wunsche Ausdruck, daß mit 
der Entwicklung der Schulspeisung zur 
dauernden Einrichtung auch nach und nach 
in den Schulen Räume geschaffen werden, 
die für die Ausgabe und die Einnahme des 
Essens geeignet sind. Andererseits bleibe die 
Kinderspeisung immer gerade für die großen 
Schulen der Stadt leider eine schwere Be- 
lastung für die Sauberkeit der Schulhäuser. 

Bundespräsident HeuB wieder im Dienst. 
Bundespräsident Heuß ist aus seinem Er- 
holungsurlaub, den er am Chiemsee ver- 
brachte, wieder nach Bonn zurückgekehrt 
und hat seine Dienstgeschäfte wieder aufge- 
nommen. 

5000 politische Fifichtlinge kamen im Juli 
in das Zonendurchgangslager Gießen.. Uber 
tausend wurden in das Bundesgebiet aufge- 
nommen. 2500 wurden zurückgewiesen. Die 
übrigen wurden mit ihren Angehörigen zu- 
sammengebracht. Außerdem fanden 40 Volks- 
polizisten aus der Ostzone Aufnahme im 
Lager. 

Die erste deutsche Bflrgerrechtsta^ng wird 
Anfang September in Frankfurt abgehalten. 
Sie wird mit einer Kundgebung in der Pauls- 
kirche in Gegenwart des Bundespräsidenten 
Heuß eröffnet. Themen der Tagung sind die 
Stärkung des Bürgerbewußtseins der deut- 
schen Jugend und die Bedeutung der Grund- 
rechte. 

Der Frankfurter Dom hat wieder ein Dach 
bekonmien. Am 7. August wird üijer dem 
südlichen Schiff der Richtkranz hochgezogen. 

Eine IMoIkereifachschule für das Bundes- 
gebiet. Die Landwirtschaftskammer Hessen- 
Nassau plant, für das gesamte Bundesgebiet 
eine Molkereifachschule in Gelnhausen zu 
errichten. Me Schule soll eng mit der Geln- 
hauser Molkerei, die sich eines guten Rufes 
erfreut, zusammenarbeiten. 

Produktionsznnahme hei Opel. In den 
Opelwerken in Rüsselsheim wurden im Juli 
gegenüber dem Vormonat 600 Fahrzeuge 
mehr angefertigt. Von 6660 Fahrzeugen gin- 
gen rund 3000 ins Ausland. 

Schadenfeuer in Oberhessen. In der Ge- 
meinde Düdelsheim bei Büdingen brach am 
hellen Tage in dem Anwesen des Landwirts 
und Müllers Hermann Hochstein durch Kurz- 
schluß ein Schadenfeuer aus, dem die 
Scheune mit ihren reichen Erntevorräten 
und zahlreichen landwirtschaftlichen Ma- 
schinen zum Opfer fielen. Ein tJbergreifen 
der Flammen auf das Mühlenwerk konnte 
verhindert werden. Der Schaden beläuft sidi 
schätzungsweise auf 60 bis 70 000 DM. 

Wohnraumbewirtschaftung besteht noch 

Das Wohnungsamt Langen weist 
darauf hin, daß sich der Minister des Innern 
(Oberste Wohnungsbehörde) in einem Erlaß 
vom 14. 7. 50 veranlaßt sah, folgendes klar- 
zustellen: 

Nach übereinstimmenden Berichten der 
mir nachgeordneten Wohnimgsbehörden wird 
den Maßnahmen der örtlichen Wohnungs- 
ämter. insbesondere der Erfassung unter- 
belegten Wohnraumes und der Zuweisung 
der Mieter, in steigendem Maße Widerstand 
entgegengesetzt. Dieser Widerstand ist offen- 
sichtlich auf Gerüchte und unzutreffende 
oder mißverstandene Presseberichte über die 
bevorstehende oder erfolgte Aulhebung bzw. 
Lockerung der Wohnraumzwangswirtschaft 
zurückzuführen. 

Ich nehme die Berichte der nachgeordneten 
Wohnungsbehörden • zum Anlaß, nachdrück- 
lichst darauf hinzuweisen, daß 
1. das Kontrollratsgesetz Nr. 18 (Wohnungs- 

gesetz)- die 2. Verordnung zur Durchfüh- 
rung des Wohnungsgesetzes vom 28. 2. 48 
sowie alle hierzu ergangenen Erlasse, An- 
ordnungen. und Richtlinien nach wie vor 

in Kraft sind, soweit sie nicht ausdrück 
lieh aufgehoben oder durch das Erste 
Wohnungsbaugesetz vom 24. 3. 1950 er- 
setzt, ergänzt oder abgeändert wurden, 
die Wohnungsbehörden verpflichtet sind, 
die Aufgaben, die sich aus den geltenden 
Bestinunungen herleiten, wie bisher wahr- 
zunehmen. 

Keine ErhShuHg 
der Kraftfahrzeug-Versicheruncen 

Ein leitender Beamter des Amtes des ameri- 
kanischen Hochkommissars in BYankfurt be- 
zeichnete den Vorschlag, die Kraftfahrzeug- 
Versicherungsprämien um 40 bis 70% zu er- 
höhen, als einen Verstoß gegen die Bestim- 
mungen der Hohen Kommission. Die Hohe 
Kommission habe mit dem Bundeskanzler 
ausdrücklich vereinbart, daß von deutscher 
Seite keine Fest-, Rieht- und Siindestpreise, 
sondern nur noch Höchstpreise ausgeschrie- 
ben wurden. Sollte tatsächhch eine Erhöhung 
kommen, sei mit einem Einspruch des Alliier- 
ten Rates zu rechnen. 

Neuwertiger Güterverkehr 
Die Behälterwagen der Bundesbahn 

Auf dem Eilgüterbahnhof in Darmstadt 
führte die Bundesbahn, wie auch anderwärts, 
ihre neuen Behälter-Güterwagen vor. 

Die Bundesbahn ging bei der neuen Ein- 
richtung davon aus, daß heute infolge Kapi- 
talmangels und Trennung von zahlreichen 
Rohstoffquellen nicht immer ein Großbezug 
von Gütern erfolgt, für die ganze Waggons 
erforderlich sind. Man hat daher Güter- 
wagen geschaffen, die drei große Behälter 
mit sich führen. Die Großbehälter sind ent- 
weder offen oder geschlossen. Die geschlos- 
senen Behälter eignen sich besonders für 
den Transport schutzbedürftiger Güter und 
machen in vielen Fällen eine Verpackung 
überflüssig. Die offenen Behälter können 
weniger empfindliche Güter aufnehmen, vor 
allem Schüttgüter, wie Kohlen, Sand und 
Kies. 

In Vertindung mit der Neuerung propa- 
giert die Bundesbahn das Schlagwort „Von 
Haus zu Haus", das auch an den Behältern 
zu lesen ist. Die Verpackungs- und Trans- 
portaibeiten können nämlich dadurch 
wesentlich erleichtert werden, weil jeder 
Behälter auf einem besonders konstruierten 
Straßenfahrzeug der Bundesbahn an jede 
gewünschte Stelle gebracht und dort be- oder 
entladen werden kann. 
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* Ihre silberne Hochzeit begehen am 6. Aug. 
die Eheleute Johann Gg. Breldert 2. und 
Frau Anna geb. Dröll. Wilhelmstraße 42. 

* Hohes Alter. Frau Luise Koch, Oden- 
waldstraße 39, begeht heute, 4. Aug. in kör- 
perlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 
84. Geburtstag. Frau Gg. Peter Heim 1. Wwe., 
Wallstraße 41, kann am 6. August ihren 
76. Geburtstag begehen. Gg. Bank, Langen, 
Elisabethenstr. 18, feiert am 10. Aug. seinen 
80. Geburtstag. Den Jubilaren, die noch 
äußerst rüstig und regsam sind, alles Gute. 

* Herzschlag auf der Bahn. Einen unge- 
wöhnlichen Tod erlitt am Mittwochnachmit- 
tag der 20jährige Heinz Werner aus Langen. 
Während der Bahnfahrt, kurz nach Neu- 
Isenburg, sank er plötzlich ohnmächtig zu- 
sammen und trug durch den Aufschlag mit 
dem Kopf einige Verletzungen davon. Man 
trug ihn auf der Station Buchschlag aus dem 
Zugabteil und verständigte seinen Vater, der 
den bewußtlosen Sohn ins Krankenhaus 
brachte. Trotz aller ärztlicher Bemühungen 
starb der junge Mann zwei Stunden später. 
Den schwergeprüften Eltern bringt man all- 
seits größtes Mitgefühl entgegen. 

* Die diesjährige Haussammlung für das 
Ev. Hilfswerk wurde mit Rücksicht auf das 
Langener Heimatfest in unserer Gemeinde 
vom Juli in den August verlegt. In den näch- 
sten Tagen sprechen nun die Sammler und 
Sammlerinnen in den Häusern vor und er- 
bitten eine Geldspende für den Liebesdienst 
der Kirche an den Heimatvertriebenen, 
Heimkehrern und Kriegsversehrten. Auch 
Langener Heimkehrer haben bereits, ohne 
Rücksicht auf die Konfessionszugehörigkeit, 
In Heimen des Ev. Hilfswerks Erholung ge- 
funden. Der beste Dank besteht darin, durch 
Opfer mitzuhelfen, daß solcher Liebesdienst 
aufrechterhalten und weiter ausgedehnt wer- 
den kann. 

* Odenwald- und Neckarfahrt der Jugend- 
Kruppe des OWK. Die Jugendgruppe des 
Odenwaldklubs unternahm über das Wochen- 
ende eine wohlgelungene Wanderung an den 
Neckar und in den Odenwald. Die Fahrt ging 
bis Eberbach und von dort mit dem Motor- 
boot nach Hirschhorn. Anschließend gings 
durch das idyllische Finkenbachtal nach 
Beerfelden, wo in der Jugendherberge über- 
nachtet wurde. Besichtigt wurden außerdem 
die Mümlingquelle und der Galgen. Im 
Schwimmbad nahm man ein willkommenes 
Bad. 

* Fahrraddlcbstahl. Am Dienstagnachmit- 
tag gegen 16 Uhr wurde einem hiesigen 
Manne das Fahrrad gestohlen, das er vor dem 
Caf6 „Krone" abgestellt hatte. Am Tage dar- 
auf wjrde es bei der Polizei abgegeben und 
konnte dem Eigentümer ausgehändigt 
werden. 

* Schon wieder ein Nacktgeher. Im Stadt- 
wald, Abt. „Oberlinden", wurde in den ver- 
gangenen Monaten ein Nacktgeher beobach- 
tet, der sich den Frauen zu nähern ver- 
suchte. Nun begegneten aln Dienstag gegen 
17.30 Uhr zwei junge Mädchen im gleichen 
Wald schon wieder einem entblösten Manne, 
der sich ihnen näherte, worauf sie die Flucht 
ergriffen. Die polizeilichen Ermittlungen 
sind im Gange. Alle Personen, die sachdien- 
liche Mitteilungen machen können, werden 
gebeten, bei der Polizeiverwaltung vorstellig 
zu werden. 

* Vierjähriger Junge überfahren. Es wurde 
schon wiederholt darauf hingewiesen, daß 
der Durchgangsverkehr durch die Stadt For- 
men angenommen hat, die es den Eltern ge- 
bieten, äußerste Sorgfalt In die Beaufsichti- 
gung ihrer Kinder zu legen. Dieser Tage 
mußte ein vierjähriger Junge, der einem 
Motorradfahrer auf der oberen Bahnstraße 
ins Fahrzeug lief, mit einem schweren Schädel- 
bruch ins hiesige Kreiskrankenhaus einge- 
liefert werden. Mag auch dieser Fall wieder 
eine Warnung sein! 

* Jugendliche AusreiSer. Eine Polizeistreife 
griff am Mittwochabend gegen 21 Uhr in der 
Fahrgasse drei Knaben im Alter von 10 Jah- 
ren, die aus Neu-Isenburg stammten, auf. Die 
Jungens waren mit Zeltplan, einem Sack und 
einigen Utensilien ausgerüstet und hatten 
wahrscheinlich eine „Fahrt" vor. Man nahm 
sie in Gewahrsam und benachrichtigte die 
Eltern, die sie auch sobald bei der Polizei 
abholten. 

Venus, Mars und Steriuchnuppen 
Venus steht im August als heller Morgen- 

stern am Morgenhimmel. Jupiter steht am 
26. August in Opposition zur Sonne und ist 
die ganze Nacht zu beobachten. Mars ist noch 
bis Mittemacht, Saturn bis anderthalb Stun- 
den nach Sonnenuntergang zu sehen. In der 
ersten Augusthälfte werden Sternschnuppen 
(die Perseiden) in Erscheinung treten. Die 
Perseiden sind auffallend hell und hinter- 
lassen vielfach eine leuchtende Bahnspur. 
Von Fixsternen sind Schütze, Adler, Schwan, 
Leier und Schildwolke am deutlichsten zu 
beobachten. 

Sport- und Sängergemeinschaft 1862 Langen 
zur-Wohiung ihrer Interessen 1 

Von der SSG wird uns geschrieben: 
Viele Menschen haben heute vergessen, 

mit welchen Schwierigkeiten der Neuautbau 
des Sports nach dem Zusammenbruch 1945 
verbunden war. Männer mußten gefunden 
werden, politisch unbelastet, von der Besat- 
zungsmacht anerkannt, die als Beauftragte 
für Langen den Wiederaufbau des Sports in 
Händen nahmen. Richtlinien der Besatzungs- 
behörden mußten streng eingehalten werden, 
die erst später gelockert wurden. Damals im 
Juni 1945 gab es aber auch Männer, die es 
als ehemalige Funktionäre der TSG mit der 
Übergabe der TSG an den neugebildeten 
Sportausschuß sehr eilig hatten. Ein Proto- 
koll aus jener Zeit enthält Namen, die heute 
nichts mehr davon wissen wollen. 

Langsam im Laufe der Zeit bildete sich die 
Sport- und Sängergemeinschaft 1945 e. V., 
deren Satzung im § 1 lautet: 

Die Sport- und Sängergemeinschaft 1945 
e. V. ist aus der 1933 verbotenen „Freien 
Sport- und Sängervereinigung 1923 e. V. 
und der noch bestehenden „Turn- und 
Sportgemeinde 1862 e. V." entstanden. 

Diese Satzung ist im Vereinsregister beim 
Amtsgericht Langen eingetragen. In einer 
Hauptversammlung der Abt. Turner, die An- 
fang 1949 stattfand, wurde der Antrag auf 

Jahreszahl 1945 in 1862 eingebracht, der mit 
großer Mehrheit angenommen wuide. Auch 
in der Jahres-Generalversammlung des Ge- 
samtvereins im Februar 1949 fand dieser An- 
trag eine Mehrheit. Im März 1949 wurde 
diese Änderung des Vereinsnamens in 
„Sport- und Sängergemeinschaft 1862 e. V. 
dem Ortsgericht Langen zur Wahrung im 
Vereinsregister eingereicht, doch fand sich 
diese erst im Sept. 1949 beim Amtsgericht 
Langen ein. Welcher Einfluß mag wohl für 
die Verzögerung maßgebend gewesen sein? 
Bei normalem Verlauf wäre die Änderung 
im Vereinsregister bereits erledigt gewe.sen. 
Von amtswegen, eine Einigung zwischen 
SSG und TSG herbeizuführen, kam nicht zu- 
stande. Die Entscheidung über die Rechts- 
nachfolge der TSG liegt nun beim Land- 
gericht Darmstadt. 

Ein Urteil ist bis heute jedoch noch nicht 
gefält. 

Männer, die seit 1945 die Vereinsgeschäfte 
ehrlich und anständig auf demokra- 
tischer Grundlage führen, werden auch fer- 
nerhin diese Tugenden beibehalten. Fair- 
neß gepaart mit Charakter und Idealis- 
mus sollten Eigenschaften eines jeden Sport- 
lers sein. 

Ein Reisebericht 

Das internationale Jugendfest in Stockholm 

Wir beginnen heute mit einem an- 
schaulichen Reisebericht der Langener 
Teilnehmer, obwohl das Ergebnis schon 
etwas zurückliegt. 

Nach einer sehr schönen Fahrt durch Däne- 
mark und Südschweden (hier sei besonders 
der Kameradschaftlichkeit unserer dänischen 
und schwedischen Freunde gedacht, die uns 
in Kopenhagen und Malmoe köstlich bewirte- 
ten) erreichte die deutsche Delegation von 
850 Personen am Montagmorgen um 10 Uhr 
das internationale Lager in Stockholm-Skarp- 
naeck. Ein Segelflugplatz von 3 qkm Flächen- 
inhalt war für das Lager zur Verfügung ge- 
stellt worden. Mitten auf seiner wunderbaren 
Rasenfläche standen den Teilnehmern fünf 
Sportplätze zur Verfügung. Zum Baden lud 
ein herrlicher See ganz in der Nähe ein. 

Die feierliche Eröffnung fand am Mittwoch, 
den 12. Juli, 23 Uhr statt. 18 000 junge Men- 
schen aus 30 Nationen hatten sich zusam- 
mengefunden, um das Lager zu einem Bei- 
spiel praktischer Völkerverständigung zu 
machen, so wie sie der demokratische Sozia- 
lismus wünscht. Wir hätten uns nur ge- 
wünscht, daß alle jungen Menschen, die noch 
nicht die Bedeutung einer weitgehenden in- 
ternationalen Verständigung erkannt haben, 
Zeuge der wahren Freundschaft hätten sein 
können. Es wird sich dem einen oder anderen 
die Frage aufdrängen, ob die Deutschen nicht 
mit etwas Abstand oder gar Feindschaft auf- 
genommen worden seien. Ganz im Gegenteil! 
In den deutschen Zelten konnte man eher 
noch ein größeres Völkergemisch feststellen. 

als anderswo. Man sang, spielte zusammen 
und disputierte über alles, was die Jugend in- 
teressierte, und dies alles in verschiedenen 
Sprachen. Das Leben jedes einzelnen im 
Lager war vöUig frei und ungebunden, man 
konnte tun und lassen was man wollte. Trotz- 
dem blieb dank des guten Verantwortungs- 
gefühls der Teilnehmer immer die Ordnung 
erhalten. Während des ganzen Lagers ent- 
standen keinerlei Reibungen, weder zwischen 
einzelnen noch zwischen verschiedenen Völ- 
kern. 

Als Höhepunkt des Lagers versammelten 
sich am Montagabend, den 17. 7. 1950 außer 
den 18 000 Lagerteilnehmem noch 60 000 
Stockholmer im Vasapark zu einer Demon- 
stration für den Frieden, die Freiheit und 
den demokratischen Sozialismus, gegen Ter- 
ror und Unterdrückung, gleich von welcher 
Macht sie ausgeübt werden. 

Nach der schönen Abschlußfeier am Diens- 
tagabend mit einem großartigen Feuerwerk 
kann man ohne Übertreibung sagen, daß sich 
die Freundschaftsbande zwischen der deut- 
schen sozialistischen Jugend und ihren aus- 
ländischen Freunden vervielfacht haben. 

Folgende Länder nahmen an dem Lager 
teil: Afrika, Belgien, Dänemark, Deutschland, 
England, Estland, Finnland, Frankreich, 
Goldküste (Südafrika), Holland, Indien, Indo- 
nesien, Island, Israel, Italien, Kanada, Lett- 
land, Luxemburg, Norwegen, Österreich, 
Pakistan, Polen, Schottland, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Tschechoslowakei, Ungarn, 
USA und Venezuela. 

i—Aus cierWelt Film»—I 
Export in Blond (U-T) ist ein Standardfilm. 

Norbert Jacques, der Autor, zeichnet mit 
realistischer Schärfe ein Hamburger Milieu 
mit Lotto Koch, Catja Görna, Ren§ Deltgen 
und A. Schönhals. Mädchenhandelaffären 
nehmen uns in einem turbulenten Tempo ge- 
fangen. Trotz aller Leichtigkeit: ein Funken 
Moral fehlt nicht. — In einer Spätvorstellung 
sehen Sie ein Stück Pariser Artistenleben. 
Reicher Beifall belohnt Abend für Abend die 
Glanznummern des Großstadtvarietes. Doch 
hinter den Kulissen zittern die Sorgen und 
Eifersüchte, die Wünsche und Leidenschaf- 
ten eines temperamentgeladenen Künstler- 
völkchens, jeder einzelne eine Individualität, 
aber auch kameradschaftlich und hilfsbereit. 
Glänzende Darsteller wie Liouis Jouvet, 
Bernd Blier und Suzy Delair gestalten ein 
faszinierendes Spiel zwischen Bühne und 
Gefängnis. , 

Die Geierwally (L i c h t b u r g) ist eine 
Spitzenleistung der deutschen Filmkunst. 
Acht Monate lang drehte der gesamte Auf- 
nahmestab mit allen Darstellern in den 
herrlichen Oetztaler Alpen. So entstand eine 
Filmschöpfung, in der sich herrliche Natur- 
aufnahmen mit großer Darstellungskunst 
vereinigen. Es ist ein F^m von packender 
Wirkung. Urwüchsig und hart, stolz und un- 
verfälscht wie die Natur der gewaltigen 
Berge sind die Charaktere der Menschen. Die 
Geierwally wird von Heidemarie Hatheyer 
dargestellt; sie verkörpert ein Menschenbild, 
wie es in die Berge paßt. WUddramatische 
Ereignisse ziehen vorbei, ehe sich die harte 
Schale um Ihr Herz erweicht und sie den 
Mann erringt, dem sie schicksalhaft ange- 
hören muß. 

Der BacnostrUIing; (Li-U) ist ein Film nach 
Geschmack des Publikunts. Aber auch an- 
spruchsvolle Besucher kommen auf ihre 
Kosten. Es ist der erste KostUmfilm der junr 
gen Filmunion. Die Handlung spielt vor und 
nach dem Sturz Napoleons in und um Paris. 
I>rächtigenAu8Stattungsbildem stehen dunkle 
Szenen unterirdischer Kanalgewölbe gegen- 

über. Verblendete Mutterliebe kämpft für 
den verlorenen Sohn, Bruderhaß gebiert 
schurkische Handlungen, Verachtung des 
Gatten führt zum Ehebruch und Verrat. 
Liebe sucht und findet Erfüllung. 

Bauernregeln im August 
Ist's in den ersten Wochen heiß, 
so bleibt der Winter lange weiß. 
Wenn's im August stark tauen tut, 
bleibt das Wetter meistens gut. 
Wenn August ohne Regen vorübergeht, 
das Pferd mager an der Krippe steht. 
Der Tau tut dem August so not, 
wie jedermann das täglich Brot. 
Wenn'g heiß ist an Donünikus (4.), 
eiir strenger Winter folgen muß. 
Mariä Himmelfahrt (15.) Sonnenschein 
bringt Frucht und guten Wein. 

* Sflddeutsche Klassenlotterie. In der 
4. Zwischenklasse der Süddeutschen Kiassen- 
lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 1 Gewinn zu DM 100 000.— auf die 
Nr. 11916, 1 Gewinn zu DM 30 000.— auf die 
Nr. 96 456, 2 Gewinne zu DM 10 000.— auf die 
Nr. 7 757 und 4 Gewirme zu DM 5 (X)0.— auf 
die Nr. 12 730, 38 780, 166 046 und 168 204. 

Im Kampf um (den Frieden 
„Der ewige Friede ist keine leere Idee, 
sondern eine Aufgabe." (Imanuel Kant) 

Die Frauengruppe KPD Langen schreibt 
uns: Die Menschen sind von einer Panik- 
stimmung befallen, sie reden und handeln, 
als sei stündlich mit einer Kriegserklärung 
„aller gegen alle" zu rechnen. Sie haben den 
Kopf verloren, zugegeben, der Koreakonflikt 
hat die Gefahr eines neuen Weltbrandes her- 
aufbeschworen. Für uns Deutsche zeichnet 
sich sogar die politische Situation in Korea 
als gefährliche Parallele ab. Aber ein 
neuer Weltkrieg muß verhindert werden. 

Uns Frauen ist eine besonders wichtige 
Rolle im Kampf für den Frieden zugeteilt, 
uns hat der Verlust unserer Männer und 
Söhne am härtesten getroffen. Wir haben es 
zu einem Großteil in der Hand, einen neuen 
Kriegsbrand im Keime zu ersticken, wenn 
wir aus einer unverantwortlichen Gleichgül- 
tigkeit erwachen und über kleinen Haus- 
frauensorgen nicht übersehen, was draußen 
gespielt wird". Denke an die, die Du noch 
verlieren kannst, denke an die Zukunft 
derer, die Dir noch verblieben sind. 

Am Samstag, dem 5. 8. 1950, abends 8 Uhr 
im „Frankfurter Hof" spricht die Landtags- 
abgeodnete Frau Moritz, Frankfurt/Main, 
über das Friedensproblem und alle die Nöte, 
die die Frauen aller Stände bewegen. Die 
Frauengruppe der KPD Langen richtet an 
alle Frauen die Bitte, sie in ihrem Kampf 
um den Frieden und im Kampf ums tägliche 
3rot zu unterstützen. 

Seite 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 4. August 1950 

(ßö^cnbain 

g Aus dem Schuldienst. Lehrer Göttmann 
wird ab 1. Oktober an die Volkschule Rein- 
heim i. O. versetzt. 

g Die dahnhofstraOe wurde mit einem Teer- 
bezug versehen, was allgemein begrüßt wird. 

g Die FrelwUiige Feuerwehr nimmt am 
Sonntag an dem Kreisfeuerwehrtag in Stein- 
heim a. M. teil. 

g Neuer Zuchtbock. Die Gemeinde erwarb 
zur Förderung der einheimischen Ziegen- 
zucht einen neuen Zuchtbock aus einer 
GroO-Umstädter Zucht. 

Srci'acbcnbain 
A Hohes Alter. Georg Friedrich Müller, 

Frankfurter Straße, begeht am 9. August 
seinen 78. Geburtstag. Katharina Becker, 
Schillerstraße 40, kann am 10. August ihren 
75. Geburtstag begehen. 

k b 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Wohnungsmiete für Monat Juli 1950 
kann noch ohne Kosten bis einschl. Montag, 
den 7. 8. bO bezahlt werden. 

Des weiteren sind zu bezahlen: 
bis 15. 8.1950 Grundsteuer für Monat August 
bis 10. 8.1950 Gewerbesteuer 3. Rate. 

Stadtkasse Langen: Z e u n e r t. 

I 
Preisabschlag 

für Dauerkarten im Schwimmstadion 
Erwachsene DM. 5.— 
Jugendliche DM 2.— 
Besichtigung DM 2.— 

S vir d)lu{;c 9T ad)ri c(>f eii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 5. August, 20 Uhr: Wochen- 

schuBandacht mit anschl. Gebetsgemein- 
schaft im Gemeindehaus (Miss. König) 

Sonntag, den 6. August: 9. nach Trinitatis 
9 Uhr Gottesd, Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
9,45 Uhr Gottesdienst Kirche (Pfr. Lauber) 
Predigtte.xt: Luc. 16,1-9, Lieder: 133,371,295 
11 Ulir Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Vlir Kindergottesd. Gemeindehaus 

Sonstige Veranstaltungen: 
Sonntag, 6. Aug., 20 Uhr: M&nnerabend 
Montag, 7. Aug., 20 Uhr: JuEendsingkrein 
Dienstag, 8. Aug., 20 Uhr: <i.-Ad.-Frauenw. 

Evangelische Stadt-Mlsslon 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstde., Dienstag, fällt aus 

Ist die Luderschneise ein Stiefkind? 
e Uns wird geschrieben: Während der Re- 

gierungszeit des letzten Großherzogs von 
Hessen wurde auf dessen Wun.sch die sich 
am Bahnhof Egelsbach nach dem .Jagdschloß 
Wolfsgarten hinziehende Luderschneise mit 
Kastanienbäumen bepflanzt. Eine herrliche 
Alleo entstand dadurch, die allen, die in dem j 
im' westlichen und nordwe.stlichen Gemar- | 
kungsteil gelegenen Wald Erholung und Ent- I 
Spannung suchen, ein schöner Anmarsch und ! 
Spazierweg war. Das Blätterdach der Kasta- 
nien bot bei großer Hitze Schutz gegen die 
songenden Sonnenstrahlen und der angelegte 
Fußweg machte das Spazierengehen bequem 
und angenehm. 

Der jetzige Zustand der Straßendecke und 
auch des Fußweges hält aber manchen 
Freund der Natur von der Benutzung dieses 
Weges ab. Fahrzeuge können die mit Löchern 
übersäte Straße nicht benutzen, ohne die Ge- 
fahr eines Achsenbruches in Kauf zu nehmen. 
Verirrt sich einmal ein Personen- oder Last- 
wagen dorthin, dann verleitet er dem Wan- 
derer mit den hinterlassenen Staubwolken 
oder bei Regenwetter mit den auf seinem Ge- 
wand zurückgelassenen Wasser- und Dreck- 
spritzern die nochmalige Benutzung der ein- 
mal als Prachtstraße gedachten Allee. 

Wie wir erfuhren, ist für die Instandset- 
zung und -haltung die Straßenbauverwaltung 
beim Reg.-Piäsidenten Darmstadt zuständig. 
Wenn es sich auch um keine Straße erster 
Ordnung handelt, so sollte doch die genannte 
Dienststelle bedenken, daß sie vielen Werk- 
tätigen Erholung bedeutet, daß bei gutem Zu- 
stand vielen Kraftfahrzeugbesitzern ein 
schöneres i;nd schnelleres Erreichen der Auto- 
bahn ermöglicht wird und daß nicht zuletzt 

is zum halben Weg nach Jagdschloß Wolfs- 
garten Wohnhäuser errichtet sind, deren 
Bewohner ein Anrecht auf eine Straße in 
ordnungsgemäßem Zustand haben. 

Alle die vorgenannten Personengruppen 
und darüber hinaus die gesamte Egelsbacher 
Bevölkerung würde es dankbar begrüßen, 
rwenn die zur Überholung der Straße notwen- 
digen Arbeiten alsbcld in Anspruch genom- 
men würden. 

e Neuanschaffungen der Vulksbficherei. Vor 
einiger Zeit brachten wir eine kurze Über- 
sicht über die Buchbestände der Volks- 
bücherei Egelsbach. Heute können wir nun 
un_peren Lesern aus Egelsbach mitteilen, daß 
wiederum einige neue Bücher zur Ausleihe 
eingetroffen sind, bei denen es sich um 
Werke aus den verschiedensten Interessen- 
gebieten der Leserschaft handelt. In dem 
Buch „Der SS-Staat" gibt Eugen Kogon einen 
erschütternden Bericht über das System der 
jahrelanger eigener Leidenszeit kennen 
deutschen Konzentrationslager, die er in 
lernte. — In dem Roman „Die Mutter" zeich- 
net die bekannte Dichterin Pearl S. Buck das 
mühevolle Leben einer chinesischen Mutter, 

'(".e trotz allem Leid aus der Liebe zu ihren 
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Kindern immer wieder Kraft zu neuer Arbeit 
findet. Auch Werner Bergengruens bekann- 
tes Buch „Der Großtyrann und das Gericht" 
befindet sich unter den Neuerwerbungen. 
Diejenigen Leser, die sich gerne leichte Un- 
terhaltungslektüre ausleihen möchten, wer- 
den sich über die zwei Bände freuen: Erwin 
Ronsens „Der deutsche I^ausbub in Amerika", 
eine Schilderung der Erlebnisse eines jungen 
Deutschen, der nach Amerika auswanderte, 
und dort in einem tollen Leben ein Land 
voll der unmöglichsten Widersprüche ken- 
nen lernte; „Das Abschiedskonzert" von 
A. v. Czibulka, ein heiterer Roman um Maria 
Theresia und .Joseph Haydn. Insgesamt konn- 
ten 15 neue Bücher angeschafft werden. In 
den nächsten Wochen trifft eine erneute, 
umfangreichere Sendung von Büchern ein, 
deren Ankauf durch einen größeren Geld- 
betrag, den die Gemeindeverwaltung zur 
Verfügung stellte, ennöglicht wurde. Allen 
Einwohnern ist die Benutzung der Volks- 
bücherei zu empfehlen, zumal die Ausleihge- 
bühr in der Höhe von 10 Pfg. pro Woche so 
niedrig gehalten ist, daß es auch wirklich 
jedem möglich ist, ein gutes Buch zu lesen. 
Die Ausgabe der Bücher findet jeweils mitt- 
wochs v. 10—20 Uhr im Rathaussaal statt, -t. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Sie werden „Zu- 
friedene Gäste" sein, wenn Sie sich das Lust- 
spiel „Gefährliche Gäste" ab Freitag in den 
Egelsbacher Licht.spielen ansehen. Grock, den 
weltberühmten Glown sehen Sie in dem gro- 
ßen Zirkusfilm „Manege frei" am Dienstag 
und Mittwoch. 

e Kreisturnfest in Eschollbrücken. Vor- 
wärts und aufwärts brachte uns das zweite 
Kreisturnfest des Turnkreises Darmstadt. 
Nahezu 500 Wettkämpfer waren angetreten. 
Die neue Sportanlage, die bei Eröffnung des 
Festes vom Bürgermeister den dortigen Tum- 
freunden als Geschenk übereignet wurde 
(welche Gemeindevertretung machts nach?) 
war ein idealer Kampfplatz. In den verschie- 
densten Wettkämpfen konnte die Abteilung 
Turnen der Sportgeifteinschaft Egelsbach 
25 Siege mit nach Hause nehmen. Etwa 100 
Egelsbacher erlebten den Festsonntag mit, 
der zum erstenmal auch wieder den traditio- 
nellen Turnerfestzug brachte, voran unser 
Spielmannszug, der gleichzeitg als Kreis- 
spielmannszug gilt. Schon am Samstagabend 
bei der Eröfnung erwarb er sich den tosen- 
den Beifall der mehr als tau.iendköpfigen 
Menge und mußte sich zu einer Zugabe be- 
reiterklären. Die Fahnen der beiden frühe- 
ren Turnvereine waren aus den Schränken 
herausgeholt und wurden in Einmütigkeit 
vor den Vereinen getragen, das Erfreulichste, 
was uns die neue Tumbcwegung gebracht 
hat. Für die Turnerjugend, die recht stark 
vertreten war, brachte Eschollbrücken einen 
mächtigen Auftrieb zum ferneren Einsatz in 
der turnerischen Arbeit. 

(EtTbaufcti 
ez Goldene Hochzeit. Am Mittwoch, den 

9. August feiern die Eheleute Alexander Jost 
und Frau Elisabeth ihre goldene Hochzeit. 
Dem Jubelpaar unsere besten Glückwünsche! 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. Verlag: Buchdrucker«! Kühn, Langen, Darm, 
•mdtar StraBe 26, Fernruf 495. Verantworlllch für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Interaten - An- 
nahme: AuiichlleSllch Langen, Darmtttldter SIraBe U 

Der sichere Insektentod 
Das Überhandnehmen des Ungeziefers 

(Fliegen, Mücken, Motten, Läuse, Flöhe, rote 
Vogelmilben, Räudemilben, Kakerlaken und 
Wanzen zwingt zur wirksamen Ausrottung 
dieser Plagegeister. 

Mit der Einführung des J a c u t i n s sind 
für die schwärmende und schwirrende Insek- 
tenwelt die sorglosen Zeiten vorbei, in denen 
sie Menschen und Tiere peinigen konnten. 
Durch Jacutinverräucherung in Viehställen 
wird alles dort hausende „Fliegengeschmeiß" 
radikal getötet und das Vieh von aller Qual 
befreit. Gleichermaßen werden durch die 
Jacutin-Dämpfe in Küchen und Wohnräumen 
sämtliche Fliegen, Stechmücken und Motten 
vertilgt und Schränke, Spinde, Möbel, Ma- 
tratzen und Teppiche ungezieferfrei. Nichts, 
was sich unstet in Rillen oder Ritzen herum- 
treibt und sich durch Wandverkleidung, 
Holz und Gev/ebe nagt, bleibt am Leben. 

Die Jacutin-Räuchertabletten sind in jedem 
Fall mühelos einzusetzen — ob in Stall oder 
Stube, Küche oder Keller, in der Stadt oder 
auf dem Lande —; nur wenige Minuten 
nimmt die Verräücherung in Anspruch. Sie 
hinterläßt keinerlei unangenehme Spuren. 
So wirkt sich dieses unvergleichliche Insek- 
tenvertilgungsmittel „Jacutin" der Chemi- 
schen Fabrik E. r,IERCK, Darmstadt zum 
Wohle von Mensch und Tier, von Haus und 
Hof aus. 

Heimatfeste anderwärts 
Auf dem diesjährigen W o r m s e r Back- 

fischfest soll jeder Tag unter einem beson- 
deren Motto stehen. So soll der Tag des all- 
gemeinen Volksfestes das Motto tragen „Mit 
Kind und Kegel". Ein Tag der .Jugend soll 
„Für junge Herzen" sein. Der Tag der .Sänger 
soll unter dem Leitgedanken „Rheinische Lie- 
der" stehen und dann soll es allmählich 
„Dem Höhepunkt entgegen" gehen, bis alles 
schließlich „Im Backfischteich" schwimmt. 

Die „U m s t ä d t e r Woche" soll vom 
23. September bis 1. Oktober abgehalten wer- 
den. Erstmals soll wieder mit der Umstädter 
Woche ein Winzerfest verbunden werden, 
wie dies in früheren Jahren der Fall war. 
Selbstverständlich findet während der Um- 
städter Woche wieder der traditionelle Zucht- 
viehmarkt statt. 

Kleinkind im Bettchen erstickt. In Wein- 
heim adB. erstickte ein neun Monate altes 
Kind nachts im Bettchen, nachdem es sich 
während des Schlafes äußerst unglücklich 
in die Bettdecke verwickelt hatte. Das Kind 
war bereits tot, als die Mutter morgens früh 
nach ihrem Liebling schaute. 

Herzschlag im Omnibas. Der 48 Jahre alte 
Reiseleiter Duttweiler der Darmstädter 
„Heag" erlitt auf einer Omnibusfahrt zwi- 
schen Darmstadt und Oppenheim einen Hei-z- 
schlag und war sofort tot. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Karl Chaloupek 

Anni Chaloupek 
geb. Vogler 

Egelsbach, Ernst Ludwigstr. 57 und 
Schilleistr. 28, den 5. August 1950 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu 
unserer Verlobung 

herzlichen Dank 

Hans Kraft 
Egelsbach 

Juli 1950 

Lina Schimkat 
Langen 

Krtiskrankcnheus 

Für d e anläßlich unserer Vermählung 
in so Uberaus zahlreichem Maße zuteil 
gewordenen Gratulationen u. Geschenke 

danken herzlichst 
Priedel Appel und Frau Marianne 
geb. Lorenz 

Egelsbach, August 1950 
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wvrcien sdine^end tfch«r Ob«r UodkS 
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  •xlrav«nMtUDM3,S0.'<Ib«rraidwnd« 
Ergebnis — Et Kllft wtrklidil - Jahrxehnfelono bawAhiü 
Oegen Dickel und OM S/''* 
CrhSItliek ^n oIIm Ioeil««-«frhAftee 

Drogerie M. Enste, Lutherplatz 
Drogerie Beck & Steingoetter, Rheinstraße 

NE-METALLE 
Altmetalle — Neuabfälle kauft gegen bar 
Aa M Ei.O U N| Ffm., Bömeplatz 16 
Anlieferung — Abholung — Telef. 46553 

Hfliisolies, natarl. Hfidel, 26 j., tflcht. 
i. Haiish., aus achtb. Farn , m. ncbön. Ausst. und 
spät. Haus- u. Grundbes., ersehnt glückl. Ehe m. 
charakterv., gebild. Herrn. 
Eine taarmonisotae Ehe a. d. Seite einer 
Ib., treuen Gattin ersehnt seriös, Geschäftsmann, 
39 J., m schon, Wohng. 
Auskunft gibt diskret und kostenlos 
Institut F. Haussier, Otfenbaob-H. 

Waldstr. 51, Tel. 84010 
Sprechstunden täglich von 10—19 Uhr. 

Egelsbacher Lichtspiele 
Freitag, Samstag, Sonntag 13,00 u. 20,30 

Vera Molnar, W. Albach-Retty in 
Gefährliche Gäste 

Ein deutsches Lustspiel von Format 
Dienstag, Mittwoch 20,30 Uhr 

Manege frei 
mit Grock, der Mann, der die Welt zum 

Lachen brachte 

Herd 
weiß emailiert, gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Egelsbach 
Weedstraße 27 

Guterhaltener 
Fra n ko n1a- 
Korbwagen 

abzugeben. Egelsbach, 
Rheinstraße 31. 

lUDKKl 

1d ApuUi. U. i..i. 
Drog. Hochheimer, Br.bnBtr. 34; 
Egelsbach: Fach-Drogerien K. Schwanke. 

Nenapostollaohe Kirefae Langeo, WieMostr. t 
Sonntags vorm. 9.30 imd nachm. Ifl Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egebbaeh, WeatendatraBe 
Sonntags vorm. 9.30 tmd nachm. 18 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Copyiigbt by MDncbner Romao-Vulag. 
MUadicn-Pulng 

M. fofumunf Nadidiudi «•xboin 

Apotheken-DiMst in Longra 
^ alt NacfetdiMSl-BtnltsclMfL 
Samstag 30 Uhr bis nlclute Woche Freitag 
Boeea-Apotbeke EckeBahn-K.-Manutr. 

IKrztiiclier Sonntagsdienst 
Samatag 14 Uhr bU Montag 8 Uhr 
6. Aug. / Dr. Kober, Tel. 797 

Stadt-BÜCllOr^l (Heegweg) 
BOctier-Ausgabes 

Morgen, Samstag nachm. von 3—4 Uhr 

»Abar «r hat Jemand t>el sich.' 
.Wen dennT Kennen Sl« UmT* 
„Ja, er heißt Marwitx tmd l«t Chemiker. 

Keiner vom Bau. Idi glaub« «In Schulfreund 
vom Alten.' 

i^awohl, 60 Ist tOnte Bestätigung 
jins Stimme von der Tür her. 

Es war die Stiielbelreiten. Dwr Haupt- 
Mfariftlelter xog den Gast, den er mltbracbt» 
hinter sich her. 

J3a lind wir Ja alle beisammen', tagte tr 
Jovial. Dann machte er bekannt: 

aHerr Doktor Marwitz.' 
Der Chemiker verbeugte sich edclg. Sein 

Cetidit, das Stubenfarbe und Sommerspioa- 
sen hatte, haftete sogleich auf der Gestalt 
Hortenses. 

«Ja — da staunst du, was Ich für Mltart)el- 
ter babe?I* nickte Sdieibelreiter. .Das Ist 
Frfiuleln Hoter, unsere begabteste Zeich- 
nerin.' 

.Ich bin glQcklldi, Sie kennenzulernen, gnä- 
diges Fräulein. Konsul Hofer — ist der mit 
Ihnen irgendwie verwandt?* 

.Irgendwie, Ja*, nickte Uurtense schalkhaft, 
kEs wt mein Vuitu:,' 

«Ob — und Sie arbeiten hier — fllr die Zeit- 
•ÄrlftT" 

.Sollte tds niditT Müssen TSchter wohl- 
habender Mäimer Immer nur xur UntBtlgkelt 
verurteilt selnT Idi denke, darüber sind wir 
lilnaus.' 

Doktor Marwlt* verwahrte sid». 
aOh, so habe idi et audi nldit gemefnti Es 

war nur ein Erstaunen im ersten Augenblld( 
Sonst — sonst verehre ld> Prauäu. die prak- 
4sdi Im Lebe» stehen ganz l>esondert.* 

Frav. Wach» melrtftt« «Idi 
.Sehet» Sie. Frfiuleln Holer, nun verehrt er 

Sie sdjon. Idi muß Sie wameu: Doktor Mais 
wlti Ist auf» Hpiraten aua — er weiß nur noch 
nicht wen."" 

Hortense lachte 
.Keine Oefahi für mich Tch habe mlcfc 

Inzwischen verloht* 
.Mit wem?" tragt» der Zeichner Kroll 
.Sie kennec Um nodt nicht Er Ist Ani 

Vorläufig ebet fahrt er nocii zur See — ab 
Heizer " 

AUgcmetn* Verblüffung. Hortense weidete 
•ich an den erstaunten Gesichtern Sie be- 
•cfaloß, das Erstaunen nod: mehr tu steigern 

— und die« tft sein Verlobungs- 
gesdienk*, sagte sie und holtb au* Ihrer Hand- 
tasche das Stück seltsam leichten, duftanden 
Steins, das Georg Ihr gegeben. 

Gelächter. Ein Augenpaar at>er haftete vetw 
blüf.^' und interessiert an dem grauen, un- 
■chelabaren Gegenstand die Augen dea 
Chemikers. 

.Das — Ist Ja — Ambrai' sagte er. 

.Was Ist es?* fragte Hortensa. 
Das Wort war Ihr geläufig, nur wuBta sfe 

et im Augenblick aicbt renht (interzubrlnuen 

.Ambra .. .T* wiederholten die anderen wie 
Im Spredidinr. 

.Wo hat Ihr Herr Bräutigam dac Stüde 
her?" erkundigte sidi Marwitz. 

»Von einer kleinen Insel tausend Seemeilen 
von Madagaskar. In einer Bucht, sagte er, 
habe eine ganze Menge davon gelegen ...' 

Des Chemikers Augen wurden groß und 
rund. 

.Eine ganze Menge, sagen SleT Aber das 
wäre ... das ist Ja .. .* 

Er schnaufte vor Erregung. 
.Mein Gott, was hast du?" forschte Sdiel- 

tMlreitei In scherzhaft liesorgtem Ton. 
Doktor Marwitz ballte die Unke Hand zui 

Faust, mit der rechten schlug er dozierend 
durd; die Luft 

.Eine große Menge Ambra ... Wenn das 
stimmt — das wäre ein märdienhafter Tund 
Zehn Kilo Ambrc kosten heute beiläufig 
dreißigtausend Markt Die erste deutsche W»l- 
tangflotte hat einen solchen Fund gemacht 
Zwölf Kilo. Dat. war schon eine Sensation. 
Ond die größte Menge, die man bisher ül>er- 
haupt Je atif einer Stelle gefunden bat, wog 
sechzig Kilo. Wie groß war denn die Menge 
auf Jener Insel?" wandte er sich an Hortensia 
Dia hob die Adiseln. 

.Keine Ahnung. Aber sagen Sie, bitte, Herr 
Doktor, was Ist dehn Ambra eigentlldiT" 

.Aussdieidungen einer Darmkrankheit 
beim Potwal.* 

„Pfui Teufd*. meinte Schelbelreltar Arllcfa. 
Marwitx fuhr herum. 
,^a, das sagst du. Aber das beweist nur, daß 

du audi keinen Bagrllt mit dem Namen ver- 
blndeot.' 

.Tue idi auch nicht", bekannte der Haupt-j 
Schriftleiter. 

„Und", fuhr Marwitz fort, „du wrürdest auch ! 
bei deinem pfui Teufel bleiben, wenn du das, 
Zeug frisch vor die Nase bekämest." 

Sdieibelreiter sdinupperte. 
.Es riecht ganz angenehm.' 
.Ja — Jetzt Aber in frlsdiem Zustande j t 

Ich meine,- wenn es bei dem Wal gefunden' 
wird. Die Leute der deutsdien Walfangflotte, 
die kürzlidi einen Ambrafund bei zwei erleg- 
ten Potwalen maditen — das waren sicher 
harte Burschen, die an allerhand Trangestank 
gewöhnt waren. Aber sie wären, heißt es, vor 
dem durchdringenden Gestank des frischen^ 
Ambras fast «eflohen.* 

.Alle Wetterl" 
,ja — erst später, wenn das Zeug Bitet' 

wird, verliert sich der Gestank und verwan- 
delt sldi in einen leiditen, lieblichen Duft; wie 
wir ihn hier feststellen können.' 

.Merkivürdig. höchst merkwürdigl' 

.Noch viel merkwürdiger. Ambra wird seit 
langer Zeit In der ParfUmindustrie benutzt 
Nldit wegen seines leichten, angenehmen 
Eigengeruchs, sondern weU es die Eigenschaft 
hat. Jeden anderen Gerudi, den man Ihm hin- 
cufügt, außernrdentlid) lange zu halten.' 

.Ein Dcftträger also.' 

.Ganz recht, ein Dufttrfiger." — — 
Als Hortense eine halbe Stunde später wle^ 

der auf der Straße war, dadite sie; Das Ist 
also Ambra ... Ambra. Ihre Augenbrauen 
waren zusammengezogen und bildeten überj 
den Augen eine Falte. Sie dadito angestreng 
nach. Dann steuerte sie entsdilossen xu de 

Telefonhäuschen. 
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Uber die Ehe 
Soweit die Erde Himmel sein kann, soweit 

ist sie es in einer glüdciidien Ehe. * 
Die Frau, die iiiren Mann nicht beeinflussen 

kann, ist ein Gänschen, die Frau, die ihn nidil 
beeinflussen will — eine Heilige. 

Manche Ehen sind ein Zustand, in dem zwei 
Leute es entweder mit noch ohne einander 
durch längere Zeit aushalten können. 

Es gibt Frauen, die ihre Männer mit einer 
ebenso blinden, schwärmerisdien und rätsel- 
haften Lieb» lieben wie Nonnen ihre Klöster 

Nichts entfernt zwei innerlich wenig ver- 
wandte Menschen mehr voneinander als das 
Zusammenleben. 

Marie von Ebner-Eschenbach 

Baby im Sommer 
Jede Mutter weiß, da3 die Sommermonate 

schwere gesundheitliche Gefahren für ihren 
Liebling mit sich bringen, wenn sie nicht in 
der Lage ist. selbst zu nähren. Man ist seit 
langem soweit gekommen, daß man dem 
überempfindlichen Magen des Säuglings weit- 
gehend Rechnung trägt und die Kuhmilch 
entweder mit Wasser verdünnt oder zur 
Buttermehlnahrung übergeht. 

Aber auf einen Übelstand kann man immer 

wieder .stoßen: daß abgekocäite Mildi zur 
Nahrung verwendet wird Dieser Schaden isl 
oft gar n:cht wieder gutzumadien. Man tötet 
durch den Kocliprozeß alle für das Kind 
leben.cwichtigen Bestandteile und bereitet da- 
mit jelb."!! die Möglichkeil zu den verschie- 
densten Krankheiten Brechdurchfall und 
Rachitis sind die beiden häufigsten Krank- 
heiten Man wird vielleicht antworten, daß 
In ungekoclitcr Milch Bazillenträger vorhan- 
den sind, und daß der Säugling dadurch 
noch stärker gefährdet werden könne. Das 
hat eine gewisse Berechtigung und hier muß 
die Erkenntni-: ein.-etzon. nämlich: es darf 
nur die allorbesl" unter ständiger chemischer 
nder ärztlicher Kontrolle gehaltene Milch 
verwendet werden, sie muß peinlich sauber 
sein und soll unter keinen Umständen gege- 
ben werden wenn sich auch nur die leisesten 
Anzeichen einer Säuerung bemerkbar machen. 
Daß der Sauger iedesmal keimfrei zu madien 
Ist. ehe er in den Mund des Kindes kommt, 
dürfte wohl selbstverständlich sein. Genaue 
Anleitung dafür bekommt man in jedem 
Gummiwarengeschäft, in Apotheken und Dro- 
gerien. 

Man hüte sich, dem Kinde zu häufig etwas 
n trinken zu geben. Er genügt völlig, v/eim 
sein Hunger alle zwei bis drei Stunden ge- 
stillt wird. In der Nacht soll das Kind sdila- 
fen und nicht durch Nahrungsaufnahme ge- 
stört werden. Auch werai es zuerst nächte- 
lang sdireit, es hilft nicht, die Mutter muß 
die stärkeren Nerven haben. 

Harmonie von Schal 

und Handtasche 

Tips zum Handarbelten 
für kommende Tage 

Jede Frau sollte es bedenken: 
selbst den hübschesten Anzug 
kann eine Disharmonie des 
nun einmal unerläßlidien 
Drum und Dran beeinträdi- 
tigen, auf der andern Seite 
aber auch gesdunadclidi wohl- 
tuend unterstreichen. Die Har- 
monie von Sdial und Hand- 
tasdie gibt dem Anzug eine 
persönlidie Note und wie gut 
steht es den Jadcenkleidern 
und kragenlosen Übergangs- 
mänteln an, wenn aus ihrer 
Strenge ein netter, farbig ge- 
wählter Sdial am Hals hervor- 
schaut. Und nodi besser; wenn 
dieses kleine, aber für das An- 
gezogensein so tmerläßlidic 
Nebenher durdi die Hand- 
tasdie, die Unentbelirlidie, har- 
monisch ergänzt wird! 

Mit ein wenig Geduld tmd 
etwas G^sdiidc ist es nidit 
icfawierig, sidi edne dieser Gar- 
nituren oder auch alle herzu- 
stellen. IMe Abende werden 
sdion wieder ein bißdien län- 
ger, da (reift man gam ni 
einer Hamlaibsit. Handtasdien 
und Sdial« «iis Wollstoffen, 
Vor allem Hand web Stoffen und 
aus Seide lawen trieb Geht gut 
selbst aii)eiteB. Den Vermidi 
mit Pelz tmd Leder «be:f dür- 
fen nur gaObti SBnda umgm. 

B 
Scbal und Bflgeltascfa« 
auf (etxudcletar Sel<l« 
mit einfart>Uen Blenden. 

0SpitzeDschal aus Spitzen- 
stotL D«r Rand wurde 
mit ainMn KiHnalen Ab- 
•dhluB versBubert. Dl« 
AbotdteMhe dazu ist au* 
Samt, mit l^tz« v«r- 
aitMitet 

Schal und Taaafeo 
Handiwebstoef, tdirüg 
genommen. Dar alnfar- 
blg« Basalz und dia 
Bcfalaute sind aua L«d«r. 

Alter Rat — immer neu 
Zum Aufbewahren und Kühlhalten von 

kleineren Mengen von Nahrungsmitteln ist 
auch das saubei gereinigte Ofenschüriodi 
recht geeignet. Der gute Luftzug hält die ein- 
gestellten Dinge frisch, besonders, wenn man 
nodi feuchtes Papier dazu gibt, so daß die 
Wasserverdunstung im Verein mit dem Luft- 

wirVMm wird. 

Nahrhafte Spräche 

Essen und Trinken hält Leib und 
Seel zusammen. 
Selber essen macht fett. 

Wer net fretten kann, kann aa net 
hausn. 

A Schmalz ohne Kübl is nit's größte 
Übel. 

Eh daß ma betteln geht, soll ma 
sein Löffel verkaufen. 

Wia der Mensch beim Essen is, so 
is er aa bei der Arbat. 

Drei Tag am Tisch stinkt der Gas/ 
wie der Fisch. 

Die Pfannen muß man beim Stiel 
packen und den Pflug beim Sterz. 

Mann und Weib i$ oa Leib, aber net 
oa Gurgel. 

Ein leerer Bauch macht krumme 
Furchen. 

Mutti erzählt Märchen 
Wie der Hirsch sein Geweih bekam 

Es war einmal eine Zeit, da hatte der 
Hirsch noch kein Geweih. Sein Kopf war 
so glatt wie der eines Rehs. Er und das 
Kaninchen waren als Springer berühmt und 
beide waren sehr stolz darauf, in dieser 
Sportart so Hervorragendes zu leisten. Ein 
Wettkampf wurde nun zwischen beiden ver- 
anstaltet, und man war übereingekommen, 
daß der Gewinner als Preis ein wunder- 
schönes Geweih erhalten sollte. 

Die Bedingung für den Wettkampf war 
folgende: Wer als erster ein Walddickicht 
von der einen bis zur anderen Seite und 
wieder zurück, durchquere, sollte Sieger 
sein. 

Das Kaninchen machte geltend, es sei 
niemals zuvor in dieser Gegend gewesen, 
und erbat die Erlaubnis, sich etwas darin 
umsehen zu dürfen: das wurde ihm ge- 
stattet. Aber da es ziemlich lange ausblieb, 
hatten die anderen Verdacht geschöpft, daß 
es irgend einen seiner Tricks plane: darum 
folgte möglichst leise ein Schiedsrichter 
seiner Spur. Er beobachtete das Kaninchen, 
wie es eifri» Zweige abnagte, um sich so 
einen Pfad durch das Unterholz zu bahnen. 

Als es nun nach geraumer Zeit wieder- 
kam, teilten ihm die anderen Richter mit, 
man habe es wegen unehrenhaften Verhal- 
tens vom Wettkampf aus t^eschlössen und 
das Geweih bereits dem Hirsch verliehen. 
Aber da es anscheinend liebe, an Zweigen 
lu nagen, so solle es dies fortan bis an sein 
Lehensende tun. — (Indianer Märchen, 
Warren E. Crane, Werner Classen Verlag, 
Zürich). 

,,Komm Senta, wir gehen in den Garten!'' 
Kinder bei Tieren und Pflanzen — Nicht jedes Tier ist ein Spielkamerad 

Kinder nehmen im allgemeinen sehr viel 
Anteil an allem Lebendigen in der Natur. 
Dieser Drang «oM mit feinem Verständnis 
für das kindlidie Gemüt gefördert werden. 
Wenn wir unsere Kinder auf die mannigfal- 
tigen Ersdieinungen in der Natur aufmei^csam 
machen, so bringt dies eine willkommene Ab- 
wedislimg für 
sie, da sidi eine 
Menge neuer 
Besdiäftigungs- 
möglidikciten 

ergeben. Wie- 
viel Freude 
kann man in 
ihnen erwedcen. 
wenn man ih- 
ren kindlichen 
Forsdiertrieb 

anregt! In der 
Beschäftigung - 

mit der Natur 
ist den Eltern 
überdies ein 
ausgezeidvnetes ^ 
Erzieh tingsmit- 
tel in die Hand, 
gegeben. 

Das Kind 
wfidist auf diese 
Weise in ein" 
pensönlidies Verhältnis zu Pflanzen und Tie- 
ren hinein und erfährt eine innere Bereidie- 
rung deren Wert der Erwachsene gar nicht 
hodi genug einsdiätzen kann. An Tieren und 
Pflanzen vermag ein Kind sein ganzes kleines 
Herz zu hängen und gern stellt es seine Per- 
sönlidikeit in ihren Dienst. Die Aditung vor 
den Geschöpfen und Wundern der Natur soll 
früh gewedct werden und darum wollen wir 
imfiere Kinder mit Bedadit mit ihnen ver- 
traut madien. 

Ist anfangs alles vi>elleidit nur Spiel, so 
streben Kinder doch bald von selbst nadi 

einer Besdiäftigung, wenn man sie auf deren 
Nützlidikeit verweist. Sie ergeben mit einer 
rührenden Innigkeit Wadisen und Werden 
ringstim. 

Natüriidi dürfen es die Eltern dabei nidit 
an der nötigen Umeidit fehlen lassen. Be- 
sonders bei Tieren ist immer Vorsidit am 
Platz. Nicht jedes Tier ist ein geeigneter 
Spielkamerad für unser Kind! Vor allem 
muß man sich davon überzeugen, daß die 
Tiere, mit denen siA Kinder besdiSftigen, 
gesund sind. Tiere sind kein Spielzeug! Das 
Kind soll lernen, Mn Tier zu betreuen, wobei 
es seine Lebensgewohnheiten beobaditen 
kann. Übertriebene Zärtlidiikeiten dagegen 
arten oft in Unfug aus! Wenn Kinder einen 
Kanarienvogel oder Fisdie halten dürfen, so 
werden sie im Umgang mit diesen Hausgenos- 
sen kleine, aber unvergeßlidie Erlebnisse 
haben. Salamander, KSfsr, Sdinedcen, 
Sdimetterlinge und Raupen aber sollen nidit 
gefangen oder gesammelt werden. Verweisen 
wir die Kinder darauf, sidi stUl zu verhalten 
und sidi die Tiere anzusehen, aber nicht, sie 
zu ihrer Jagdbeute zu machen. 

Zum riditigen Umgang mit Tieren und 
Pflanzen gehört viel Innerlidiiceit und Be- 
sinnung, Mitgeifühl, Einfühlung und Zartheit 
des Denkens und Tuns, vergessen wir da« 
nicht! 

Wer nur irgendwie kann, soll seinem Kinde 
ein paar Blumen zur Pflege anvertrauen. 
Dies ist eine auagezeidinete Art, dem Kind 
Sinn für Pflichtgefühl und Ausdauer zu ver- 
mitteln. Nur wenn es seine Blumenkinder 
regelmäßig gießt und für Luft und Sonne 
sorgt, werden sie gedeihen. Vergißt es aber 
darauf zu aditen, werden die Blumen welk 
aussehen und das Kind mehr als alle Worte 
an seine Pflichten mahnen. Abgesehen davon, 
wird es seine Blumen ganz besonders genau 
beobaditen und schon ist der Schritt zum per- 
sönlldien Verhältnis zur Natur getan. F.H. 

CopTiigbt by Miladuiu Rooiio-Vtrlag. 
Mflodun-PitlDg. 

lt. ForiMtzimi Ntcbdrodr nrhnter 

,^er Atelier Burkanf, meldete sidi ein« 
Stimme 

«Herr Burkant dortT« fragte HortenMk 
.Selbst am Apparat* 
.Oh, gut. Hier spricht Horten«« Hofer —' 
.Oh, gnädige« Frauleinl* Man hSrt« dem 

Tonfall fömüldi an, daß der Sdinelder am 
anderen End« der Leitung eine Verbeugimg 
madita. .Womit darf ich Ihnen dienen?- 

.War der Herr, den wir Ihnen empfohlen 
hatten, Herr Doktor Falkenhorat, «dion bei 
IhnenT" 

.Jawohl, er war «chon da. Alle« betten« 
«rledlgt* 

.Ach — «diade!" 

.Wle«o «chade? Der Herr wird bestens be- 
dient werden. Er wird zufrieden sein. Sie 
werden zufrieden «ein. leb werd« zufrieden 
«ein .. .* 

.Ja — ja, danmi geht «« mir jetzt nidiL* 

.NiditT Um wtgi denn «onst, GnädigsteT' 

.Idi hätte Sie gebeten, ihm etwas von mir 
tu bestellen. At>er nun geht da« nicht mehr.' 

OrauSen «ata «le «Ich nadi einem Taxi um, 
fuhr "■m Hafen, hielt vor dem Hauaa dar 
ICatrosenherberge. 

.Oottadunnerl I« dat Mintdi «cbBunl* «agta 
•In Ktatroie, al« HortenM die Knalp« betrat 

U» «Ute 

.Bei Ihnen logiert ein Oaorg FalkenhorstT* 
«agte «le cu der Wirtin, die «l« argwöhniadi 
musterte. 

.Woll." 

.1«! «r hiarT» 

.N8.* 

.Können Sie mir lagen, wohin ar cegancen 
tot oder wann ar wiederkommt?' 

.m- 
Und dl« Wirtin t>egann heftiger al« bisbei 

Gläser zu «pülen, all wollte sie damit bekun^ 
den, daß «ie dia unfnichtbare Unterredung 
hiermit al« beendet ansehe. Hortense sah sidi 
«in wenig hilflos um. Ihr Bilde begegnete nur 
neugierigen Gesichtern, vor denen «le Scheu 
empfand. Dann entnahm sie eilig ihrer Hand- 
tasche einen Notizbloci< nebst Bielstift tmd 
warf einige Worte auf das Papier. Sie reichte 
den Zettel gefaltet der Wirtin 

.worden Sie da« bitte Herrn ralkenhoral 
geben, «obald «r kommt?* 

»Woll.* 
.Aber oldit vergessen, bltta. E« tat «dir 

widitig.* 
.Seb' ich «0 dOiig aus? 
.Nein, nein. Und vielen Dank." 

Ambra ... dachte «la atif dem Rflckweg* 
Aufmerksam spähte «ie umher. Vielleldit, 
daß «le Georg durdh Zufall efttdcckte. Si» 
«ah Ihn nicht Er rief auch nidit zu Hause an, 
wie «le ihn auf dem Zettel dringend bedeutet 
hatte. Hortenae wartete bi« in die «pfite Nacht 

Sehr früh am nficbaten Morgen wachte da 
auL Ein BUdc auf die Uhr. Sedis? Dana 
idiwamm das Schiff mit Georg wohl «du» 
auf den Wogen. Scfaad*.^ 

t Kapitel 
Dl« Wogen liefen gelblich-grOn daher, dei 

Wind zerspritzte Ihre Kämme. Das sah bei 
der klaren Luft so frisdi aus. Die Sonne kam 
«duräg durdi Wasserdtmst ganz gelb. Morgen 
wird e« regnen, dadite Georg Falkenhorst. Er 
«tand am Bug, dicht neben der Reling de« 
Dampfen. Sdiichtwedisel, heraus aus dem 
glutenden Kesselraimi, hinein In die Kajtlte, 
da« Arbeltszeug ausgezogen, abgerieben, Ma- 
tiosenanzug an, herauf an Dedt in die (risdie 
Luft Nun stand er hier. 

Vielleicht hatte Hortense redit — vlelleidit 
„war es eine Dummheit, daß er hier fuhr. Kr 
hätte In Hamburg warten kOnnen tmd ... 

Aber mm war er hier, der Dampfer durdt- 
schnitt ruhig die Wogen, abends würde man 
In Ostende sein. Dann nodi die Rüderebe nach 
Hamburg — falls das klappte. Das hatte er 
Hortense nldii erzählt; daß diese Angelegen- 
heit recht düster aussah. Wer nahm sonst 
einen Matrosen, der keine Papiere hatte, tm- 
ternahm es, ihn aus Hamburg hinauszu- 
schmuggeln, nach Belgien hinein? Wer? 
Gründe werden schon da «ein, nickt« Georg 
vor sich hin. Der Kapitän «ah verschlagen 
und rigoros aus. Nun, ihm konnte das gleicfo- 
gülig sein Heute abend Ostende. 

Natürlich war es «in« Dummheit Wa« 
kam sdion dabei herau«? Und dodi, •• war 
Bargeld, etwa« in der Hand. Nicht mehr not- 
wendig, zu zögern, wenn Tenny alnen Kaffe*- 
hausbesudi vorsdilug, well In der Ta«dia 
keine Münzen klimperten. 

,3allo, wovon träumst du?" 
Georg fuhr hertmi bei der Stimm« hlnttr 

Ihm. Sie gehört« dem Matro««a Jan. 
Georg hob die Adualn. 
JEin wanlg von Hamburg, «1» wanlg 

.H« —•?* ladit« der Matrose. Georg sal# 
Ihm an, daß er das Riditige dadite: ein Mäd-i 
dien. Hertens« ... Aber da« paßte oldit hier- 
her. 

.Von einem Sdüffbrudi.* 
»Ab — wo war das?" 
.Tausend Meilen von Madagaskar. Eiff. 

Sturm wie selten. Dazu ein alter Kasten und 
ein unzuverlässiger Kapitän. Wir liefen auf." 

.Brudi, wie?* 

.Und ob. Zwei Tage sahen wir nodi das 
Wradc, dann zerschlug e« der nädiste Sturm."/ 

.Ihr saht es? Wert" 

.Tom und 1dl." 

.Von wo denn?" 

.Von einem Felseneiland. Du — da gab e« 
rein gar nidits. Ein paar Vogelnester, in denen 
gelegentlidi Eier waren. Hätten wir nidit dl» 
Kiste Konserven gehabt ..." 

.Ho, und Wasser ...?" 

.Eine Quelle war da." 

.Glückspilze. Da Heß sidi doch leben?" 

.Eine Welle. Dann wurde es knapp und 
langweilig. Es wurde Immer knapper, wir 
sahen das Ende tmweigerlldi vor uns. Was 
war zu ttm?" 

Jan kniff die Augen zusammen und sah 
Georg gespannt an. Um seine Schläfen bilde- 
ten sidi hundert Fältdien. Die Pupillen gaben 
dl« Farbe des Meeres wieder: gelbllchgrün. 

.Und — was wurde?" wollte «r wissen. 

.Endlich kam ein Dampfer. Wir liefen auf 
die hödiste Spitze der Insel tmd winkten — 
winkten wie besessen — mit den Oberresten 
unserer Hemden. Wir hatten Glück. Man be- 
merkte um .. .* 

nahm eudi .auf tmd brachte eudi nach • 
La Havre. Du. dl« Geschldite kenne ich." 

(ForUetztug folgt) 

i 
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Eine Geige singt in der Sommemadit 
Von Bruno H. Bürgel 

Die Sommernacht war schwül und still, und 
die Hütten des kleinen Dorfes kusdielten sich 
ängstlich, wie verlorene Kinder, aneinander 
Unbeweglich standen die Büsche, und die alten 
Pappeln reckten sidi gespensterhaft auf in 
der Fin-sternis. In der Ferne drohte ein Wetter, 
und die Sterne funkelten groß und unruhig 
über der müden Welt. 

Der alte Brunnen auf dem Dorfplatz, bei 
der riesigen Linde, rauschte leise vergessene 
Lieder zu den schweren Träumen der Schläfer 
in den niederen Katen. 

Plötzlich hub eine Geige an zu singen, zu 
singen in der schweigenden, sdiwülen Nacht. 
Unter der Dorflinde stand ein Schatten, lang 
und hager, drohend und düster, und führte 
den Fiedelbogen. Es klang und sang weh- 
mütig und leise inmitten der drückenden 
Finsternis, es war wie ein Klagen und wie ein 
Lodcen, ein Lied, das noch niemand ungestraft 
gehört ."ieit den grauesten Tanen 

Da erwachten die Sdiläfer aus ihren schwe- 
ren Träumen und starrten mit brennenden 
Augen von ihrem Lager in das bedrückende 
Dunkel. Sie lauschten dem unheimlichen 
Locken und singen der Geige und waren voll 
Furcht. Sie regten sidi nidit. sie lausditen nur, 
und au-s des Herzens verborgenen Gründen 
stiegen empor Sdiuld und Schatten, das ge- 
heime Bö.>ie und die unterjochte Güte: Augen 
füllten sich mit Tränen und Gram. 

Der Schatten deo Hageren unter der hohen 
Linde blieb unbewegt und unbeweglich, nur 
seine Geige sang und sang, und Schauder um- 
wehte ihn Das Lied aber tönte süß und lok- 
kend. klagend und auflösend, zersdilagend und 
vemiditend durdi die Sommemadit fort und 
fort Die Schläfer drüdcten sidi tiefer in die 
Kissen und preßten die derben Bauemfäuste 
an die Ohren, um da.s Lied, das betörende, 
zermalmende Lied nidit zu hören. Die Sdiwüle 

stieg, die Wetterwand kam näher gezogen un 
legte sich über Heide und Dorf. — 

Da löst« eine jtmge Magd den Riegel einer 
Kammertür, seltsam starr war ihr Bilde, und 
ihre Augen zeugten von Tränen, heimlich ge- 
weint in vielen Nächten. Ihr allein — so sang's 
ihr im zerquälten Gemüt — klang des Lied 
der Geige In die Nacht, sie allein auch sah. 
als sie leise durdi den schmalen Spalt der ge- 
öffneten Tür zaghaft Ins Dunkel trat den 
Spielmann, hager und bleich, mit knödiemen 
Händen die Fiedel streichen. Erschauernd glitt 
sie Im Schatten der Mauer mit abgewandten 
Blidcen an ihm vorüber. 

Matt und schwer schritt sie durdi die Ein- 
samkeit der Sommernacht den kleinen Weg 
an den Katen vorbei, vorbei am niederen 
Kirdileln und den schimmernden Kreuzen, die 
das Gemäuer umhegte, hinunter zum Fließ, 
wo die schwarzen Kähne lagen, düster, wie 
Särge der Riesen. 

Noch immer klang das Lied der Geige her- 
über, lockend und klagend, quälend und ent- 
sühnend. Da sank die junge Magd auf ihre 
Knie und vertraute sich der gütigen Mutter 
aller Schmerzen. 

Leise lädielnd und bereit erhob sie sich, 
lengsam, ganz langsam schritt sie hinein in 
das Fließ, das kühl ihren I.«Ib umfing, der 
von helmlicher Ltist und helmlidier Schuld 
wußte, die sie keinem gestanden. Ein kleines 
Zögern nodi pulste in ihrem jungen Herzen 
auf, dann gab sie sidi dem schmeldielnden 
Wasser hin und versank lautlos In der 
Finsternis. — 

Das sdiwarze Bahrtudi des Wetters dedcte 
Dorf und Bließ, ein Windstoß pfiff durdi die 
hohe Linde; da ließ der Geiger die knödier- 
nen Arme sinken. — Das Lied war aus. — 
(Entnommen dem Buche „Die kleinen Freu- 
den" von Bruno H. Bürgel, Verlag Ullstein, 
Berlin. Druckhaus Tempelhof.) 

Augenblidisbilder / Von Karl Leberedit Immermann 
Eine Reise zu den lieblidien Flußtälem der Ahr und Lahn 

Karl Leberecht Immermann (1796 bis 
1840), Jurist, Theaterleiter in Düsseldorf 
und Dichter hat uns mit seinem Budie 
„Münchhausen" und dem „Oberhof" ein 
bleibendes Werk der deutsdien Literatur 
geschenkt, das heute fast in Vergessenheit 
geraten sdieint. Aus seinem Schaffen ver- 
öffentlidien wir einen Auszug seiner 
Reisebeschreibungen über die iheinlsdie 
Landschaft und ihrer Flußtäler. 

Die kleinen Flußtäler zu besudien, gewährt 
ein großes Vergnügen. Sie haben so etwas 
Heimlich-Besdilossenes, und alles, was man 
darin sieht, zieht sidi, durdi das Wasser ver- 
bunden, zu einem Ganzen zusammen. 

Ahrweiler liegt am Eingänge des eigentlich 
engeren Ahrgrundes; näher dem Rhein 
weichen die Berge nadi Remagen und Sinzig 
auseinander. Mit alten Mauern. Zinnen tmd 
Türmen geschmückt, von Wein umrankt, ist 
es die artigste kleine altdeutsche Stadt, die 
idi je gesehen. Hier ließe sidi das Gedidit 
von Tristan sdireiben. Gegenüber steht auf 
einem Hügel eine Abtei, zu der Stationen 
emporführen. Links vor dem Tore brannte 
tmter gotischer Nisdie ein ewiges Lämpchen. 
In der Stadt sahen wir ein Haus, von dem wir 
uns kaum losreißen konnter. Es war ein 
ganz gewöhnliches Gebäude, aber sonderbar 
halbiert. Ein Teil desselben sdiiea niederge- 
rissen worden zu sein, das Erhaltene stand, 
wie mit dem Messer abgeschnitten, unsym- 
metrisch in Türen und Fenstern geworden, 
da. Rings imiher lag ein blühender Garten ge- 
breitet, den Hintergrund madite die alte Stadt- 
mauer. Ein mäditiger Turm und die blauen 
Berge sdilossen das Bild, welches ihr eudi 
nicht einfach und reizend genug denken könnt. 

Liebesleid 

Sie war ein Blümlein hübsch und fein, 

hell aufgeblüht im Sonnenschein; 

er war ein junger Schmetterling, 

der selig an der Blume hing. 

Oft kam ein Bienlein mit Gebrumm 

und nascht und säuselt da herum; 

oft kroch ein Käfer kribbelkrab 

am hübschen Blümlein auf und ab. 

Ach Gott, wie das dem Schmetterling 

to schmerzlich durch die Seele gingt 

Doch was am meisten ihn entsetzt, 

das Allerschlimmste kam zuletzt: 

ein alter Esel fcaß die ganze 

von ihm *o heiß gellebte Pflanu. 
Wilhebn Buaah 

Wir gingen durdi das Felsenportal hinter 
Ahrweiler in das enge Tal ein und konnten 
über Walporzheim tmd Maysdioß bis zur Loch- 
mühle fahren. Von da muß man gehen und 
gelangt, zum Teil klimmend, auf steilen Klip- 
penpfaden zu der Ruine, welche das Ziel der 
Wanderung sein sollte. 

Diese Natur war uns nicht unbekannt, schon 
vielfach hatten wir sie im Bilde angeschaut 
Das Ahrtal ist die Studienkammer der Düssel- 
dorfer Lendsdiafter. Graue, kraus ineinander 
versdiränkte Sdiieferwände, hin tmd wieder 
mit Kuppen von anderem Gestein bedeckt, 
sperren die Gegend zu. Am Fuße der Felsen 
liegen kleine, arme, verfallene Ortsdiaften 
zerstreut, das Flüßdien windet sidi an ihnen 
mäandrisdi durch. Einsame Brüdcen von einer 
eignen rohen Konstruktion liegen darüber. 
Damit uris aber die vollständige Wlederholimg 
der Gemälde, die wir so oft mit Vergnügen 
gesehen hartten .würde; über dem Ganzen 
zitterte das fahle Lldit eines trübsn, Unge- 
wissen Tages. 

Wein bauen sie, wo Fels und Kies nur einen 
Quadratsdiuh hergeben will. Wie sauer müs- 
sen sidi's diese armen Mensdien um andere 
werden lassen. Der auf den Höhen wächst, 
ist der beste. Wir haben Walporzheimer ge- 
truidcen, welcher dem stärksten Burgunder an 
Feuer tmd Sdiwere nichte nadigab. 

Aus dieser Tiefe, wo alles sdiweigsam und 
traurig ist, emporklettemd, gelangten wir auf 
diese hohe Felskuppe, weldie die Ruine Alten- 
ahr trägt. Die äußersten Zadcen des Sdiiefer- 
gebirges laufen hier In eine Zunge e.us, die 
sidi in den widersprechendsten Launen nadi 
allen Seiten hin windet und stredrt. Gegen- 
über liegt das graue Steingewirr der anderen 
Flußselto, tmd imten quält sich die Ahr, die 
man an sedis, sieben Orten gUtzem sieht, 
durdi die labyrlntische Gasse. 

Auf dieser lufttmipfiffnen Höhe wädst Wer- 
mut in unendlicher Fülle. Wendet man «Idi 
gegen Abend, so siebt man in ein weites 
blaues Hilgeliand. Dies l*t die wUde Elfel, 
von vulkaniidiem Feuer «mporgeworfen, 
rauh, dürftig, kalt — 

In das Städtchen Diez fuhren wir bei 
Lempensdiein, Musik, Saus tmd Gebraus hin- 
ein. Bs feierte seine Kirmes. Desto stIUar 
war es in Umbturg, wo wir ilbemachten 
wollten. Es schlief alles bereits im Roten 
Odisen, obgieidi die Glocke nodi nidit zehn 
gesdilagen hatte. Patriarchalische Sitten! 
Nur eine einsame Magd war nodi wadi und 
tosete umher. 

Hinter Limburg ward der Rüdcen des 
Westerwaldes, über den man fortwährend 
fährt, einförmiger und kälter. Nur in der 
Feme zeigen sidi redits die blauen, ge- 
«diwungenen Linien des Tatmus. We^urg in 
der Tiefe, das Schloß darüber mit der rein- 
lichen .Gertenterrasse hat etwas Stille«, 
Uebe«; später zeigt sich Braunfels auf nm- 
dem, freistehenden BerghUgel, dann öffnet 
■Idi da« Wetzlarer Tal. Ein tmsäglidi reizen- 
der Anblick! Die goldenste Abendsonne er- 
weckte in dem Grün der Wälder und Pflan- 
zungen reiche und doch so sanft versdimol- 
zene Farbentöne, dl« Linie der Hilgel und 
Berge gingen gelinde gegeneinander an, die 
Lahn war wie ein Silbeiband durdi die Ge- 
gend geflochten, und Uber dem Ganzen wehte 
ein Hauch des Frieden« tmd der Anmut, den 
ich allen euren Tagen gönne. 

Sommermorgen In der kleinen Stadt, Die frühen Glocken haben ausgeläutet und Friede 
liegt über den alten Dächern und Giebeln gebreitet, die $ich wie eine tchulztuchende Herde 
an den Berg schmiegen. Hoch oben thront das stattliche Schloß und blickt mit blinkenden 
Fensterreihen auf die sanfigewellten Hügel der Landschaft, durch die sich das silberne Band 
des schmalen Flüßchens zieht. In den Straßen und Gassen herrscht noch die Feiertagsruhe. 
Die kleinen Häuser haben sich kaum den Morgenschlaf aus den Augen gerieben. In den Vor- 
gärten blähen und duften die Heckenrosen und aus den Fenstern hängen die Betten zum 
Lüften, von sorglicher Hausfrauenhand in die Morgensonne gebreitet. Zauber der kleinen 
Stjdt am Sonntagmorgen. Rauch kräuselt aus den Schornsteinen . . . 

Erste Liebe am Bohnenberg 
Ein heiteres sommerliches Erlebnis von Gottfried Keller 

Jetzt begann die Herrschaft der alten Kathe- 
rlne, welche tmten in der Stube einen unge- 
heuren Vorrat von Bohnen aufgetürmt hatte, 
welche heute nacht nodi sämtlidi bearbeitet 
werden sollten. Denn da sie nadits nicht 
sdüafen konnte, beharrte sie hartnädcig auf 
der ländlidien Sitte, dergleidien Dinge bis tief 
in die Nacht hinein vorzunrfimen. So saßen 
wir bis tim ein Uhr um den grünen Bohnen- 
berg herum und trugen ihn allmählich ab. 
indem jedes einen tiefen Sdiadit vor sich 
hineingrub, und die alte den ganzen Vorrat 
ihrer Sagen und Sdiwänke heraufbeschwor 
und uns beide in wadher Munterkeit erhielt. 

Anna, welche mir gegenübersaß, baute ihren 
Hohlweg in die Bohnen hinein mdt vieler 
Kunst, eine Bohne nadi der andern heraus- 
ne^mend, und grub tmvermerkt einen unter- 
irdlsdien Stollen, so daß plötzlidi ihre kleine 
Hand in meiner Höhle zutage trat als ein 
Bergmänndien tmd von meinöi Bohnen weg- 
sdüeppte in die graulldie Finsternis hinein. 
Katherine belehrte mich, daß Anna der Sitte 
gan^ verpflichtet sei, mich zu küssen, wenn 
idi ihre Finger erwisAen könne, jedodi dürfe 
der Berg darüber nidit zusammenfallen, und 
ich legte mich deshalb auf die Lauer. 

Ntm grub sie sich noch versdiledene Wege 
tmd begann midi auf die listigste Weise zu 
nedcen; die Hand in der Tiefe de« Bohnen- 
gebirges verstedct, sah sie midi mit ihren 
blauen Augen neddsdi an. Indessen sie hier 
eine Fingerspitze hervorgudceo ließ, dort die 
Bohnen bewegte wie ein unslchtberer Maul- 
wurf, dann plötzlich mit der ganzen Hand vor- 
sdioß und wieder zurüdcsdilüpfte wie ein 
Mäuschen ins Lodi, ohne daß es mir je gelang 
sie zu hasdien. Sie trieb es so weit, mir immer 
auf die Augen sehend, daß sie plötzlich eine 
Bohne, die idi eben ergreifen wollte, meinen 
Fingern entzog, ohne daß idi wußte, wo die- 
selbe hingekommen. 

Katherine bog Mdi zu mir herüber tmd 
QUsterte mir ins (Mir: „Laßt sie nur madien, 
wenn ihr der Bau endlidi zusammenbricht 
ttoer den vielen Lödiem, so muß «ie euch auf 
jeden Fall küssen!" Anna wußte jedoch so- 
gleich, was die Alte zu mir sagte, sie sprang 
auf, tanzte dreimal um sich selbst herum, 
klatschte in die Hände tmd flef: Er bridrf 
nicht, er bricht nidit!" Beim dritten Male gab 
Katherine mit ihrem Fuße dem Tisch schnell 
einen Stoß, und der imterhöhlte Berg stürzte 
jammervoll zusammen. 

„Gilt nicht, gilt nicht!" rief Anna so laut 
imd sprang so ausgelassen im Zinuner umher, 
wie man es gamldit hinter ihr vermutet hätte. 
„Ihr habt an den Tisch gestoßen. Idi hab es 
w^l gesehen!" 

„Es ist nidit wahr", behauptete Katherln«, 
„Helnridi bekommt einen Kuß von dir, du 
Hexe!" 

„Ei, sdiäaie didi dodi, so zu lügen, Kathe- 
rine", sagte das verlegene Kind, und die tmer- 
bittlidie Magd erwiderte: „Sei dem wie ihm 
wolle, der Berg ist gefallen, ehe du dich 
dreimal gedreht hast und du bist dem Herrn 
Heinrich einen Kuß schuldig!" 

„Den wUl idi auch schuldig bleiben", rief 
sie ladiend, und ich, selbst froh, der federlichen 
Zeremonie entfielen zu sein tmd doch die 
Sadie zu meinem Vorteile lenkend, sagte: 
„Gut, so verspridi mir, daß du mir immer und 
jederzeit einen Kuß schuldig sein willst!" 

„Ja, das will ich!" rief sie tmd sdilug 
lelciitsinnig und mutwillig auf meine darge- 
botene Hand, daß es schallte. Sie war jetzt 
überhaupt so lebendig, laut tmd beweglich wie 
Quedcsilber und schien ein ganz andere« 
Wasen zu sein als am Tage. Die Mittemadit 
sdxien sie zu verwandeln, ihr Gesichtdien war 
ganz errötet, tmd ihre Augen glänzten vor 
Freude. 

Sie tanzt« tmi die tmbehilfUdie Ketberin« 
henmi, neckte sie tmd wurde von ihr verfolgt, 
es entstand eine Jagd in der StiAie umher. In 
weldie idi auA vröwldcät wurde. Die ölt« 
I^therine verlor einen Sdiiih und zog sldb 
keuchend zurück, aber Anna ward immer 
wilder tmd behender. Endlich haschte ich sl« 
und hielt «ie fest sie legte ebne weiteres Ihi« 
Anne tun meinen Hab, näherte ihren Mund 
dem meinigen und sagte leiie, vom hastigen 
Atem unteibrociien: 

„Es wohnt ein weißes Mäuschen 
Im grünen Bergeshaus: 
Der Berg, der will zerfallen. 
Das Mäuslein flieht daraus." 

Worauf ich in glelciier Weise fortfuhrt 
„Man hat es nodi gefangen, 
Am Füßchen angebunden 
Und um die Voidertätzchen 
Ein rotes Band gewunden." 
Dann sagten wir beide im glcicfa«» 

Rhythmus und indem wir uns geruhig hin 
und her wiegten: 

„Es zappelte und schrie: 
Was hab' ich denn verbrochen? ,, 
Da hat man ihm ins Herzelein 
Ein' goldnen Pfeil gestodien." 

Und als das LIeddien zu Ende war, 1no«B 
unsere Lippen didit aufeinander, c^r oün« 
sich zu regen; wir küßten uns nicht tmd 
dachten gamicjit daran, nur unser Hauch ver- 
mlichte si(^ auf der neuen, ncKh ungebraticii- 
ten Brüdce, und das Herz blieb froh und 
ruhig. — Aus „Der grüne Heinrich". 
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Kickers Offenbach (Akt.) und SSG Langen (Jgd.) siegten 

im Hallenturnier auf der Rollsportbahn 

Langener Fußball-Sorgen 

Der VfR im Pokal-Endspiel 
Nachdem es der VfR-Mannschaft in den 

Verbandsspie'en nicht gelang, den ersten 
Platz zu belegen und Messel den Vorrang 
lassen mußte, setzte man alles zum Einsatz 
für den Pokalmeister ein, als bekannt wurde, 
daß dieser ohne. Entscheidungsspiele zur 
nächsten Klasse aufsteigen werde. Die Mann- 
schaft wuchs von Sonntag zu Sonntag in 
eine immer größere Spielerfahrung hinein 
und zeigte am Ende der Runde vor der Som- 
mersperre jederzeit bezirksligareifes Können. 
Sämtliche Pokalgegener wurden geschlagen 
Am kommenden Sonntag winkt im Spiel i 
gegen Nauheim die höchste Krone. Pokal- j 
meister zu werden und den Aufstieg in die 
Bezirksliga gesichert zu sehen. Das Treffen. | 
VfR Langen — Nauheim findet um I 
16 Uhr in Erzhausen statt und die Lange- | 
ner Mannschaft wird zeigen müssen, daß die [ 
auf sie gesetzten Hoffnungen keine Täuschung | 
waren. Im Spiel gegen den A-Meister des 
Kreises Groß-Gerau wird alles auf dem 
Spiele stehen. Es wird nichts verschenkt I 
werden und nur durch bedingungslose Ein- I 
Satzmöglichkeit dürfte ein Sieg der Langener i 
herauskommen. Nauheim, das in seiner i 
Klasse eine in schweren Kämpfen erfochtene 
große Leistung vollbrachte und triumphie- i 
rend den _ A-Meister einholte, stellt eine ! 
Mannschaft, die sich jeder Lage anzupassen j 
versteht und seine Gegner zur äußersten ' 
Hergabe ihres Könnens zwingt. Die Vorprobe 
erlebte der VfR schon im Pokalspiel gegen 
Klein-Gerau (in der Tabelle mit wenigen 
Punkten hinter Nauheim), das auf eigenem 
Platze nur einen glücklichen 3:2-Sieg brachte. 
Nauheim selbst schlug den A-Meister Epperts- 
hausen im vorletzten Pokalspiel sicher mit 
3:1. Für Langen steht im Moment alles auf 
dem Spiel. Das Vorentscheidungsspiel in 
Mosbach brachte 600 Langener auf die Beine. 

Es ist am Sonntag anzunehmen, daß die dop- 
pelte Zahl nach Erzhausen wandert. Man sah 
in Mosbach führende Mitglieder von allen 
Langener Vereinen auf dem Platz, man 
merkte, daß es jetzt um den Langener Fuß- 
ballsport geht. Das Sprichwort „Mit Mann 
und Roß und Wagen" sollte am Sonntag gel- 
ten und kein Anhänger darf fehlen. Sollte 
das Wetter noch so imfreundlich sein, es 
gibt in diesem Spiel kein Zurück. Auf der 
Gegenseite wird durch einen enormen Be- 
such der Mannschaft auch die Stärke ge- 
geben, um den nötigen Einsatz aufbringen 
zu können. Denkt weiter daran, daß auch 
Nauheim den ganzen Ort aufgeboten hat, 
um geschlossen in Erzhausen zu stehen. Für 
Fahrgelegenheit ist zur Genüge gesorgt. Wer 
das Fahrrad nicht benutzen kann, wird mit 
Kraftwagen nach dem Erzhäuser Gelände 
befördert. Die Autobesitzer werden wie in 
Mosbach alle zur Stelle sein und ihren Tribut 
zum Gelingen dieser Sache beitragen. Treff- 
punkt imd Abfahrt für alle Anhänger und 
Fußballfreunde 15 Uhr ab Lutherplatz. 

VfR l,angen, Altliga — Kickers Offenbach, ; 
„Traditionself" ' 

Nach Beendigung der Sorrmiersperre tre- '< 
ten die „Alten" des VfR sofort mit einer sehr i 
ansprechenden Partie auf den Plan. Es Ist i 
keine geringere Mannschaft als die ältere 
Garnitur des „Vizemeisters" der OFC „Kik- 
kers". In der Mannschaft stehen einige Spie- 
ler, die Offenbachs Abfstieg vor 20 Jahren 
begründeten: „Rüb" Stein, H. Abt und einige 
andere können sich auch heute noch sehen 
lassen, obwohl sie vor 15 Jahren ihre Glanz- 
zeiten hatten Den Einheimischen wird auf 
jeden Fall alles abverlangt werden. Spiel- 
beginn: 17.30 Uhr (Samstag) im Linden. 

Wieder Egelsbacher Fußballsporl 
Nach Beendigung der Juli-Sommersperre 

starten am kommenden Sonntag die Fußbal- 
ler der Sportgemeinschaft Egelsbach zum 
fälligen Freundschaftsrückspiel bei der SKG 
Sprendlingen. Trainer Schmidt, der sich mit 
seinen Leuten während der vierwöchigen 
Spielpause eines intensiven Trainings beflei- 
ßigte, sieht mit seiner Mannschaft, die man an 
einigen Stellen durch talentierte Nachwuchs- 
spieler verjüngen will, recht zuversichtlich 
der kommenden Spielsaison entgegen. Mit 
dem Start am Sonntag werden die Egels- 
bacher und der Gastgeber Sprendlingen ihr 
ganzes Können aufbieten, um in ihrem ersten 
Spiel ehrenvoll abzuschneiden. Das Vorspiel 
endete unentschieden 1:1. Spielbeginn 16 Uhr. 

Auch die Reserve, die über eine äußerst 
spielstarke Mannschaft verfügt, trifft im Vor- 
spiel auf die gleiche von der SKG Sprend- 
lingen um 14.30 Uhr. 

Es kann somit mit recht interessanten Spie- 
len gerechnet werden, so daß der Besuch in 
Sprendlingen jedem Fußballanhänger nur zu 
empfehlen ist. 

• 

Die A- und B-Jugendmannschaften unter- 
nehmen am Sonntag anläßlich der Jugend- 
Kreismeisterschaftsfeier eine Omnibusfahrt 
nach Miltenberg a. M. mit Endziel Erbach i.O. 
Abfahrt ab Kirchplatz pünktlich um 7 Uhr. 
Frohe Fahrt! 

Sport- und Sängergemeinschafl 1862 

beim 2. Kreislurnfesl in Eschollbrücken 

Am vergangenen Sonntag fand das 2. Kreis- | 128,5 P., 5. Siegerin, Gertrud Clement 128,5 P., 
tumfest des Tumkreises Darmstadt in ' 5. Siegerin, Margarete Lämmermann 118 P., 
Eschollbrücken statt, an dem die SSG mit j 14. Platz, Lieselotte Anthes 115,5 P., 17. PL  
27 aktiven Teilnehmern an den Wettkämpfen ! Jgd.-Turnerinnen, 3-Kampf, Kl. B: 
beteilig! war und sehr gute Erfolge erzielen j Hannelore Sommerlad 61 P., 3. Siegerin, Else 
konnte. Folgende Turner und Turnerinnen , Gärtner 55 P., 8. Pl., Gertrud Clement 54 P., 
konnten sich in die Siegerhste eintragen: ; lU. Pl., Ilse Schroth 54 P., 10. PL, Gertrud 

10-Kampf, Oberstufe: Heinrich Winkler. Vollhardt 51 P., 14. Pl., Lieselotte Anthes 
184,3 Punkte, 2. Sieger. 1. Sieger wurde Ger- 49 P., 17. PL, Marg. Lämmermann 48 P 
mann, Arheilgen, mit 184,4 Punkte. — 10- — - - 
Kampf, Unterstufe: Heinz Fink 170,5 P., 
4. Sieger. 1. Sieger wurde Willi Görich vom 
Tv. Langen mit 176,5 P. — 12 - K a m p f, Un- 
terstufe: Herbert Jüngling 190 P., 8. Platz, 
Walter Hohlfeld 173 P,, 17. Platz 1, Sieger 
Vurde E. Seeger v. 1846 Darmstadt. — J g d.- 
Turner, Kl. A, 9-Kampf: Zach. I^aloi 134 F., 
4. Sieger. 1. Sie^i* wurde Mei-mänrl Jäger, 
Pfungstadt mit 151,5 P. — Jgd.-Turner, 
3-Kampf, Kl. B: Horst Traser 47 P., 14. Platz. 
1. Sieger wurde Roth, Eschollbrücken mit 
72 Pk. — Jgd-Turner, KL B, 6-Kampf: 
Manfr. Bärenz 109,5 P., 2. Sieger, Erwin 
Justus 102,5 P., 6. Sieger, Horst Traser 96,5 P., 
16. Sieger, Helmut Strobel 95,5 P., 17. Sieger, 
Herbert Kirschner 92,5 P., 22. Sieger, Günther 
Helfmann 86 P., 33. Sieger. 1. Sieger wurde 
Bormer, Wixhausen mit 115 P. — Jgd.-Tur- 
ner, 9-Kampt, Kl. B: Horst Traser 143,5 P., 
6. Platz. 1. Sieger wurde Gg. Heinz Sehring, 
Tv. I-angen mit 160 P. 

Jgd-Turnerinnen, 7-Kampf, Kl. A: 
Käthe Volkert 127,5 P., 1. Siegerin, Marianne 
Brehm, 116,5 P., 5. Siegerin. — Jgd-Tur- 
nerinnen, 3-Kampf, KL A: Marga Hanke 
46 P., 3. Siegerin. 1. Siegerin wurde Margot 
Thomas von 1846 Darmstadt mit 58 P. — 
Jgd.-Turnerinnen, 7-Kampf, Kl. B: 

18. PL, Elfriede Schäfer 45 P., 23. PL, Anne- 
liese Eckert 41 P., 28. PL 1. Siegerin wurde 
Gertr. Berger vom Tv. Bessungen mit 65 Pkt. 

In den Staffeln lieferten sich die Mädels 
wieder einen sehr schönen Kampf, wobei die 
erste Staffel (4x100 Meter) mit der Zeit von 
57,6 Sek. auf den 2. Platz kam und nur um 
Brustbreite von 46 Darmstadt geschlagen 
Wurde. Die Läuferinnen waren Clement, 
Somme;-lad, Gärtner und Volkert. Auch die 
2. Staffel mit Lämmermänn, Schroth, Schäfer 
und Hanke hat sich tapfer geschlagen und 
konnte von den 8 Mannschaften den 4. Platz 
belegen. — Auch in der 10x50-Meter-Frauen- 
staffel, bei der die Mädels Brehm und Anthes 
noch beteiligt waren, konnten die Turne- 
rinnen der SSG hinter 46 Darmstadt den 
2. Platz belegen. 

Die 4xlOO-Meterstaffel der männl. Jugend 
landete wieder auf dem letzten Platz. 

Am Sonntagabend kamen die Wettkämpfer 
freudig zurück und man sah in Langen wie- 
der einmal, wie es vor Jahren war, wenn die 
Turner vom Tumfest kamen. Der Spiel- 
mannszug und der Musikverein holte die 
Wettkämpfer am Bahnhof ab und mit Musik 
ging es durch die Straßen nach dem 
Schwimmstadion, wo man noch einige Stun- 
den beisammen blieb und auch dieses Turn- 

Der Wettergott hatt der SSG Langen wun- 
derbares Spielwetter geschickt, als sich die 
Jugendspieler aus Dreieichenhain. Sprendlin- 
gen, Neu-Isenburg und Langen zum Turnier 
auf der Rollsportbahn trafen. 

Mit Rrößtcm Eifer waren die Spieler bei 
der Sache und verbissen, doch immer fair, 
wurde unter den fast gleichstarken Gegnern 
um Sieg und Punkte gekämpft. Folgen wir 
der siegreichen .Tugendmannschaft des Ver- 
anstalters, der Sport- und Sängergemein- 
schaft, noch einmal durch das Turnier. Sie 
spielten: 

1. Langen gegen Dreieichenhadn 2:2 
2. Langen gegen Tgd. Sprendlingen 1:1 
3. Langen gegen SKG Sprendlingen 5:1 
4. Langen gegen Neu-Isenburg 3:2 

Damit stand Langen mit der Jugend der 
SKG Sprendlingen punktgleich und ein Ent- 
scheidungsspiel um den Turniersieger war 
notwendig. Obwohl Langen erst kurz vorher 
das schwere Spiel gegen Neu-Isenburg hintpf 
sich gebracht hatte, setzte es sich mächtig 
ein und nach Ablauf der regulären Spielzeit 
stand das Spiel 2:2, bei der Verlängerung 
bis zum entscheidenden Tor waren die Lan- 
gener Jungen die glücklicheren. Sommerlad 
erfaßte blitzschnell eine günstige Situation 
und warf den vielumjubelten Treffer für 
Langen. Somit waren die Jungen der SSG 
Turniersieger 1950. Diesen schönen Sieg er- 
rangen: Otto Seifert, Egolf Betzendörfer, 
Erich Schäfer, Heinz Schäfer, Willi Schäfer, 
Eberhard Sommerlad, Kurt Knöchel, Helmut 
Wahl, Willi Steitz und Georg Schickedanz. 

Das Turnier der Aktiven hatte einen aus- 
gezeichneten Besuch aufzuweisen, der wie- 
der einmal bewies, wie zugkräftig das Hallen- 
handballturnier der SSG geworden ist. Und 
um es vorwegzunehmen, die Vertretung der 
SSG hielt sich ausgezeichnet und vertrat 
Langen und den Langener Handballsport ge- 
bührend. Schon nach den ersten Spielen 
zeigte es sich, daß das Turnier in der Mann- 
schaft der Lederstadt Offenbach, den Kickers, 
seinen Sieger haben würde. Ihr Spiel war 
einfach vollendet. Die junge Mannschaft der 
SSG hatte das Pech, schon im ersten Spiel 
gegen diese routinierte Mannschaft zu kom- 
men und mußte sich denn auch mit 7:3 
Toren geschlagen bekennen, obwohl sie sich 
von den beteiligten Mannschaften ihrer 
Gruppe am achtbarsten hielt. Im 2. Spiel 
gegen den Nachbarn aus Dreieichenhain 
zeigten die Langener jedoch, was in ihnen 
steckt und mit 10:1 Toren konnte ein hoher 
Sieg verbucht werden. Aus dem noch aus- 
stehenden Spiel benötigte Langen nun noch 
einen Punkt, um als Teilnehmer um den 
Kampf um den 3. und 4. Platz sich zu quali- 
fizieren. Dies gelang auch. Die Mannschaft 
der Eintracht Frankfurt ertrotzte der SSG 
ein 2:2 ab und Langen war damit 2. der 
Gruppe 1. — In der Gruppe 2 schoben sich 
die Mannschaften der TSV aus Darmstadt 
und der SG aus Mörfelden in den Vorder- 
grund. Sie lieferten sich ein Kopf an Kopf- 
Rennen, das erst im letzten Spiel zu Gunsten 
der SG Mörfelden entschieden wurde, die 
knapp und glücklich mit 3:2 Toren Sieger 

blieb. So traten sich nun in den Endspielen 
gegenüber: Um den 1. Platz Kickers Offen- 
bach und SG Mörfelden. Um den 3. Platz 
TSV Darmstadt und SSG Langen. 

Im Spiel um den dritten und vierten Platz 
zeigten nun die jungen Langener Spieler ein 
begeisterndes Spiel und schlug die erfahrene 
Mannschaft des TSV mit 6:2 Toren glatt. An- 
gesehen' von dem langen Torsteher Maul bis 
zum letzten Stürmer setzte sich jeder Spie- 
ler restlos ein. Hier konnten die jungen Spie- 
in der SSG zum ersten Mal vor einem gTöße- 
rcn Rahmen zeigen, was sie zu leisten ver- 
mögen, und in den kommenden Verbands- 
spielen werden die Jungen, unterstützt von 
den alten Routiniers Görner. Wiederhold und 
Leonhard noch manchen Verein vor eine un- 
lösbare Aufgabe stellen. 

Im Endspiel um den Turniersieger 1950 
lieferten sich die Mannschaften aus Offen- 
bach und Mörfelden ein ausgezeichnetes 
Spiel und na^ch harter Gegenwehr konnte 
Offenbach die Sieben aus Mörfelden mit 5:2 
Toren besiegen. 

Am Schluß ergab sich folgende Reihenfolge 
der Vereine: 1. Kickers Offenbach, 2. SG Mör- 
felden, 3. SSG Langen, 4. TSV Darm- 
stadt, 5. Eintracht Frankfurt, 6. SKG Sprend- 
lingen, 7. SG. Dreieichenhain, 8. Neu-Isenburg, 

Die Ergebnisse: 
Gruppe 1: 

Dreieichenhain — Eintracht 4:4 
Offenbach — SSG Langen 7:3 
SSG Langen — Dreieichenhain 10:1 
Offenbach -- Eintracht 8:3 
Offenbach — Dreieichenhain ll:l 
SSG Langen — Eintracht 2:2 

Gruppe 2: 
Sprendlingen — Mörfelden 2:7 
TSV Darmstadt — Neu-Isenburg 8:1 
TSV Darmstadt — Sprendlingen 10:0 
Mörfelden — Neu-Isenburg 5:2 
Neu-Isenburg — Sprendlingen 2:3 
TSV Darmstadt — Mörfelden 2:3 
Allen Zuschauern wird dieses Turnier 

noch lange in Erinnerung bleiben ob seiner 
Fairnis und seiner schönen Spiele. Und 
schon sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
daß im Herbst die SSG die Bezirksmeister- 
schaften im Hallenhandball auf der Roll- 
sportbahn ausrichten wird und neue noch 
spannendere Spiele zu sehen sein werden. 

Zum Schluß noch einmal die Langener 
Mannschaft, wie sie das Turnier bestritt. 
(Die Zahlen in Klammern geben das Alter 
der Spieler an): Maul, Rolf, (19), Lohr, 
Walter (21),. Brehm, Karl (22), Regenauer^ 
Rudi (31), Heim, Georg (22), CJörner, Erich 
(32), Jähnert, Walter (20), Leonhard, Fritz 
(33), Huck, Hans (21), Schlapp, Robert (22). 

Am Sonntag spielt nun die SSG auf dem 
j Bärenz-Gedächtnis-Turnier in Dreieichenhain. 
I Auch hier werden die Spieler der SSG ver- 

suchen, die Langener Handballsache würdig 
zu vertreten mit den folgenden Spielern: 
Maul, Lohr, Wiederhold Gg., Brehm, Regen- 
auer, Leonhardt, Gömer, Huck, Jakobi, Jäh- 
nert, Schlapp, Heim, Wiederhold Ph. Ab-, 
fahrt: 8.30 Uhr bei Werner. 

Tischtennis 
Abteilungsvergleichskampf 

Tgd. Sprendlingen — SSG Langen 
Damen 0:5, Herren II. 8:1, Herren I. 4:5 
Zu einem Vergleichskampf gegen die Tgd. 

Sprendlingen traten die Langener in der 
neuen Sprendlinger Turnhalle an. Leider 
konnten die Sprendlinger den augenblick- 
lich in großer Form befindlichen Langener 
Damen (Wanek, Schäfer, Camier, Scherer 
tmd Schön) keine annähernd gleichwertigen 
Spielerinnen entgegensetzen, so daß die Lan- 
generinnen nicht nur keinen Satz abgaben, 
sondern die meisten sogar „im Schneider" ge- 
wannen (d. h.: unter 21). In Anbetracht des- 
sen verzichtete man Seiten Sprendlingens auf 
die Austragung der Doppel. 

Die Langener Herren-Reserve mußte, nur 
mit zweien ihrer Stammspieler antretend, 
eine schwere 1:8-Schlappe hinnehmen, was 
leider zum Teil auf den dieser Mannschaft 
noch fehlenden Sportgeist zurückgeführt 
werden muß. 

Im Einlagespielen begeisterten Langens 
Jüngste (Sehring, Keim und Arzt) die zahl- 
reichen Zuschauer durch ihr für ihr Alter 

6 A vt X Ii ^ X « II »t V 11 , • - XVI. J?. UCll MClSailJIKdl L/iiCU Uil 
Else Gärtner 129 P., 4, Siegerin, Ilse Schroth fest seinen Abschluß fand 

Jakob Kiefer turnt in Darmstadt 
Anläßlich des 75jährigen Jubiläums der 

Turngesellschaft Darmstadt kommt Jakob 
Kiefer aus Bad Kreuznach, Deutscher Turn- 
meister an den Geräten und Olympia-Zwölf- 
kampfmeister, nach Darmstadt. Er wird in 
der Stadthalle auftreten. 

großes Können und ließen ihren, der Sprend- 
linger Herrenmannschaft entnommenen Geg- 
nern keine Chance. In 6 Spielen gaben si^ 
lediglich einen Satz ab. 

Auch die „erste Herrengarnitur" Langens 
schlug sich gegen die durch den westdeut- 
schen A - Klassenspieler Find (Wuppertal) 
wesentlich verstärkten Sprendlinger tadellos. 
Zum Höhepunkt des ganzen Turniers wurde 
der Kampf zwischen Find, der wiederholt 
schon auf den mehrfachen deutschen Meister 
Dieter Mauritz getroffen ist, und dem Lange- 
ner Spitzenspieler Albert. Dieser zwang sei- 
nen Gegner durch schöne Leistungen zur 
Hergäbe seines ganzen Könnens, scheiterte 
in der Schlußphase der Sätze aber, werui 
auch nur denkbar knapp, an der Routine und 
dem enormen technischen Können des Wup- 
pertalers (17:21, 25:27, 19:21). Die Punkte für 
Langen holten Meyer am 3., Schön am 4. und 
Schank am 6. Brett. In den Doppeln — erst 
das letzte Doppel entschied den Kampf zu- 
gunsten Langens (!) — siegten Albert/Schä- 
fer und Schön/Schank. Ailes in allem ein 
sciiöner Erfolg für die zur Zeit ebenfalls in 
guter Form befindliche 1. Mannschaft, dar- 
über hinaus für die ganze TTA/SSG, deren 
Mannschaften man nur wünschen kann, daß. 
sie ihre augenblickliche Form in dem im Sep- 
tember beginnenden Verbandsspielen be- 
halten. 

g Die Götzenhainer Haudballer nehmen 
am Sonntag am Handballturnier in Drei- 
eichenhain teil. 

Turmspringen 

der deutschen Meisler 

Sonderveranstaltung 

im Schwimmstadion 

Sonntag, den 6. August 1950, 16 Uhr 

UT FILMBÜHNE Telefon 889 

Freitag bis Montag 
täglich 18.15 Uhr und 20.30 Uhr 

Sitt neuei deuUche», 

torre koch 
UT3A oömA 
nmtvnrwfi 
AtBRiansaßmuB 
watmiyae jaenmmuvmK nuaißwoni.nua 

{'Mädckenhandei) 

Eines der interessantesten Probleme aller Zeiten, der Mädchen- 
handel, wird in diesem nach einem Buch von Norbert Jacques 
von Eugen York in Szene gesetzten Film unter einem neuen 
Blickuiinkel betrachtet. Ein Aufgebot erstklassiger Darsteller 
machen diesen Standard-Film zu einem Erlebnis besonderer 
Art. Dramatische Verwicklungen, köstlicher Humor und er- 
regende Geschehnisse zwischen Hamburg und Rio fesseln 
den Zuschauer 90 Minuten lang. 

Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 
Spatvorstellung 

Geschäftsveriegung! 
Meiner werten Kundschaft und Geschäftsfreunden 
teile ich hierdurch mit, daß ich mein Geschäft 
von Karl-Marx-Straße 17 nach BahnstraQe 73'/io 
gleich neben dem Lichtspielhaus »Lichtburg« 
verlegt habe. 

Die Neu-Eröffnung meines Foto-Spezialgescliaftes mit 
Atelier und Fotolobor findet am Samstag, 5. August, statt. 

Mein neuzeitliches tadengescbäft bietet Ihnen 
alles für den Fotoliebhaber und Fotoamateur. In 
meinem modernst eingerichteten Atelier u. Labor 
werden Ihre Aufträge noch vorteilhafter und 
schneller wie seither zur Auslieferung kommen, 
denn nur erste f achkräfte sind ständig bemüht, 
Sie bestens zu bedienen. 

Bitte bringen Sie mir wie seither Ihr Vertrauen entgegen. 

FOTO-DERFELT 
Inhaber Artur Derfelt, Fotograf. Tel. 798 

Jetzt: Langen, Bahnstraße 73Vio 

Ohlc^nai üüJäemAdkeh. 

Sli-Sxdfin 

VENEZIA 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Neueste Spezialitäten 

Eröffnung demnächst 

Meiner verehrten Kundschait zur Kennt- 
nis, dafi wegen Umstellung u. Verlegung 
meines Geschältes, die noch in Kommiss. 
befindlich. Gegenstände sofort abgeholt 
werden miissen. 

AN-VERKAUF 
Paul Schwemmer — Fahrgasse 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00. 18.30, 20.30 Uhr 

Ab Freitag bis Montag 
Heidemarie Hartheyer, Sepp Rist 

Winnie Markus 
in dem unvergeßlichen Spitzenwerk 

großer deutscher Filmkunst 

Ein Schouspid aus den B«rgen 
Das packende Erlebnis eines trotzig- 
schönen Mädchens in der herrlichen 
Bergwelt der Oetztaler Alpen. Wuchtige 
Dramatik, packendeCestaltung,herrliche 
Natur, ein Film auf den Sie alle ge- 
wartet haben. 

Ein einmaliges Erlebnis! 
» Täglich 18.30 Uhr und 20.30 Uhr « 

Samstag um 22.50 UhrSpfitvorsteliung 
Sichern Sie sich bitte rechtzeitig Karten 
Große Jugendvorsteliungen: samstag 
16 u. Sonntag 14 Uhr der spann. Cowboy- 
Film Schwarzer Reiter 

Tägl. 20.30 Uhr 
Samstag 

18.15, 20.30 Uhr 
Sonntag 

16.00,18.15,20.30 

MODERNE bühnekschaub Der groBe 
lANGEN-TELEFON 112 AbenteuferfilniI 

Nach Motiven von Balzac mit 
Winnie Markus, Paul Oahlke, Käthe 

Dorsch, Paul Hörbiger, Albert Floralh 
Liebe und Haß, Güte und Verworfenheit 
in einer dramatisch bewecrten Handlung. 
Ein mit ungewöhnlich großen szenischen 
Mitteln gestalteter Kostümfilm in Groß- 
format.Ein Film, der überall einen großen 
künstlerischen Erfolg hatte. 
Ein durch! seine brillant inszenierten 
Abenteuer, seine großzügige Ausstattung 
im Stil dernapoleonisohen Zeit und nicht 
zuletzt durch seine hervorragende Be- 
setzung bestechendes Werk, das d. Presse 
als „Gttstat> Fröhlichs Meisterjilm" be- 
zeichnet. 

Sommerrabatt für Kokslieferungen 

nur noch im Monat August 

Sorte 
Broch koks 

I 
II 

III grob 
III fein 
IV 

SOMMERRABATT Korngröße Preis f.Lleferung.bls 31.8.50 
abzüglich 
DM 3.50 jeto. 60/90 mm DM 70.50 jeto. 

40/60 „ „ 70 50 „ 
30/40 „ „ 70.50 „ 
20/30 „ „ 70.50 „ 
10/20 „ „ 62.00 „ 

Qrobkoks (nicht gebroch.) „ 61.50 „ 1.50 

Vorstehende Preise gellen für Lieferungen 
ab 90 Zentner frei vors Haus. 

Zu beziehen durch; 

Stadtwerke Langen 

und dem örtlichen Kohlenhandel 

Denken Sie daran, daß der Sommer zu Ende geht 
und daß Sie bald wärmere Stricksachen für Ihre 
Angehörigen und für Sie selbst benötigen. 
Besorgen Sie deshalb Qf)t^Op für Ihre Hand- 
bereits heute die nötige arbeiten. Eine 
enorme Auswahl an Farben und Qualitäten der 
bekanntesten Marken wie Schachenmayr, Eß- 
lingen, Thomas und Import-Wollen geben Ihnen 
die Gewähr, daß Sie mit Sicherheit die gewünschte 
Wolle finden werden. 
Wir beraten Sie fachmännisch aufs Beste und 
geben Ihnen auch weiterhin auf Wolle 5 Prozent 
Sommerrabatt. 
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Textil- und Mode 

I angen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 

la. Sand 
und Kies 
bei billigst. Berech- 
nung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Hheinstr. 8 
Telefon 545 

OnOHEMMOLlEI 

HUNKFURT 0. M. 
Wi«t9ii«u 21 
UL7»m 

Karbolineum 
ab DM 1.60 das kg 

Ph. Otto Hörile 
August-Bebel-StroBe2l 

Geschäfts-Verlegung! 

Ich habe mein 

Schuh-Geschäft 

von der Moselstraße 18 In 
schönere und gröSere RHume 
In die 

Münchener Straße 8 
uiniiiuiiiiiiiiiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu^^^^^ 

(früh. Kronprinzenstr.) verlegt. 

w^Shrend des 

Sommer- 

Schluß-Verkaufs 

geben Ihnen Gelegenheit bei 
bekannter Oualltfit besondert 
billig zu kaufen. 

Schuhhaus Georg Knecht 

Frankfurt am Main, jetzt Münchener Straße 8 

Praxis verSegt 
nacti Bahn.Straße „Ijichtburg" 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Massage, Heißluft, orthop. Turnen 
Sprechzeiten: Montag u. Donnerst. 15-18 

Dienstag 19—20 Uhr 

Ph. Koib Nfihmaschlnenhandlg. 
Langen/Hessen 

jetzt: Taunusstrasse 10 

KAUFT UND REPARIERT: 
Nähmaschinen in jedem Zustand 

VERKAUFT: 
Nähmaschinen u. Ersatzteile in nur 
einwandfreiem Zustand. 

Teilzahl.—Garantie—Lieferung Irei Haus 

Ol3JntaU6tm 
mit guter Allgemeinbildung, per/, 
in Stenografie, Schreibmaschine u. 
Buchhaltung, zum baldigen Eintritt 
gesucht.^ 

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
Nr. 673 an die Geschäftsstelle. 

Frei vofl 

iSrochbeschwerden 

k 

darcli dBii sett Jahnehn- ten bekannte und l>e- wabrte Spransbasd* Hunderttausende find 
suMedcnl Ihr Vertrauen 
dem Spransband — und auch Ihnen kann geholfen werden. Sprechstunden t 

Montag, 
Uhr 
^.7. August 

liangen 15—16 Unr Hotel „Frankfurter Hof" 
Hcrm. Spranz, Sp«. Bandagen, Unterkochen/Wtb, 

CONTACTSCHALEN 

Q4-nöicl}ibare 

cAugengLäöer 
die Idealste unsichtbare Sehhilfe 
für Fehlsichtigkeiten. Beste Ver- 
träglichkeit durch individuelle Anpaß- 
metbode. Auskunlt und Prospekt durch 
BpsslaUnstttnt ffir luislohtkar« 
Anoenolftsar 8yBt.Mftll«r Walt 

Erwin Bordt, Frankfurt «.M. 
Mittelweg I Telefon t 



Vtlkscilor Uidtrkranz 
1838 Longan 

Im Monat Aug. finden 
lybuni^sstunden 

nicht statt (Ferien- 
Monat). Heute, Freitag, 
4. August 1950 21 Uhr 

Vorstands- und 
VergnUgunffs ausschuß 

üitzuni; 
im Vereinslokal TWein- 
gold). Morgen, Samstag 
5. August 1950, 21 Uhr 
Singer Zusammenkunft 
im „Schützenhof" (Ad. 
Brehm) Aug. Bebelstr, 

Der Vorstand 

t|Mrt- Sfingergemein- 
ichott 1862 e. V. Langen 
Spielkalender: 
Abt. Handball; 
Sonntag, den 6. August 
Turnier in Dreleichen- 
liain. Abfahrt 8.30 Uhr 
bei Werner. 
Training. Ab sofort 
findet d. Training wie- 
der auf dem Sportplatz 
statt u.zw. Donnerstags 
Jugend ab 18,00, Aktive 
abI9,15Uhr. DieSpiel.. 
Versammlung findet ab 
Freitags bei Kretsch- 
mann statt. 

Der Obmann 
Fufiball: 
Samstag den 5. August 

17,00 Uhr 
I. Schüler geg. Mörfeld 

17,30 Uhr 
M-H-Stadt-Rundensp 

geg. SG Eckenheim 
Sonntag den 6. August 

9,00 Uhr 
B-Jugend geg. Mörfeld. 
A-Jugend in Arheiligen 
Abfahrt 9,00 Uhr „Cafö 

Krone* 
Freitag den 4. August 
Splelcrversammluni! 

Spiele und Abfahrt d«r 
I. u. II. Mannschaft wird 
dort bekanntgegeben. 
Erscheinen allerSpieler 
ist Pflicht. 

Der SpielausschuB 

Motor-Sport-Club 
(DMV, AvD) Langen 

Heute Abend 20,30 Uhr 
Monatsversammlung 

Im Clublokal. Sonntag, 
den 6.8. Spessartfahrt. 
Start 9,00 Uhr Ostaus- 
gang der Stadt. Fahr- 
strecke ca. 130 km. Ge- 
meinsamesMittagessen 
in Hobbach, nachmitt. 
Kaffee und Tanz. AuB. 
den Mitgliedern sind 
Freunde d. Clubs herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

VwtiB fBr RasensplaitM 

Freitag, den 4. August 
Anfierordentliche 

Spielerversommlnn g 
im „Frankfurter Hof". 
In /üibetracht d. Wich- 
tigkeit bittet um voU- 
zUiliges Erscheinen 

der SplelausschuO 
Spielkalender 
Sonntag den 6. August 

Pokal- 
Eutscheidungsspiel 

VfR. Langen — 
Nauheim (A-Meister) 

in Erzhausen. 
Beginn 16 Uhr. Abfahrt 
d. Mannsch. ab Luther- 
platz 15 Uhr. 

Der Spielausschuß 

Baytrnveraln Alpenrose 
Langen 

Monatsversammlung 
am Sonntag den 6. Aug. 
16 Uhr im Vereinslokal. 
PQnktl. u. vollzähliges 
E^cheinen erwartet! 

Der Vorstand 

GefMgelzuchtvefein 1898 
Langen 

Unsere Omnibus-Fahrt 
findet bestimmt am 
13. August 1950 statt. 
Näheres wird noch an 
dieser Stelle bekannt- 
gegeben. Der Fahrpreis 
ist, soweit noch nicht 
£e8chehen, b. Mittwoch, 
den 9. Aug. bei Herrn 
Althaus, Schnaingart.- 
Straße 8 zu entrichten. 

Der Vorstand 

Ziegenzuclit-Verein 
Langen 

Samstag, den 5. August 
20,30 Uhr 

Mitgiiederversammlg. 
bei Wilhelm Metzger, 
Falirgasse. Tagesordn.: 
Unsere Bezirksschau. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herz^ph. 

Kurt Förster und Frau 
Greti, geb. Storck 

Langen, im Juli 19S0 
Karl-Liebknecht-Straße 17. 

inö 

Ulaue 

6esangvereln>Frohsinn< 
1862 Ldngen 

SOWNTMGjGjAupus^ 

Abfahrt 7.15 Uhr 
ab Lutherplatz 

Der Vorstand 

+ OöuejuXL 
ORTSVEREI N LANGEN 

Der Ortsverein Langen veranstaltet am 
morgigen Samstag. 5. August, 20 Uhr 
im Saalbau „Zum Lämmchen", Schaaf- 
gasse, einen 

MIT EHRUNGEN 
An diesem Abend werden die Gründer 
des Roten Kreuzes in Langen und lang- 
jährige Mitglieder, die sich unserer guten 
Sache zum Wohle der Allgemeinheit zur 
Verfügung stellten, geehrt werden. 
Wir laden hierzu alle Langener ein und 
versichern einige frohe Stunden mit Tanz 
unter Mitwirkung der bekannten Kapelle 

Heinz Fink. 
Eintritt DM 1.- einschl. Tanz u. Steuer. 

und 

Flotte Verkäuferin 

für Textilien von 

fGhrendem Fachgeschäft 
in Langen gesucht. 

Eintritt 1. 9. evtl. früher. 
Off. unter Nr. 670 an die Qschst. 

Anlernling 

Warta 
verecLe&te 
pfeegt die Xaui' 

Gasthaus In unserer renovierten 
^ Gaststätte empf. wir: 
(0Um iq Heiland-Bräu (bayr. 

XDtlöparf ~ Werne aller Art, 
Bayerseich warme und kalte 

Speisen zu jeder 
Tageszeit! 

Bei Ausflügen usw. für 
Vereine u. Gesell- 

schaften Kolleg zur Verfügung. 
Um geneigten Zuspruch bittet: 

Emma Oswald, Bayerseich 

Nähmaschinen ;;;ÄveÄ 
U. a. S Singer-Rundschiff, auch versmkb. 
und Schrankmasch. Neue Phoenix- und 
Veritas-Versenkmodelle. 

Schfifer, Offenthal am Bahnhof. 
Lieferung frei Haus.Besuchaunhsonntags 

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Dr. med. Franz Steiner u. Frau 
Irmgard geb. Römer 

Langen (Dieburgerstr. 63), Juli 1950. 

Weißbinder 

Verpirtzer 
für Frankfurt werden bei 

Höchstlohn 
laufend eingestellt. 

Ph* O* H6rilc 
WeiQbindermeister 

Langen, Feldberg8tr.l4,Tel.l92 

Lttlirmaddbttii 
für Eiuzelhandelsgeschäft gesucht. Be- 
werbungen mit Schulzeugnissen und 
Lebenslauf unter Nr. 671 an d. Geschst. 

(männliche oder weibliche Kraft) 
für kaufm Beruf von hiesigem 
ersten, gutgeleiteten Unternehmen 
gesucht. Off. u. Nr. 672 Gschst 

■Einladung 
Am Samstag, dem 5. 8., abends 8 Uhr 
spricht im,FrankfurterHof*dle bekannte 

Lnndtagsabgeordnete 
Krau Maria Moritz Uber: 

1. AIctuelle Togesfragen - Hamsterei, 
Verteuerung derLebensmittei usw. 

2. Krieg und Frieden. 
Alle Frauen und Mütter, 

die keinen Krieg mehr wollen und nur 
für den Frieden kämpfen, werden dieser 
Einladung Folge leisten. 

Frauengruppe der KPD 
i. A.: Gasdorf 

WEIN- und CmMMMw neueu.ge- 
APFELWEIN-raooGl brauchte, 
in allen Größen. WaschbUtten, 85x60 cm, 
ab 16 DM. Etnmachständer, Eismasch., 
Waschmaschinen .<!ouiie alle Reparaturen 
werden fachmännisch ausgeführt. 
FfJANZ BERGER, Küfermeister, Faß- u. 
Botticherzeug., Langen, Mörf.-Ldstr. B. 9. 

Gebe hiermit bekannt, daß ich 
vom 7. bis 12. August 

wegen Instandsetzungsarbeiten 
der Praxisräume 

kein« Spreclistundsn 
abhalten kann. 

Kinderfacharzt Dr. Pietsch 

Aus der Samenniederioge Wunderlich 
empfehle 

Kleesamen (inknmni) 
Winter- u. Sommer-Wloken 

liUpinen Rüsei und bitter 
Herbstrüben 

sonstige SAinereleu 

Helfmann, Mühlstrasse 30. 

Kinderbett 
gebraucht, gut erhalten 
mit Matratze für 25 DM 
abzugeben bei L. ö h r, 
E. Thölmannstr. 74 

Falläpfel 
u. Ziegenmilch zu ver- 
kaufen. Sehretsstr. 18 

SJ xidnt jUßeUe^f. 

Unser großes Angebot ist in PreiswUrdigIceit 

und Ivlenge unvermindert! 

Wir erwarten Ihren Besuch! 

u 

Langen, Fahrgasse 9 
Frankfurt-Höchst Limburg Hadamar 

Stangenbohnen 
zum Einmachen 

zu haben bei 
Jak. Schroth, Gartenb. 

Friedhofstr. 31 

Tennisunterricht 
auf eigenem Platze er- 
teilt Friedrich Ebert- 
straße 3. Spieler haben 
Platzbenutzung. 

Marken-Piano 
neuwertig sowie Konz.- 
Zither zu verkaufen. 
Annastraße 13 p. 

Prima Schmalzbimen 
1 Pfund 25 Pf. 'zu ver- 
kaufen. Wolfsgarten- 
straße 56 I. 

Get>rauchte 
Nähmaschine 

gut erhalten, preiswert 
zu verkauten. 
PH. KOLB 

N älunaschlnenhandl. 
jetzt Taunusstr. 10 

2 flamm. Gasherd, weSfi 
mit Tisch DM 30.- 

1 Vier-Rad-Ziehwag«n 
DM 20.— 

1 kl. Transportwagen 
zu verkaufen. 

Siedlung,Behelfshelm2 
2 schöne, gebrauchte 
KUchenschränke 
billig zu verKaulen. 
Feldstraße 14. 

500 und 250 ccm 
Motorrad 

billig zu verkaufen. 
E Fenn, Neu-Isenburg 
Frankfurter Sftaße 31. 

Gebrauchtes 
Motorrad 

100 oder 125 ccm gegen 
Kasse zu kauf, gesucht. 
Ang. u. Nr. 669. 
Ecrit. Teppich 
3 X 4 m zu verkaufen. 
Ahomstraße 10. 

Stallmist 
zu kauf, gesucht. Pons, 
Bahnstraße 88. 

Zu verkauf, gebraucht 
gut erhalten; 

1 groOe Waschkomode 
hell, Nuß mit Spiegel u. 
weiß. Marmoraufsatz, 
t Nachtschränkchen m. 
Marmorplatte, 6 Stuhle 
Eiche mit Lederüberzg. 
zu besichtigen ab 1.8. 
täglich von 18,00-10,30 
Karl Marxstr. 12 part. 
1 mal schellen. 
Guterhaltene, nuß- 
baumpolierte 

Bettstelle 
m. Sprungrahmen weg. 
Platzmangel f. DM 25.- 
zu verkaufen. Wlesg.35 

Täglich frische 
Brom beeren 

zu verkaufen. Schul- 
gäßcnen 5. 

Todes-Anzeige 
Gestern Abend 20,15 Uhr hat der Tod nach einem schweren 
Leiden unseren imvergeQI. Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Pate, Enkel und Neffen 

Heinz Werner 

plötzlich und imerwartet im blühenden Alter von 20 Jahren zu 
sich in die Ewigkeit abgerufen. 

Im Namen der Trauernden: 
Familie Adam Werner 4. 

Langen, Doroiheenstr. 7, den 3. August 1950. 

Die Beerdigung findet statt: Samstag den 5. August 1950 
16 Uhr vom Portale des Friedhofes aus. 

Danksagung 
EHir die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme bei dem Heimgange meiner lie- 
ben Frau, unserer treusorgenden Mut- 
ter, Schwiegermutter, Großmutter Jund 
Tante 

Frau Eva Reitz 
geb. Reffert 

sagen wir allen Verwandten, BYeunden 
und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Vetter für seine trostreiche 
Grabrede und der Ev. Frauenhilfe für 
ihre Kranzspende. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Betts II. 
nebst Anf ehörif en 

Offenthal, Ladenburg, Mannhelm,, 
Ffm., Merxhausen, den 1. 8. 1950. 

Für die innige Anteilnahme und die 
Kranzspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn 

Jaicob Saliwey VII. 

danken wir hiermit recht herzlich. Ganz 
besonderen Dank für die trostreichen 
Worte des Herrn Missionar König am 
Gralie. sowie den SchulkoUegen und der 
KPD für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Langen, den 1. August 1950. 

Der Arbcltsansschuß 
der 100 Jahrfeier 

des Realgymn. Langen 
Ehem. RealschUlerl 

Es fehlt noch Verbind, 
mit vielen Jahrgängen 
zw. 1908—1930. Kommt 
daher am Montag, den 
7.8.,20Uhrin die Turn- 
halle des Realgymnas. 

Jahrgang 

1899/1900 
Morgen, Samstag, 5. 8. 
Spaziergang 

nach Dreieichenhain. 
Abmarsch 20,30 Uhr ab 
Dieburger-Straße. Für 
Nachzügler Gastwirt- 
schaft „Zur all en Burg" 
Gäste willkommen! 

Wohnungstausch 
Biete 2-Zimmer-V/ohn. 
je 14 qm groß m. 200 qm 
Feld, Miete mon. 17 DM 
in Heiligkreuzsteinach, 
Siedlung, Landkr. Hei- 
delberg. Suche 2-Zim- 
mer-Wohnung mögl. pt. 
in Egelsbach o. Langen, 
Off. u. B. St. a. d. Gesch. 

Wohnungstausch 
Biete in Neu-Isenburg 
2 Zimmer und Küche, 
suche dasselbe In Lan- 
gen. Näheres bei Lein- 
berger, Sehretsstr. 2. 

Suche 
34 Zimmer-Wohnung 
in Langen ev. Tausch- 
mögllchk. gegen 2 Zim- 
mer-Wohnung in guter 
Lage Bad Homburg. 
Zuschr. u. Nr. 668. 

Mann 
für Gartenbau gesucht. 
Fahrgasse 16. 

Übernehme 
Strickarbeit. 

Ofl. u. Nr. 664. 

suM /ms//. Kynsftfo^^tiAJk 
^jVnillWTWlI^I 

W.S(Ao(ht 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

£an0mcrZcrtuncf 

H E 1/WT^TB LATT~ F V/R PlE SXT^ DT L7C N G E N V N D DEN DREIEICHCT^V 

i 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, langen b. Ffm., Darmstädter Straße 20. — Femruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisyeikündigungsblail der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millinieterzeile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Die große Zählung 
Bestandsaufnahme am 13. September 

2-Zlmmer-Wohnung 
(Langen Außerh.)gegen 
Mietvorauszahlung zu 
vermieten. Off. u. 669. 
Leerzimmer 

auch reparaturbedürft 
von t>erufstat. Frau mit 
9 jähr. Jung, zu mieten 
gesucht. Zuschr.U.K. S 

Zimmer 
mit Küche oder Leer- 
zimmer gesucht. 00.631 

Schfiner Bouplstz 
Bahnbofsnähe sofort zu 
verkaufen. Ang. u. 666 

Erteile 
Engl. - Franz. - Span. 
Unterricht u. Konvers. 
in Langen u. Umgebung 
Ubersetzungen, Korre- 
spondenz etc. Off. 683. 
Für Betreuung einer 
alten Dame älteres 

MIkftcCien 
od. alleinstehend. Frau 
bei angenehmer Be- 
schäftigung gesucht. 

Frau Klingler Wwe. 
Odenwaldstr. 5 

Der Bundestag hat für den 13. Sept. 1950 
eine allgemeine Volkszählung beschlossen. 
Dazu gehören weiter eine Zählung der Ge- 
bäude und Wohnungen, sowie eine Zählung 
der nicht landwirtschaftlichen Arbeitsstätten 

U und der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 
unter 0.6 Hektar. In der sowjetischen Zone 
wird 'am 31. August 1950 ebenfalls eine Zäh- 
lung der Bevölkerung und Arbeitsstätten 
durchgeführt. 

Die Ergebnisse beider Zählungen werden 
die erste umfassende Bestandsaufnahme in 
ganz Deutschland seit 1933 bilden. Zwar fand 
im Jahre 1946 auf Grund eines Kontrollrats- 
gesetzes eine verkürzte und vereinfachte 
Volkszählung statt. Sie kann aber höchstens 
als eine Zwischenbilanz gelten, da Deutsch- 
land damals noch zu sehr im Zeichen des 

;^Zusammenbruchs stand und umfangreiche 
feevölkerungsbewegungen im Gange waren. 

Der Zustrom ganzer Volksgruppen in das 
Bundesgebiet ist inzwischen abgeschlossen, 
und auf vielen Gebieten ist eine gewisse 
Stabilisierung erreicht. Eine zahlenmäßige 
Festlegung des jetzigen Sliandes ist also schon 

^ in unserem eigenen Interesse dringlich, denn 
^ nur mit Hilfe solcher allgemeinen Zählun- 

gen Irann ein modemer Staat den erforder- 
lichen Überblick über seine Bevölkerungs- 
und Wirtschaftsstruktur gewinnen. 

Darüber hinaus bilden im, Zeitalter welt- 
weiter Wirtschaftspiäne und enger internatio- 
naler Handelsverflechtung Siietistiken in 
allen Kulturstaaten die unerläßliche Voraus- 

^setzung und ihre Auswertung das vielfältige 
Rüstzeug . 

Aus dieser Erkenntnis heraus hatte die UN 
eine Weltzählung angeregt, die um das Jahr 
1950 stattfinden sollte. Von 67 Staaten, die im 
„Statistical Office of the United Nations" 
vertreten sind, haben sich 46 diesem Plan 
angeschlossen. Die übrigen verzichteten nur 
deshalb darauf, weil sie bereits neuere Er- 
gebnisse von 1947 oder 1948 vorliegen haben. 
Von den erwähnten 46 Staaten haben 28 erst 
j|j den letzten fünf Jahren Volkszählungen 

*^^Xi»gestellt. Dennoch halten sie es für unbe- 
dingt notwendig, sich an dem UN-Plan nach 
gemeinsam festgesetzten Gesichtspunkten 
zu beteiligen. 

Das Recht auf die Heimat 
Kundgebungen der Vertriebenen 

Suche jegliche Arbelt 
1—2 mal wöchentl. zum 
Putzen. Off. u. Nr. 667, 

Jungliennen 
Italiener, Leghorn und 
Rhodeländer 10-12 Wa< 
eben alt, Legehenne, 
1 jährig, preiswert ab- 
zugeben. 

Herold, Götzenhait) 
alter Berg. 

Junger Hund 
(6 Monate alt) abzuge- 
ben. Schulgäßchen 8 p. 

Schwarzes 
Portemonnaie 

m. Inhalt auf der Bahn-< 
strafie zwischen Zent- 
graf und Weruerplatz 
(Linden) verloren. Geg, 
Belohnung abzugeben. 

Roth, Bahnstr. 86. 

Vertrauen in die deutsche Wirtschaft 

Anläßlich der 750 Jahr£t;ier fand in Nieder- 
^amstadt eine Tagimg der Ort.sgewerbever- 
'pine des LandkreiPfs Darmsadt statt. An der 
Tagung nahmen auch Vortreter der Indu- 
ftriellentc'iaft und des Einzelhandels teil. 

Der Präsident der Handwerkskammer 
Darmstadt. Gisbert, ging ausführlich auf 
die durch die Gewerbefreiheit im Hiandwerk 
geschaffene Lage ein. Er betonte, das Hand- 
werk Ip-^e nach wie vor größten Wort auf 
einen Befähigungsnachweis. Dies 
beweise allein die Tatsache, daß in diesem 

"■^ahre wieder 550, Handwerker die Meister- 
rürung bestanden hätten. Nur Wertarbeit 

könne das Handwerk über die letzige I^age 
hinwegbringen. Wertarbeit sei aber auch er- 
forderlich mit Rücksicht auf die allgemeine 
wirtFchuftliche Lage. 

Vertrauen in die deutsche Wirtschaft for- 
derte der Geschäftsführer der Industrie- und 
Jiandelskammer Darmstadt, Dr. H ü f n e r. Er 
ging auf die durch den Koreakonflikt ge- 
sch.iffeno Weltmarktlaga ein und setzte aus- 
einander. daß kein Grund bestehe, der deut- 
schen Wirtschaft mit Mißtrauen zu begegnen. 

Export mehr als verdrelfa<'ht 
Im Industrie- imd Handelskammerbezirk 

Darmstadt sank im zweiten Vierteljahr 1950 
die Arbeitslosenziffer um 23 Prozent. Im 
•luni wurden fast tausend Arbeiter und An- 
gestellte mehr beschäftigt als im März ver- 
gangenen Jahres. Als gut zu bezeichnen ist 
die Beschäftigung der Holz. Gummi und 
Metall verarbeitenden Industrie, der Maschi- 
ilnindustrie und der chemischen Industrie. 

Die Auslandsumsätze der Firmen des Han- 
elskammerbezirks Darmstadt haben sich in 

der ersten Hälfte dieses Jiahres gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1940 mehr als verdreifacht. 

In ganz Westdeutschland fanden am Sonn- 
tag Kundgebungen der Heimatverlriebenen 
statt, nachdem in der Bundestagung ihres 
Zentralverbandes in Stuttgart feierlich eine 
Charta, das ist eine Zusammenstellung der 
Grundforderungen der Heimatvertriebenen, 
aufgestellt worden war. Die Heimatvertriebe- 
nen fordern darin das Recht auf die Heimat, 
gleiche Rechte als Staatsbürger und eine ge- 
rechte Verteilung der Kriegsla.sten. Sie be- 
tonen ausdrücklich, daß sie auf Rache und 
Vergeltung verzichten wollen. 

Der* Stuttgarter Kundgebung wohnten 
90 000 Vertriebene bei. In Hamburg forderten 
an 20 000 Danziger die Anerkennung der 
Eigenstaatlichkeit ihrer Heimatstadt. Gegen- 
über der vielfach ausgesprochenen Kritik an 
der Bundesregierung erklärte Flüchtlings- 
minister Lukaschek, die Rundesregierung sei 

sich klar darüber, daß sie bis zur äußersten 
Grenze des Möglichen gehen müsse, um den 
Heimatvertriebenen zu helfen. Das sei die 
Voraussetzung dafür, daß auch das Ausland 
den Vertriebenen hilft. Die Erkenntnis, daß 
Europa ohne die Deutschen verloren sei, ver- 
pflichte die europäischen Völker, auch den 
Heimatvertriebenen zu helfen. 

Ihrer Unzufriedenheit mit der schleppen- 
den Vornahme des Lastenausgleichs gaben 
die Heimatvertriebenen Ausdruck, indem sie 
die Abberufung des Bundesfinanzministers 
Dr. Schäffer forderten. Der zweite Bundes- 
vorsitzende, Josef Walter, forderte die Re- 
vision des Potsdamer Abkommens und pro- 
testierte gegen die Anerkennung der Oder- 
Neiße-Linie durch die Ostzonenregierung. 

Die Ueberbrückungsbeihiife 
Richtlinien für die Länder — Stichtag der 8. Mai 1945 

Der Bundesfinanzminister hat die Richt- 
linien für die Gewährung von Überbrückungs- 
beihilfen den Ländern mitgeteilt. Sie gelten 
bereits vom 1. April ab. Deswegen sind Nach- 
zahlungen auch an diejenigen möglich, die 
nach den ersten Richtlinien bereits etwas er- 
halten haben, denen aber unter Zugrunde- 
legung der neuen Richtlinien höhere Beihil- 
fen zustehen. 

Als aligemeiner Stichtag gilt nach den 
neuen Rithtlinien der 8. Mai 1945 oder der 
Zeitpunkt der Besetzung. Voraussetzung für 
Ruhegehaltsbeamte ist die Erfüllung einer 
ruhegehaltpflichtigen Dienstzeit von minde- 
stens 10 Jahren. Berufsoffiziere werden be- 
rücksichtigt, soweit sie bis zumB. Mai 1945 eine 
Dienstzeit von mindestens zehn Jahren, Be- 
rufsunteroffiziere von mindestens 18 Jahren 
abgeleistet haben. Bedienstete des Reichs- 
arbeitsdienstes werden nur berücksichtigt, 
wenn sie vor Ihrem Eintritt in den Reichs- 
arbeitsdienst bereits Beamte auf Lebenszeit 
waren. 

Antragsberechtigt sind ferner Ehe- 
frauen und Kinder von Personen des öffent- 
lichen Dienstes, die vermißt sind oder sich in 
Kriegsgefangenschaft befinden. Antragsbe- 
rechtigt sind ferner alle Beamten, Angestell- 
ten und Arbeiter des öffentlichen Dienstes, 
deren Dienststelle untergegangen ist oder die 
Vertriebene oder Entnazifizierte sind. Zuerst 
sind diejenigen zu berücksichtigen, die bis- 

her keine Zahlungen von Unterhaltsbeträgen 
erhalten haben. Dann folgen diejenigen, die 
weniger als 180 Mark und schließlich alle 
übrigen, die mehr als 180 Mark erhalten 
haben. Alleinstehende sollen 70 Mark, Ver- 
heiratete 100 Mark erhalten. Sind bisher 
keine Vorschüsse von Versorgung^ezügen 
oder Unterhaltsbeträgen gezahlt worden, 
kann bis zum Betrag von 180 Mbrk monat- 
lich hinausgegangen werden. 

Die Überbrüctungshilfe darf weder allein 
noch mit anderen Leistungen aus öffentlichen 
Mitteln bei einem erdienten Ruhegehalt, Wit- 
wen- oder Waisengeld bis zu 200 Mark den 
vollen Betrag übersteigen, von dem 200 Mark 
übersteigenden Betrag die Hälfte, aber niciht 
über 300 Mark. Wer bisher bereits Versor- 
gungsbezüge über 300 Mark erhalten hat- be- 
kommt keine Überbrückungshilfe. Der Zu- 
schlag für jedes Kind beträgt 20 Mark. 

Wieder Hausratshilfe 
Die Antragssperre für die Hausratshilfe ist 

für die Zeit vom 1. Sept. bis 31. Oktober 
dieses Jahres aufgehoben worden. Nach die- 

' sem Termin werden Anträge nicht mehr an- 
I genommen. Nur Heimkehrer, die nach dem 
i 31, Juli dieses Jahres zurückkehren, und 
Heimatvertriebene, die nach dem 31. Juli die- 
ses Jahres ihre Heimat verlassen mußten und 
in die Bundesrepublik eingewiesen werden, 
können auch nach dem 31. Oktober Anträge 
für Hausratshilfen einreichen. 

Die Uebersicht 

Koren und Sicherheitsrat 
Die letzte natürliche Verteidigungslinie der 

UN-Truppen, der Naktong-Fluß, wird gegen- 
wärtig hart umkämpft. An drei Stellen ist 
der Fluß von nordkoreanischen Truppen in 
Regimentsstärke überschritten worden. Da- 
gegen haben amerikanische Streitkräfte im 
Mittelabschnitt den Gegner zurückgeworfen, 
eine durchlaufende Front gebildet und Ein- 
grcifreserven bereitgestellt. 

In seinem fünften Jahresbericht bezeich- 
nete der UN-Generalsekretär Trygve Lie die 
erfolgreiche Durchführung der UN-Aktion 
zur Unterstützung Südkoreas als die vor- 
dringliche Aufgabe der Vereinten Nationen. 

Im Sicherheitsrat forderte der sow- 
jetische Delegierte Malik in einer Entschlie- 
ßung zur „friedlichen Beilegung des Korea- 
konflikts", die Kampfhandlungen einzustel- 
len. alle ausländischen Truppen aus Korea 
zurückzuziehen und vor weiteren Bespre- 
chungen Vertreter des kommunistischen 
China und Koreas anzuhören. Gleichzeitig 
kündigte der sowjetische Delegierte sein Veto 
an, falls der Rat die Nordkoreaner nicht ein- 
laden würde. 

Der amerikanische Delegierte Wairen 
Austin brachte eine Resolution ein, in der 
der Rat aufgefordert worden war, die Nicht- 
beachtung des Feuereinstellungsbefehls der 
Vereinten Nationen durch die Nordkoreaner 
zu verurteilen und alle Nationen aufzufor- 
dern. Nordkorea nicht zu unterstützen. 

Buntes Geschehen 

An der „Todeskurve" verunglückt. An der 
berüchtigten Babenhäuser Straßenkreu- 
zung bei der Gaststätte „Frühlingslust", die 
bei den motorisierten Verkehrsteilnehmern 
bereits als „Todeskreuzung" oder „Todes- 
kurve" bekannt ist, beobachtete ein Lastzug 
nicht das Vorfahrtsrecht und fuhr zwei Stu- 
denten auf ihrem Motorrad zusammen. Da- 
bei wurde ein 28jähriger Student getötet, 
während» sein Soziusfahrer lebensgefährlich 
verletzt wurde. 

Von der Mauer erschlagen. In M ü h 1 - 
heim- Dietesheim rannte ein Ernte- 
fuhrwerk eine Mauer um. Dabei wurde ein 
achtjähriger, hinter der Mauer spielender 
Junge getötet. 

Aus dem Auto geschleudert. Der Personen- 
Wagen eines Belgiers geriet auf der Auto- 
bahn in der Nähe von Gräfenhausen hinter 
einer leichten Kurve ins Schleudern und 
fuhr 28 Meter über die einen Meter hohe 
Böschung entlang. Der Fahrer und sein Be- 
gleiter wurden aus dem Wagen geschleudert. 
Während der Fahrgast mit leichten Verletzun- 
gen davonkam, erlitt der Fahrer schwere 
Prellungen. 

Dompteur angegriffen. Ein Dompteur des 
Zirkus Schickler wurde in Miltenberg von 
fünf Löwen angegriffen, als er einen kran- 
ken Löwen behandeln wollte. Die Verletzun- 
gen des Dompteurs sind glücklicherweise 
nicht lebensgefährlich. 

Molotow soll, wie ein amerikanischer Sen- 
der wissen will, in Peking eingetroffen sein, 
um mit Ma( ""se King zu verhandeln. Diese 
Reise werde mit einer bevorstehenden In- 
vasion in Formosa und der Möglichkeit des 
Einsatzes chinesischer Freiwilliger in Korea 
in Zusammenhang gebracht. 

Die Türkei hat den Wunsch geäußert, in 
den Nordatlantikpakt einbezogen zu werden. 
Der Aufnahmeantrag ist dem amerikanischen 
Botschafter zugeleitet worden. 

Schweden wird, so erklärte sein Miruster- 
präsident, dem Atlantikpakt nicht beitreten, 
auch wenn es eine neue Einladung erhalte. 

Die Bundespolizei wird überprüft. Von 
alliierter Seite verlautet, nach den Erfahrun- 
gen bei der Polizeiaktion gegen kommu- 
nistisrfie Klebekolonnen und Verteiler ille- 
galer Flugblätter in der Nacht zum Diens- 
tag dieser Wodie werde die deutsche Polizei 
in den Bundesländern auf ihre Einsatzbereit- 
schaft und politische Zuverlässigkeit über- 
prüft werden. 

Keine Lockerung der Wohnraumbewirt- 
schaftung. Der hessische Innenminister weist 
darauf hin, daß die Wohnungsbehörden nach 
wie vor die geltenden Bestimmungen des 
KontroUratsgesetzes Nr. 18 über die Wohn- 
raumbewirtschaftung und die Durchführungs- 
verordnung des Wohnungsgesetzes zu beach- 
ten haben. Nach übereinstimmenden Berich- 
ten der Wohnungsbehörden aus Stadt und 
Land würden Maßnahmen der örtlichen Woh- 
nungsämter in steigendem Maße Wider- 
stände entgegengesetzt, die darauf zurückzu- 
führen seien, daß man an eine bevoi stehende 
Aufhebung oder Lockerung der Zwangsbe- 
wirtschaftung glaube. 

Württemberg-Baden hat ein Landtagswahl- 
gesetz angenommen, das die reine Verhält- 
niswahl vorsieht. 

Eine „Nationaldemokratische Retchspärtei" 
(Block der Vaterländischen Einigung) ist ent- 
standen. In ihr haben sich die „National- 
demokratische Partei" (Hessen), der Block 
der Nationalen Einigung" (Nordrhein-West- 

: falen), der „Bund der Unabhängigen" (Ham- 
burg) und der „Ostdeutsche Bauern- und Mit- 
telstandsbund" (Niedersachsen) zusammen- 
gefunden. 

Auch in Hessen ist ein „Block der Heimat- 
; vertriebenen und Entrechteten" gegründet 
I worden. Seine Vorsitzende sind Dr. Waldemar 
Kraft und Dr. Gille, die die gleichen Amter 

I bereits in Schlesv.'ig-Holsteln bekleidet haben. 
: Eine Einigung über das Konsumbrot ist in 
1 Hessen zwischen Vertretern der hessischen 
Regierung, der Mühlenindustrie, des Handels, 
des Backgewei'bcs, der Gewerkschaften und 
des Hausfrauenverbandes erzielt worden. 
Das Brot soll den Richtlinien der Bundes- 
regierung entsprechen und zum alten Brot- 
preis geliefert werden. 

Die Zahl der Arbeitslosen im Bundesgebiet 
hat um weitere 86 000 seit Ende Juni abge- 
nommen Sie steht jetzt bei 1,45 Millionen. 

Die Klage der FDP Hessens vor dem 
Staatsgerichtshof, das Betriebsräte - Gesetz 
wegen seiner Bestimmungen über das wirt- 
schaftliche Mitbestimmungsrecht für rechts- 
ungültig zu erklären, wurde zurückgewiesen. 

Auf 90 Tage verboten wurde das Organ 
der hessischen KPD, die „Sozialistische Volks 
Zeitung", weil in ihr nach Ansicht der Alliier- 
ten Oberkommission Artikel enthalten waren, 
die gegen deren Gesetz über die Presse- und 
Rundfuikberichterstattung verstießen. 

Vorzeitige Todeserklärungen. Seit der 
Einschaltung des Suchdienstes des Roten 
Kreuzes in die Todeserldärungsverfahren hat 
sich gezeigt, daß als tot zu Erklärende in 427 
Fällen als noch am Leben hatten festgestellt 
werden können. In 966 Fällen lag bei An- 
trag der Todeserklärung bereits eine authen- 
tische Nachricht über den Tod des Betref- 
fenden \or, die den Fanüllenangehörigen 
noch nicht bekarmt war. Von Bedeutung ist, 
daß auch die Dienststellen des Roten Kreuzes 
in der Sowjetzone bei diesem Ermittlungs- 
verfahren eingeschaltet werden, so daß eine 
große Zahl Irrtümlicher Todeserklärungs- 
anträge verhindert werden konnte. 
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Langen, den 8, August 1950 
Gedenktage im August 

Am 10. August sind 54 Jaiire vergangen, 
daß Otto LilientWal im Jahre 1896 starb. 
Lillenthals Flugversuche standen am Anfang 
einer vollkommen neuen Beherrschung der 
Luft. Am 11. August vor 172 Jahren wurde 
(1778) Friedrich Ludwig Jahn, der Begrün- 
der des Turnens in Deutschland, geboren. 
Auch er hatte damals eine neue Bewegung 
eingeleitet, die Pflege der Leibesübung, ohne 
die man sich unser heutiges Leben niciit 
mehr Jenken kann. Fünf Jahrzehnte ist 
Friedrich Nietzsche, der große Denker und 
Philosoph, tot. Er starb am 25. August 1900. 
Nachdem das Goethe-Jahr vergangen ist, 
wollen wir uns kurz noch erinnern, daß am 
28. August 201 Jahre seit Goethes Geburt 
dahingegangen sind. 

• Wir gratulieren. 87 Jahre alt wird am 
Donnerstag Frau Hch. Wannemacher, Bahn- 
straße 38. Am gleichen Tage wird Herr Hch. 
Georg Bank, Elisabethenstraße 18, achtzig, 
und Frau Gg. Ph. Sehring 3., Wassergasse 2, 
76 Jahre alt. Am Freitag kann Herr Philipp 
Schroth 2., Lutherplatz 1, seinen 81. Geburts- 
tag feiern. Allen unsere herzlichsten Glück- 
wünsche! 

• Die Finanzämter geben eine öffentliche 
Erinnerung aller im August fälligen Steuern 
im Inseratenteil bekennt. Wir bitten um Be- 
achtung. 

• Unfälle über dps Wochenende. Vier Un- 
fälle, die glücklicherweise alle ohne größeren 
Sach- und Personenschaden abgingen, ereig- 
neten sich über das Wochenende. Am Sams- 
tag gegen 17.30 Uhr wurde eine Passantin 
auf der Frankfurter Straße beim Überqueren 
in der Höhe der Wallstraße von einem Per- 
sonenwagen leicht angefahren. Um 21 Uhr 
stießen in der unteren Bahnstraße zwei 
Kraftfahrzeuge zusammen,, wobei geringer 
Sachschaden entstand. Bis die Polizei eintraf, 
hatten sich die Übeltäter bereits entfernt. 
Sie werden sich gütlich . auseinandergesetzt 
haben. Um die gleiche Zeit, ebenfalls in der 
Bahnstraße, wurde ein Mann von einem un- 
beleuchteten Auto angefahren und verletzt. 
Die Ermittlungen nach dem Auto sind noch 
im Gange. Beim Überholen wurde ein vor der 
Apotheke parkender Personenwagen anj 
Freitagabend leicht beschädigt. Die Stoß- 
stange des überholenden Fahrzeugs wurde 
leicht verbogen. 

• Und noch ein Nacktgeher. Ob die heiße 
Jahreszeit oder andere Umstände daran 
schuld trägt, weiß man ndcht, auf jeden Fall 
nimmt die Zahl der „Nackten" allnvählich 
bedenkliche Formen an. Aim Sonntagnach- 
mittag wurde in der Nähe des Sportplatzes 
im Linden ein hiesiger Junge von einem aus 
dem Gebüsch gesprungenen IWann vom Rad 
geworfen. Nach Aussage des Knaben soll der 
Unbekannte einen braunen Mantel angehabt 
haben und sonst völlig unbekleidet gewesen 
sein. Sofort requirierte Fahrzeuge nahmen 
die Verfolgung nach dem Täter in dem betref- 
fenden Waldgelände auf, konnte aber nichts 
ermitteln. Der Mann wird wie folst be- 
schrieben: etwa 20—25 Jahre alt, 1,80 groß, 
hellblond und schmal. Sachdienliche An- 
gaben erbittet die Polizei. 

Fußgänger, Radfahrer, Auto, Schulkinder 
Polizeiliche Vorschriften beachten - 

In letzter Zeit muß man immer wieder fest- 
stellen, daß sich die Verkehrsunfälle überrall 
erschreckend erhöhen. Nicht selten gehen 
sie tötlich aus. Wie steht es nun in Langen 
damit? 

Die FultgSnger 
In erster Linie sind es die Fußgänger, 

die oft in sorglosester Welse die Fahrbahnen 
überqueren oder von Seitenstraßen direkt in 
die Darmstädter Frankfurter Straße oder 
Bahnstraße einlaufen. Ihnen sei die Polizei- 
vorschrift besonders ans Herz gelegt: 
Die Straße ist im rechten Winkel zu über- 
queren, nachdem man vorher nach rechts 
und links geschaut hat. Hier sind die Trottoirs 
so breit, daß die Fahibahn wirklich nicht be- 
treten werden braucht. In der unteren Bahn- 
straße ist sogar auf beiden Seiten ein wim- 
derbarer Fußgängerweg. Zu ihrer eigenen 
Sicherheit soll den Fußgängern noch beson- 
ders empfohlen werden, die Straßen nur an 
gut übersichtlichen Stellen zu überqueren. 
WiDS nützt es, wenn ein Fußgänger zwar 
einige Meter spart, aber angefahren wird und 
mehrere Wochen schmerzgepeinigt im Kran- 
kenhause liegen muß. Femer: „Nicht auf dem 
Fahrdamm stehen bleiben, um ein Schwätz- 
chen zu machen! Nicht kopflos zurücklaufen, 
wenn Gefahr droht, denn dann ist es meistens 
zu spät. Bremsen quietschen, Schreie folgen 
und das Unglück ist da. Beachtet, also Fuß- 
gänger diese kleinen Hinweise! 

Und dann die Radfahrer 
Nun kommt der „Hauptsünder" der Stra- 

ßen: der Radfahrer! Sie sind der Poli- 
zei größte Sorge. Sie halten sich in den sel- 
tensten Fällen an eine Polizeivorschrift; sie 
meinen einfach, wir sind da und können fah- 
ren wie wir wollen. Welch ein Irrtum! 

Schauen wir uns einmal an Werktagen auf 
unserer Darmstädter — Frankfurter Straße 
oder Rhetnstraße — Bahnstraße um. Neben- 
einander, zu dritt und sogar zu viert fahren 
sie! Der Verkehr wird dadurch gehemmt. 
Niemand kann, zumal wenn auch landwirt- 
schaftliche Gespanne auf ihr fahren, die 
Stnaße auf dem schnellsten Wege durch 
Überholen frei machen. Warum fahren die 
Radfahrer, wie es die Vorschrift verlangt, 
nicht hintereinander? Pärchen können sich 
ja auch so was erzählen oder sich wo anders 
zu Aussprachen treffen, nicht aber auf den 
Hauptstraßen. 

Wie sieht es nun mit dem Zeichen- 
geben beim Einbiegen in eine andere 
Fahrtrichtung aus? Beschämend! Fast keiner, 
weder Radfahrer noch Fuhrwerksbesitzer 
hält es für notwendig, die Änderung der 
Fahrtrichtung anzugeben. Im letzten Augen- 
blick, vor dem Einbiegen sieht man bisweilen 
so etwas wie einen kleinen Finger. Der Auto- 
fahrer bemerkt jedenfalls nichts und schon 
kracht es in allen Fugen. Wenn beide sich an 
die Vorschriften hielten, wäre man schon ein 
Stück weiter, schützte sich selbst vor Ge- 
fahren und bewahrte andere Verkehrsteil- 
nehmer vor Schaden. 

- helBt VerkehrsunfSlle verhüten 
Vor und nach der Schule 

Als drittes die Schulkinder. Hier er- 
geht erneut die Bitte an die Schulen in der 
begrüßenswert begonnenen Verkehrserzie- 
hung nicht nachzulassen. Mit dem Unterricht 
allein ist es nicht getan, der Herr Lehrer oder 
die Frl. Lehrerin werden sich wie schon ge- 
schehen, wohl auch einmal nach Schulschluß 
die Zeit nehmen und mit ihren Kindern eine 
Viertelstunde das Überqueren der Straßen 
lehren. Hierdurch werden die Kinder auf- 
merksam und sehen mit der Zeit auch die 
Gefahrenquellen. Besonders aber sei das 
Realgymnasium Langen an diesen Punkt hin- 
gewiesen. Vor Schulbeginn fehren unzählige 
auswärtige Schüler zur Schule. Auch hier 
meistens zu zweit oder gar zu dritt. Belehren 
ist hier Hauptsache: Hintereinanderfehren, 
bei Ankunft an der Schvie vielleicht der Ein- 

I fachheit halber und um der Gefahrenquelle 
' aus dem Wege zu gehen, abzusteigen, die 
j Bahnstraße nach beiden Seiten überprüfen 
I ob sie frei ist, und den kurzen Weg zu Fuß 
1 zurücklegen. Noch katastrophaler sieht es bei 
j Schulschluß aus. wenn es nach Hause geht. 
Ein Wettrennen beginnt schon in der Zim- 

! merstraße. Jeder will der erste sein und wie 
oft wurde schon beobachtet, wie einer oder 

I der andere von Kameraden abgedrängt 
j wurde und er es nur dem sicheren und 
I aufmerksamen Autofahrer zu verdanken 
I hatte, diaß er nicht an- oder umgefahren 
wurde. Hier wäre die Belehrung, erst an der 
Bahnstraße aufzusteigen, am Platze. Der 
Schulleitung sei empfohlen, ehe ein Unglück 
passiert ist, diesen Hinweis immer wieder 
einzuprägen. 

Die Polizei schreitet ein . 
Unsere Polizei-Organe sind, was 

I sie im demokratischen Staate sein sollen und 
! wollen: „Diener am Volk", gemäß ihrem Wahl- 
I Spruche: Die Polizei — Dein Freund und Hel- 
fer"! Wie geht es ihnen aber bei Ausübung 

! ihres schweren Dienstes. Die Radfahrer sind 
i allzuoft die unfähigsten, sie beschimpfen den 
1 Beamten und reißen dann aus. Wie wäre es 
mit einer motorisierten Streife, damit solche 

! „Herrschaften" gestellt werden könnten? 
j Nach einer neuen Verfügung ist die Polizei 
angewiesen, den Verkehr scharf zu über- 

I wachen. Das wird sich in Zukunft gegen Un- 
I verbesserliche in „Strafanzeigen" Buswirken, 
weil eine „gebührenpflichtige Verwarnung, 
die den Verkehrssünder in flagrantd früher 
stets eine Mark gekostet hat, nach den Vor- 
schriften der Militärregierung über öffent- 
liche Ordnung nicht mehr angewendet wer- 
den darf. Auch die früher übliche polizei- 
liche Strafverfügung (Landratsamt) ist nach 
der gleichen Anordnung fortgefallen. In Zu- 
kunft werden ganz empfindliche Strafen 
gegen Verkehrssünder durch die Gerichte 
verhängt werden und was das bedeutet, wird 
wohl mancher, sehr empfindlich merken. In 
dem Bestreben Freund und Helfer zu sein, 
bittet die Polizei die gesamte Bevölkerung um 
Unterstützung) in der Beachtung aller Ver- 
kehrs-Vorschriften imd Weisungen zur eige- 
nen Sicherheit und damit zum Wohle Aller. 

I f 

* Wertungssingen Im Kreise Offenbach. 
Das erste Wertungssingen der Kreisgruppe 
Offenbach im Deutschen Allgemeinen Sän- 
gerbund findet für den Ostbezirk am 20. Aug. 
unter Mitv/irkung von 13 Vereinen mit 
tausend Sängern statt. Die Untergruppe 
Langen kommt erst am 24. September in 
Sprendlingen zum Wertungssingen zusammen. 

* Die Hauptziehung. Vom 10. August bis 
14. September findet die Ziehung der fünf- 
ten Klasse der 7. Süddeutschen Klassen- 
lotterie statt. Man vergesse nicht, sein Los 
zu erneuern oder sich ein neues zai beschaffen, 
um an den großen Möglichkeiten eines Ge- 
winnes teilzuhaben. 

* Vom Hund gebissen. Trotz unzähliger 
Hinweise laufen noch immer in den Straßen 
täglich Hunde aller Rassen frei herum, über 
deren Tun der Besitzer keinerlei Kontrolle 
hat. Von einem solchen Hund wurde am 
Sonntagabend in der Bahnstraße ein ISjäh- 
riges Mädchen ins Bein gebissen, so daß 
ihre Einlieferung ins Krankenhaus erforder- 
lich wurde. Der Hundehalter wird mit einer 
straf- und zivilrechtlichen Verantwortung zu 
rechnen haben. Hunde gehören ein für alle 
Mal an die Leine! 

* Beschlagnahme. Anläßlich einer Durch- 
suchung beschlagnahmte die Polizei bei einer 
Frau 13 Pfund amerik. Kaffee, 2 Pfd. Kakao, 
1 Pfd. Tee und 2 Stangen Zigaretten. 

* Fänfpfennigschelne werden ungültig. Die 
Bank deutscher Länder hat die Kleingeld- 
scheine zu fünf Pfennig zum 31. Oktober 1950 
aufgerufen. Von diesem Tag an verlieren sie 
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungs- 
mittel. Die Landeszentralbanken und die Ber- 
liner Zentralbank werden die Fünf-Pfennig- 
Scheine jedoch noch bis zum 31. Januar 
gegen gesetzliche Zahlungsmittel umtauschen. 

* Zum Abschluß der diesjährigen Verbands- 
und Pokalspiele findet am Samstag im Ver- 
einslokal „Frankfurter Hof" ein Unterhal- 
tungsabend mit Tanz statt, zu dem alle Mit- 
glieder, Sportfreunde und Gönner des VfR 
herzlichst eingeladen werden. Wenn wir auch 
am Sonntag im Spiel um den Pokal unter- 
lagen, so verdienen doch wohl alle Spieler 
des Vereins für die geleistete spielerische 
Tätigkeit unser aller Dank. In diesem Sinne 
hat auch der Vorstand beschlossen, am Sams- 
tag einen Unterhaltungsabend zu starten. Der 
Abend selbst soll nicht nur ein „Tanzabend" 
im üblichen Sinne, sein, sondern er soll die 
Verbundenheit zwischen Mitglieder und 
Snieler zeigen und stärken. Für Unterhaltung 
ist gesorgt und wenn jeder noch etwas gute 
I^aune mitbringt, dann wird dieser Abend 
ein voller Erfolg werden, wie schon manches 
Mal beim VfR. -er. 

Die Hess. PoIIzelmelüterschaften 
Am kommenden Sonntag, 13. Äugst, finden^ 

im Frankfurter Stadion die diesjährige^, 
Polizeimeisterschaften statt. Neben den vielen 
leichtathletischen Wettkämpfen sind der 
Handballvergleichskampf Polizei Frankfurt 
gegen den Endspielteilnehmer der diesjähri- 
gen deutschen Handballmeisterschaft, Polizei 
Hamburg, und vor allem das Fußballspiel 
Fußballsportverein Frankfurt — Schalke 04^ 
von besonderer Anziehungskraft und Bedeu- 
tung. Karten können im Vorverkauf bei der 
Polizeiverwaltung Langen gekauft werden. 

* Heimatglocken ISuten. Radio Frankfurt 
setzt die schöne Gewohnheit, Samstagabends 
mit dem Geläute einer hessischen Kirche den 
Sonntag einzuläuten, auch in den nächsten 
Wochen und Monaten fort. Am Samstag, dem 
12 August läuten die Glocken der Gustav- 
Adolf-Kirche in Bad König im Odenwald 
den Sonntag ein. Am 18. August folgt das Ge- 
läute der Apostelkirche in Viernheim. Für 
den 28. August ist eine Übertragung des Kir- 
chengeläutes von Weilmünster im Taunus 
und den 2. September der Stadtkirche in Dil- 
lenburg (arläßlicäi des 600jährigen Bestehens 
der Stadt Dillenburg) vorgesehen. Am 9. Sep- 
tember wird man das Geläute der Lampert- 
liPimer Kirche im BYankfurter Sender höreq^ 
können. Es folgen Übertragungen der Geläutt 
der Homburger Kirche, der Lorsbacher evan- 
gelischen Kirche, der katholischen Kirche 
und am 14. Oktober des Domgeläutes von 
Wetzlar. Am 28. Oktober werden die Glocken 
von Roßdorf bei Darmstadl zu hören sein. 
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II. Fortietzuni Nachdnid «crbuies 

Georg hordtte auf. 
,Wie, dag —T Von wemT" 
,Tom — sagtest du nicht, er hleü TomT" 
,Ja, Tom, Thomas eigentlich." 
»Und weiter .. .?* 
,0'Brian. Er war «In Ire." 
.Dann stimmt es.* 
,Wo hast du ihn getroffen?* 
,tn Ostende, Er Ist oft dort Er fflhrt aul 

einem Kasten zwisdien London und Ostand« 
Er Ist recht zufrieden.* 

,Tom —I* sagte Georg vor ilcb hin Dai 
Kamerad, der Freund, der Schidcsalsgenossel 
Ein einfacher Matrose ein Seebär ~ «ber ein 
goldrichtiges Herz 

«In Ostende, sagst du Weißt du, wo «r ver- 
kehrt?" 

,Ho, sicher.* 
.Führ mich hin heut« shend Ich jel?' 

einen aus." 
»Wenn man uns In die Stadt laßt ..." 
<Du hast auch keine Papiere .f* 
.Wäre idi sonst hier? Abei du bist wohl 

kein richtiger Seemann, «onsl wüßtest du e».' 
.Was denn —?* 
„Daß dies ein gefährlicher Kasten Ist. Und 

rtiT Kapitän .. .• 
„Warum meinst du. Ich wflre kern ildjUBei 

heemann?" 
.Utiri wegen deine/ AugBO." 

.Versteh« ich nlciif 
»Es Ist keine Welte drin Itli meine: Leute 

die von Jugend an gewohnt sind, auszuspä- 
hen, scharf und weit gegen Wind und Salz- 
wasserspritzer — die haben andere Augen. 
einen anderen Blick • 

,Hm, kann stimmen", sagte Georg una sah 
auf die Dedtsplanken hinunter. Pause Datin 
fragte er: »Aber, wenn wir in dl» Stadt kom- 
men .. .?* 

.Bring' ld> dich hin*, nfi'kte Jan. 
Sie kamen In die Stadt Der KapitSn wai 

so Übel nidit, mochte er sonst ausgefressen 
haben, was immer. Er tragt* .Tan und George 
»Wollt Ihr von Bord?* 

Da sie wollten, icamen sie mit «nderen 
deren Papiere In Ordnung waren auf elr 
Boot Der erste Steuermann fuhr mit Ihr 
kannten die Zollbeamten, et ging «lle» glatt 

.Da Ist die Kneipe", sagte Jan Georg hört« 
idion nldit mehr, was er sonst noch sagte m 
hatte durch die offen« Tür Tom sitzen g«- 
•ehen 

.Hallo, alter Jungel* 
Der sprang auf und ftel (Teors fast 'im den 

Hals 
.Mensch — Getim — <!»» im Im' Wf> icoinmi« 

du her'' 
.Vorn Schlft Ich fahr» »lertHi War letm 

In Hambiire " 
Tom hielt Ihn am Ann fest, sah Ihm prO 

fend In» Gesicht .Du hast <l« nlrht gehmrt^nl 
OdPt ..." ^ 

.Wb» denn? Acr, «o . .• Geon- la- 
chen Dmiib wurde er ernst r.Hfuntlei, |a. 
Aber sind Sdiwierigketten da. ilu .* 

.Und icti dachte, du waiKst - lu warst 
doch SdilffsHrzt bei uns "nrt nun -* T-irr 
•ah an Georg» abgetTHgeiiwio Matni8en»ir/,iit 
h»ii xtt. 

.Stimmt auch. Tom Aber vorerst, versiehst 
du, muß ich nodi ein wenig Geld verdienea 
um wieder in meinem Beruf anfangen zu kön- 
nen." Er wußte nicht recht, wie er e» dem 
Matrosen klarmadien sollte. Aber der grü- 
belte nidit weiter, er strahlte, er sdilug Georg 
auf die Schulter 

,Famos, daß du hier auftauchstr 
Georg nidct«. 
.Midi freut's auch Es war dodl allerhand, 

wa» man damals zusammen erlebte." 
.Weißt du noch: Unser GIÜdcssdiweinT" 
.Gewiß, das gute Tier' 
Sie hatten ein Ferkel an Bord der „Serena* 

«ehabt. Es wurde mit allen Küdienabfällen 
«efüttert und mit mancherlei, was durchaus 
oodt nidit „Abfall" war Es war der I.iebiing 
der Besatzung. Wenn es groß und fett sein 
ATürde, sollte es geschlachtet und gemeinsam 
verspeist werden. Dann war es soweit und 
lann wollte niemand da» Schladilen Ober- 
(lehmen. Matrosen sind rauhe Burschen Man- 
chem von ihnen kommt es Im Streit auf einen 
Messerstich nicht au. Aber hier versagten sie 
plötzlich Sie hatten e» aufgezogen, gefdllert 
betreut — sie hatten den engen Raum »uf 
dem Schlft mit ihm geteilt — es war ein Ge- 
nosse geworden, ein Gefährte, Nein, es wurde 
nichta mit dem Schladiten. Und das Schwein 
«roß und fett, trottete vergnügt und zufrieden 
Uli Deck umher, wenn das Wetter günstig 
war So ging e« dann bei dem Sphiffhni(+ 
mit euiti'iinrtf' 

Gmi'ii PulkeiihiiiNt ihl (Jan ilei Wiedel vul 
«Irfi, iah die Defksplanken der „Serena' — 
alle dl« Taii« und RrleKnl*«« damFl» ilr laiHitr 
luf 

„Ktiifiial wurde iia< «Iiiimiitlerl- Srttwpir' 
erl^Altet * 

Dl» rauhesteo MatroKei «'miiei. cuwbiIkü 
«mtirindlldi sein wl» «ir Kimi. 

Jan hielt sidi abseits, harte zu und trank. 
Dann stand er auf. 

„Idi hahp also dodl recht gehabt", sagte er. 
Da Georg ihn fragend ansah: „Damit, daß du 
kein richtiger Soemann bist." 

Georg lacliend: 
„Ach 80l Ja, nun isfs heraus Aber veradit« 

midi darum nidit" 
„Ich —7" Der Matrose war ganz verlegen 

und sah auf seine schwieligen Hände. ,ldi 
—7" wiederholte er. 

„Nun, Icl' vielleicht —1 sagte Georg und 
hielt Ihm die Hand hin Jan sdilug ein. 
„Nein", sagte er. „du auch nicht Ich weiß Und 
danke mich «schön". Indem «r auf das Gla» 
deutete 

„Nichts zu danken. Aber — willst du schon 
gehen?" 

.Ja — Idi habe nodi was zu besorgen." 
Als er fort war, rüdtle Tom näher an Georg 

heran. Er legte seine Hand auf Georgs Arm. 
„Du — das war dodl damals ein Aben- 

teuer* 
„Das war es", nidcte Georg und sah dl* 

Insel wieder vor sich 
„Seeleule haben Ja Immer den Tod vor 

Augen", funr Tom fort, „aber wenn er dann 
unverhofft dasteht, kriegt man dcKt «Inen 
Ruck Ich hatte ■idion «11« Hoffnung ^urgo- 
«eben . " 

„Ja — e» sah bftse aus", bestätigte Georg. 
.Aber nun sitzen wir dodi wieder hier bei-» 
sammen 'ind trinken ' 

.Ja — e> Ist schon gut." Tom «ah umher, 
seine .^ugen leuditelen vor Ijebensfreude. Vor 
dem Ffiinler promenierten Mädchen. Manche 
zu zweieri maiuiie mit Burschen, Tom folgte 
ihnen mii .ieii Blirken, «ehr einverstanden, 
weil atirt» m wieder mit dabei war 

IhorlSHtziiiiy lolgt) 
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Im Pokal-Endspiel geschlagen 
VfR Langen — Nauheim 1:2 (1:1) 

Das Spiel verfehlte seine Zugkraft auf die 
Langener Fußballanhänger nicht. An 800 
Schlachtenbummler begleiteten den VfR zu 
seinem schweren Spiel. Leider enttäuschte 
das Treffen und seine Spielleistungen. Lan- 
gen hatte zahlreiche Gelegenheiten, den Sieg 
an sich zu reißen, doch zeigte sich der Sturm 
diesmal so hilflos, daß man nicht anders 
kann, die Niederlage als verdient zu trezeich- 
nen. Dem VfR fehlte der letzte Schhff, um 
sich in Spielen, die alles abverlangen, durch- 
setzen zu können. Wo blieb der bekannte Ein- 
satz, als die letzte Viertelstunde anbrach und 
noch nicht alles verloren war. Trostlos und 
phlegmatisch wurde das Leder befördert. 
Man konnte nicht glauben, daß es hier um 
einen Aufstieg zur höheren Klasse ging. 

Das Spiel selbst brachte eine Enttäuschung 
nach der anderen. Langen kämpfte in der 
ersten Halbzeit mit solchem Elan, daß Erfolge 
zwangsläufig fallen hätten müssen. Doch 
überraschender Weise ging Nauheim bei 
einem seiner seltenen Vorstöße nach 15 Mi- 
nuten auf Flanke von flem abseits stehenden 
Linksaußen infolge eines Mißverständnisses 
in der Langener Deckung mit 1:0 billig in 
Führung. Nach 26 Minuten war Springer bei 
einem Angriff sehr wendig beim Spiel und 
schoß entschlossen aus verdeckter Stellung 
zum Ausgleich ein. Es boten sich bis zur 
Pause noch allerhand heikle Situationen vor 
dem Nauheimer Tor. Hand- und Foulelfmeter 
waren fäl/ig aber der Schiedsrichter Schlate 
aus Hofheim (Ried) war offensichtlich gegen 
den VfR eingestellt und brachte die Lange- 
ner Mannschaft nebst ihrem Anhang mit 
seinen Fehlentscheidungen fast zur Ver- 
zweiflung. Gut unterstützt wurde er hierbei 
noch von den beiden Linienrichter, die eben- 
falls mit ihren Entscheidtmgen selten das 
Richtige trafen. 

Nach dem Wechsel änderte sich zuerst das 
Bild. Nauheim zeigte eine Viertelstunde einen 
sehr guten B\ißball, konnte aber die Langener 
Deckung nicht schlagen. In der 60. Minute 
hatte es der VfR in der Hand, dem Spiel eine 
andere Wendung zu geben. Innerhalb von 
zwei Minu-ten erkannte der Schiedsrichter 
wegen Foulspiels zwei Elfmeter an und diese 
wurden von Werner und Wiegand verspielt. 
Wo war hier das vernünftige sportliche Den- 
ken geblieben? Warum mußte Wiegiand mit 
einem Anlauf von gut einem Meter diesen 
zwelferi ElfmeterbaH so rasch ausführen? 
Hätte man den nach vorn stürmenden Dietz 
den Ball überlassen, wäre sicherlich ein Er- 
folg herausgekommen. Die Nauheimer spiel- 
ten in den nächsten Minuten nochmals groß 
auf. Etwas später erhielt ihr Halblinker den 
Ball zugespielt und plaziert schoß er das 
Leder zum 2:1 in die Maschen. Damit war 
dem VfR die letzte Kraft genommen. Wie- 
gand erhielt nochmals eine Prachtvorlage von 
Lehmlckel serviert, die er glatt über den 
Kasten jagte. Zwei Flanken von Wamer und 
Schäfer, die von den Torpfosten zurückspran- 
gen, verdienen noch erwähnt zu werden. Die 
Langener Mannsch'aft hatte In diesem Spiel 
Ihre Hauptschwäche im Sturm. Nauheim war 
nicht der Gegner, wie man ihn erwartet 
hatte. Bei einigermaßen gewohntem Spiel 
der VfR-Mannschaft wäre eine Niederlage 
mit 2:3 Toren Differenz unvermeidlich 
gewesen. 
VfR Langen (AKlIga) — „Kickers" Offenbach 

Traditionself 0:3 (0:1) 
Das Spiel am Samstag im Linden stand für 

die Einheimischen unter keinem glücklichen 
Stern. Nach ausgezeichnetem Beginn klappte 
es infolge der langen Pause nicht mehr so 
recht und nach dem vermeidbaren Offen- 
bacher Führungstor wirkten einzelne Spieler 
ziemlich lustlos. In der 2. Halbzeit ließ Win- 
gertzahri gleich die Mannschaft im Stich und 
die Einheimischen spielten die ganze Zeit mit 
10 Mann, was sich natürlich bei einem so 
guten Gegner nachteilig auswirkte. Trotzdem 
waren auch die zwei folgenden Tore ver- 
meidbar, da sie auf Deckungs- und Torwart- 
feliler beruhten. Insgesamt waren die Offen- 
bacher mannschaftlich geschlossener und 
besser. Die Langener wirkten zerfahren. Den 
Ehrentreffer hätten sie dennoch verdient 
gehabt. 

• 

Tennis-Klub 06 Langen 
Das Freundschaftsspiel des TKL gegen 

Blau-Weiß Wiesbaden am vergangenen Sonn- 
tag im Wiesbadener Nerotal gab den Lange- 
ner Tennisspielern zum ersten Male Gelegen- 
heit, gpoen eine hessische Spitzenmannschaft 
zu spielen. Die Mannschaft, die mit den 
Damen Weiß, Schmidt, Röse, Wanek und den 
Herren Bentlin, Kahle. Weiß, Pfaff, Klingler, 
Fay antrat, war von der Spielweise des fairen 
Gegners begeistert. Obwohl jeder einzelne 
Spieler sein Letztes hergab, war an dem Ge- 
samtresultat, das 215:103 Punkte für Wies- 
baden betrug, nichts zu ändern. Am härte- 
sten umkämpft war das Spiel Klingler—Pekar 
mit 4:6, 8:6, 1:6. 

Am kommenden Sonntag hat der TKL auf 
seinen Plätzen den TC Bad Soden zu einem 
Rückspiel zu Gast. 

Der Turnverein gewinnt das Handballturnier 
In Drelelchenhaln. — Die „Alten Herren" 

siegten beim Einlagespiel 
Das HandbaU-Turnier der SG Dreieichen- 

hain am vergangenen Sonntag sah 8 Mann- 
schaften am Start, Der Langener Turnverein 
war sicherer Sieger. Er gewann seine sämt- 
lichen Spiele und zwar der Reihenfolge nach 
gegen die Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen 4:0, gegen BSC Urberach 2:0, gegen 
Vgs. Walldorf 5:0 und im Schlußspiel gegen 
SG Dietzenbach Ib 5:2. Stets war eine klare 
Überlegenheit des Vereins vorhanden. Im 
Endspiel gelang es einzig und allein dem be- 
kannten Dietzenbacher Meisterspieler Kühn 
durch 2 Strafwürfe dem fein arbeitenden 
Langener Torhüter Albert 2 Bälle ins Netz 
zu werfen. Für Tv. Langen spielten: Albert, 
Bärenz W., Görich W., Görner S., Hippler, 
Husar, Jost. Keim, Lang, Ritter, Schäfer und 
Schulmeyer. 

Beim Einlagespiel AH Dreieichenhain gegen 
AH Langen, bei dem auch Dreieichenhains 
Bürgermeister Stroh mitspielte, siegten die 
Langener 5:2. Die alten Kämpen zeigten 
manch schöne Leistung. 

Wer gewinnt das Handball-AH-Tumler 
des Turnvereins? 

Am kommenden Sonntag spielen beim AH- 
Turnier in Langen die alten Meister-Mann- 
schaften von 1898 Darmstadt und 1846 Darm- 
stadt, die sieggewohnten Mannschaften von 
Kickers Offenbach und SKG Mörfelden, die 
nicht minder guten Mannschaften von Ger- 
mania 94 Frankfurt, SKG Sprendlingen, Tgs. 
Walldorf und SG Egelsbach und nicht zuletzt 
die Langener Mannschaften von SSG und 
Turnverein. 98 Darmstadt gibt man die 
meisten Chancen. Doch die Frage nach dem 
anderen Endsptelgegner muß man schon offen 
lassen. Jedenfalls das hervorragend besetzte 
Turnier, bei dem so viele alten Meisterspieler 
zu sehen sein werden, wird für Langens 
Handballfreunde etwas großes werden. Im 
Einlagespiel der aktiven Spieler trifft Diet- 
zenbach I/Ib auf die Elf des Veranstalters. 
Auch dieses Spiel, bei dem mehrere bekannte 
Meisterspieler des Hessenmeisters und Teil- 
nehmers an der Deutschen Meisterschaft, 
SG Dietzenbach mitwirken, wird zu beachten 
sein. 
An die Turner(innen) aus dem Sudetenland 

So nach und nach verspüren die vielen 
Turnerinnen und Turner, die mit ihren Lands- 
leuten aus dem Sudetenland zu uns gekom- 
men sind, auch wieder die Lust, sich zu be- 
tätigen. Man erinnert sich gern der schönen 
Stunden in den Turnvereinen und bei den 
großen und kleinen Festen und sucht nach 
Gleichgesinnten. In der Zeitung „Deutsches 
Turnen steht u. a.: „. . . Es ist verständlich, 
wenn die Männer, die im. Sudetenland das 
Turnen zur Blüte gebracht hatten, au<^ heute 
noch in einer Gemeinschaft sich zusammen- 
finden wollen. Da aber die neue deutsche 
Turnbewegung keine Zersplitterung verträgt, 
werm der turnerische Gedanke sich behaup- 
ten soll, haben sicäi die sudetendeutachen 
Turner entschlossen, aktiv In ihrer jeweiligen 
neuen Heimat einzuspringen, aber darüber 
hinaus in Foi-m einer Arbeitsgemeinschaft 
die turnerische Tradition zu pflegen und zu 
versuchen, das Beste und Bleibende daraus 
auch in der neuen Turngemeinde zu fördern 
und so zur Verliefung des turnerischen 
Lebens beizutragen. Auf den Hertist hin wol- 
len Toul Tronich und FHllnger ein Treffen 
im Allgäu vorbereiten, auf dem die Bereit- 
schaft zur Mitarjjeit an der neuen deutschen 
Turngemeinde zum Ausdruck kommen soll. 
Dr. Willi Welworsky gibt vierteljährlich einen 
Rundbrief heraus . . ." 

Der T'j.rnverein 1862 Langen gibt vor- 
stehendes den Freunden aus dem Sudetenland 
bekannt und ist gern bereit, die Vermittlung 
zu übernehmen. Der Verein glaubt auch den 
Turnschwestern und Tumbrüdem aus dem 
Sudetenland eine neue turnerische Heim- 
stätte .sein zu können und bittel daher einen 
Blick auf den Betrieb im Turnen. Handball, 
Fechten und Leichtathletik zu werfen. Und 
wenn es Euch gefällt, dann reiht Euch ein, 
Ihr seid herzlich willkommen. H. 
Erfolge auf der ganzen Linie 

g Der Siedlungsbau hat große Fortschritte 
gemacht. In zwei Häuser sind bereits die 
Besitzer eingezogen, die anderen Häuser sind 
z. T. mit Gebälk versehen. Auch mit der 
Fertigstellung der übrigen ist in aiwehbarer 
Zeit zu rechnen. 

g Die Ernten werden diese Woche auch hier 
zu Ende gehen. Das schöne Wetter dn den 
letzten Tagen hat die Einbringung begünstigt. 

Götzenhain — SSG Langen 5:0 (1:0) 
Reserve 2:5 (1:3) 

Das Freundschaftstreffen zwischen Götzen- 
hain und SSG I.angen endete nach übertref- 
fendem Spiel der Götzenhainer mit 5:0 Toren. 
Dem Gast wurde keine Gelegenheit gegeben, 
einen Ehrentreffen zu erzielen. Man sah 
durch die lange Pause von beiden Mann- 
schaften noch nicht das gewünschte Spiel. 
Gölzenhain nutze alle Chancen aus. Schiri, 
Gräser Dreieichenhain, leitete gut. 

^fFcntbal 
o Gemeindewaage fertiggestellt. Nach der 

letzten Überprüfung am vergangenen Frei- 
tag ist nun die Gemeindewaage wieder fertig- 
gestellt. Die Waage, die vollkommen erneuert 
wurde — das Wiegehäuschen wurde auch 
entfernt und die Apparatur im ehemaligen 
Wachlokal untergebracht — kann nun für 

I Fuhrwerke u. Autos benutzt werden. Höchst- 
! belastung 10 Tonnen. 
I o Fallobstlesetage. Die Leselage für Fall- 
I obsl sind auf Montag-, Mittwoch- und Sams- 
i tagvormittag festgesetzt worden. 
' o Schulbeginn. Am morgigen Mittwoch be- 
I ginnt nach den Sommerferien wieder für alle 
. Klassen der Schulunterricht und zwar für 
I die obersten Klassen um 7 Uhr und für das 
' erste Schuljahr um 9 Uhr. 

I Au« »IT Welt Film«—I 
„Nachtwache" (UT - Pilrrüjühne). Auf \'iel- 

seitigen Wunsch wird dieser hervornagende 
Film mit Luise Ullrich von Dienstag bis Don- 
nerstag noch einmal gespielt. Mit dem Namen 
Luise Ullrich sind beste Filmerinnerungen 
(„Regine", „Annelie", „Victoria") verknüpft. 
Das lange Schweigen um diese große Künst- 
lerinbrach der Film der Produktionsgemein- 
schaft Neue Deutsche Filmgesellschaft / Film- 
aufbau-GmbH. „Nachtwache", in dem sie die 
Rolle einer Arztin verkörpert, die sich in vlr- 
len Jahren der Trennung von ihrem Geliebt- 
ten (Reni Deltgen) innerlich löste und die ge- 
wonnene Freiheit des Herzens gegen den 
leidenschaftlichen Anspruch des Wiederge- 
kommenen verleidigt. Der Film nennt Hans 
Nielsen, Dieter Borsche, Käthe Haack, An- 
gelika Voelkner und Gertinjd Eysoldt als wei- 
tere Hauptdarsteller. Regie führte nach eige- 
nem Drehbuch Harald Braun. 

„Frauenliebe, Frauenleid" (Lichtburg). 
In einem kleinen Berliner Hotel fallen zwei 
Schüsse. Ein Mann eilt davon und läßt eine 
bewußtlos damiederliegende Frau zurück. 
Die Polizei ermittelt Beziehungen zwischen 
der Ungücklichen und dem zur Zeil in Berlin 
weilenden weltberühmten Konzertpianisten 
Martenrood. — Der Film „Frauenliebe — 
Frauenleid" mit Magda Schneider, Ivan 
Petrovich, Oskar Sima und Peter Bosse in 
den Hauptrollen enthüllt den ganzen erschüt- 
ternden Sachverhalt. 

Hebamme wird EhrenbUrgerln. Die Ge- 
meinde Vielbrunn hat die Hebamme Maria 
Walther am Tage ihres 50jährigen Berufs- 
jubiläums zur Ehrenbürgerin ernannt. 

^elsbadjcr H yiadjridjtcn 

(Öö^cnbain 

e Das erste Wohnhaus der Baugenossen- 
schaft bezogen. Das erste von der gemein- 
nützigen Baugenossenschaft erstellte Wohn- 
haus wurde am vergangenen Samstag be- 
zogen. Anläßlich einer Besichtigung der 
Innenräume, die als ideal und vorbildlich be- 
zeichnet werden können, unterhielten wir j 
uns mit dem zukünftigen Besitzer des Hauses 
und mit dem Geschäftsführer der Baugenos- 
senschaft. Beide erklärten einmütig, daß es 
vom ersten Spatenstich bis zum letzten Pin- 
selstrich manche Klippe zu überwinden galt, 
zumal bis zur Fertigstellung des Hauses 
keinerlei Baukredite zur Verfügung standen. 
Bauherr und Geschäftsführer sind aber auch 
stolz a'jf das vollendete Werk. Es wild ge- 
hofft, daß in den nächsten Tagen ein weiteres 
Haus zum Bezüge freigegeben werden karm. 
Sechs Neubürgerfamilien können damit ihre 
bisherigen Notunterkünfte verlassen und in 
wirklich menschliche Behausungen umziehen. 
Ihre Unlernehmungsfreudigkeit und ihre 
fleißigen Selbsthilfeleistungen verdienen An- 
erkennung und Nachahmung. 

Egelsbach bezwingt Sprendlingen 3:2 (1:1) 
Zu einem abwechslungsreichen Kampf ent- 

wickelte sich das Freundschaftstreffen zwi- 
schen SKG Sprendlingen und der SG Egels- 
bach. Während der Gastgeber Sprendlingen 
in der stärksten Besetzung antrat, hatten die 
Egelsbacher junge Nachwuchskräfte in ihren 
Reihen. Sie bewährten sich bestens, vor allem 
K. Jaxt auf dem Mittelläuferposten und W. 
Knöß auf Halbrechts überraschten durch ihr 
gutesAbwehr bzw. Aufbauspiel. Bereits in der 
10. Minute mußte der Sprendlinger Hüter 
sein ganzes Können aufbieten, um den durch 
die Abwehrmauer von Mittelstürmer Anthes 
Ph. abgefeuerten Strafstoß unschädlich zu 
machen. Nur langsam gewinnen die Gast- 
geber Oberwasser und bringen in den Egels- 
bacher Strafraum Verwirrung und in der 18. 
Minute kann der Halbrechte von Sprendlin- 
gen mit einem 20-Meter-Flachschuß über- 
raschend seiner Mannschaft die Führung 
geben. Egelsbach kommt dann mächtig auf j 
und seine Slurmreihe, wo vor allem Rechts- ' 
außen Gaußmann immer wieder durch seine 
herrlichen Flanken die gegnerische Deckung ' 
aufreißt, gibt dem Halblinken Jungermann i 
kurz vor der Pause (nachdem er zweimal In 
guter Position verschießt) Gelegenheit, durch j 
wuchtigen Schuß den Ausgleich und damit . 
den Halbzeitstand zu erzielen. j 

Die zweiten 45 Minuten lagen ganz im 
Zeichen der Egelsbacher. Es wurde auf wei- 

ten Raum gespielt und flach läuft der Ball 
von Mann zu Mann, so daß Linksaußen Vin- 
son nach einer vorhergegangenen Kombi- 
nation in der 62. Minute in Ruhe zum 2:1 ein- 
schieben kann. In dieser Drangperiode hätte 
Egelsbach seinen Torvorsprung erhöhen kön- 
nen, aber die gut ausgearbeiteten Torchancen 
wurden leichtfertig vergeben. Allmählich 
macht sich auch Sprendlingen wieder von 
dem Druck frei und kann, wiederum durch 
seinen Halbrechten, durch einen schönen, 
jedoch für Kappes hallbaren Schuß das Remis 
wiederherstellen. Dann setzen die Egels- 
bacher noch einmal alle Hebel in Bewegung. 
Rechtsaußen Gaußmann, von halbrechts, 
Knöß W., gut unterstützt, spurtet die Linie 
entlang, umspielt in geschickter Manier seine 
sich ihm entgegenstürzenden Gegner, täuscht 
jedoch den aufmerksamen Sprendlinger Tor- 
wart, indem er den Ball nach links dem mit- 
gelaufenen Halblinken schußgerecht vorlegt 
und dieser den Ball zur 3:2-Führung in die 
Maschen setzt. Alle Anstrengungen der 
Sprendlinger Elf, nochmals den Ausgleich zu 
erzielen, scheiterte an der aufmerksamen 
Abwehr der Egelsbacher Hinte.rmannschaft 

Nachdem die Reserve der Egelsbacher bis 
kurz vor Schluß noch 2:1 In Führung lag, 
mußte sie sich infolge eines Deckungsfehlers 
mit einem Unentschieden 2:2 zufrieden geben. 

Danksagung 
Allen Verwandten, Freund, u. Bekannten 
sagen wir hierdurch für die vielen Kranz- 
u. Blumenspenden u. die Begleitung zur 
letzten Ruhestätte meiner treusorgenden 
Gattin, unserer lieb. iHutter, GroQmutter, 
Schwägerin und Tante 

Frau Margarete Werner 
geb. Ott 

unseren herzl. Dank. Be.^onders danken 
wir Herrn Dr. Schlapp und Dr. Krämer . 
sowie Schwester Anneliese lür ihre Hilfe- 
leistung, Herrn Pfarrer Appenheimer lür 
die zu Herzen gehende Grabrede. 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Werner Vif. cebsl allen Angeh. 
Egelsbach, 7. August 195«. 

Anzeigen-Annahme: 
Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

O. Drechsler, Heidelberger Straße 8 

g In der letzten Gemeinderaissitzung wurde 
der Beitritt zum Obst- und Garlenbauverband 
mit einem Jahresbeitrag von 25 DM beschlos- 
sen. Die von Bürgermeister Lenhardt vorge- 
legte Ortssatzung über die öffenll. Bekannt- 
machungen wurden einstimmig angenommen. 
Der Antrag des Herrn Münzenberg um pacht- 
weise Überlassung von Baugelände am Neu- 
hof wurde wegen der in nächster Zeit zu er- 
wartenden Feldbereinigung abgelehnt. 

g Unfall. Herr Peter Leonhardt 15. stürzte 
von einem Erntewagen. Mit erheblichen Ver- 
letzungen wurde er am Donnerslagfrüh ins 
Langener Kreiskrankenhaus überführt. 

g Die Frankfurter Straße wurde mit einem 
Teerüberzug versehen und ist so wieder für 
den Verkehr ordentlich hergestellt. 

g Auf der Bfirgermelsterel kommen wäh- 
rend der Dienststunden die Benzinmarken 
für Monat August zur Ausgabe. 

Immer Gelegenheits- 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Folo-App.. 
Feldstech., Mus.-Inslr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffni., Wiesen* 
hüllenstr. ll) (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Für die Innige Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumensper den beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Schmilt 
geb. Schroth 

danken wir hiermit Allen recht herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Appenheimer für die tröstenden Worte am Grabe 
sowie Schwester Anneliese für die liebevolle Pflege und all 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Die Irauemden Hinieibliebinen. 

EgelsBach, August 1950. 



Tod durch Autresuiic 
In einer Gaststätte der Frankfurter Innen- 

stndt kam es am Sanutagfrüh gegen 2.30 Uhr 
wegen der Zeche zu einer erregten Ausedn- 
andersetzung zwischen einem Kellner und 
einem Amerikaner. Der Kellner Paul Fin- 
kenauer, 58 Jahre, aus Langen, regte sJch bei 
dem Streit so auf, daß er plötzlich zusammen- 
brach. Ein zufällig in dem Lokal anwesender 
Arzt konnte nur noch den Tod, vermutlich 
durch Herzschlag, feststellen. 

An der Betonmaschine verunglückt. An 
einer Baustelle in Offenbach geriet ein 
35jähriger Arbeiter beim Schließen der Haube 
eines Elektromotors einer Betonmisch- 
maschine infolge Kabelrisses in den Strom- 
kreis und erhielt einen schweren Schlag, zu 
mal er an einer feuchten Stelle stand. Der 
Verunglückte starb bereits auf dem Wege ins 
Krankenhaus. 

Milch floß auf die Straße. In Mühlheim-M. 
stürzte beim Zusammenstoß zweier Fahr- 
zeuge der Anhänger eines Molkereiautos um. 
Dabei wurden die Milchkannen beschädigt, 
so daß 250 Liter Milch auf die Straße liefen. 

Tödlicher Unfall mit dem Jagdgewehr. Ein 
27jähriger Forstwart aus Weilersbrunn bei 
Aschaffenburg ging mit umgehängtem Jagd- 
gewehr in den Keller, um sein Motorrad her- 
aufzuholen. Dabei blieb er mit dem Gewehr 
hängen, so daß sich ein Schuß aus der Waffe 
löste und dem Manne unterhalb des rechten 
Auges in den Kopf drang. Er war auf der 
Stelle tot. 

Neabau des Landratsamtes Darmatadt be< 
willitt. Der Kreistag des Landkreises Darm- 
stadt trat in Nieder-Ramstadt zur Beratung 
des Haushaltsplanes, der mit 2,49 Mill. DM 
(19402 3,22 Mill, DM) im ordentlichen Haus- 
halt ausgeglichen ist, zusammen. Er bewil- 
ligte die Mittel für den Neubau des Land- 
ratsamtes in Darmstadt und nahm Entschlie- 
ßungen gegen Ausdehnungsbestr^ungen der 
Stadt und die Einweisung neuer Flüchtlinge 
in den Kreis an. 

Die beiden deutschen Wissenfichaftler Reilei 
und Kampik haben eine künstlidie Hand kon- 
struiert die den Verlust der gesunden für 
Amputierte nahezu ausgleidien soll, wr 
Prinzip besteht im AusnuUen elektrischer 
Ströme, die in jedem Muskel des Korpers. 
selbst in den kleinsten des Restgliedes. er- 
zeugt werden. Diese Ströme werden in der 
künstlisdien Hand verstärkt und 
so dem Amputierten den Gebrauch dieser 
Hand. Das Gewicht beträgt 270 Gramm. 

Lehrmädchen gesucht 

J. K. Bach 

MÖBELHAUS 
xASteifei dScfhn 

GEGR.1«12 . 
FRANKFURT'M 

.GRÜNEBURGWEG 34 

Dienstag bis Donnerstag 
Rio mit seiner Romantik, seinen 
Abenteuern und schönen Frauen. 

Evelyn Keyes, Keenan Wynn 
Allyn Joslyn, Tito Guizar 

Im Samba- 
fieber wird 
gesungen u. 
getanzt, daß 
Ihnen Hören 
und Sehen 
vergeht. 

Da gibt es 
keinen, dem 
die mit- 
reißenden, 
glühenden 
Rhythmen 
nicht inKopf 
Herzu.Beine 
führen! 

Ein Revue- 
film, der 
fiebern 
machtundin 
dessen 
Mittelpunkt 
die Welt- 
sensation 
des Tanzes 
steht: die 
SAMBA! 

Voranzeige: 
Ab Freitag nur 4 Tage 

Sle£aehm 

TjhMjml 

über das 

Original Tegernseer 

Bauerntheater 

In Frankfurt stürmische Lach- 
erfolge bei den 

Städtischen Bühnen 

Beachten Sie bitte unsere Anzeige 
am Freitag! 

Vorverkauf beginnt Dienstag. Karten 
bei Friseur Christ u. im Li-Li. 

Sport- D. Sflrigergemein- 
tchoft 1862 e. V. Longen 
Mittwoch, 9. August, 

20,30 Uhr 
erweiterte Haupt- 
Vorstandssilzung. 

Erscheinen aller Abt.- 
Vertrefer ist dringend 
erforderlich. 

Der Vorstand 

Surnomfn 1862 
Sunflcn. 

Mandball-Abteilung 
Ab heute jeden At^nd 
arbeiten am Spielplatz. 
Schaufel oder Rechen 
mitbringen. 
Donnerst ag T r a i n i n g. 
Wegen Beginn d. Spiele 
sowie des AH-Turniers 
am Sonntag wird das 
ErscheinenallerSpieler 
einschl. AH erwartet. 
Donnerstag nach dem 
Training Spieler ver- 
sammlung bei Rettig. 
Tntn-Abteilung. 
Mittwoch und Freitag 
Turnstunde im Saal 
„Zum Haferkasten''Am 
Freitag ist in und nach 
der Turnstunde Treffen 
aller Freunde des Tur- 
nens. 
Leichtathletik-/\bteil. 
Mitglieder, die an den 
Bergfesten teilnehmen 
wollen, sind gebeten, 
am Freitag im „Hafer- 
kasten" zu erscheinen. 
Gesamtverein 
Zum Alte Herren-Tur- 
nier der Handballer am 
kommenden Sonntag 
sind alle eingeladen. 
Am Sonntag Abend Sie- 
ge.r-Ehrung mit Tanz 
im „Frank'.urttr Hof". 

Voreln fCr Rosensplele 4ö 
Longen 

Wir weisen heute schon 
auf d. am Samstat; um 
20,30 Uhr s'attflndend. 
Unterhaitungsabd. hin. 

Jahr- 
gana 
Samstag, den 12. Aug. 

2U, iO Unr 
Zusammenkunft 
im ..Lindenfels". 

1897/98 

Leere.-;, teil- oder möb!" 
Zimmer' 

sucht berufstätig. Frau. 
Wäsche kann gestellt 
werden. Zuschr. u. 678 

la. Sand 
und Kies 
bei billigst. Berech- 
nung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheiustr. 8 
Telefon 545 

StÜimp^ 
ansohlen 

Laufmasclieil-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Stelti, 

Mühlstraße 22 

Darmträgheit? 
kler helien sicher U. 
angenehm „Burchards 
Perlen". Selbst bei 
ständigem Gebrauch 
niemals schädl. jetzt 
wieder in Friedens- 
qualitat z. Friedens- 
preis! 

Droserle Enste 
Langen, Lutherplatz 

Öffentliche Erlmierung 
Es wird hierdurch allgemein an die Be- 

zahlung (Abführung) der folgenden Steuern 
und Abgaben erinnert: 
1. Umsatzsteuer für Monatszahler 

fällig am 10. August 1950 
2. Lohnsteuer, Kirchenlohnsteuer und Not- 

opfer Berlin für Ai-beitnehmer (Monats- 
zahler) fällig am 10. August 1950 

3. Vermögenssteuervorauszahlungen für das 
3. Kai, Vj. 1950 fällig am 10. August 1950 

4. Entrichtung der 2. Rate der Allgemeinen 
Soforthilfeabgabe für das laufende Er- 
hebungsjahr — außer Abgabepflichtigen 
mit überwiegend land- und forstwirt- 
schaftlichem Vermögen — 

fällig am 20. August 1950 
Das Finanzamt wird gegen Steuer-(Abgabe) 
Schuldner, die diese Steuern (Abgaben) nicht 
binnen 1 Woche nach Eintritt der Fälligkeit 
entrichten, die Zwangsvollstreckung einleiten. 
EinZahlungspflichtige haben außer der Steuer 
(Abigabe) noch Säumniszuschläge und Voll- 
streckungsgebühren nach Maßgabe beson- 
derer Vorschriften zu entrichten. 

Offenbach (Main), 5. August 1950. 
Die Finanzämter Offenbach (Main) u. Langen 

In dankbarer 
Freude zeigen wir 

dieGeburt einer gesunden 
Tochter an 

Erna Baldner, geb. Foisinger 

Josef Baldner 

Langen, im August 1950, Gartenstraße 69 

Gebe hiermit bekannt, daß ich 
vom 7. bis 12. August 

wegen Insiandsetzungsarbeiten 
der Praxisräume 

keine Spredistunden 
abhalten karm. 

Kinderfacharzt Dr. Pletsch 

Zu verkaufen: 
Bauplatz, Ahomstr., 534 qm 
Acker am Krankenh., 806 qm 
Wiese hinterd Realsch.,769qm 

Näheres' bei Friseur Christ, Frankfurter- 
Straße 2 

TTT FILMBÜHNE 
Telefon 889 

Auf vielseitigen Wunsch zeigen wir 
Dienstogbls Donnerstog 18.15 und 20.30 Uhr 

mit 
Luise Uiirich, Ren6 Deltgen, Hons Nielsen 

Küthe Hook 
Ein erschütternd. Erlebnis mit Menschen, 
die nach Jährender Trennung verzweifelt 
Zugang zueinander suchen. 
Vorverkauf täglich ab 17 Uhr. Vorbe- 
stellungen werden telef, angenommen. 

Ihre Uhren repariert 
schnell und zuverlässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 

Uhrmachermeister H. Sciiramek 
Langen, Frankfurter Straße 7 I. 

Jüngerer Kontorist 

oder Kontoristin 
mit guter Allgemeinbildung, perf. 
in Stenografie, Schreibmaschine u. 
Buchhaltung, zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
Nr. 079 an die Geschäftsstelle. 

Bin unter 
Nr. 317 

an das Telefon netz angeschlossen. 
Seilerei Richard Och 

Wochentags 16.30 und 20.30 Uhr 
Dienstag bis Donnerstag 

Das Hohelied opferstarker Mutterliebe, 
ein erschütternder Film mit Magda 
Schneider, Iwan Petrowich, Oskar Sima, 
Erich Fiedler, Anton Pointner. Musik: 
Peier Kreuder; „Es kann zwischen heute 
und morgen so unsagbar vieles gescheh'n" 

Stadt-Buclierei (Heegweg) I 
BOcher-Ausgabe: j 

Morgen Mittwochnachm. 2.30-4.30 Uhr i 

Wieder neu! 

Marienbalsatn 
das altbewährte Haus- 
mittel und von vorzügl. 
Wirkung b. Hautschäd. 
aller Art, sowie Haut- 
j ucken, Hautkrankheit, 
und in der Säuglings- 
pflege Große Dose 1,30 

nur zu haben in 
Drogerie Enste 

mit Photo Spe2ialabt. 
Langen, Lutherplatz 

3 Paar Kinderschuhe 
Gr. 32 u. 33 (1 Paar neu) 
zu verkaufen. Schaaf- 
gassevT  
Verfasse Briefe u. Ge- 
dichte jederart. An- 
fertigg. V. maschinen- 
schrifti. Arbeit, sauber 
und schnell 

Henny Lange, 
Blumenstr. 5 

Fußbällschuhe 
Gr. 39, fast neu, zu ver- 
kaufen. Mühlstr. 31 

Flotte 
Stenotypistin 
perfekt in allen Büro- 
arbeiten s. B. Auch J/j 
Tage oder äeimarbeit. 
Off. u. 680 

Perfekte 
Buchhalterin 

u Korrespondent, sucht 
in Langen entspr. Wir- 
kungskreis b. kl. Anspr. 
Off. u. 677 

Tüchtiges 
Tagesmadch. 
mit Kochkenntnissen f. 
kl. kinderl. Haushalt z. 
I5.8.1H50 tiesucht. Kurz. 
Angeb. u Nr. 676 

Nachhilfe 
I ürUnterten ianerin ge- 
sucht. Preisoff. u. 675 
Brombeeren 

und Zwetschen laufend 
zu verkaufen. Persson, 
Schnaingartenstr. 24 

Täglich frische 
Brombeeren 

zu verkaufen. Schul- 
gäßcrien 5. 

Transportabler 
Kessel 

komplett, billig zu ver- 
kauten. Schlosserei 
Gumbart, Friedhcfstr.4 
Suche gi t erhalt., gebr. 
Nähmaschine 
u. Auflege - Matratzen, 
Off. u. 661 

\ml^m pf ^ x>€r€<ie£ie. ^eite 
wW Vl r IU p^egt die Xcuä 

Für die wohltuende Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben, unvergeßlichen 
Entschlafenen 

Herrn Karl Magnus 
sagen wir Allen herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Magnus 
und alle Angehörige 

Langen, Auuust 1950, Mühlstraße 10. 

encfaelnuDgeo, hoben Blutdruck. Schwindel ii. a. 
verhUtoB 
Konienti., Benidil. Z3S u. 1JS ia Apoth. ■, Ong. 

Ibest. bei; Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 
Egelsbach- Fach-Drogerie Kurt Schwanke. 

Meine treue, tapfere Frau, unsere in aufopfernde Liebe für 
uns sorgende Mutter 

Frau Apollina Dröll 
geb. Kröhl 

ist durch einen plötzlichen Tod von ihrem irdischen Leid 
im Alter von 63 Jahren erlöst worden. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Gg. Ph. Dröll 

Langen, den 7. August 1950, Gartenstraße 67. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. August 1950, 
14 Uhr vom Portale des Friedhofe« aus statt. 

+ 

Nach Gottes unertorschlichem Ratschluss ist heute früh mein 
innigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Herr Wilhelm Helfmann 
Bauleiter 

nacl) einem arbeitsreichen Leben im Alter von 77 Jahren für immer von uns 
gegangen. 

In tieiem Leid; 
Berta Helftnann geb. Breiden 
Heinrich Helftnann und Familie 
Margarete Helftnann 
Karl Maile, als Bräutigam 

Langen b. Ffm. (Bahnstr. 55), 7. August 1950 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 9. Aug., 15 Uhr, von der Friedhofs- 
Kapelle in Langen aus. ' 

£än0cncrZci'tunrf 

H El/WT^TB LÄT-r FV/R DIE STT^ DT LÄ N C E N VND DEN DREIEICHCÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblall dai Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 64 Freitag, den II. August 1950 Jahrgang 2/51 

Die Woche 

PD Seit Kriegsende zum ersten Mal ist in , 
Straßburg wieder die deutsche Flagge 1 
gehißt worden, seit viel längerer Zeit die 
Farben schwarz-rot-gold. Das geschah aus 
Anlaß der zweiten Sitzungsperiode des ' 
Europarates, unter dessen 125 Abgeord- J 
neten sich die 15 Mitglieder der westdeut- 
schen Delegation befinden. Man kam in dem 
neuen Gebäude des Rates zusammen, das 
mit einem Aufwand von fast vier Millionen 
Mark errichtet worden ist. 

In der ersten Sitzung wurde der Belgier 
Spaak wieder zum Vorsitzenden gewählt. 
Nicht ohne Wiederspruch freilich, denn die- 
sem Sozialistenführer wurde vorgeworfen, 
daß er an der Spitze einer Bewegung stand, 
die unter Androhung von Gewalt den ver- 
fassungsmäßig wieder in seine Rechte einge- 
setzten König zur Abdankung gezwungen 

Politisch bedeutsamer freilich Ist, daß 
iritischen Konservativen Vorschläge ein- 

gebTacht haben, die Englands Beteiligung an 
einer vereinigten europäischen Stahlindustrie 
ermöglichen können. Es ist ein Gegenstück 
zum: Schumanplan und unterscheidet sich von 
diesem darin, daß ein Teil der Wirtschaft 

, unter der Kontrolle der eigenen Regiemng 
behalten und nicht einer übernationalen 
Leitung anvertraut werden soll. 

* 
Zur gleichen Zeit tagte in Neuyork der 

Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 
unter dem Vorsitz des sowjetischen Delegier- 
ten Malik. Ihm liegt ein Antrag der Ameri- 
kaner vor, den Angriff der Nordkoreaner zu 
verurteilen und die Mitglieder der UN zu 
veranlassen, sich jeder Hilfeleistung für sie 
zu enthalten und jede Ausdehnung des Kon- 
flikts zu vermeiden. Als Gegenstück zu die- 
sem Antrag liegt ein Telegramm der kom- 
munistischen Regierung Nordkoreas vor, das 
sich über die barbarische „Bombardierung" 
koreanischer Städte durch die amerikanischen 
Luftstreitkräfte beschwert. Als der national- 
chinesische Delegerte die Hinzuziehung süd- 
koreanischer Vertreter zu der Sitzung for- 
*^erte gab es einen Einspruch Maliks, Zwi- 
•schenrufe aus dem Publikum und Ordnungs- 
rufe. 

Der zweite Sitzungstag zeigte die ganze 
Zwiespältigkeit der westeuropäischen Poli- 
tik. Nachdem zu Jahresbeginn deutschen Poli- 
tikern die Absicht zugeschoben worden war, 
eine Remilitarisierung anzustreben, ist nirn 
im Europarat selbst das Wort gefallen, daß 
Westdeutschland Europa gegen einen Angriff 
mitverteidigen soll. Der britische Abgeord- 
nete Bothby forderte direkt die Wieder- 
aufrüstung. Sowohl ein Sprecher Hollands 
wie — wenn auch ohne Nennung West- 
deutschlands — der französische Minister- 
präsident Bidault verlangten, daß die west- 
liche Welt ihre Verteidigung einheitlich or- 
ganisiere. Dabei ist nicht so sehr an eine ge- 

I sonderte westdeutsche Armee gedacht, als 
,an eine Eingliederung in das gesarhteuro- 

r päische Heer. Die Dinge drängen also auf 
eine Entscheidung und sie wird nicht leicht 
zu fällen sein. Bundeskanzler Dr. Adenauer 
will für die nächste Woche eine außerordent- 
liche Kabinettsittzung nach Bonn einbe- 
rufen und es ist anzunehmen, daß dabei die 
in Straßburg angeschnittenen Fragen erör- 
tert werden. 

Asien der kalte Krieg sich in einen heißen 
zu verwandeln beginnt. So wird stündlich 
damit gerechnet, daß Rotchina in den Prie- 
sterstaat Tibet einrückt. Sie wüi den dabei ein 
leichtes Spiel haben, denn hier kann ihnen 
kaum Widerstaat geleistet werden. Das kom- 
munistisch geführte China käme durch einen 
solchen Angriff in die unmittelbare Nachbar- 
schaft Indiens. Das wirtschaftliche Ziel aber 
wäre die Ausnutzung der in Tibet vermute- 
ten Bodenschätze, vor allem von Uran. 

• 
Mit der erhöhten Aktivität der kommuni- 

stischen Internationale an den Brennpunk- 
ten der Weltpolitik geht eine solche in Europa 
einher. In Deutschland ist sie dadurch er- 

kennbar, daß die Agitation der „Nationa- 
len Front" auch auf Westdeutschland 
übergreift. Dazu dienen die Fiiedensresu- 
lutiönen und die Unterschriftensammlungen 
zur Achtung der Atombombe. Andererseits 
zeigen Zeitungsverbote und Verhaftungen 
von kommunistischen Funktionären, daß die 
amerikanische Besatzungsmacht nicht ge- 
willt ist, die gegen sie gerichtete Agitation 
leicht hinzunehmen. Auch die Vereinheit- 
lichung der Organisation der Arbeitskompag- 
nien, ihre Bewaffnung und Kasemierung 
deuten auf ein gleiches Bestreben. Wiederum 
zeigt sich, daß die Zerstückelung Deutsch- 
lands ein Kardinalfehler der Nachkriegspoli- 
tik der Siegermächte gewesen ist. 

Die Uebersicht 

Nicht jeder darf Steuerberaten 
Das Finanzamt warnt vor unberechtigten Helfern 

Die Tätigkeit als Steuerberater bzw. Helfer Bearbeitung ihrer Steuerangelegenheiten der 
Mitwirkung und Beratung von Personen zu in Steuersachen fällt gemäß Entscheidung der 

Milltärregienmg nicht unter die Gewerbe- 
freiheit. Infolgedessen dürfen nach wie vor 
nur solche Personen geschäftsmäßige Hilfe 
in Steuersachen leisten, die gemäß § 107a der 
Reichsabgabenordnung hierzu vom Finanz- 
amt besonders zugelassen sind oder als 
Rechtsanwalt, Notar, Patentanwalt, Prozeß- 
agent, Wirtschaftsprüfer, Steuerberater bzw. 
vereidigter Bücherevisor öffentlich bestellt 
sind. Personen, die geschäftsmäßig Hilfe in 
Steuersachen leisten, ohne zu dem genann- 
ten Personenkreis zu gehören, machen sich 
strafbar. Sie können gemäß § 413 der Reichs- 
abgabenordnung mit Geldstrafe bis zu 10 000 
D-Mark bestraft werden, sofern sie nicht 
überhaupt wegen Steuerhinterziehung oder 
Steuergefährdung höhere Geldstrafen oder 
Gefängnisstrafen verwirkt haben. Es besteht 
begründeter Anlaß, alle Steuerpflichtigen 
nachdrücklich davor zu warnen, sich bei 

bedienen, die Hilfe in Steuersachen nicht 
leisten dürfen. Steuerpflichtige, die dieser 
Warnung ungeachtet ihre Steuerangelegen- 
heiten von Personen bearbeiten lassen, denen 
diese Tätigkeit untersagt ist, setzen sich in 
besonderem Maße der Gefahr aus, daß ihre 
Buchführung und die Steuererklärungen un- 
richtig sind. Die Aufdeckung solcher Tat- 
sachen führt vielfach zu erheblichen Steuer- 
nachforderungen und zur Einleitung eines 
Strafverfahrens. Steuerpflichtige, die sich un- 
zulässiger Steuerhilfe bedienen, können sich 
im Strafverfahren nicht darauf berufen, daß 

hinsichtlich der Auswahl ihrer Hilfsper- 
son kein Verschulden treffe. Eine Liste der 
im Bezirk des Finanzamts Langen zugelasse- 
nen Steuerberater und Helfer in Steuersachen 
ist an der Bekanntmachungstafel im Dienst- 
gebäude des Finanzamts in Langen und der 
Bürgermeisterei angebracht. 

Hände weg von Munition 
Wieder ein grSBiiehcr Unglficksfaii spielender Kinder 

V 

Obwohl in Presse und Funk und immer 
wieder auch in den Schulen darauf hingewie- 
sen wird, daß man beim Auffinden von 
Munition die größte Vorsicht walten lassen 
soll, geschehen fast in jeder Woche Unfälle, 
weil bei derartigen Funden nicht sofort die 
Polizei benachrichtigt wird. Trotz der immer 
wiederkehrenden Warnungen gibt es Unver- 
nünftige, die an aufgefundenen Granaten, 
Fliegerbomben und anderer gefährlicher 
Munition so lange herumhantieren, bis es zu 
einer Explosion und zu einem Unglück 
kommt. Besonders können Jugendliche nicht 
genug dazu ermahnt werden, die Hände von 
derartigen Funden zu lassen. 

Ein schwerer Unfall, der sich am letzten 
Wochenende in einem Steinbruch bei Ur- 
berach (in nächster Nähe der Thomashütte) 

ereignet hat, sollte eine eindringliche War- 
nung sein. Zwei zehnjährige Knaben aus 
UrbeAch waren in einem Steinbruch, der 
größtenteils mit Grundwasser gefüllt war, 
zum Baden gegangen. Nachher gingen sie in 
den Wald, um Beeren zu suchen. Da fand 
einer von ihnen, der 1940 geborene Rudolf 
Karl Selb, eine 3,7 cm Flakgranate, brachte 
sie in den Steinbruch und stach mit einer 
Hülse auf dem Fund herum. Sein Kamerad 
warnte ihn und lief davon. Und schon ge- 
schah das Unglück. Die Granate explodierte 
und riß dem Jungen beide Hände ab. Außer- 
dem drangen ihm die Splitter — er befand 
sich In hockender Stellung — in die Brust, 
wobei die Lunge aufgerissen wurde. Er rich- 
tete sich zwar noch einmal auf, lief ein 
Stück weg und brach dann tot zusammen. 

In Korea haben die Amerikaner am Mon- 
tag mit einem Gegenangriff begonnen, der 
ihnen einen begrenzten Geländegewinn, aber 
keine wesentliche Entlastung ihrer in Min- 
derheit kämpfenden Truppen gebracht hat. 
Höchstens daß Zelt gewonnen wurde. General 
McArthur warnt selbst vor Optimismus. Die 
Brückenköpfe schrumpfen weiter zusammen. 
Man muß befürchten, in die Zange genom- 
men zu werden. Die Verluste bei den wech- 
selvollen Kämpfen sind auf beiden Seiten 
groß. Nach den letzten Berichten gewinnt die 
amerikanische Offensive an Boden. 

Ob es gelingen wird, den Krieg in Korea 
' ' auf seinen Herd zu beschränken? Es sieht 

nicht danach aus. Schon kommen Meldungen, 
Saß auch an anderen Stellen des brodelnden 

Großer 3uwelendiebstahl 
In einem Juwelengeschäft in Pforzheim 

sprachen zwei unbekannte Ausländer (Kana- 
dier) vor und wünschten, Brillanten zu kau- 
fen. Sie ließen sich von einem Angestellten 
eine Auswahl vorlegen. Als dieser an das 
Telefon gerufen wurde, schickte er*seine 
Schwester in das Büro, um die beiden Män- 
ner nicht allein zu lassen. Sie baten sie aber, 
ein Adreßbuch einsehen zu dürfen. Um dies 
zu holen, ließ sie die beiden für wenige 
Minuten ohne Aufsicht. Nach ihrem Weggang 
wurde das Fehlen eines Paketes mit Rubinen 
und Smaragden im Werte von 50 000 DM 
festgestellt. Der eine Täter ist 60 Jahre alt, 
1,65 m groß und hat graumeliertes Haar. Der 
andere ist ungefähr 36 bis 38 Jahre alt, 1.70 m 
groß, hat ein schmales glattes Gesicht und 
trug einen blauen Anzug. 

Deutscher Bauerntag 1950 
Umfassende Vorbereitunicen in Mainz 

In Mainz wird mit Hochdruck an den Vor- 
bereitungen zum Deutschen Bauerntag ge- 
arbeitet, der am 25. August mit einer Prfi- 
sidiumssitzung und einer Zusammenkunft des 
Gesamtvorstandes beginnt 

Die Haupttagung findet am Samstag, den 
26. August im Festsaal des Schlosses statt. 
Soweit feststeht, sprechen Reiehsminister a.D. 
Dr. Hermes als Präsident- des Deutschen 
Bauernverbandes, und Bundesminister Prof, 

Dr. Niklas. Den Ausklang des Bauerntages 
bildet ein Landjugendtag am 27. August. Auf 
der Tagung der Jugend spricht der Leiter 
der Bauernhochschule in Fredeburg Prof. Dr. 
Raederscheidt. Am gleichen Tag findet auch 
ein Landfrauentag statt. 

Am 26. August geht der Deutsche Bauern- 
tag bereits in den Mainzer Weinmarkt über, 
dessen Eröffnung Im Zelt der Winzergenos- 
senschaft stattfindet. Den Teilnehmern des 
Deutschen Bauemtages ist Gelegenheit ge- 
gegeben, die Mainzer Rosenschau im Stadt- 
park und die Ausstellung „Die Welt der Frau" 
zu besichtigen. 

Zuschüsse (Qr SchulmBbel 
Nachdem der hessische Staat die persön- 

lichen Kosten der Volks- und Mittelschulen 
übernommen hat, muß die Gewährung von 
Zuschüssen für sachliche Ausgaben auf ein 
Mindestmaß beschränkt werden. Dazu kommt, 
daß die wenigen zur Verfügung stehenden 
Mittel in erster Linie zur Fortführung bereits 
begonnener Schulbauten benötigt werden. 

Bei der Neubeschaffung von Schulmöbeln 
empfiehlt der Kultusminister die Ausstatt\mg 
der Klassenzimmer mit Tischen und Stühlen 
als zweckmäßigste Lösung. Zuschüsse für 
Sachaufwendungen können nach den allge- 
meinen Bestimmungen nur solche Gemeinden 
erhalten, die Ihre Finanzkraft voll erschöpft 
haben und als leistungsschwach anzusehen 

I sind. 

Gestohlene Atomgeheimnisse. Dem am.eri- 
kanischen Atomwissenschaftler Frank Green- 
leaf ist auf der Reise von London nach 
Blackpool, wo er an einer Konferenz mit 
britischen und USA-Gelehrten teilnehmen 
wollte, ein Koffer mit geheimen Dokumenten 
gestohlen worden. 

Neuwahlen in Dänemark. Die dänische Re- 
gierung — Dänemark hat ein sozialdemokra- 
tisches Minderheitenkabinett — Ist, ohne ge- 
stürzt worden zu sein, zurückgetreten. Neu- 
wahlen werden am 5. September sein. 

Für den erlu'ankten Bundestagpräsidenten 
Dr. Köhler ist der Abg. Oberkirchenrat 
Dr. Ehlers (CDU) als Nachfolger in Aussicht 
genommen. 

Zu einem neuen Inter7onen-IIandeIsabkom- 
men erklärte sich Ministerpräsident der Ost- 
zonen-Republik, Grotewohl, bereit. Der 
Warenaustausch könne von 300 Mill. DM auf 
eine Milliarde erweitert werden. 

In Niedersachsen hat die CDU beschlossen, 
ihre Minister aus dem Kabinett Kopf zurück- 
zuziehen. 

Neuer Tarif in der Chemischen Industrie. 
In Hessen ist rückwirkaid ab 1. .füll ein ver- 
besserter Tarif für die chemische Industrie 
in Kraft getreten. Er sieht für gewerbliche 
Arbeiter aller Berufsgruppen eine Erhöhung 
des Stundenlohnes um sechs bis acht Pfennig 
vor. Die Angestelltengehälter sind in allen 
Gruppen je nach Ortsklassen um 12,14 und 
16 DM erhöht worden. Für jugendliche An- 
gestellte betragen die Zulagen 6, 7 und 8 DM. 
Bei ausschließlich pharmazeutische Artikel 
herstellenden Betrieben tritt der Tarif mit 
Wirkung vom 1. August in Kraft. 

Mit dem neuen Landtagswahlgesetz be- 
schäftigte sich, ohne zu einer Klärung zu 
kommen, der Hauptausschuß des hessischen 
Landtags. Der Regierungsentwurf wird am 
18. August weiterberaten werden. 

Die spinale Kinderlähmung hat in Hessen 
vier Todesopfer gefordert. Die Zahl der Er- 
krankungen beträgt von Ende April bis Ende 
Juli insgesamt 68. Im Vorjahr waren es im 
gleichen Zeitraum, nur elf. 

Nachprüfung der Mehlvorräte. Der Minister 
für Arbelt, Landwirtschaft und Wirtschaft, 
Albert Wagner, läßt zur Zeit in Hessen nach- 
prüfen, ob der Bedarf, der für das neue 
Roggenmischbrot vorgesehenen Mehltype 
1200 voll gedeckt werden kann. Eine vorläu- 
fige Teilprüfung habe ergeben, daß die Müh- 
len über ausreichende Mengen verfügen. Die 
Angabe mancher Verkäufer, das neue Brot 
würde in der Hauptsache nur von Flücht- 
lingen verlangt, und daß der Verbraucher im 
allgemeinen die neue Brotsorte ablehne, 
stimme nicht. 

Gastwirte gegen Coca-Cola. Der Bezirks- 
verband Mannheim der badischen Gastwirte- 
innung wandte sich in einer Versammlung 
mit aller Schärfe gegen den zunehmenden 
Vertrieb von Coca - Cola. Die Gewerkschaft 
will die Gastwirte in ihrem Kampf unter- 
stützen. 

Sonntagsruhe — auch fOr Schuiiünder. 
Nach einer Verfügung des hessischen Kultus- 
ministers dürfen Lehrer ohne Zustimmung 
der Erziehungsberechtigten die Schuljugend 
nicht verpflichten, an Sonn- und Feiertagen 
Film, und Sportvorführungen, Theatervor- 
stellungen oder ähnliche Vorstellungen zu be- 
suchen. 

Die ersten reifen Trauben. In der Heppen- 
heimer Gemarkung wurden am Schloßberg 
die ersten reifen Trauben in kleineren Men- 
gen geemtet. 

Wenn man im Bett raucht. Ein junger Mann 
hatte sich in Mainz mit einer brennenden 
Zigarette ins Bett gelegt, schlief ein und ver- 
ursachte dadurch einen Zimmerbrand. Haus- 
bewohner, die durch aen Rauch aufmerksam 
geworden waren, befreiten den jungen Mann, 
der nichts gemerkt hatte, aus seiner gefähr- 
lichen Lage und löschten die Flammen. 

In der Bahn vom Tod ereilt. Zwischen den 
Stationen Steinheim und Mühlheim erlitt ein 
60 Jahre alter Pensionär, der auf der Fahrt 
zu seiner Schwester war, im Zugabteil einen 
Herzschlag und war sofort tot. 
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• Wilhelm Ilelfmann t. Nacli langem Leiden 

ist im Alter von 78 Jahren Herr Wilhelm 
Helfmann verstorben und unter großer Be- 
teiligung am Mittwoch, zur letzten Ruhe ge- 
bettet worden. Der Verstorbene war eine in 
Langen bestens belcannte Persönlichlceit und 
besonders als Baufachmann hochgeschätzt. 
Obwohl seine berufliche Tätigkeit ihn als 
Leiter größter Bauvorhaben der Fa. Hoch- u. 
Tief Ffm., vorm. Gebr. Helfmann, fast ganz 
in Anspruch nahm, widmete er sich dennoch 
in den kargen Stunden der Freizeit dem 
Wohl seiner Heimatstadt. Jahrelang war er 
Gemeinderat. Über ein halbes Jahrhundert 
in der Fa. Hoch-Tief in verschiedenen Gegen- 
den Deutschlands als Bauleiter tätig, wurde 
er anläßlich seiner SOjährigen Zugehörigkeit 
zur Firma im Jahre 1944 von dem Unter- 
nehmen besonders geehrt. Nur wenige Jahre 
konnte er sich des Ruhestandes erfreuen. 
In den letzten Monaten kränkelte er. Ein an 
Mühe und Arbeit, aber auch an Erfolgen 
reiches Leben hat sich nun vollendet. Er 
ruhe in Frieden! 

* Silberne Hochzeit feiern am 15. August 
Herr Ludwig Sallwey und Frau Luise, geb. 
Kuch, Neckarstr. 8. Herzliche Glückwünsche! 

* Die Erhöhung des Kirchensteuersatzes von 
7 auf 8% behandelt eine Bdtanntmachung 
des Finanzamtes. Wir bitten um Beachtung. 
Die neuen Steuersätze bedeuten für den Ein- 
zelnen, wie schon ausgeführt, keine höhere 
Belastung. 
Menschenfalle Obergasse 
Alle Ermahnungen scheinen nlcbt zu fruchten 

Dort wo die alte Schmiede Ecke Obergasse- 
Fahrgasse steht, ist eine der gefährlichsten 
Stellen im Straßenverkehr der Stadt. Abge- 
sehen davon, daß die äußerst lebhafte Stadt- 
durchfahrt hier die schmälste Fahrbahn hat, 
verleitet auch die stark abfallende Ober- 
gasse den Fahrer zu erhöhter Fahrt. Um 
jeden Fahrzeughalter und Radler zum Halten 
zu bringen, hat die Ortspolizeibehörde vor 
längerer Zeit ein „Halteschild" angebracht, 
wodurch man erhoffte, etwaigen Unfällen 
vorzubeugen, ja sie möglichst ganz verhüten 
zu können. 

Wie sieht aber die Befolgung dieser War- 
nungstafel in der Praxis aus? Nicht nur die 
Angrenzenden der Straße, sondern auch jeder, 
der sich dafür interessiert, kann es beobach- 
ten, wie abends und vornehmlich samstags 
und sonntags in der Hauptstraße jugendliche 
Radfahrer „hemmungslos" die abschüssige 
Obergasse hinabradeln und an der Einmün- 
dung in die Fahrgasse gar nicht daran den- 
ken, in irgend einer Form von dem Halte- 
gebot Notiz zu nehmen. Sie fahren gedanken- 
los einfach in die Fahrgasse ein, auf gut 
Glück oder Unglück. 

Es ist dabei nicht selten, daß die das Vor- 
fahrtsrecht genießenden Kraftfahrzeuge in 
weitem Bogen ausholen oder gar die Bremse 
ziehep müssen, um größere Unfälle zu ver- 
meiden. Am letzten Sonntag fiel ein Motor- 
radfahrer aus einem solchen Anlaß fast von 
seiner Maschine. Ein Wunder ist es auf jeden 
Fall, daß hier noch kein größerer Schaden 
entstanden ist. Bevor es aber soweit kommt, 
sollte man einmal gegen diese Verkehrs- 
sünder rücksichtslos vorgehen. 

• Der „Nacktgeher" geht weiter um. Der 
erst vor wenigen Tagen im Stadtwald in der 
Nähe der Sportplätze gesichtete Nacktgeher 
kreuzte am Dienstagnachmittag gleich zwei- 
mal im Walde auf. Gegen 14 Uhr wurde er 
von einem Be^iebsangehörigen der Pittler- 
werke gesehen und gegen 15.30 Uhr belästigte 
er ein junges Mädchen in der Nähe des Wolfs- 
gartans. Die jeweils sofort angesetzten poli- 
zeilichen Ermittlungen blieben ohne Erfolg. 
Die gesamte Bevölkerung wird von der Poli- 
zei um Mitfahndung gebeten. Besonders 
wichtig ist es, bei irgendwelchen Wahrneh- 
mungen sofort, möglichst fernmündlich, die 
Polizei zu benachrichtigen und Angabe der 
genauen Stelle, wo der schamlose Adam 
gesehen wurde. 

* 25 DM aus der Handtasche gestohlen. 
Eine hiesige Frau legte am Dienstag in einem 
Hause in der Karl-Marx-Straße ihre Hand- 
tasche ab. Als sie diese wieder an sich nahm, 
mußte sie erschreckt feststellen, daß ihr 
25 DM daraus entwendet worden waren. 

* Gut abgepangen. Am Dienstag gegen 21 
Uhr stießen an der Ecke Wiesen- und Bahn- 
straße ein Volkswagen und ein anwrika- 
nischer Jeep, der von einem Soldaten gefah- 
ren wurde, zusammen. Der Sachschaden ist 
nicht sehr groß. Man hatte sich im Beiseln 
der MP gütlich geeinigt. 

♦ Fremde Pfirsiche ^eeratet". Einem Ein- 
wohner wurden am MLlttwoch aus seinem 
Garten die Pfirsiche vom Baum gestohlen. 
Die Täter hatten den Zaun am Wege aufge- 
schnitten u. waren so in den Garten gelangt. 

• Die Belenchtung abcerlsaen. Am Mitt^ 
wochnachmittag gegen 17 Uhr riß ein Last- 
zug beim Einbiegen von der Wühelinstraße 
In die Wolfsgartenstraße den Beleuchtungs- 
arm mit samt der am Hause angebrachten 
Straßenbeleuchtung ab. 

Ein Aussichlslurm auf den Langenei Höhen! 
Gedanken um die Möglichkeiten und Vorteile seiner Errichtung 

Langen hat gegenüber vielen anderen Ge- 
meinden des Rhein-Main-Gebietes den außer- 
ordentlichen Vorteil, im Osten von einem 
Höhenzug, einer der nördlichsten Ausläufer 
des Odenwaldes, umgeben zu sein, von dem 
aus sich dem Beschauer ein einzigartiges Bild 
der näheren und weiteren Umgebung bietet. 
Von hier aus erkennt man erst richtig die 
wunderbare Lage und den Femblick unserer 
Heimatstadt, von dem schon der berühmte 
Naturforscher Alexander von Humboldt 
sagte, daß es einer der schönsten sei, der ihm 
auf seinen vielen Weltreisen zuteil wurde. 
Leider sind die Ausblickmöglichkeiten auf 
der höchsten Erhebung, dem Steinberg, im 
Laufe der Zeit durch die zunehmende Be- 
wachsung immer schlechter geworden und 
nur noch an ganz wenigen, allerdings auch 
nur einigen gemarkungskundigen Bürgern 
bekannten Stellen ist eine kleine Sichtmög- 
lichkeit vorhanden. 

Vielen Langenepn und auch die Mehrzahl 
der Bewohner aus der Umgebung ist der 
Blick über die heimatliche Landschaft völlig 
unbekannt. Nur wer einmal Gelegenheit 
hatte, das einmalige Naturbild von oben zu 
beschauen, wird immer wieder das Bedürf- 
nis haben, es von Zeit zu Zeit zu sehen. Diese 
Feststellung fand jüngst beim Heimatfest erst 
wieder seine volle Bestätigung, als von der 
Kirchturmbesteigung Hunderte Gebrauch 
machten und die Anmut der Heimat genossen. 
Wie wäre es aber, da der Kirchturm ja zu 
einem Gotteshaus gehört, wenn eine solche 
Sichtmöglichkeit auf der höchsten Erhebung 
des Steinbergs gegeben wäre? Man könnte 
einen solchen Plan schon durch einen mas- 
siven, etwa 15—20 Meter hohen Holzturm 
realisieren, dessen Plattform noch bedeutend 
höher als die Kirchturmspitze wäre. Welch 
ein Ausblick würde man von dort oben 

haben! Der Odenwald, die Bergstraße, die 
Haardt, das rheinische Hügelland, der Rhein, 
der Taunus und sogar der Spessart könnte 
bei einit;ermaüen guter Witterung einwand- 
frei gesehen werden. Sind das nicht Perspek- 
tiven, an die man in der flachen Mainebene 

I überhaupt noch nicht gedacht hat? 

Freilich ist ein solches Projekt mit Kosten 
verbunden. Aber daran sollte die Ausführung 
ebenso wenig scheitern, wie der Bau des 
Eiffelturmes in Paris 1889 von den Skep- 

I tikern vei-hindert wurde. Gerade dieses Bau- 
; werk beleiirte in ganz kui-zer Zeit die Zweif- 

ler ems besseren; Durch die eriiobenen Ein- 
I trittsgelder zur Besteigung des Turmes waren 
' die Milionenkosten bereits nach 3 Jahren be- 

zahlt, so daß immerhin seit nahezu 60 Jahren 
beträchtliche Gewinne erzielt werden. Gewiß, 
man kann einen etwaigen Aussichtsturm auf 
den Höhen des Steinbergs in keinen Vergleich 

I zu dem Wahrzeichen von Paris steilen, aber 
in finanzieller Hinsicht gibt es doch eine 

, kleine Parallele. Jeder der vielen Sonntags- 
wanderer würde gerne einen Groschen zur 

j Besteigung des Aussichtsturmes opfern und 
• bei den vielen schönen Tagen vom Frühling 

bis zum Herbst käme da schon eine ganz be- 
trächtliche Summe zusammen, die es eben- 

' falls ermöglichen würde, in verhältnismäßig 
kurzer Zeit die Erstellungskosten zu tilgen, 

i Außerdem darf nicht vergessen werden, daß 
1 Langen anerkannte Fremden - Verkehrs- 
j gemeinde und für zahlreiche Wanderer Aus- 
I gangspunkt oder Endziel ist. Könnte es z. B. 
i für den Naturfreund einen schöneren Ab- 
! Schluß einer Parkwanderung oder seines 
j Sonntagsspazierganges sein, als ein Blick 
i über Langen und das gesamte Rhein-Main-' 
J Gebiet bis über den Rheinstrom? Und ferner: 
( Unsere schöne Stadt wäre um einen Anzie- 
I hungspunkt reicher. wikel. 

Ins Land der Franken fahren. 
Sommerfahrt der Evang. Jugend LAngen 

Trlmberg mH Burg Trimburg 
Photo: Helmuth Umbach 

Wochenlang vorher waren allerlei Pläne ge- ; 
schmiedet und Vorbereitungen getroffen wor- | 
den. Nachdem 3 Zelte erstanden waren, die 
für die 15 Buben, die an der Fahrt teilneh- | 
men wollten, gebraucht wurden, war am Mon- j 
tag,den 31. Juli, 6 Uhr Sammeln im Pfarrhof. . 
Die Fahrt ging in strammem Tempo über 
Sprendlingen, Heusenstamm und Steinheim 
nach Hanau. Bei Haitz hinter Gelnhausen 
wurden die Zelte zum ersten Mal auf einer 
Waldhöhe aufgeschlagen, nachts von Wild- 
schweinen beschnuppert. 

Am 2. Tag ging es nach Bäd Orb zur Weg- 
scheide. War das ein Schweißvergießen, bis 
wir endlich die Höhe nvit unseren Rädern „er- 
drückt" hatten! Aber um so herrlicher ging 
es dann auch wieder abwärts. Vor Jossa 
wurde für die 2. Nacht gezeltet. Am anderen 
Morgen über Bad Brückenau nach Bad Kis- 
singen. Die 3. Zeltnacht wird uns unvergeß- 
lich bleiben, denn nicht nur wurden wir den 
ganzen Nachmittag über alle Stunden mit 

Zelten bei Grflnenwerth a. M. 
Photo: Hans Hemmes 

einem Regenguß bedacht, so daß wir fast 
1 Stunde brauchten, bis wir Feuer unier den 
Kochtopf bekamen, in der Nacht ging ein 
Gewitterregen auf uns nieder, an dem alles 
dran war. Eins der Zelte mußte von seiner 
Mannschaft vorübergehend geräumt werden, 
so daß wir zu zwölft im größten Hauszelt zu- 
sammengekauert saßen. Nach einer Besich- 
tigung von Bad Kissingen brachen wir erst 
am Nachmittag unsere Zelte am Kissinger 
Golfplatz ab. Da der Erdboden noch sehr naß 
war, nahmen wir begeistert die Gelegenheit 
an, in einer Pfarrscheune zu übernachten. 
Das war in Langendorf hinter Trimberg. Über 
Hammelburg, Karlstadt a. M. ging dann die 
Fahrt des 5. Tages nach Würzburg. Vor Würz- 
burg schliefen wir in einer Feldscheune. In 
Würzburg hatte die Zeltmlssiou ihr großes 
Evangeliumszelt aufgeschlagen. Dort stellten 
wir unsere Räder unter und schlenderten 
durch Würzburg. Am Nachmittag verließen 
wir Würzburg in Richtung Wertheim, blie- 

* Ein Lob dem Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverein. Die in früherer Zeit aufgestell- 
ten Ruhebänke waren im Krieg zum größten 
Teil unbrauchbar und viele ganz entfernt 
worden. Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein 1877 Langen machte es sich in den 
Jahren nach dem Krieg zur vornehmsten 
Aufgabe, diese Sitzgelegenheiten so nach und 
nach wieder zu erstellen. Bis jetzt wurden 
50 Bänke neu errichtet, 8 davon im Jahre 
1950. Spaziergänger, Erholungsuchende und 
ältere Leute wissen diese Einrichtung zu 
schätzen, die für die Umgebung vorbild- 
lich ist. 

* Die Versammlung und der Fachabend der 
Damenschneiderinnen war besonders durch 
eine ergiebige Aussprache über das gezeigte 
neueste Material gekennzeichnet. Leider 
waren nicht alle, die davon hätten Nutzen 
ziehen können, anwesend. Die reich mit Bei- 
spielen belegten Ausführungen des Ober- 
meisters Picard-Offenbach hätten eine grö- 
ßere Zuhörerschaft verdient. Leider war die 
Fachlehrerin Frl. Kohl-Ffm. durch Krank- 
heit verhindert, zu kommen. Im Laufe der 
Herbst-Saison werden weitere Vorsammlun- 
gen abgehalten. Ihr Besuch wird Allen zu 
empfehlen sein, die sich vor Schaden schüt- 
zen wollen. 

• Die nächste „Kerb" in unserei näheren 
Umgebulig findet am Sonntag in Sprendlin- 
gen statt. Dort ist alles zur Aufnahme des 
„Massenandranges" gerüstet. 

Mit dem „Frohsinn" ins Blaue 
• Der Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen 

unternahm, begünstigt durch strahlendes 
Wetter, am vergangenen Sonntag in sämt- 
lich neuen Omnibussen der Firma Becker, 
eine „Fahrt ins Blaue". Alt und Jung hat- 
ten gute Laune mitgebracht und waren ge- 
spannt auf das Ziel der Fahrt, das trotz aller 
gefaßten und wieder umgeworfenen Meinun- 
gen nicht erraten wurde. So fuhr eine lustige, 
singende und plaudernde Menge durch die 
herrliche Gegend des vorderen Odenwald. — 
Nach einer kurzen Rast in den „Vier Stöck" 
wurde dann nach nicht allzulanger Zeit der 
Neckar erreicht und in dem schönen Städt- 
chen Eberbach unter den Klängen der 
Kapelle Fink zu Mittag gespeist. Die Mittags- 
pause bot Gelegenheit, einmal kurz in den 
Neckar zu springen, die Gegend zu bewun- 
dern oder nach Hausfrauenart einen Blick 
in die Schaufenster des Sommerschlußver- 
kaufs zu werfen. Um 15 Uhr wurde aufge- 
brochen und nach einer schönen Fahrt 
neckarabwärts landete man schließlich in 
dem malerischen Neckarsteinach, wo bis 
zum Abend Station gemacht wurde. Hier war 
den Ausflüglern das große Glück beschieden, 
eine berühmte Schönheitstänzerin bewundern 
zu dürfen und von einem internationalen 
Boxkampf in den Bann gezogen zu werden, 
der aber den Zuschauern größere Schläge 
auf die Lachmuskeln versetzte, als es die 
beiden Kämpfer gegenseitig taten. Dei"* 
Kampf endete mit einem KO-Sieg des Ring- 
richters in der 3. Runde. Zum .'Abschluß san- 
gen Frau Ella Meiirer, die auch mit einigen 
Chansons glänzte, u. Adam Müller das Rosen- 
Duett aus dem „Vogelhändler". Dann ging 
die Fahrt weiter nach Heidelberg und von 
dort aus auf der Autobahn in Richtung Lan- 
gen. Ein wirklich schönes und bleibendes Er- 
lebnis! 

ben aber noch vor Wertheim in Dertlingen, 
wo 3 unserer Buben Verv/andte hatten, und 
freuten uns hier eines tiefen Schlafes in der 
Scheune ihrer Verwandten. Am Sonntagmor- 
gen besuchten wir den Gottesdienst in der 
Dorfkirche und nahmen nach dem Gottes- 
dienst den Rat des Pfarrers an, unsere Zelte 
in der Nähe von Grünenwerth a. M. aufzu- 
schlagen. Von allen Zeltplätzen war das 
der „romantischste", eine große Wiese, ein 
herrlicher Wald, in unmittelbarer Nähe ein 
klarer Bergbach, unter uns der Main, der 
zum Baden einlud. Nur ungern trennten wir 
uns von hier und fuhren am Main entlang 
nach Miltenberg, wo wir schwammen und 
ruderten.. Am Abend ging es dann noch wei- 
ter bis vor Obernburg. Da es bereits dunkel 
wurde, hatten wir mit dem Aufschlagen der 
Zelte unsere liebe Not, aber auch diese Nacht 
ging gut vorüber und in der Frühe des letz- 
ten, 9. Fahrtentages fuhren wir über Obern-, 
bürg und Stockstadt nach Seligenstadt. Hier 
haben wir am Main zum letzten Mal abge- 
kocht. Wie an den letzten Tagen so haben 
wir jetzt von Seligenstadt aus bei strahlend- 
stem Sommerwetter über Dudenhofen, Nie- 
der- und Oberroden, Urberach und Offenthal 
den Weg in unsere Heimatstadt Langen ge- 
nommen, beglückt über das, was wir gesehen 
und erlebt haben. 

Wer noch mehr wissen will, wer wissen 
will, was wir alles gekocht haben und wie es 
uns sonst ergangen ist, wer Bilder sehen will, 
die wir unterwegs aufgenonunen haben, den 
laden wir jetzt schon zu einem Gemeinde- 
abend ein, den wir in einigen Wochen halten 
werden. 
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Circus Brumbach ist da 
Wieder einmal nach langer Pause darf 

Langen sich eines Zirkus-Gastspiels erfreuen. 
Zirkus Brumbach. aus der Ostzone kommend, 
erfreut sich eines guten Rufes. Mit .meinem 
wertvollen nerbestand bietet er besondere 
Überraschungen. D?i ist ..Guldan."! lustige 
Bflrenrevue. sind die berühmten Elefanten 
mit ihrer unelauhlichen Behendifkeit. sind 
die rassigen Pferde die Meister Althof des- 
siert hat und die dem lungen Horst Bram- 
bach -eine Jongleurkünste ermöglichen. 

An artistischen DartoietunPen sind die Was- 
cotts — die Mutter imd zwei reizende Kin- 
der — deren Körperbeherrschung als Wi'n- 
der anzusehen ist. hervorzuheben, femer die 
drei Morlinss auf dem schwankenden Stalil- 
mast und d'e blitzschnell operierende Gruppe 
des F.lsvs. Die Clowns PauHus Sr Co. sorgen 
für fröhliche Zwischenspiele. Die Schluß- 
sensation aber ist der SnrunB von der Zirkus- 
kupnel in den Löwenkäfig. dessen zornig 
fauchende und droherde ..Insas.sen" von 
einem martialisch aussehenden Domoteur in 
.Schach gehalten werden.Allesin allem: ein 
zweieinhalhstündiees fesselndes und hoch- 
stehendes Programm. 

I Aus der Wolf; d«s flirrt«—i 

..Unter der Plratenflarge" fUT-Lichtbühne). 
Eroll Flynn. der unwiderstehliche Held im- 
zähliger F.rfolgsfilme erinnert hier mit 
seinem tollkühnen und eleich'ieitig charman- 
ten Draufgängertum besonders stark an 
seinen großen Erfolg als ..Herr der sieben 
Meere". Auch in diesem Streifen finden wir 
ihn wieder inmitten des so belirfjten See- 
räubermillens. Wieder ist die charmante 
OHvia De Havilland seine ebenbili-tige Part- 
nerin. Durch die herrlichen Außenaufnah- 
men. die prächtigen Kostüme und die male- 

1 rischen Dekorationen wird die.eer grandiose 
Ausstattungsfilm für die Besucher zu einer 
Vergnügunpsreise in das schöne Land kühn- 
ster Jugendträume. 

„Auf Lehen und Tod" (Lichtburg). In die- 
sem grandiosen Abenteurerfilm mit seiner 
packenden, mitreißenden Handlung, seinen 
dunklen Tntriguen un«» erregenden Sen- 
sationen sehen wir Douglas Fairbanks. den 
beliebten Star als irischen Helden, der mit 
zwei Degen zugleich zu fechten versteht und 
gleichzeitig der Kavalier schöner Frauen ist. 

Gastspiel der Teaemseer 
• Das Gastspiel des Original Tegernseer 

Bauemtheaters dürfte für Langen ein beson- 
deres Ereignis werden! 15 Künstler von Rang 
und Namen gastieren 4 Tage im Li-Li, nach- 
dem sie in Ffm. im Komödienhaus bei den 
Städt. Bühnen wahre Lachstürme 4 Wochen 
lang jeden Abend hervorriefen. Es wird be- 
sonders interessieren, daß der berühmte 
Zitherspieler außer seinen bayrischen Liedern 
auch die bekannte Zithermelodie aus dem 
..Dritten Mann" bringt. Die Schauspieler er- 

, hielten überall Kritiken, die voll des Lobes 
■^varen. mit ihnen das gesamte ausgezeich- 
nete Ensemble unter Leitung von Anderl 
Schultes, Tegernsee. Zwei Stunden werden 
pausenlos die Besucher in Begeisterung ver- 
setzt. Man besorge sich Karten im Vorverkauf. 

Rentenversicherungspflicht 
ehemaliger Wehrmachtsbeamter 

Vielfach wird die Auffassung vertreten, 
daß der frühere Wehrmachtsbeamte die 
Richtlinien des Hessischen Ministers für Ar- 
beit und Wohlfahrt vom 14. 4. 1949 über die 
Versicherungspflicht der aus polltischen 
Gründen entlassenen und der bezirksfiemden 
Beamten entsprechend Anwendung zu fin- 
den hätten. Dies trifft — wie uns die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen mitteilt — 
nicht zu. 

Frühere Wehrmachtsbeamte, die als Ange- 
stellte oder Arbeiter im öffentlichen Uienst 
oder in der freien Wirtschaft wiederbeschäf- 
tißt werden. sir\d grvmdsätzlich versicherungs- 
Dflichtig. entweder in der Angestellten- oder 
in der Invalidenversicherung. Ledif^llch dnnn, 
wenn bei angestelUenversicherungspflichtiger 
Tätiffkeit das Einkommen die .Tahresarbeits- 
vprdien.stgrpnze von 7 200 DM überschreitet, 
oder beim Kintritt in die versicherungsnflich- 
tige Beschäftigung das Alter von 80 .Tahren 
vollendet war. liegt Versicherangspflicht 
nicht vor. Diejenigen Wehrmachtsbeamten 
jedoch, denen ein Unterhaltsbeitrag auf 
Grund des Hessischen Gesetzes v. 30. 11. 49 
bereits bewilligt ist. können, sofern sie 
in einem versicherungspflichtigen BeschSf- 
tigungsverhHltnis stehen, nach 5 12.17 RVO. 
oder 5 14 AVG auf Antrag von der Versiche- 
rangspflicht befielt werden. 

J^rcicid?^nhaw 
A wir irratulieren. Heute begehen Frau 

Susanne Eyjenbach, Freigasse 14. ihren 79. 
und Herr Berhold Küttner. Waldstraße 51. 
seinen 78. Geburtstag. Am 13. August wird 
Frau Elisabeth Egly. Schulgasse 3. 82 Jahre 
alt. Der bekannte Jagdschriftsteller Dr. Lud- 
wig Roth, Am Gebück 5, wird am 14. August 
72 .Tahre alt. Allen unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

(Bötfcnhain 

g Ein dreister Einbruch. Am letzten Mitt- 
woch. am hellichten Tage, patroullierte ein 
fragliches Individuum, seines Erachtens nach 
einbrachsichere Hofreiten ab, zum Teil 
durch die Ausrede, wo der Flüchtling eines 
undefinierbaren Namens wohnhaft sei oder 
mit der Bitte um ein Glas Wasser. Nach- 
mittags gegen 6 Uhr gelang es ihm. in die 
Wohnung einer alleinstehenden Frau einzu- 
dringen. Durch die Zeit bedingt, konnte er die 
Wohnung nicht ganz durchsuchen und so 
konnte er nur aus dem gefundenen Porte- 
monaie einige Pfennige einstecken. Leider 
war "es unmöglich, die Polizei rechtzeitig hier- 
von zu verständigen und so konnte er das 
Weite suchen. Des Abends gegen 21.30 Uhr 
versuchte er nochmals in die Hofreite des 
Bürgermeisters zu gelangen. Durch die ein- 
brechende Dunkelheit begünstigt, konnte er 
nicht mehr aufgefunden werden. 

• Berichtigung. Bei dem am letzten Diens, 
tag unter der Rubrik „Unfall" genannte Herr 
Peter Lenhardt 15. muß es heißen: Peter 
Lenhardt 14. 

Vor 50 Jahren - Ein trockener August 
Der August des Jahres 1900 war sehr trok- 

ken und heiß. Trockenheit und Hitze dauer- 
ten bis zum 20. August, an welchem Tag in 
verschiedenen Teilen Hessens, Nordbadens 
und Unterfrankens schwere Gewitter nieder- 
gingen. Den Gewittem ging vielfach ein 
heftiger Sturm voraus. In der Heidelberger 
Gegend stelte damals auch ein Hagelschlag 
schwere Schäden ebenfalls an den Hopfen- 
kulturen und Obstbaumanlagen an. Sehr 
schlimm war es ebenfalls in Rheinhessen und 
in der benachbarten Pfalz, wo ein Unwetter 
im Alsental wütete. 

Infolge des heißen Wetters standen an der 
Bergstraße und in Rheinhessen im August 
1900 die Weinberge recht gut. 

Es wird früher Abend 
Allgemein fällt auf, daß die Dunkelheit frü- 

her hereinbricht. Der Unterschied gegenüber 
den vorherigen Sommern ist vimso auffallen- 
der, als wir in diesem Jahr keine Sommer- 
zeit haben. Die Sonne geht in diesen Tagen 

ungefähr um 19.30 Uhr imter, Ende de« Mo- 
nats verschwindet sie bereits vor 19 tJhr 
(1854 Uhr) unter den Horizont. 

Auffallend ist auch, daß es abends emp- 
findlich kühler ist, seihst wenn es am Tag 
warm war und die Temperaturen über 20 
Grad betragen. Esist nicht zu leugnen: Wir 
gehen mit Riesenschritten dem Herbst ent- 
gegen! 0 

Wette um die lange Unterhose. In einer 
Aschaffenburger Wirtschaft «ing ein 
Mann eine Wette ein, am hellen Tag in einer 
langen weißen Unterhose durch die Straßen 
zu gehen. Ein Kleiderfabrikant erbot sich, 
beim Gelingen der Wette einen Anzug zu 
stiften und ein Metzgermeister wollte einen 
„Ring Fleischwurst" stiften. Tatsächlich ging 
der Mann am anderen Morgen um 8 Uhr eine 
lange Strecke, nur mit einer langen weißen 
Unterhose an den Beinen und einem dunklen 
Hemd angetan durch die Straßen und ge- 
wann damit seine Wette. 

Sdion die Pharaonen kämpften gegen die Motten 
Der Wissenschaft unseres Jahrhunderts gelang der Sieg Uber die Schädlinge 

I 
O : 

Die deutsche diemische Industrie und die 
Industrien anderer Länder haben in den 
letzten Jahren gewaltige Fortsdirltte ge- 
madit. den Sdiädlingen, die uns täglich und 
itündlidi bedrc^en, das Handwerk zu legen. 
Man hat schier Ünmöglidies erreicht. Man 
kennt wasserdidite, feuerfeste, rostfreie, 
hitzebeständige und knitterfreie Stoffe und 
Materialien aller Art. die uns in die Lage 
versetzen, audi der sdiwierigsten Situation 
Herr zu werden. Nur eines kannte man bis- 
her nodi nidit, ein wirldlch absolut sldieres 
Mittel gegen den Mottenlraä, der alljShrlidi 
Millionen von Mark im wahrsten Sinne des 
Wortes versdilingt. Aber man ruhte nidit 
eher, bis man auch sozusagen ein aegengilt 
für die gefrässige Motte gefunden hatte. Es 
besteht in einer Lösung, die den in sie ge- 
tauditen Stoffen und Materialien nicht sdia- 
det, aber die Motte davon abhält, in ihnen 
di« typiscben Nester mit den Eiern anzulegen. 

Damit Ut ein faat menschheitsalter Kampf 
gegen die Motte zu Ungutrten des Schfidlingi 
•rfolgreich abgeschlossen. BekanntUdi haben 
schon die Pharaonen Ägyptens, nadi aufge- 
fundenen Hieroglyphen, sidi mit dem Pro- 
blem der Mottenbekämpfung genau so be- 
schäftigt wie die Hausfrau von heute. Auch 
«le legten bereits stiiriftlich nieder, daß ihr 
Kampf vergeblich war Pllnius empfiehlt 
ebenfalls in seinen naturwissensdiaftlidien 
Abhandlungen ein Mottenmittel in Gestalt 
von gewissen Käferarten, die man in kleinen 
Sädtcheu sammelte und sie zwischen die 
Kleider hing. Im 17. Jahrhundert veiwuch*" 
man et mit Kiefernnadeln, die man in .e 
Sdirfinke und Sdiubladen streute. Bevi r es 
das Hausmittel der Mottenkugeln gab, 
pflegten unsere Großeltern die Wlnt .-klei- 
der und Pelze in Zeltungspapier zu v icein, 
in der fälschlichen Meinung, daß der (>«ructa 
d«r Druckerediwärze den Motten i ia»"j«- 
ne^m mL DleM aber fraßen ruhig weiter 

550 Jahre Grifenhäuser Mühle. Das Müh- 
len- u. Sägewerk Heinrich Poppe in Gräfen- 
hausen bei Darmstadt kann auf ein 550-jäh- 
rigos Bestehen zurückblicken. Der Name der 
Mühle wird im Jahre 1400 zum ersten Mal in 
einer Urkunde des Klosters Eberbach ge- 
nannt. Im 18. Jahrhimdert war mit der Mühle 
auch eine Schnapsbrennerei verbunden. 

und störten sich nicht im geringsten an den 
gedradcten Weisheiten. 

Dodi nun zu den Motten 'selbst. Sie sind 
ein wählerisdies Volk und gehen weniger an 
Gewebe die aus Baumwolle und anderen 
pflanzlichen Produkten hergestellt lind, als 
an Stoffen aus Tierhäuten. Ztun Beispiel 
Pelze und Wolle. Nylon und Perlon sind 
mottensidier. Die fliegende Motte, die immer 
am ersten gefangen wird, ist am wenigsten 
schädlidi. Man hat es hier mit dem Männdien 
zu tun. das sein Dasein nadi der Befradi- 
tung des Weibdiens beendet. Das Weibdien 
l^t etwa sedizehn Tage, die genügen, Hun- 
derte von Elem zu produzieren, die überall 
da abgelegt werden, wo Wärme und genü- 
gend Futter für die auskriechenden Larven 
vorhanden sind. Drei bis vier Motteneder sind 
ein winziges, aber um so gefährlidierei 
Klümpchen, das auf die Spitze einer Steck- 
nadel geht. Mottenlarven sind außerordent- 
lich lange lebensfähig und können sich selbst 
unter Wasser weiterentwickeln. Sie dringen 
selbst in die l>estverscfalossensten Fächer, 
Schränke und Sdiubladen ein. Die tierisdie 
Wolle ist für sie das Sdilaraffenland. Hier 
finden sie alles, was sie zum Wachstum und 
zur Ernährang brauchen. 

Das neue flüssige Mottenmittel der Wiseen- 
sdiaft ist von weittragender Bedeutung für 
dl« Weltwlrtsdiaft im allgenaelnen und den 
Wollhandel Im be9ondeI^en. Viel« KSufer vei^ 
sldito'.- : blsh«r lieber auf die Anschaffung 
'. reiri ./oUenen Gegenständen aller Ait, 
sei e« ein Teppich oder «In PuHovcr. um sld> 
nicht Mr a«fahr auszusetzen «Ines Tages 
die teuer angeschafften Stücke von den 
Motten zerfressen zu sehen. Sollten sldi dl« 
neuen Mittel bewöhren. die bereits zahl- 
reidie Erprobungen und Experimente erfolg- 
reldb t>e«tandeD habAi, wird audi «ins« Ta~ 
ne» dl« Mstn Mott« aus iiiwinii Klaid««" 
sdirank vers.hwucdeii 

Die Luderschneise 
e Der Regierangspräsfdent in Darmstadt 

schreibt uns auf unsere unter der Überschrift 
„Ist die Luderschneise ein Stiefkind?" er- 
schienene Notiz folgendes: 

„Die von Egelsbach zum Jagdschloß Wolfs- 
garten ziehende sogenannte Luderschneise ist 
eine Landstraße 2. Ordnung. Für die Land- 
straßen 2. Ordnung sind die Landkreise, in 
Ihrem Falle also der Landkreis Offenbach, 
straßenunterhaltspflichtig. Nach dem hessen- 
darmstädtischen Straßenbaugesetz haben 
sich die Landkreise für die Herstellung der 
bei dem Regierungspräsidenten eingesetzten 
Straßenbauämter zu bedienen. Danach liegt 
es lediglich beim Landkreis Offenbach, ob er 
die Mittel für die Herstellung der Luder- 
schneise zur Verfügung stellt. Wenn er dies 
tut, kann die Straßenreparatur ohne jeglichen 
zeitlichen Verzug vorgenommen werden. Es 
liegt demnach nicht an der Straßenbauver- 
waltung beim Regierangspräsidenten in 
Darmstadt, wenn die genannte Straße sich in 
einem schlechten Zustande befindet." 

« 
e Mit „Gut" bestanden das Examen als Bau- 

ingenieure in der Staats-Bauschule zu Darm- 
stadt die Herren Willi Müller (Hochbau), 
Schulstraße und Karl Schmike (Tiefbau), 
Bahnstraße. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen in 
dieser Woche wieder 2 Filme von Format. 
Einer der ganz wenigen bedeutenden Roman- 
filme, die es gibt, „Anna Karenina" und ein 
Wildwestfilm mit großer StarbesetEung, der 
mehrfachen Preisträgerin Olivia de Havilland 
und Errol Flynn, dem Schwärm aller Mäd- 
chenherzen in „Der Herr des wilden Westens". 

e Fundsachen sncben ihren Besitzer. Die 
Ortspolizeibehörde teilt xms mit, daß eine 
ganze Reihe Fundsachen bei hr aufbewahrt 
werden. U. a. 38 Garnituren Schlüssel, 
17 Geldbörsen usw. Es ist eigentümlich, daß 
nach den abgegebenen Sachen nicht gefragt 
wird, während immer wieder Nachfrage 
nach Dingen gehalten wird, die nicht abge- 
geben werden. Die Eigentümer werden ge- 
beten, ihre verlorenen Gegenstände abzu- 
holen. 

e Zum Kreistumfest in Eschollbrficken ist 
noch zu berichten, daß die Tumabteilung der 
Sportgemeinschaft durch ihre zahlreichen 
Sieger ihre umfassende Br^itenarbeit erneut 
bewies. Auch die Leistungshöhe ist recht be- 
achtlich. Im Dreikampf der A-Klasse Tumen 
errangen H. Schönig den 9., W. Rüster den 
14. und R. Friedrich den 21. Rang; im glei- 
chen Kampf, Jugend A R. Werner den 8., der 
Jugend B M. Nau den 2. und G. Jokisch den 
5. Rang. Im Geräte-Sechskampf der Tumer- 
Jugend kamenG.Löbig auf den 11., A.Thomln 
und W. Werner auf den 12., W. Wurm auf 
den 20., E. Vollhardt auf den 24., R. Strecker 
auf den 27. und H. Kraft auf den 30. Platz. 
Im 8-Kampf der Turnerinnen war Ren. Knöß 
mit 159,5 P. der 1. Sieg nicht zu nehmen. 
Auch bei den Jugend-Turnerinnen im Sieben- 

Geräumige 
Werlcstdt±e <liell> 

ca. 4 X 6 m evtl. mit Garten zu vermieten 
Näheres Egelsbach, Schulstraße 50 

yiad]rid]tcn 

kampfkonnte E. Wannemacher unangefochten 
mit 138 P. an 1. Stelle, v/eiter S. Kaiser an 
18., W. Keil an 21., E. Werner an 24., G. 
Schweitzer an 25., M. Knöß und M. Werner 
an 27., H. Gärtner an 32., Ir. Avemaria an 35., 
H. Schlapp an 41. und Elfr. Werner an 
51. Stelle kommen. Im volkstüml. Dreikampf 
der Turnerinnen-Jugend war es recht schwer. 
E. Wannemacher kam auf den 2. und 
G. Schweitzer auf den 20. Platz. — Das Auf- 
treten des Spielmannszuges fand soviel An- 
klang, daß ihm zahlreiche Angebote auf Mit- 
wirkung bei Veranstaltungen zugingen. 

(Errbaufcn 
ez Das Fest der silbernen Hoclizelt begin- 

gen am Dienstag, den 8. August Herr Georg 
Knöß und Frau Katharina, geb. Haaß, Rhein- 
streaße 9. Am Abend wiu*de das Silberpaar 
durch ein Ständchen des Sängerbundes-Sän- 
gerlust geehrt. Auch unsere herzlichen Glück- 
wünsche! 

ez Goldene Hochzeit. Am Mittwoch, den 9. 
August feierten HeiT Abcander Jos{ und 
seine Ehefrau Elisabeth, Wilhelm-Leuschner- 
Straße 33 das Fest der goldenen Hochzeit. 
Am Nachmittag des gleichen Tages fand eine 
kirchliche Feier statt. Auch wir gratulieren! 

ez Erzhäuser Jugend im Zeltlager. Am 
vergangenen Montag kehrten 17 Erzhäuser 
Jungen und Mädel braungebrannt von ihren 
Ferientagen zurück, die sie vom 24. Juli bis 
7. August im Jugendzeltlager in Breitenloh 
bei Nieder-Beerbach verbracht hatten. Aus- 
flüge, Sport, Baden, Spiele, Singen, Lager- 
feuer und Lagerzirkus machten den jungen 
Teilnehmern viel Freude. Bei allen waren 
innerhalb von 14 Tagen Gewichtszunahmen 
von 4—6 Pfd. festzustellen. 

ez Feldbereiniguag. Die Vermessungsarbei- 
ten anläßlich der Feldbereinigung der Ge- 
markung Erzhausen sind in vollem Gange. 

ez Ausflug der Feuerwehr. Vergangenen 
Sonntag startete die Feuerwehr Erzhausen 
in zwei Omnibussen und Anhänger mit ihren 
Mitgliedern, Familienangehörigen und Freun- 
den zu ihrem Sommerausflug, der Bad Mün- 
ster am Stein zum Ziel hatte. Von strahlen- 
dem Wetter begünstigt, verlebten die Teil- 
nehmer dort schöne Stunden. Nach fachmän- 
nischer Führung durch die Salinen ging die 
Fahrt über Bad Kreuznach durch Rheinhes- 
sens Weinberge nach Ingelheim. Abends 
10.30 Uhr landete die große Feuerwehrfamllle 
bei bester Stimmung glücklich daheim an. 

ez Die TeerfSsser sind angerollt, deren In- 
halt die Verlängemng der Bahnstraße zur 
Landstraße Darmstadt - Frankfurt in einen 
besseren Zustand setzen sollen. Nachdem 
im vergangenen Jahre die Hälfte dieser 
Strecke überholt wurde, wird nun wohl in 
Bälde auch dieses schlechte Teilstück wieder- 
hergestellt werden können, womit all den 
Fahrzeugbesitzern, die diese Straße benutzen 
müssen, ein guter Dienst erwiesen sein wird. 

IhreVermählung beehren sich anzuzeigen 

Rolf Bernhardt 
Hertha Bernhardt 

geb. Seidel 

Im August 1950 

Egelsboch, Rheinstr. 73 

Anz«ia*n-Annahma: 
Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

O. Drechsler, Heidelberger Straße 3 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag, Sonntag 20.30 Uhr 
Verzehrende Leidenschaft gegen dos Ge- 
setz der Khe - Die schönste und tragischste 
Liebt «geschieht* nach dem vreltberOhmten 
Roman von Tolstoi 
„Anna Karenina" 

Sonntag 18 Uhr Dienstag, Mitlwoch 20 30 
Errol Flynn (Herr der sieben Meeie) 
Olivia de Haviland in dem besten Wild- 
westlitir, der bisher nach Deutschland ge- 
bracht wurde. 
»Der Herr das Wiidan 
Waste ns" 

ansohlen 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 

Strickerei SleÜz 
Mühlstraße ?2 

Schöne Eß- und 

Einmachbirnen 
(Klapps Liebling) 30 Pig. 
sowie Zwelschün 20Pfg. 

verkauft 
HERMANN BADER 
E<tilsbacb,Ostendstr 16 
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Fußballspiel 

am Sonntag, 13. August 
nachmittags um IS'" Uhr SSG Langen skg Walldorf 

Vorher: 
Reserven 

VfR Langen (Altllga) — SpTgg 03 Neu-Isen- 
burg (Altliga) 

Im zweiten Spiel nach der Sommerpause 
empfangen die Rasenspieler am Samstag- 
abend im Linden die Neu-isenburger Spiel- 
vereinigung zum Rückspiel. Das Vorspiel ging 
zwar mit 4:1 gewonnen, doch darf das nicht 
als Maßstab für das Heimspiel genommen 
werden, ^ieleiisch waren die Isenburger 
nicht schlechter, doch befand sich damals die 
VfR-Mannschatt in einer ausgezeichneten 
Form. Die Langener haben diesmal etwas 
umgestellt, wodurch man ein besseres 
Mannschaftsspiel erhofft. Sie müssen sich auf 
jeden Fall anstrengen, wenn sie den Sieg 
erringen wollen. Spielbeginn 17 Ulir. 

Dietzenbach — VfR Langen 
Der VfR trägt am kommenden Sonntag in 

Dietzenbach, nachm. 15.30 Uhr ein Freund- 
schaftsspiel mit der dortigen Sportgemein- 
schaft aus. Der Gegner stellt eine schnelle, 
wendige Mannschaft ins Feld, die sich in der 
Bezirksliga bis jetzt sehr gut eingeführt hat. 
Ob es der Langener Mannschaft gelingt, sich 
auf dessen Platz durchzusetzen, bleibt frag- 
lich, da der Spielverlust im Pokal-Endspiel 
sicher noch seine Rückwirkungen haben 
durfte. Die 2. Mannschaften spielen um 
14 Uhr ebenfalls in Dietzenbach. Die „Soma" 
spielt nachm. 15 Uhr auf eigenem Gelände 
gegen Eintracht Zwingenberg. Die Gäste sind 
eine führende Mannschaft der dortigen B- 
Klasse und dürfte der VfR gegen dessen 
1. Mannschaft einen schweren Stand haben. 

Frenndacbaftssplel Walldorf — SSG 
Am kommenden Sonntag empfängt die" SSG 

die 1. und 2. Mannschaft der SKG Walldorf 
zu einem Freundschaftsspiel. Beginn 15.30 
Uhr. Walldorf nimmt in der A-Klasse Groß- 
Gerau einen guten Mittelplatz ein und es 
dürfte mit einem spannenden Spiel zu rech- 
nen sein. Im Vorspiel treffen die Reserven 
beider Vereine aufeinander. 

Ein Spiel der Senioren 
SSG Langen AH — Eckenheim 8:2 

Im ersten Rückrundenspiel der Frankfurter 
AH-Stadtrunde konnte die AH der SSG ihren 
bisher deutlichsten Erfolg seit Bestehen die- 
ser Runde erringen. Der Eckenhelmer Geg- 
ner war im Spielaufbau gleichwertig. Dem 
gegnerischen Stiirm fehlte gegen die stabile 
Langener I>eckung mit Sehring, Köhler, Lang 
die nötige Durchschlagskraft. Diese Erschei- 
nung, die sonst dem Langener Sturm an- 
haftet, war durch die Sturmverstärkung 
durh Keim Fr. und Böhm beseitigt. Die acht 
Tore sind auf eine einheitlich gute Mann- 
schaftsleistung zurückzuführen. Die Tor- 
schützen waren: Keim Fr. 4, Böhm und Ben' 
der je 2. 

Am kommenden Samstag trifft in Nied die 
AH der SSG auf die bis jetzt ungeschlagene 
dortige Elf. Ein Erfolg würde Langen zum 
Favoriten der Runde stempeln. 

„AIte-Herren"-Handball-Tumler 
Die „Alten Herren" von Vereinen rund um 

Langen messen am Soimtag beim Turnier des 
Turnvereins ihre Kräfte. Namhafte Spieler 
von Meisterschaften früherer Jahre kommen 
um des Spieles wegen und um alte Bekannte 
einmal wiederzusehen. Spieler, die zu den 
Handballpionieren zählen, die ihre Vereine 
zu Hochleistungen brachten, tragen immer 
noch die Farben ihres Vereins und „spielen". 
Es geht nicht um Punkte, es geht um die 
Handballsache und die „Alten" werden 
zeigen, daß sie noch etwas können. Ab 8.1S 
voniiittags und 14 Uhr nachmittags wird 
laufend gespielt (Siehe Anzeige). 

Da Frl. Wanek und Frau Schäfer nicht zur 
Verfügung standen, stellte die SSG Frau 
Scherer, Frau Camier und Frl. Schön, die 
von der Spielstärke der Langener Damen in- I 
sofern ein gutes Zeugnis ablegten, als von | 
diesen lediglich Frau Scherer ihr Spiel denk- . 

Fuchsjagd und Geschlcklichkeitsfahrt 
MCL fährt nach Oberreifenberg 

Der Luftkurort Oberreifenberg i. Ts. be- 
geht seine lOüO-Jahrfeier. Es findet seinen 
Abschluß am kommenden Sonntag, den 
13. August. An diesem Tag veranstaltet der 
Motorsport-Club Oberreifenberg eine Fuchs- 
jagd und eine Geschicklichkeits- 
fahrt. 

Auch der Motorsportclub Langen beteiligt 
sich wieder an dieser Veranstaltung und 
bietet damit seinen Mitgliedern und Freun- 
den zwei Veranstaltungen, die in seinem 
Programm noch nicht da waren. Die Fuchs- 
jagd stellt zur Aufgabe, Innerhalb eines be- 
stimmten Raumes die Spuren als Fuchs los- 
gelassenen Fahrzeuges zu verfolgen und den 
Bruchs aufzustöbern. Dem Sieger wiiAt ein 
wertvoller Preis. 

Wird bei diesem Wettbewerb die Tüchtig- 
keit des Fahrzeuges in erster Unie erprobt, 
so verlangt die Geschicklichkeitsfahrt größ- 
tes Fingerspitzengefühl des Fahrers. Gilt es 
doch Flaschen, FäBer, Gräben, Barrieren usw. 
ohne Berührung" zu umfahren, eine Wippe 
zu passieren und umstürzenden Wassereimem 
auszuweichen. Auch für die Zuschauer eine 
amüsante Angelegenheit. 

Wir empfehlen nicht nur unseren Mitglie- 
dern sondern auch unseren Freunden die 
Teilnahme oder den Besuch dieser Veranstal- 
tungen. Im gastlichen Oberreifenberg winkt 
ein Tag voll froher Stunden. Teilnehmer 
müssen spätestens um 9 Uhr sich bei dem 
MSC Oberreifenberg melden. Die Teilnahme 
an der Geschicklichkeltsprüfung ist frei. Für 
die Fuchsjagd wird ein geringer Unkosten- 
beitrag am Start erhoben. 

bar knapp — im 5. Satz 19:21 (!) — abgab, 
während Frau Camier und Frl. Schön In 
ihren Einzeln die einzigen beiden Punlrte für 
die kombinierte Mannschaft holten. 

Noch besser schlug sich diesmal die von der 
SSGentsandten Herren Meyer, Schön und 
Möller, die sämtlich ihre Einzel gewannen, 
während von den drei Egelsbachem nur 
Luley sein Einzel gewinnen konnte. Dafür 
holten Egelsbachs zweites Doppel (Luley- 
Müller) und das erste Doppel Zimmer E./ 
Mayer L. noch Je einen Punkt, so daß sich 
Wixhausens starke Mannschaft glatt 3:6 ge- 
schlagen bekennen mußte, was zweifellos in 
erster Linie den Langener Spielern zu ver 
danken war. Besonders der 15-jährIge Meyer 
war schon nach seinen ersten Schmetter- 
bällen wieder der Liebling des zahlreich er- 
schienenen Publikums und erntete von die- 
sem tosenden Beifall, von den Fachleuten — 
allen voran der Landesfachwart für Tisch- 
tennis Bunn (Ffm.) — höchste Anerkennung 
für seine hervorragenden Leistungen. 

Am Samstagabend nächster Woche werden 
Langens erste Damen- und Herrenmannschaf- 
ten gegen die gleichen Wixhäuser Mann- 
schaften antreten (in Wixhausen). Man darf 
jetzt schon gespannt sein auf den Ausgang 
dieser letzten Freundschaftsbegegnung vor 
den Verbandsspielen; umso mehr, als am 
vergangenen Sonntag Langens Spitzenspiele- 
rinnen und -Spieler gar nicht mitgewirkt 
haben. 

tische Manöver und Finessen die Partie noch 
für sich zu entscheiden und damit den 
Gleichstand herbeizuführen, gelang ihm die- 
ses, wohl auf Grund seiner festgefahrenen 
Stellung, nicht mehr. Die Partie mußte nach 
nahezu 5-stündiger Dauer mit Remis abge- 
brochen werden. d. 

Neue Erfolge Langener Tlsshteniüsspieler 
SSG Langen/SG Egelsbach (komb.) 

gegen SG Wixhausen 
Damen 2:7, Herren 6:3 

Am vergangenen Sonntag spielten je eine 
kombinierte Damen- und Herrenmannschaft 
der SSG Langen und der SG Egelsbach gegen 
die erste Damenmannschaft Wixhausens, die 
zur Landesliga aufgestiegen ist, bzw. gegen 
die spielstarke 2. Herrenmannschaft Wix- 
hausens, dessen erste Herrenmannschaft 
ebenfalls zur Landesliga gehört. 

Scilachkampf Dieborg — Langen iM : 3^ 
Die Schachabteilung der SSO Langen trug 

am Sonntag, den 30. Juli In Dieburg gegen 
den Schachklub 1900 den fälligen Bezirks- 
mannschaftskampf aus. Langen setzte sich 
mit Sedovnlk, Franz, Sallwey, Matzka, 
Hübsch, Wengert, Schmitt und Plaß an die 
Bretter. Das Fehlen von Herbeck und Teich- 
mann, die beide schon immer eine äußerst 
starke Mittelgruppe präsentierten, wirkte sich 
insofem für Langen ungünstig aus, als ge- 
rade die Mittelgruppe, sonst eine Stärke der 
Langener Mannschaft, dieses Mal restlos ver- 
sagte und so vom 3. bis einschl. 6. Brett 
sämtlich verloren gingen. 

Lediglich Sedovnlk am 1. Brett konnte er- 
neut seine gute Schachkunst mit einem Sieg 
gegen den starken Dieburger Hönche be- 
weisen. Ebenso errangen Schnritt und Plaß 
am 7. und 3. Brett klare Siege durch gute 
Partieführung, obwohl beide sozusagen als 
Ersatz mit nach Dieburg kamen. Enttäuscht 
hat emeut Wengert. Die letzte Hoffnung, nach 
Ablauf von 7 Kämpfen stand die Partie 4:3 
für Didjurg, setzten die Langener dann auf 
Franz am Brett. Aber auch hier kam ledig- 
lich ein Remis zustande. Franz, ein ausge- 
sprochener Defensivspieler, verkapselt seine 
Stellung aus Sicherheitsgründen immer sehr 
stark. Da der Gegner, der bekannte Sahm, 
Dieburg, die gleiche Taktik einschlug, kam 
nur ein gedrücktes Spiel zustande. Obwohl 
Franz dann versuchte, durch allerlei tak- 

Egelsbacher FuBball - Vorschau 
SV Wörrstadt gastiert In Egelsbach 

Am Sonntag herrscht seit langer Zelt auf 
dem neu hergerichteten erweiterten Sport- 
piatzgelände Brühlwiesen wieder Sportbe- 
trieb und zwar erwarten die Egelsbacher 
diesmal einen Gegner der französischen Zone, 
den spielstarken Bezirksklassisten SV Wörr- 
stadt mit seiner ersten und Reserve-Mann- 
schaften zum Freundschafts-Rückspiel. Die 
Einheimischen schlugen im Vorspiel an 
Pfingsten mit 5:2 Toren. Man sollte diesen 
Gegner aber trotz des Platzvorteils nicht 
unterschätzen, denn auch die Gäste-Mann- 
schaft hat In der Zwischenzelt beachtliche 
Erfolge erzielt. Spielt die Egelsbacher Mann- 
schaft in der gleichen Aufstellung wie am 
Sonntag in Sprendlingen, darf man auf den 
Ausgang dieses Spieles gespannt sein. Kein 
Fußballfreund sollte es sich entgehen lassen, 
den Brühlwiesen einen Besuch abzustatten. 
Spielbeginn 16 Uhr. 

Um 13.30 Uhr treffen die spielstarken 
Reserve-Mannschaften beider Vereine aufein- 
ander. Im Vorspiel der 1. Mannschaft wird 
ein Schüler-Spiel ausgetragen. Während die 
B - Jugend am Sonntagvormittag 10 Uhr in 
Sprendlingen antritt, startet die A-Jugend 
bereits am Samstag-Nachmittag in Gräfen- 
hausen zu ihrem ersten Spiel in der Saison. 

Erzhausen — CMfenhansen 4:2 
ez Zu ihrem ersten Spiel nach der Som 

merpause hatten sich die Einheimischen 
ihrem Nachbarverein Gräfenhausen zu einem 
Abenspiel am Mittwoch verpflichtet. In den 
ersten 15 Minuten zeigte Erzhausen ein 
schönes Spiel, das in guten Kombinationen 
zügig zum Tor des Gegners führte. So kam 
Erzhausen zu seiner 2:0-Führung. Aber bald 
konnte die junge Mannschaft der Gäste sich 
von dem Druck frei machen, das Spie offen 
halten und den Anschlußtreffer erzielen. In 
der 2. Hälfte waren die Gäste sogar ton- 
angebend, die Erzhäuser Stürmer liefen des 
öfteren in die Abseitsfalle der Gäste, "trotz- 
dem fielen in dl^er Spielphase noch zwei 
Tore für Erzhausen durch Einzelleistung, 
während Gräfenhausen noch 1 Tor erzielte. 
Die Gäste machten einen guten Eindruck, 
während die Einheimischen bis auf wenige 
Spieler nicht in bester Verfassung waren. 

GStzenhains Sportsonntsg 
Am Sonntag findet in Götzenhain das letzte 

Verbandsspiel um die Meisterschaft der 
B-Klasse im Kreis Dieburg statt. Götzenhain 
tritt in stärkster Aufstellung an. Am letzten 
Sonntag gewahn Reinheim 4:1 gegen Riede- 
rode (Pokalspiel). Man darf auf das Treffen 
Götzenhain—Reinheim gespannt sein. 

Die Handballer treten am Sonntag 
gegen Tgm. Neu-Isenburg an. Beide Mann- 
schaften sind fast von gleicher Stärke. Man 
rechnet mit einem Sieg des Platzvereins. 

Gopyright by MQnchnei Roman-Verlag. 
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14. Fortutzung Nadidnidi vetboteo 

Georg fragte: 
,Du aber — wie geht ts dir jetzt?" 
Tom hob die Achseln. 
,Oh, nicht schlecht Auch nicht besonders 

gut. Immer zwischen London und Ostende bin 
und her. Aber — es kommt schon noch an- 
ders." Seine Augen flammten wieder auf. 
„Eine Erinnerung habe ich noch an jenef 
Abenteuer." Er griff in seine Brusttascba 
.Sieh, hier.* 

Was er hervorbrachte, war aber die alt« 
Seekarte der „Serena". 

„Die habe ich gerettet Eigentlich ganz zu- 
fällig. Als alles drunter und drüber ging, 
stecäcte Ich sie zu mir. Halb unbewußt. Nun 
Ist sie das letzte Stüde der ,Serena'.- Er fal- 
tete die Karte auseinander. Sie war ölbeflcK^ct 
und hier und da eingerissen. Aber Tom» 
Hände handhabten sie liebevoll. 

„Hier", sagte er und wies auf eine Stelle. 
„Ich habe genau eingezeichnet wo ei war." 

„Der Schiffbruch?" 
„Nein, die Insel Sprungbrett. Sldi, d» liegt 

sie. Ganz genau. Das beißt um ein paar See- 
meilen mehr westlich cxier östlicii kann et 
schon sein, p^auf kommt e« nldit mn. Aber 
wiederfinden würde man sie. — — 

Erinnerungen, Daseinsfreude nach der Ge- 
fahr ... ein Traum nach dem anderen Georg 
fühlte sich seltsam losgelöst von allem, wat 
früher sein Leben gewesen war — und taft 

glücklich. Hortense, dadite er — Hortense. 
Wenn sie plötzlich hier die Tür aufgemacht 
hätte ... In seine mächtig anschwellende 
Sehnsucht hinein klang die Stimme de» Ma- 
trosen. 

„Du — l(äi muß gehen. Sei nicht bfts. In 
einer Stunde habe Ich eine Verabredung Und 
— und vorher muß ich mich noch rasieren " 

Gporg ladite verständnisvoll. „Ab sol Ein 
Mädchen. Nun, viel GlOdcl* 

Tom strahlte sidion wieder. 
„Wir sind einig, sozusagen. Da ist nur 

nodi ~" 
„Sdiwlerigkelten, auch bei dlrT Es geht Im 

Leben wohl nicht anders." 
„Scheint so. Und hier heißt die SdiWlerig- 

kelt Marlow und ist ein Engländer.' 
„Wieso?" 
Tom ladita verscämiltzt, „Idi habe Marlow 

das Mädchen ausgespannt* 
„Oh — war das recht Tom?" 
„Sie wollte es so. Sie wollte midi, dl« 

Marie", sagte er stolz 
„Und nun Ist Marlow 

.. eifersüchtig. Ja." 
„Sieh dich vorl" 
„Ob —Tom sdinippte verSchtHdi dl« 

Asche »einer Zigarette fort. „Er »oll mit nur 
nicht zu nahe kommen Ich habe auch ein 
Messer." 

„Tom, das darf man nicht Könnt Iht nuii 
nldit anders auseinandersetzen ...T" 

Tom hob die Achseln 
„Das kommt auf Ihn an." 
„Wo trefft Ihr euch?" 
«Im ,Chp Horn'." 
Ich komm« haut« abaud noch hin, midi v«iv 

ahs(^leden." 
.Du ttthxtt t*>t" 

„Morgen früh — hoffentlich." 
Georg schlenderte durch die Stadt, verglidi 

Ihre Straßen mit denen Alt-Hamburgs, zu- 
gunsten der letzteren, besichtigte das 1711 er- 
baute Stadthaus, ging hinaus auf die Esta- 
cade, jenen langen Bohnendamm über dem 
Wasser — und kehrte wieder um. Er hatte 
eine seltsame Unruhe In sich. 

Das Meer schimmerte fahl, die Sonne stand 
schon tief. In einer halben Stunde würde es 
Abend sein. 

Was hatte Tom gesagt? Sie waren abends 
Im „Cap Horn" — hieß es nicht so; Er schritt 
schneller aus, steuerte dem Hafenviertel der 
Handelsfahrzeuge zu, fragte einen Matrosen 
na«h dem „Cap Horn*. Der besdirieb Ihm den 
Weg. Es war nicht weit Dann abar sah «r 
Ihn aufmerksam an. 

„Vorsicht, Kamerad!" 
„Wieso?" 
„,Cap Horn' ist eine Kneipe, die nlcSit den 

besten Ruf genießt Ganz ehrlich: den sdüech- 
testen. Geh lieber In die .Drei Blumen'!" 

„Danke, aber Ich muß In das ,Cap Horn' — 
Jetzt erst recht" Er dachte an Marlow. Tom 
und seine Erzählung ging ihm nicht aus dem 
Sinn. 

Als er ankam war das Lokal stark besetzt 
Tom und sein Mädchen waren nirgends tu 
sehen. Georg setzte sich und trank einen 
Schoppen sauren Weins. Natürllcii Unsinn, 
sagte er sich, auf gut Glüc^ hierherzugehen. 
Sagte Tom nicht, sie träfen sich hier? Das 
war Nachmittags. Sie werden nicht stunden- 
lang hier sitzen. Aber abends? ...T Ich sagt« 
Ihm, Ich käm«, micjb verabschieden, und er 
»chwleg dazu. Also kommen sie vlajleicht 
nodi Eurüdc? 

Zufällig fiel ein Bilde nochmals in das klein« 
Nebenzimmer. An einem Tisch, Ihm vorher 
wohl durch andere verdeckt saß ein einzelner 
Gast, ein brutal und unsymi^thlsch aussehen- 

der Matrose und trank. Er starrte düster vai 
sich hin Georg dachte plötzlich: Ob das wohl 
Marlow Ist? Die 3esdireibung, die Tom Ihm 
von dem Engländer gegeben hatte, konnte auf 
diesen Mensdien passen. Und brütete er nicht 
über einen finsteren Plane? Man sah es 
Ihm an. 

Georg besijilon. zu warten, für alle Fälla 
Irrte er sich, um so besser. 

Es verging eine halbe Stunde. Der Matros« 
di-üben trank hastig ein Glas nach dem ande- 
ren und stairte vor sich hin. Er wirkte un- 
heimlicji. Von Tom und seinem Mädchen aber 
war nichts zu sehen. 

Plötzlidi ging In dem Matrosen eine Ver- 
änderung vor sich. Es war, als erwadite er 
aus einem Brüten. Er richtete sich auf, sah 
um sich, aber nicht so, als beobachtete er hier 
im Raum irgend etwas, sondern als nehme 
er Witterung. Stand dann steil auf und ver- 
ließ überraschend schnell das Lokal. Georg, 
von einer unklaren Erregung gepacjct gab 
der Bedienung, die gerade In der Nähe war, 
schnell Geld für seine Zeche und ging dem 
Matrosen nach. Indessen, als er die Straße be- 
trat war sie leer. Wohin sich wenden? Zur 
Linken ging eine schmale dunkle Gasse von 
der Verkehrsstraße ab. Nur da hinein könnt« 
der Matrose verschwunden sein. Georg stürzte 
sicj) besinnungslos In das Dunkel. Ihm war 
mit einem Male die Gewißheit gekommen, 
daß er Unhell verhüten müsse. 

Gingen dort vom nicht dunkle Gestalten? 
Es gab hier kaum Straßenbeleuciitung. Georg 
hastete vorwärts. Hier kreuzten sich zwei 
solciie sdimale Gassen rechtwinklig. Und da 
standen zwei, ein Mann unO ein Mädchen, eng 
aneinander. Georg konnte sie nicht erkennen. 
Aber was In den nächsten Sekunden gescjiah, 
ließ keine Zeit, weder zu Zweifel, noch lU 
XJberlegung. 

(Fortsetxung folgt) ^ 
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Verwirklidite Luftschlösser 
Aus Luftschlössern entstehen oft — Eigen- 

heime. Das klingt seltsam, aber sehen wir uns 
doch mit wadien Augen um. Hier und dort 
schießen sie wie Pilze flus der Erde, klein und 
reizend, durch Bankkredite oft unterstützt 
Aber, sie sind da. In allen Städten und Dör 
fern, auf Wiesen und am Rande der Wälder 
überall in Deutschland sind sie der Bewei.-; 
neuer Tatkraft und Entwicklung. 

Wer will es nicht glauben, daß sie aus Ideen 
geboren sind? Wer zweifelt, daß „Luftschlös- 
ser" Gestalt annehmen können? Nein, es iel 
ein Geheimnis, ein altes und bewährtes, 
worüber wir heute einmal plaudern wollen, 
um es vielen Menschen zugänglich zu machen. 
Es liegt eine geheimnisvolle Kraft im Bauen 
von Luftschlössern. Wer weiterbaut, wer trotz 
Schlcjcsalstüdcen unemiüdlidi sein Ziel sieht, 
wer die Leiter emporsteigen will, der beginne 
sofort. Er glaube! Er glaube erst einmal an 
seinen guten Stern. Er male sich sein Haus aus. 
mit blühender Phantasie, er setze alle Wün- 
sche in diese Riditung, — und auf oft ver- 
sdilungenen Wegen wird er zu seinem Ziel ge- 
führt. Die Gedanken arbeiten, die geheimen 
Drähte sind angespannt, die Wellen bewegen 
die Welt. Wenn in diese Luftsdilösser unver- 
mutet Rüc:kscÄiläge fallen, so daß sie zusam- 
menzustürzen drohen, diese bunten, leichten 
Kartenhäuser? Nun. so müssen wir mit dem 
Eifer der Kinder wieder beginnen, aufzu- 
bauen. Sdiöner. stärker noch müssen uns un- 
sere Träume durch den Gang der Tage be- 
gleiten, müssen wir unser Haus da sehen, wo 
wir es hinbauen wollen. 

Die Tage aber sollen uns tatkräftig finden, 
l>eschwingt von unseren Plänen. Wenn wir 
keine Arbeit haben, so füllen wir die Zeit mit 
Studien. Wir leihen uns ein Budi, wir lernen 
•Ine Sprache, unarmüdllch streben wir welter, 
das geheime Luftsdiloß In tms tragend. Viel- 
leiciit haben wir auch einen wahren Freund, 
dieses köstlicäiste Geschenk. Ihn lassen wir 
teilnehmen an unseren Bauplänen". Es wird 

•' eine stille Hilfskraft sein und vielleicht wird 
«T mitbauen. Raum sudiend und findend. Die 
Neidischen, Mißgünstigen aber lassen wir 
draußen. Sie stören unsere Pläne, sie reißen 
ein, was wir scho,- zi:m Himmel aufge- 
richtet haben. Zu' üinen sdiwelgen wir von 
unserer Fantasie, die uns beflügelt und trägt. 

Irgendwo aber wädist unser „Luftschloß", 
Irgendwo sind unsichtbare Mädite da, die uns 
aus dem Strom der Verneinung in gesunde 
Bejahung, In eine hoffnungsfreudige Zukunft 
tragen. Das kleine Haus, nlciit wahr, mit dem 
Giebel, der sciiräg ist, und mit dem Garten, 
mit dem Blick in die Freiheit und sonnige 
WeU, das kleine Hau? gehört uns doch. Und 
eines Tages wohnen wir darin... Midiaela. 

Was Frauen für die Sdiönheit taten 
Seltsame Launen und Einfälle — Vom Weinbad bis zum SdiBnhcitspflaster 

Es ist merkwürdig, wie gut es viele Frauen 
;iuch heute verstehen, den Mangel an schönen 
Kleidern durdi Ihre Erfindungsgabe zu er- 
setzen, wie sie aus alten Kostümen und Hüten 
hübsche neue madien. 

Da hatten es die Frauen früher doch besser 
aber obwohl sie alles hatten, betätigten auch 
sie ihren erfinderlscäien Geist in der unge- 
wöhnlidisten Weise und hatten die seltsam 
sten Launen und Einfälle, um ihrer Schönheit 
etwas hinzuzutun. 

Sdion für die Pflege Ihres Körpers fanden 
sie die ungewöhnlichsten Mittel. Poppäa, die 
Gemahlin Neros, bevorzugte zur Vorbereitung 
ihrer Bäder Eselsmilch, die mit Erdbeersaft 
gefärbt war, und Marie Antolnettes Bad soll 
aus einer Mischung von Salzwasser, wildem 
Thymian, Majoran und Lorbeerblättern be- 
standen haben. Maria Stuart badete in Wein, 
was so teuer war, daß sie um eine Erhöhunp, 
ihrer Einkünfte bitten mußte und ihr Beispiel 
wurde vielfach nachgeahmt, da es geeignet sein 
sollte, Runzeln zu entfernen. Blutarme Frauen 
wüsten slcii das Gesicht mit Rotwein, „so daß 
sie zart und rötlich wurden!" Anna Bolejm 
war weniger extravagant mit ihrem Bad; sie 
begnügte sich mit Wasser, das „ihre Sdiönheit 
besser bewahrte als die selten-rten Weine." 

Im siebzehnten Jahrhundert glaubte man 
sich durch schwarze Schönheitspflästeriäien 
reizvoller machen zu können. Die Pfiästerdien 

hatten die Form von Pferden, Hunden, Son- 
nen, Monden, Kreuzen und Halbmonden. Zur 
Zelt der Königin Anna glich der Kopfputz 
einer Dame „einem drei Stock hohen Ge- 
bäude"; er war so hoch, daß „sogar die kleinst« 
Dame nicht durch einen Torweg gehen konnte, 
ohne sich zu bücken". Damals wurde von den 
Damen auc^ eifrip gescimupft und mit Ihren 
Schnupftabaksdosen kokettierten sie wie Ihre 
Nadifolgerinnen mit den Fädiern. In der Zah! 
der Kleider kann wohl keine moderne Frau 
es mit ihren Vorgängerinnen vor drei oder 
vier Jahrhunderten aufnehmen. Die Gemahlin 
Philipps I. soll niemals ein Kleid zweimal ge- 
tragen haben, und die Königin ."Slisabeth hin- 
terließ dreitausend Kleider, darunter Kostüme 
in de? Tradit jedes europäisdien Landes. 

Damals trugen die Damen einen ungeheuren 
Keifrod? um die Taille, über den die Röcite 
sich wie Ballons blähten. Die Männer dagegen 
stopften ihre Kleider mit Federn, Lumpen 
und dergleidien aus, wodurch sie den Umfang 
von Federbetten iiekamen. Der Liebhaber 
mußte sicii damit begnügen, die ausgestrecikte 
Hand seiner Dame zu ergreifen. Die Frauen 
trugen damals auch Spiegel am Gürtel, damit 
sie nacäi Belieben ihre Reize bewundem konn- 
ten. „In was für einer Zeit leben wir", sdirleb 
ein Zeitgenosse, „daß wir solche Verderbt- 
heit sehen, die sie dazu verleitet soger in der 
Klrcäie diese anstößigen, um die Taille hän- 
genden Spiegel zu tragen". 

„Heute hat es mir oesdimedctr 
Spinat - aber einmal anders und delikat — Grüngerichte für GroBe und Kleine 

Schon für die Babys spielt zarter Spinat- 
brei In der Ernährung efaie große Rolle. Daher 
kcnnmt es, daß es viele Menschen gibt, die 

sich gerne davor 
drücjcen. wenn der 
nahrhafte Spinat 
aufgetisciit wird. 
Sie haben einfach 
genu.g davon! Nun 

köilnen Sie aber dieses gesundeste aller (li ■« 
schien Gemüse Jedesmal In gänzlldi neuer 
Form bereiten, so daß eg wieder alle als 
Leckerei genießen. Zum Beispiel als: 

^pinstsuppe 
Kochen Sie Vi kg gut gewasdienen Spinat 

in leichter Bouillon ab. Gut abgetropft und 
auigedrüdct drehen Sie ihn chir«h die Ma- 
schine. In reldilldi Butter lassen Sie zwei Eß- 

löffel Mehl hell anziehen, löschen unter Rüh- 
ren mit der Bouillon ab und io.^sen die Suppe 
einige Minuten durchkochen. Sie fügen den 
passierten Spinat zu und sdimecken mit etwas 
Salz und Muskat ab. Vor dem Servieren 
rühren Sie eine halbe Tasse Sahne dazu. 

Spinat saf fränzBsiscfae Art 
Ein Kilo abgetropften, ausgedrückten, pas- 

sierten Spinat geben Sie in dip K'accovniio •7.. 

mm 
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Die Oberteih d«r Kleider und Mäntel tind 
oft fo füHig geschnitten, daß die Modelle an* 
willkürlich und salopp erscheinen. Erst der 

kundige Betrachter 
entdeckt, wie raffiniert 
diese Schnitte ausge- 
dacht, sind, wie durch 
Teilungsnähte, die oft 
betont auf' und übet' 
gesteppt werden, fedes 
Zuviel an Stoff, was 
bei dem üblichen Ki" 
monoschnitt störtt 
weggenommen ist. 

Sehr elegant wirkte 
ein perlgraues Seiden- 
kleid mit breiter Passe 
und angeschnittenen 

Fledermausärmeln» Darunter strudelt die Weite 
des plissierten Oberteils hervor, wird in der 
Taille von einem glatten, zwischenßesetzten Gür- 
tel gefangen, um sich 
im Rock fortzusetzen, 
dessen Weite ebenfalls 
in Sonnenp'isseefalten 
gebändigt ist 

In dem Bestreben, 
den kleinen Fiüten, die 
ja sehr winzig sind, 
mehr Wichtigkeit und 
Ausdruck zu verieihen, 
sieht man an viehn 
neuen Hutmodellen 
recht hohe und steile 

Brotsdieiben ersetzten die Teller 
Tisdisitten im Mittelalter — Mörser spielten in der Xücfae eine große Rolle 

riesigen Tische mit erhöhtem Sitz am Kopf- 
cad.; gefarnen. Hier saß der Hausherr und 
sein ihm reciii,lich_?7-gatrautes Ehegespons. 
Links und rechts an den langen Seium reih- 
ten sich die Sitze der FamUienimtglieder und 
der anges^enen Gäste aneinander. Ganz 
unten nahm das Gt^.nde Platz. Der große 
Tisch zeigte aul3#r crft kostbaren goldenen und 
silbernen Pokalen keinerlei Gegenstände, die 
auf eine Mahlzeit hindeuteten, so wie wir es 
kennen, wenn der Tisch gedeckt wird. Jeder- 
mann brachte sein eigenes Messer mit. An 
Stelle von Tellern wurde den Gästen, wenn 
die Mahlzeit begann, ein groi^ Stück Brot 
vorgelegt. Auf dieses wiederum häufte man 
die Speisen, in erster Linie das Fleisch. Der 
Saft und die Soße der Fleischstücke durch- 
tränkten solche Brotteller, die man nach be- 
endigter Mahlzeit mit Behagen verzehrte. 
Wohlerzogene Gäste aßen sie abei nicht ganz 
auf, sondern lleßeiFimmer ein Stück für die 
Küchenjungen zurück. 

Wir können uns heute wieder auslührücher 
und ohne Hungergefühle mit den Freuden der 
Küche und ihren mannigfaltigen Aibwandlun- 
gen in Gestalt von Speise und Trank beschäf- 
tigen. So alt wie die Menrehhelt Ist der na- 
türliche Drang den Hunger zu stillen. Seit 
die Höhlenmenschen der Steinzeit Ihr Stü^ 
Mammutfleisch über dem offenen Feuer jnehr 
verbrannten als gar brieten, hat sich Im Laufe 
der Jahrtausende die Kunst der Speisenwbe- 
reitung unaufhörlich gewandelt und veroes- 
sert Vom offenen Feuer bis zur voUelektri- 
schen Küche im modernen Haushalt vrar es 
ein langer und erfolgreicher Weg, bekömm- 
liche Nahrung zu bereiten. 

Aber nicht nur die Speisen änderten sich, 
mit denen die Menschen die Mägen füllten, 
fiondem auch die Tischsitten. Jahrtausende- 
lang kannte man weder Gabeln noch Messer 
noch Löffel. Mit den Händen zerrissen die 
Schmausenden das halbrohe Fleisch, um es 
in den Mund zu stopfen. 

Den alten Kulturen Asiens und EuropM 
blieb es vorbehalten erst einmal die eigent- 
lichen TUchfiltten, zumindest was wir hc^ 
darunter verstehen, einzuführen. Doch selbst 
im Mittelalter ging es noch bescheiden genug 
an den Tischen der großen Herren und erst 
recht an denen des einifachen Volkes zu. 

Versetzen wir uns in eine der großen Hal- 
len unserer mittelalterlichen Schlösser und 
Butten, würde unser Blick sofort voo einem 

BosenblStter 
Mit Rosen haben sie nichts zu schaffen, 

und eigentUdi ist es gar kehl richtiges Re- 
zept Aber vergnügllcäi zu machen sind die 
Dinger, und noch viel vergnüglicher zu essen 

— eine Beschäftigung 
für einen regneri- 
schen Sonntagnach- 
mittag. — Mlsdien 
Sie also ein Eigelb, 
Mäü, Milch und eine 
Prise Salz zu einem 
nicht zu dünnen Teig, 
tauchen einen Löffel 
(aus Elsen oder Alu- 
minium, nur nicht 
aus Silber) in heißes 

Jett, bis «r heiß tot, dann mit der un- 
tereo — und zwar nur mit der un- 
teren — Seite In den Teig, der daran kle- 
ben bleibt nun wieder in das kochend« Fett — 
und die dünne Telgsdücht, gekrümmt wie «In 
Rosenblatt, lögt sldi vom Löftel und bäckt 
knusprig und goldgelb aus. Bestreuen sie die 
Rosenblätter mit Salz für ihn zum Wein oder 
mit Zudker ztan Ta« ... und werden Sie Utte 
nlcixt böoe iBid ungeduldig, wenn das er«t« 
mlräogt: dM Bweit« atflnct tlcber! Axmabdl« 

Die Hausfrau brauchte sich keine Sorgen 
zu machen, daß etwa Ihre Tischtücher 
schmutzig würden, denn man kannte die kost- 
baren Leinen der späteren Jahrhunderte in 
den Anfängen des Mittelaltere noch nicht. 

Wenig später verfeinerten sich die Tisch- 
Sitten im glelcdien Maße wie die Kunst der 
Köche in den großen keUerartigen Gewölben 
der Schlösser und Burgen. Das „Llber de 
Utenfiilibus", wir würden heute sagen das 
,JIandbuch der Küchengeräte", zählte eine 
lange Reihe vo: Gegenständen auf, die man 
zur Bereitung der Mahlzeiten brauchte. Vom 
Küchemnörser, In dem die Gewürze vermengt 
wurden, bis zum Grill standen den Köchen 
und Ihren Hellem alle Geräte zur Verfügung, 
wie man sie auch heute noch, wenn auch In 
modernster Form, ■•twa in den Küchen der 
großen Hotels verwendet. 

Man aß gut und gerne Im Mittelalter, vor 
allon verz^rte man Quantitäten, die heute 
selbst die immer wieder auftauchenden Wett- 
esser erblassen lassen müßten. 

So lesen wir von einer reichen Witwe, die, 
um den Glanz ttires Hauses recht zur Schau 
zu stellen, einem einzigen Gaste folgende 
Mahlzelt vcsraetzte: Suppe, gebratenen Speck. 
Kaidaunen und eine geröstete Ochsenzunge. 
Kaum hatte das der Gast bewältigt, brachten 
die Diener gesalzenes Schwetoefleisch und 
einen großen Hanmielbraten herein. Auch 
dieser verschwand In dem scäiler unersätt- 
lichen Schlund des Gaste«. KSse, Torten und 
allerlei Obst beschloß die Mahlzelt Ais man 
solche Mengen verzehrte, kam man nicht 
metiT mit Brotscheiben als Tellern aus. Man 
aß bereits von goldenen und sUbemen Ge- 
schirren und kannte den Gebrauch der mitt- 
lerweile eingeführten Gabel. Ui^re kleinen 
Rationen von heute mAgen den Giteten bei den 
mlttatalterUcfa«D Odagen mir «in« Vora(>el*e 
aawesan «ein. 

.Aiauic nuitcr t!lll 
Spinat mit Sauerampfer 

Dämpfen Sie 1 kg Spinatbiätter und 200 g 
Sauerampfer mit wenig Wasser gar. Gut ab- 
getropft und ausgedrücäct wird das Gemüse 
durdi die Masdihie gedreht und mit 50 g 
Butter. etv;as Brotmehl und etwas Rahm auf 
kleiner Flamme, unter Zufügung von Salz und 
Würze, einige Minuten gedünstet. Garnieren 
Sie den Spinat mit Spiegeleiern oder verlore- 
nen Eiern. 

Gebackener Spinat 
Verrühren Sie 250 g Quark mit 80 g Butter, 

drei verscäilagenen Eiern, 60 g Mehl, einem 
Glas Rahm oder Milch, etwas Salz. Unter 
diesen gut verrührten Teig mischen Sie 1 kg 
passierten, gewürzten Spinat. Sie füllen das 
Ganze in eine gebutterte Form und backen die 
Speise 30 bis 35 Minuten. 

Modelle mit ocnniii-    
muslerbogen bringt das 
„Blatt der Hautfrau", Verlag Druckhaus Tem- 
pelhof, Berlin. 

Midiaela blättert im Bedaktions-Notizbndi 
Ein paar Zeilen über wichtige und unwichtige Dinge 

Hin und wieder am Tage, während meiner 
Aiheit in der Redaktion, notiere ich mir dies 
und das, was mir gerade einfällt und worüber 
ich einen Beitrag für das „Blatt der Frau" 
sdireiben mödite. Gern merke idi mir aber 
die Wünsdie unserer Leserinnen. Kleine Briefe 
verraten doch, daß unsere Fraucnbellage oft 
sdion zum Helfer und Berater geworden ist 
Gern mödite Ich alle Fragen an dieser Stelle 
beantworten, aber leider ist das Papier und 
der Platz beinahe so knapp wie der Zucker, 
das öl und das Seifenpulver, das alles aus 
einer gewissen, wohl verständiidien, aber doch 
zu verurteilenden Sorge schon wieder geham- 
stert wird. Jetzt sind wir von der Redaktions- 
arbeit zu dem Alltagskram gerutscht Genau 
so geht es täglich bei der Arbeit. Einmal ist 
es der Besucji einer Mitarbeiterin, das andere 
Mal klingelt das Telefon und so fort. — 

Was halten Sie übrigens von unserer kleinen 
modlsdien Ecke? — Mit dem beginnenden 
Herbst — ja, es dauert nicht mehr lange 
sollen viele schöne Handarbeits-Anregungen 
und Muster gebracht werden. Dafür ist schon 
die linke Ecke auf der Seite reserviert worden 
Ich habe dazu viele nette Einfälle notiert und 
mit unserer Modezelchnerin besprochen. Hof- 
fentlich gefallen sie so, wie Ich es mir denke. 
Nebenbei bemerkt: Es ist nlcäit leicht, allen 
Wünscäien gerecht zu werden. Es muß halt Im- 
fier abwediselnd verfahren werden. Einmal 

ies und einmal du — und so bekommt jeder 
etwas. 

Unsere Küchen-„Tante" — so nennen wir 
unsere Rezept-Schreiberin — leidet schon an 
Depressionen, wenn sie darüber nachdenkt, 
daß das Probieren ihrer sdimackhaften Re- 
zepte, auf die sie mit Recäit stolz Ist durch 
die üble Hamsterei und das plötzlidie Fehlen 
von allerlei Zutaten Ins Wasser fallen könnte. 
So unpolitisdi die „Tante" Ut, so interessiert 
verfolgt sie jetzt das gegenwärtige Weltg^ 
schehen. Ob sie uns diese Woche den „Spinat 
absiciitllcii serviert hat Wer weiß?! 

Ja, Sie versprachen mir dcxh kürzlich, liebe 
Leserin, ein paar Tips für unsere „praktUAe 
Ecke" zu schreiben. Vergessen Sie es bitte 
nidit. Ihre Mitarbeit und Ihre Anre.gungMi 
machen uns Immer Freude. Das „Blatt der 
Frau" ist nebenbei und zum Schluß gesagt eine 
Seite in unsearer Zeltung, die den ganzen 
Schutt unseres Chefs genießt. Es kann ^uns 
also nichts passieren. Alles Gute inzwischen, 

Ihre MichEMla. 

Alter Bat — Immer neu 
Fleisdr., Wurst, Flscäi und deriei dürl«B 

nicht luftdldit abgesdiloisen aufbewahrt wer- 
den. sonst werden «1« schmierig; das beste 
ist sie unter Drahtglocken zu legen. Sehr 
appetitlicii und dauerhaft, well «le nicht ro- 
sten und sicäi auch nicht veitoiegen können, 
^nd Speiseglocken aus Zelluloid. Sie sind 
zudem gut zu reinigen und sehen selbst bei 
T'scii gäfllUg aus. 
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Kleine Möbel für alle Gelegenheiten 
'.Venn man sein Stübdsen einrichten will — Frauen können basteln 

Alleinstehende Frauen, die sich ihr Stüb- 
dien gemütlidi einrichten wollen, werden 
schon selbst auf den Ausweg verfallen sein, 
sich dies und jenes selbst zu basteln. So unge- 
sdiidcl sind wir Frauen nämlich nidit! Und 
mancher Mann würde staunen, wenn er wüßte, 
welche Arbeit wir in aller Stille geleistet 
haben. 

Da sind zum Beispiel die Kleinmöbel, die 
einem Raum das Wohnliche geben. Es Ist 
kein Kunststück, sie selbst herzustellen, und 
man kann dabei immer wieder neben der 
großen und kleinen Geschicklidikeit auch den 
eigenen Geschmack beweisen. Kleine leichte 
Regale oder regalartige Ständer, die für die 
Kakteen, für die Handarbeits- oder Toiletten- 
gegenstände bestimmt sind, kann man mit 
einer einfachen LaubsSge anfertigen. Hierzu 
kann man das Holz in größeren Platten in 
allen einschlägigen Geschäften kaufen. Für 
schwere Gegenstände, also für Bücher, für 
das Geschirr, für Gläser und Küchengerät 
läßt man sich bei einem Tisdiler Sperrholz 
oder ein anderes Holz in den notwendigen 
Maßen sdineidert. Das kostet wirklich nur 
Pfennige. Mit dünnen Drahtstiften, nicht 
unter 2M Zentimeter Länge, und einem festen 
Hammer, bei dem der Stil nicht wacieln darf, 
beginnen wir dann mit dem Zusammenbauen. 
Bei größeren Regalen muß man Stützstreifen 
am Rande der Bretter anbringen. Bei frei- 
stehenden Brettdien, wie sie die kleinen 
Kakteenständer zumeist haben, müssen wir 
unter die Brettdien ein Stützdreiecät nageln. 
Diese selbstgefertigten Regale haben den Vor- 
teil, daß sie fast nidits kosten, und daß man 
sie außerdem dem Raum genau anpassen 
kann. 

Nadidem wir also auf diese Weise unsere 
„Tlsdilerarbeit" erledigt haben, kommt eine 
Tätigkeit, die uns Frauen mehr Freude berei- 
tet. Wir versdiönen unser Madiwerk, Alle 
rauhen Kanten und Holzstellen müssen mit 
Sandpapier geglättet werden. Ist das Regal 
für das Schlafzimmer oder für die Küche be- 
stimmt, nagelt man an die Rüdewand ein 
Wachstuch. Bei weißen Regalen nimmt man 
natürlidi weißes Wachstuch, bei farbigen 
einen in der Farbe passenden Lackstoff, der 
in allen Breiten und Farben zu haben Ist. Re- 
gale für Zimmer mit einer dunklen Einrich- 
tung streicht m&n entweder zur Einrichtung 
passend oder, was meist nodi hübscher und 
reizvoller wirkt, in einer abstechenden Farbej 
Stecellackwk, CWU>, GrOn oder Tütenblan. 

Bücherregale bekleidet man möglichst nicht 
mit einem Vorhang, da die farbigen Bücher- 
reihen ein Zimmer ungemein sdimüdcen 
Regale, die zum Aufbewahren von Gegen- 
ständen dienen, die nidit zum Schmudce dei 
Wohnung beitragen, beispielsweise Gebrauchs- 
gegenstände, versieht man mit einem Vor- 
hang. Die leichten, selbstgefertigten Regale 
dürfen keine schweren Stoffe, wie Gobelins, 
Brokate als Vorhang haben, sondern farbi- 
ges L,einen oder blumige Kretonns. Natürlich 
muß sich der Stoff der Ausstattung des 
Zimmers harmonisch anpassen. 

Frühlingsblumen ins Zimmer! 
Nein, daß Blumen noch zu teuer wären, 

gilt nidit. Man kann sich einige Forsithen- 
zweige ins Zimmer steilen, man kann einige 
Kätzchen kaufen, und auch die Schneeglöck- 
chen, die Veildien und sogar die Tulpen sind 
zu erschwingen. Im März müssen Blumen ins 
Zimmer. Und es liegt an der Hausfrau, die 
kleine Ausgabe von ihrem Wirtschaftsgeld 
abzusdimuggeln. Es ist wunderschön, wenn 
am Sonntagmorgen beim Frühstückt Blumen 
in der Vase stehen, die daran erinnern, daß 
trotz aller Wintersnöte und aller Sorgen der 
Frühling vor der Tür steht. Man lehre Kinder 
die Blumen zu lieben, sie als kleine lebendige 
Gesdiöpfe zu achten, die unser Leben von der 
Wiege bis zur letzten Stunde begleiten. Jede.« 
Zimmer sieht anders aus, audi die traurigste 
Hinterhofstube wird freundlidi, wenn einige 
Bluitien in ihr blühen. Sehr lange haben wii 
auf Blumen verziditet, denn nicht jede Haus- 
frau hatte das Geld dazu, sich im Winter das 
Blühen ins Haus zu holen. Nun, da es sich 
nicht mehr um Markscheine sondern um Zehn- 
pfennigstücke beim Einkauf handelt, wollen 
wir die bunten Blüten nidit länger entbehren. 
Denn der Schmudc des Heimes ist eine de' 
vornehmsten Aufgaben der Frau. 

Der Hausarzt rfit 
Zur Hautpflege kleiner Kinder darf man 

nur eine milde — nicht parfümierte —, gut 
überfettete Kinderseife benutzen. Bei Kin- 
dern, die zum Wundsein neigen, sollte man 
die Seife überhaupt weglassen und nur Man- 
delldeie verwenden. Wunde Hautstellen be- 
handelt man am besten trocken nur mit 
einem guten Kinderpuder. Sind die Haut- 
steilen gerötet, ist die Anwendung eines 
Hautcremes — unparfikniert — «»hr (Btt- 
haltijg — 
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Uber die Wirksamkeit der Röntgcr.beslrah- 
ung bei Bronchialasthma berichtet der Bonner 
Professor Dr. Janker Danach gelang ihm in 
nahezu fünfzig Prozent ailer Fälle eine vöü.ge 
Heilung, während 27 Prozeni eine „deutliche, 
aber weniger eindrucksvolle Besserung" be- 
wiesen Auffallend bei den bisher durdige- 
führten Behandlungen war. daß Frauen 
schneller auf die Therapie ansprachen als 
Männer Für eine erfolgreiche Heilung erwies 
sich die im Anfangsstadium begonnene Be- 
.^trahlung besonders günstig, obwohl man 
!'ierb=i zunächst eine Vc^chiechterung des ■-■.-•irrtp- in i^auf n^i^men mußt'! 

tloltungsschfiden, Entwicklungshemmung! 
Nichts ist drinnen, nichts ist draußen, 
denn was innen, das Ist außen. 
So ergreifet ohne Säumnis, 
heilig öffentlich Geheimnis. (Goethe) 

Wie tief Inneres und Außeres in Wechsel- 
wirkung stehen, zeigt der neue Kurs, der jetzt 
auch in der Medizin in seiner psycho-soma- 
tischen Schau begangen wird. 

Wie wunderbar ist der gesunde Körper auf- 
gebaut, dem ein klarer Geist und eine strah- 
lende Seele Ausdruck verleiht. 

Aus Haltung, Gang, ist die innere Verfas- 
sung eines Menschen zu erkennen. So kommt 
der müde, bedrückte Mensch mit müdem, 
schleppendem Gang. Der Nervöse mit unruhig 
bewegtem und der ausgeglichene, harmo- 
nische Mensch mit schöner, ästhetischer 
Haltung. 

Die schlaffe Haltung, in der wichtige Mus- 
kelgruppen in der Überdehnung oder Ver- 
kürzung erstarren, stört empfindlich den 
Blutkreislauf und macht ausreichende Aus- 
atmupg unmöglich. Das kohlensäureüber- 
ladene Blut beeinträchtigt in erheblichem 
Maße unsere Stimmung und unsere Lei- 
stung. Außerdem wirkt die schlechte Hal- 
tung ungünstig auf die Nerven und Gefäße, 
die durch die Wirbelsäule gehen, den Glied- 
maßen und wesentlichen Organen Bewegung 
und Lebenskraft verleihen. 

Nicht nur von innen nach außen, nein auch 
von außen nach innen müssen wir daher an 
uns arbeiten. Ist doch der Körper das Gefäß, 
in dem sich Höchstes offenbaren will. Je 
reiner und schöner wir dieses Gefäß erhal- 
ten, umso strahlender kann Schönheit, Liebe 
und Freude in uns und um uns wirken. 

Wie viele Haltungsschäden können in frü- 
hester Jugend durch etwas Erziehung zur 
Schönheit behoben werden, und oft ist es 
auch später bei fleißigem Üben noch nicht zu 
spät dazu. Die Muskeln leben ja und geben 
jeder Ausbildung dankbar sofort nach. 

„Gesundheit ist Übung an der Naturkraft." 
„Vorbeugen ist besser als heilen." 
Zwei prägnante Losungsworte. 
Viele Mütter verursachten sd^m in frühe- 

ster Jugend durch einseitlKM, vwktivtes-Tra- 
gen Ihrer Kinder Verwa^hsunfoRr ^^..nn das 
ffi^d Arm gesetzt .wird, 

' kilfiiunt' sich, die 'WnrbelsSule nach dep-äcüte 
dSr ganze Rumpf. Das Kind be- 

hält die Haltung bei. So entsteht die Skoliose, 
die seitliche Rückratverlft-ümmung, ebenso 
durch einseitiges Tragen von Schultaschen 
(daher Schulranzen so lange wie möglich 
tragen). 

Oder — oh Schreck — was macht ungesun- 
des Schuhwerk aus dem natürlich .schreiten- 
den Gang? Wie falsch wird der Fuß durch 
schlechte Haltung belastet. Knöchel traten 
hervor, der Vorderfuß verbreitet sich, wird 
zum Spreizfuß. Schwerfällig und eckig geht 
der Mensch einher. Von frühester Jugend an 
sollten wir unsere Kinder zu spielerischer 
täglicher Fußgymnastik anhalten. 

Allen klein<»nKinQerü-iriacht das Spaß. Laßt 
sie kleine Stöckchen, Bälle, Taschentücher 
aufheben. Auf kleinen Stäben den Fuß hin- 
und herrollen. Den Fuß auf der Außenkante 
abrollen. 

Barfußlaufen auf Kies, Sand und Gras, eine 
wunderbare Kräftigungsübung. Den Krallen- 
und den Raupengang. Auch der Fuß braucht 
Licht, liUft und Sonne. Vergeßt nicht die täg- 
lichen Waschungen. Wie stärkend sind an- 
steigende- oder Wechselfußbäder. Taulaufen, 
Wassertreten. Es lohnt sich. 

Wie verunstaltet wirkt der Gang bei 
hohen Absätzen. Die Achillessehne, die die 
Verse hebt, wird durch die ständige Verkür- 

zung und Ruhelage schwer geschädigt. Sie 
verliert ihre Dehnbarkeit, sie zwingt so zum 
Gehen mit krummen Knien. Die Chinesin 
befreit sich von dem Matyrium und die 
Europäerin fängt es an. 

Die Ausgangsstelle im Körper für den Gang 
liegt im Kreuz, dort sitzen die Muskeln zur 
Hebung der Oberschenkel. Eng verbunden 
mit dem Kreuz sind die Hüften. Fast alle 
Frauen gehen hart aus den Knien, verur- 
sacht durch falsches Schuhwerk. Bei dem 
Trippelschritt wird fortwährend der ganze 
Körper erschüttert. Es kommt zu Verlagerun- 
gen: Becken, Kreuz und Bauchmuskeln er- 
schlaffen, Hängebauch und dergl. sind die 
Folgen. 

Auch bei Männern trifft man den harten 
Skelettgang an, der unmerklich den ganzen 
Körper erschüttert. 

Daher: An die Aufgabe ehe es zu spät ist. 
Nichts ist dankbarer als unser Körper, wenn 
wir ihm wohl wollen. Eine gute Haltung hilft 
in allen Lebenslagen, verjüngt uns, macht 
uns lebensfroh und hebt die gesamte Stim- 
mung. Eine gute Haltung ist der beste Ge- 
sundheitsschutz, stärkt die Seele und unseren 
Charakter. Die einfachsten Gesetze über 
Wachstum, Atmung, Körperpflege und Er- 
nährung müssen wieder beachtet werden. Der 
gepflegte Mensch mit gerader Haltung innen 
und außen wird sich ungezwungener und 
sicherer benehmen als der Mensch, der Feh- 
ler zu verbergen hat. Geben wir unseren 
Kindern das Beste mit. Nicht die Bemänte- 
lungen machen einen Menschen glücklich, er 
muß sich glücklich in seiner Haut fühlen, nur 
so erziehen wir unser Kind zum Erfolgsmen- 
schen, der strahlende Kraft besitzt. 

Gottes Gebote wollen nicht die Verachtung 
des Körperlichen, sondern frohe Harmonie 
zwischen Geist und Körper. Sigrid Wegner. 

ETangelische Kirohengemeinde Langen 
Samstag, 12.-August, 20 Uhr: Wochenschinfr^ 

andacht m. Gebetsgemelnsch. (MiM. 
Sonntag, 13. August- lt. Baeh TiMMki 

9 Uhr Ogttea«. Genn^idtli. .anr. Smmfi 
S.iö triir CMtaau. (Ptr. Hwhmw) 
Predigttext: LMk. Uadw; 971^0^1 

11.16 Ohr ytwtwgetteiaienst Gemeindeb. 
Manteg, den 14. Aug.: Jugendbibelstunde 
Donnerstag: keine Bibelstunde 
Freitag: Mütterkreis 
Evangelisobe Stadt-Mission 
Sonntag, .17 u. Dienstag 20>/«Uhr: Blbelstunde 
Rath. Gottesdienstordnung v, 13.—19. 8. 1950 
Sonntag, 13. 8. 50: 11. Sonnt&g n. Pfingsten 

7.00—7.50 Uhr Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr SpBtmesse 
20.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr Vigilmesse 
Dienstag: Fest Maria Himmelfahrt 
8.00 Uhr Felerlluhes Hochamt 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

20.00 Uhr Amt 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Amt 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NeaapostoUsche Kirche Langen, Wlesenstr. • 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelabach, WestendstrsBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. Ifl Uhr 

 Donnerstag Abend 8 Uhr 

Bekanntmachung 
Betr.: Erhöhung des Kirchensteuersatzes von 

7 auf 8 V. H. der Einkommen- be'zw. 
Lohnsteuer mit Wirkung ab 1. 4. 1950 
und Aufrundung der Klrchensteuer- 
betrSge. 

Der Herr Minister für Erziehung und 
Volksbildung hat die Beschlüsse der Kirchen, 
einen Zuschlag von 8 v. H. zur Einkommen- 
bzw. Lohnsteuer als Orts- u. Landeskirchen- 
steuer, zu erheben, genehmigt. Die Erhöhung 
des Kirchensteuersatzes tritt rückwirkend ab 
1. 4. 1950 in Kraft. Die Arbeitgeber sind ver- 
pflichtet, den Kirchensteuerabzug rückwir- 
kend zu berichtigen. Ist ein Kirchensteuer- 
ausgleich gleichzeitig mit dem Lohnsteuer- 
ausgleich für die Zeit vom 1. 1. bis 31. 5. 1950 
nach der Steuerüberleitungsverordnung auf 
Grund der Lohnsteuer - Ausgleichstabellen 
1950 mit dem Satz von 7 v. H. vorgenommen 
worden, so ist der Kirchensteuerausgleich zu 
berichtigen. Die Berichtigung ist unter Zu- 
grundelegung eines Durchschnittsatzes von 
7,4 V. H. für den gesamten Erstattungszeit- 
raum vorzunehmen. 

Nach der Verordnung vom 15. 6. 1950 zur 
Durchführung des Kirchensteuergesetzes vom 
27. 4. 1950 (GVBl. 50 Nr. 24 S. 107) sind 
Kirchensteuerbeträge, die als Zuschlag zur 
Lohnsteuer erhoben werden, bei monatlicher 
Lohnzahlung auf 0,10 DM, bei wöchentlicher 
cxler täglicher Lohnzahlung auf 0,05 DM nach 
oben aufzurunden. Der als Kirchensteuer zu 
entrichtende Zuschlag beträgt jedcKh minde- 
stens 0,20 DM, wenn der Lohnabzug für einen 
Mo;-.--*. 0 !0 DM, wenn der Lohnabzug für 
eine \voche, und 0,05 DM, wenn der Lohn- 
abzug für einen Tag vorgfnommen wird. 

Kirchensteuerbeträge, a.. als ZuEchläge 
zur Einkommensteuer erhoben werden, sind 
auf 0,10 DM nach oben aufzurunden. 

Offenbach a, M., den 7. Augutt 1950. 
Die Finanzämter Offenbach und Langen. 

Kinder! Kinderl 

Die 

Elefanlen 

kommen! 

Lcmgen - Juxplalz 

Freilag, den 11. August u. 

Samstag, den 12. August 

Nur 2 Tagel 

«Ce«te „MeimateeiUuu).' 

Am Sonntag den 13. August 1950 ab 15,00 Uhr 

bis in die 
Nacht Schrammelmusik 

im herrlichen Garten der 

STEINBERGTERR.ASSE 
Sie erleben einen gemütllclien Nachmittag und Abend 

Fam. H. Grob 

Choriotte Przybylla 
Heilpraktikerin 

Langen - Gartenstr.19 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

Utk^cuit- 

mütUi 
1 Tüte DMl.-. Einfache 
Anwendung. Beratung 

in der 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

l'eL 551 

la. Sand 
und Kies 
bei billigst. Berech- 
nung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Taxi Ruf 784 
Noll- u. Femfalirt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rletlg-Str. 15. 

Täglich frische 
Brombeeren 

zu verkaufen. Schul- 
gäßcnen 5. 

Guterhaltener 
Korbwagen 

zu verkaufen. Neckar- 
straße 8 

VERKAUF 
1 lauchefaO neu 

1000 Lti. . . DM 120 
1 lauchelai} gebr. 

40O Ltr. . . DM 20 
1 Schalpilug 

fast neu . . . DM 20 
1 Anhänger u. 

Kipper Si'jTo DM 40O 
t Schrank,6 Fächer mit 

Schiebetüren u.Flieg. 
Draht umspannL fast 
neu, 3 m lang, 90 cm 
breit DM 45.— für 
Bäckerei geeignet. 

Edelmann 
Dreieichenhain 

UT 

FILMBÜHNE 

S.amAtai^u.3mtKtaq, MARIKA RÖKK - Wolf Albach-Retty in 

22^0 Uhr Tanz mit dem Kaiser 
Fernruf 889 

zeigt von 

Freitag bis Montag' 

Errol Flynn - 
der einstige 

» Herr der sieben 

Meere« 

wieder als Held und 
Abenteurer zur See 
in dem Film 

Das ist der Film der Sen- 
sationen, der ununterbroche- . 
nen Spannung, der drairÄ REGIE: MOAELCUDTIZ 
tischen Abenteuer 

Täglich 18.15 und 20.30 Uhr - Sonntag 16, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16°° Uhr große Jugendvorstellung 

Kartenvorbestellungen werden telephonisch angenommen 

Erlebnis auchlür Sie! 

OMNIBUS-BECKER fahrt Sonderwagen 

NE-METAUUE 
Altmetalle — Neuabfälle kauft gegen bar 
A. M E UO U N, Ffm., Börneplatz 16 
Anlieferung — Abholung - Telef. 46553 

Perfekte 

Maschinen-Näiierin 

auf gute Damenmäntel verlangt 
t 

Troschke Wllh.-Leuschner-Platz 21 

Radio-Eichner ItäS 
und Klassen, 

Langen, Lcmgeslraße 31 - Telefon 133 für jeden Zweck 

Zu unserer großen 

IVlöbel- 

Sonderscliau 

über tOO Küclien, Schlaf- u. Wohnzimmer 
laden wir Sie 
zu unverbindlichem Besuche höflichst ein. 

Das alte Fachgeschäft am Platze 
NEU-ISENBURG 
nur Frankfurter Straße 89 

Unter neuer Leitung! 

Hotel-Restaurant 

jCandhaM 

omPorlcschwlmmbad 

inSprendiingen 

empfiehlt zur 
Kircliweiii 
erstklassige 
Küche, 
gepflegte 
Getränke 
Für Unter- 
haltung ist 
bestens gesorgt 

SpeziaV. frische Forellen, Brathähnchen 

Einiadung 
zur 1950er Xirciiweih-Tonzmusiic 

in der neu erstandenen großen Turnhalle 
unter Mitwirfcunp der Tanzkapelle 
ORVELA 
SONNTAG, 13. August, ab 17 Uhr 
MONTAG, 14. August, ab 18 Uhr 
Eintritt DM 1.50 einschließt. Steuer 
Tanzen frei! 

Unsere werten Gäste durch Verab- 
reichung von la Speisen und Getränken 
jeder Art restlos zufrieden zu stellen, 
soll unsere vornehmste Aufgabe sein. 

SprendiingerTurngemeinde 1848 
Taunusstraße 1 

Karl Kratzenberg, Geschäftsführer 

Immer Gelegenheits- 
Verkfiufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
L«ute i. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 

iRuf 31419. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Ihre Uhren repariert 
schnell und zuverlässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 

UhrmachermeisterH. Schramek 
Langen, Frankfurter Straße 7 I. 

matoviMA 
Vertretung: 

Joii. Schneider II. 
Langen,Annastraße 15 

Schriftdeutung 
auf wissenschaftlicher 

Grundlage 
Luise Becker-Emnierling 

Schloß Wolfsgarten 
b. Egelsbach 

TcUtk RICHTERTEE, Oü wUst zu. eÜHcL, 
IR MACHT DICH SCHIANK. fkltCH UND OIIUND I 

Küciien 

Kleiderscliränice, Woiin- und Schlafzimmer 
Äußerst preiswert! - Ein Besuch lohnt sich' 

Möbelhaus Ludwig Schmidt, Neu-isenburg 
Telefon 689 — Frankfurter Straße 

nra.R/mt»»/iMir 

King ist, wer inseriert 

2wetSClien zu verioufen 
Gabelsbergerstrabe 3 

Diplona für's Haar 
»Ich habe seit dem Jahre 1943 an sehr 
starkem Haarausfall geUtten. Vor etwa ■ 
6 Monaten hat mir mein Drogist Ihren 
„Diplona-Haarextrakt E4" empfohlen. Bereits 
nach dem Verbrauch von 4 Flaschen Haar- 
extrakt hat nicht nur der Haarausfall voll- 
kommen aufgehört, sondern an den vorher 
kahlen Stellen zeigen sich neue Haaransätze. 
Ich möchte betonen, daß ich viele Präparate 
probiert habe und bei keinem Erzeugnis eine 
derart verblüffende vnrkung erzielte, wie 
mit „Diplona-Haarextrakt E 4". - 

H. Bernhard, Neustadt b. Coburg. 
Haarextrakt und Haamährkur erhalten Sie 
in Langen: 

Drogerie Enate, Lutherplatz 
Drogerie Hochheimer, Bahnstrai^e 34 

S <h w i • I • n, 
Hornhaut, 

Hühn«rauB*n 

NÄhmwiSi« 

III Um« 
Bestimmt erhältlich: 

Drocerie Enste, Langen, Lutherplatx 

^4^ 

Jacutin 

»HlOOtOO* altbewährt gegen 

Bett nässen 
Preis DM 2.65. Zu haben in allen Apotheken. 

Apothei(en-Dienst in Langen 
** mit Nochtdlenst-BereHschafl. 
Samstag 20 Ubr bis nächste Woche Krcltag 
Apotheke R. MOnoh, DarmstftdterstraBe 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bla Montag 8 Uhr 
13. Aug. I Dr. Gansl, Tel 732 

Stadt-Büctierei (Heegweg) 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnadun. 230-4.30 Uhr 

LANOENEB ZEITUNG 
Diuck u. Varlag: Buchdiuckwal KWin, Langwi, Darm- 
•tUdtw SIraB« U, Faniruf 4fS. Vnraiitwerlllcli lOi daa 
Inhalt; Frladrlcli SchMdllch, Lwtgm. Im«rala« - Aa- 
nahma: Auttclilla6llch langen, DarinilldliK SIrafta 24 



VtRBcfeor Uidnkriu 
ins Uiigtn 

Morgen, Samstag, den 
11 August 21,00 Uhr 

SSnger- 
Zosammenkanlt 

beim Mitglied Josef 
B r a n d,Hessischer Hof, 
FrankfurterstraBe. 

Der Vorstand 

Spart- ■. SflngariMialn- 
idNifl 1862 •. V. Langen 
Abt Fußball 
Samstag, 12. August 

I. und II. Schüler 
in Wixhausen 
(Abfahrt 15,30 Uhr 
Krone) 

Sonntag, 13. August 
9,00 Xnir lA Schüler 
gegen Messel 

10,00 Uhr A Jueend 
gegen VfR Langen 
(VfR-Platz) 

l4,onuhrReservemann- 
schaft gegen SKG 
Walldorf 

15,30 Uhr I. Mannschaft 
gegen SKG Walldorf 

Freitag, 11. August 
Spielerversamtnlung 
bei Pausch. Beginn 
20,30 Uhr. Pünktlich, 
u. restloses Erschein, 
aller aktiven Spieler 
wird gewünscht. 

Der SpielausscbuQ 
Schacbabteilung 
Jeden Fre.itag 20 Uhr 

Spielstnnde 
im „Schützenhof" Aue. 
Bebel-Straße. Schach- 
freundealsGäste jeder- 
zeit herzl. willkommen. 
Kommenden Sonntag, 
13. Aug. Vereinskampf 
gegen Erzhausen. Be- 
ginn 18,30 Uhr. 
Abt Radfahrer 
Morgen Samstag, den 

12. August 1950 
Abendauslahrt 

nach Götzenhain. Gem. 
Zusammensein mit der 
Ortsgruppe Isenburg b. 
Hannikä. Abfahrt der 
Abt. um 20,30 Uhr beim 
Arteitsamt. Vollzählig. 
Erscheinen erwünscht. 
Motorfahrer fahren ge 
schlössen. 

Der Obmann 

Ttrein fOr RosenspleleM 
langen 

Freitag, 11. August 
Spielerversamm I un i; 

im „Frankfurter Hof". 
Sonntag, 13. August 
I. Mannschaft gegen 

Dietzenbach dort. 
Beginn 15,30 Uhr. 
Vorher Reserven. 

Sorna gegen Zwingen- 
berg hier. 
Beginn 15,30 Uhr. 
Abfahrt der I. u. II. 

Mannschaft wird in der 
Spieler - Versammlung 
bekanntgegeben. 

Der SpielausschuB 
Freitai;, 11. Aug. 21 Uhr 
iDgendversammlang. 

Alle lugendspielerhab. 
zu erscheinen. 

Xtlfnvercfn 1862 
Sangen. 

Tnrn-Ableilung 
Auf die Turnstunde 
heute- abends im Saal 
„Zum Haferkasten''mit 
gleichzeitigem Treffen 
aller Tumfreunde wird 
nochmals aufmerksam 
gemacht. 

GeflügelzucMvereln 1996 
Langen 

Unser Omnibus-Aus- 
llag findet Sonntag den 
13. August statt Ab- 
fahrt pünktl. 7,45 Uhr 
ab Lutherplatz. 

Der Vorstand 

Obst- ü. Gartenboaverein 
Langen 

Samstag, den 12. August 
Mitgliederversammlg 
im Gasthaus „Z. Lämm- 
chen". Tagesordnung: 
1. Kreisobstausstellung 

in Sprendlingen am 
7. u. 8. Oktober 1950. 

2. Torfmullbestellung. 
3. Ausgabe von Wühl- 

mausfallen. 
4. Verschiedenes. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen wird gebeten. 

Der Vorstand 

+ Rotes Kreuz 
Orttvaraln Langan 

Dienstag, 11^. August 
20,30 Uhr 

Monalsversammlang 
in der Restaurat. Rett ig, 
Wolfsgartenstraße. 
Wegen der Wichtigkeit 
d. Tagesordnung bitten 
wir alle Mitglieder um 
ihr Erscheinen. 

Der Vorstand 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Martha Lippold 
Arthur Stoll 

12. August 1950 
Sprendlingen 
Schulwiese 34 

Langen 
Frankfurter Str. 19 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir auch im Namen unserer 
Eltern recht herzlich. 

Guido Kraus und Frau 
Marianne, geb. Sturm 

Langen, im August 1950 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Geschenke und Blumen anläßlich unserer 
Silberpen Hochzeit danken wir auf 
diesem Wege recht herzlichst allen Ver- 
wandten, Bekannten, Nachbarn und 
Freunden. Ganz besonderen Dank dem 
Handharmonika Spielring Langen für 
das schöne Ständchen und Geschenke 
soiuie den Arbeitskameraden vom Finanz- 
amt Langen. 

Karl Stierle und Frau 
Anny, geb. Daub 

Langen, im August 1950 

Bin als 
Helfer In Steuersachen 

für Hessen zugelassen. 
Karl Sauer, Uangen, 

Nördliche Ringstraße 60 

X^ennisklub 06 /fangen 

Freitag, den 18. August 1950. 21 Uhr 

Mitglieder- 

Houptversammlung 
im Clublokal Hermann Herrmann. 

Tagesordnung: 
1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes 
2. Entlastung des Vorstandes 
3. Neuwahl des Vorstandes 
4. Allgemeines 
Vollzähl. Erscheinen dringend erwünscht 

Der Vorstand- 

l-elirnnadctien 
oder jüngere Verkäuferin aus achtbarer 
Familie mit guten Schulzeugnissen für 
Molkereiprodukte - Lebensmittel sofort 

gesucht 
Bewerbungen unter Nr. 685 an die Ge- 
schäftsstelle d. Bl. 

Wir suchen für sofort oder später 
einen fleißigen, ehrlichen 

Lehrling 
von achtbarer Familie für unsere 
Backerei und Konditorei. 

Offerten unter Nr. 678 an die Geschst. 

Gasthaus SAMSTAG ab 20 Uhr 

^um Knte»haitu*i^- 
rOtlbparf 
Bayerseich E« spielt die 

KAPELLE FINK 
Es ladet freundl. ein 

Emma Oswald 

MÖBELHAUS 
^.Steifet&Sjhn 

(jEGR.1912 
FHANKFURT'M 

GRÜNEBURGWEG 34 

Tamverein 1862 Longea 

diand&aU- Sonntag, 13. August 1950 

»Alte Herren«-Turnier 

unter Teilnahme von: Spv.98 DarmstBdt,TSG 184G 
Darmstadt, Kickers OCfenbach, SKG Sprendlingen 
SG Egelsbach, Germania 04 Frankfurt, Tgs. Walldorf 
SSG Langen und Turnverein Langen. 

Spielzeiten: 
Vormittag ab 8.15 Uhr 
Mittag ab 14 Uhr 

auf dem Plötz des Turnvereins 1862 

Einlagespiel 16 Uhr: 
Aktive SG Dietzenbach I/Ib—Turnverein 1862 Langen 

20 Uhr im »Frankfurter Hof« Siegerehrung mit Tanz 
Es spielt die Kapelle Fink 

»! Verein für Rasenspiele 1946 Langen 

mit Unterhaltung 
und Tanz 

am 12. August im „Frankfurter Hof* 
Anfang 20.3Ü Kassenöffnung 19.30 Uhr 
Freunde u. Gönner des Vereins sind herzl. eingeladen 

Die letzten beiden Tage! 

Nochmals enormer Preissturz 

im Sommer-Schluß-Verkauf 

Einige Beispiele: 
Charmeuse-Hemden 

mit Reißverschluß .... 5.50 
Panama-Hemden 6.50 
Charmeuse-Schlüpfer .... 2.50 
Pagen-Schlüpfer 1.70 
Netzhemden 2.50 
Netzunterhosen 1.80 
Kindersöckchen, bunt . . . .1.00 
Damensöckchen, bunt . . . .1.50 
Herren-Cheoiotstoffe für Hosen u. 

Knabenanzüge . . 8.- bis 15.- 
Samstag, 12. Aug., bis 17 Vhr geöffnet. 

WESTE^DHAUS 

Nttisenbach 
gegenüber der „Lichtburg" 

Haut: 

SgsiP 
bApottiuJlngtrkn 

Seife 
Jiasier- 

. Seife 
Drogerie M. Enate, Langen, Lutherplatz 

Drogerie Beck & Steingoetter, RheinstraQe 7 
Egelsbach: Fach-Urog. K. Schwanke 

vere<ieEte 'feife- 
ww Vil f IU pfi^t'cUe dtaut 

Aus lausenden von Vormerkungen: 
Bauingenieur. 35 Jahre, selbst., wünscht 
Liebesheirät m. nett, natürl. Mädel. 
Hübsche Blondine. 26 J., m. Barvcrm. u. 
Ausst. will Ib. aufr. Gatten - Sehr ver- 
mög. Witwe, SO o. Anhg., f;t. ausseh., 
wünscht harm. Ehe m.Geschäftsm.,selbst. 
Handwerksmstr o.a. Auskunft gibtdiskr. 
u. ksti. |nstltutF.Häußier,Offenbach/M 
Waldstr.51,Tel.84010.Sprechstd tgl.v.lOb. 
19 Uhr (sonntags v. 10-16 Uhr). Seit 25 
lahren erlolgreich.  

NACHRUF 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unseren Parteifreunden und Mitgliedern 
von dem Hinscheiden des 

Herrn Wilhelm Helfmann 
Langen, Bahnstraße 55 

am 7. August im Alter von 77 Jahren Kenntnis zu geben. Herr Helfmann, der 
vor dem ersten Weltkrieg jahrelang Stadtverordneter in Langen war, stellte sich 
nach 1945 uns trotz seines hohen Alters mit seinen reichen Erfahrungen zur 
Verfügimg und nahm insbesondere regen Anteil an dem kommunalpolitischen 
Leben unserer Stadt. Unsere Partei wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren 

Fiele Demokicdische Partei - Oitsgemeinschait Langen 
Der Vorsitzende: gez. Dr. Kohut t 

Gut erhaltener komb. 
Küchenherd 

(Gasbackofen) zu ver- 
kaufen. Uartenstr. 22 

Kräftige 

Erdbeerpflanz. 
Sorte Oberschlesier u 
Sieger zu verkaufen. 
Gärtnefei O. Maninger 

Mittelweg i 

Jahrg.1885/86 
trifft sich Samitag. den 
12. August 20 Uhr mit 
Angehörigen im Gast- 
haus „Zum SchUtzen- 
hof" (A. Brehm, Aug. 
Bebelstra Be) 

Gebrauchte 

Nähmaschinen 
ab pM 60.- zu verkauf. 

Phil. Koib We. 
Nähmaschinenhandig. 

jetzt Taunusstr. 10 
Ein guterhalt. 2 flamm. 

Gasherd 
mit Tisch zu verkaufen. 
Gabelsbergerstr, 12 p. 

Müllabfuhr 
kann wegen Krankheit 
heute Freitag u. Sams- 
tag nicht gefahren wer- 
den. 

Höh. Kolb V. 
HUgelstraQe2 

l Flurgarderobe 
Spiegel 75 X 45cm mit 
Rahmen 

1 Waschbehälter ober- 
halb Schreibpult 

I KUchenschrank mit 
Aufsatz u. Verschie- 
denes billig abzugeb 

Wiesgässchen 44 
1 Bettstelle 

mit Kastenmatratze 
billigst zu verrufen. 

Darmstädcerstr. 5 
Küchönherd 

rechts, weiß, umstände- 
halt>er zu verkaufen. 
Zu besichtig, ab 19 Uhr. 

Darmstädterstr. 51 

Den guten 
Maß-Herren und 
Damen-Schaftstiefel 

in allen Ausführungen 
und gute Reparaturen, 
erhalten Sie erstklassig 
v. Fachmann hergest. 
Schuhmacherei Hahn 

BahnstraQe 12 
Kinderbett 

(Holz) vorderer Teil 
aufklappbar 1,45 m lang 
75 crn breit m. Matratze 
für (5 DM zu verkaufen. 

A. Klotz, Bayerseich 
Kindertisch 

mit 2 Stühlchen, gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 30 p. 

Tennisunterricht 
auf eigenem Platze 
wird erteilt Friedrich 
Ebertstraße 3. Spieler 
haben Platzt>enutzung. 

Einige neue 
GerUststangen 

sowie 33Sprossen-LeIt. 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 48 
Zu verkaufen 
1 zweiscbl. Bettstelle 

mit Sprungrahmen 
1 Terrazzo-Wasser- 

stein 70x50 cm 
1 jauche-FaO 200 1 
4 Räder (Leiterwagen) 

3 Paar Damen-Sport- 
schuhe (40) 

1 neuer Bttgelofen 
(Kachel)als Herd ver- 
wendbar. ' 

Sofienstraße 11 
Kinderwaeen 
in gut. Zustand preis~ 
wert abzugeben. 

Fr. Ebertstr. 48 p. 
Motorrad 

DKW, 200er, Baujahr 
1939, zu verkaufen. 

Bahnstraße 34 

1 Herrenfahrrad 
komplett, preiswert zu 
verkaufen.Birkenstr.24 
am Tennisplatz 

Inserieren 
hilft verkaufen I 

Ich biete in Nahe d«r 
Bahn 2 Zimmer, Kücbl, 
groß« Diel«, tuche 
S-ZNnmer-Wohii.] 
evtl. Herstellung ders.|l 
im Neu- cxJer Umbau 
durch Arbeits - Über- 
nahme. Off. u. Nr. 686 
Möbl. Zimmer 
von alleinsteh.Herm zu 
mieten gesucht. Näher. 
Beethovenstr. 8 

Berufstätiger Mann 
(Angestellter) sucht 

möbl. Zimmer 
Off. u. Nr. 683 a. Gesch. 
Leeres, teil- oder möbl. 

Zimmer 
sucht berufstätig. Frau. 
Wäsche kann gestellt 
werden. Zuschr. u. 678 

H EINAÄTB LÄTT" FV/R. DIE SXT^ DT L7C N O E N VND DEN PREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b Ffm., Darmstädler Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblali der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich 

Alieinstehender Herr 
sucht 

möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe. OS. 
u. Nr. 682 

Garage 
für 2 Pkw ab 1. Sept. 
Bahnhofsnähe zu ver- 
mieten. Off. u. 687 
Stundenfrau 

ordentl., sauber, ein bis 
zweimal wöchentl. in 
Bahnhofsnähe gesucht. 
Off. u. Nr. 684 a. GeBcb, 
Intelligentes, junges 

Mädchen 
oder Frau 

als Stepperin 
eventl. zum anlernen 
gesucht. 

Rudolf Köhler 
Damen-Mäntel und 

Kostüme 
Langen, Soflenstraße 13 

Kräftiges 
Mttdchen 

oder unabhängige Frau 
für Haushalt sofort ge- 
sucht. Ofl.u. 688 

Zwetschen 
zu verkaufen. Turmg.7 

Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen 

Nach langem, schweren, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden ist heute unsere unvergeßliche Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Frau Emma Fink . 
geb. (jreiß 

im Alter von nahezu 72 Jahren für immer von uns ge- 
gangen. 

Im tiefem Leid ; 
Familie Georg Fink 
Familie Heinrich Fink 
Ph. Schweinhardt und Frau 
Käte geb. Fink 
und alle Angehörige 

Die Beerdigimg findet am Samstag, den 12. August 1950 
um 16 Uhr vom Portale des Friedhofes aus statt 

Langen, den 10. 8.1950 
Wingertstr. 3 

Statt Karten 
Donksagvmg 

Für die vielen Beweise herzlictier Teilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres tm- 
vergeßlichen dritten Sohnes 

Heinz Werner 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Gehrmann aus Oflenbach a. M. für seine tröstendetr 
Worte am Grat>e, seinen Schulkameraden und -Kameradinnen 
des Jahrgangs 1929/30, der SSG Langen, Abt. Fußball und 
seinen Arbeitskameraden der Fa. Fr. Bernhardt Ffm. für die 
Niederlegung der Kränze. 

In tiefer Trauer: 
F(3milie Adam Werner 4. 

Langen, den S. August 1950 
Dorotheenstr. 7 

Nr. 65 Dienstag, den 15. August 1950 Jahrgang 2/51 

Einheitliches Europa und einheitlicher Schutz 

Deutsche Sprecher in Straßburg: „Keine Wiederbewaffnung" — Churchills Vorschlag einer 
europäischen Armee und sein Echo 

stenmaier die Versicherung ab, daß wir bereit 
wären, bei der Verteidigung Europas von uns 
nicht weniger zu verlangen, als die anderen 
zu leisten bereit wären.. Auch der Abg. der 
Freien Demokraten, von Rechenberg er- 
klärte, daß das deutsche Volk keine beson- 
dere Armee wolle. 

Der Sozialdemokrat Prof. Carlo S c h m i d 
begründete die Ablehnung einer eigenen 
deutschen Armee, damit, daß diese keinen 
praktischen Nutzen haben würde, da sie von 
den Alliierten nicht bev/affnet werden könnten, 
daß eine solche Armee den Sowjets den best- 
möglichen Vorwand zu einem Kriege geben 
würde. Deutschland wünsche' die Einheit 
Europas. Dann könnten in einer europäischen 
Armee auch deutsche Einheiten vertreten 
sein. Voraussetzung aber sei eine überstaat- 
liche Behörde. 

Mit besonderer Spannung wurde die Rede 
Churchills erwartet. Er forderte in einem 
Antrag die sofortige Aufstellung einer euro- 

Frü h zwetsctft 
zu verkaufen b. Winkel, 
Obergasse 10 
Zwetschen 

zu verkaufen. Bruchg.4 
Zu verleihen: 

Klavier 
Akkordeon 

Schreibmaschine 
Nähmaschine 

Blumenstr. 9 
Parterre 

Zweiflammiger 
Gaskocher 

mit Gestell ca. 15 DM 
zu verkaufen. 

Vierhäusergasse 1 
Damenuhr 

v. SchcaingartenstraBe 
bis Gartenstraße am 
Dienstag abends ver- 
loren.Abzugeben gegen 
Belohnung bei Knecht, 
Gartenstraße 621 

PD Die Beratende Versammlung der Straß- 
burger Tagung hatte in den letzten Tagen der 
vergangenen Woche sich mit der Frage der 
Einheit Europas und seiner Verteidigung im 
Falle eines Angriffs vom Osten her befaßt. 
Dabei wird unter Europa immer die west- 
liche Welt verstanden, die nach dem poli- 
tischen Sprachgebrauch am „Eisernen Vor- 
hang" aufhört. Deutschland wird also die- 
sem Europa nur mit dem Teil angehören, der 
diesseits der sowjetischen Besatzungszone 
gehört. Es ist gut, wenn wir uns dessen bei 
jeder (3elegenheit bewußt sind. 

Als nach den Potsdamer Beschlüssen die 
Spaltung Deyitschlands — obwohl man er- 
klärte, sie nicht zu wollen — eingeleitet wor- 
den war, stand für jeden Deutschen fest, 
daß das einzige uns vorgeschriebene und 
von uns gewollte Verhalten, nur das einer 
bewußten Zurückhaltung gegenüber den Be- 
satzungßmächten sein konnte. Die politische 
Entwicklung ist nun anders gegangen, nicht 
nach unserem Wunsch, sondern auf Grund 
der Spannungen zwischen der östlichen und 
westlichen Welt. 

Im Wesen eines totalitären Staates liegt es, 
daß er durch straffe Zusammenfassung aller 
wirtschaftlichen und politischen und auch 
„weltanschaulichen" Kräfte ein Volk einheit- 
lich „ausrichtet". Im Block der Staaten, die 
im Bündnis mit der Sovsletunlon stehen — 
die sogenannten „Volksdemokratien" ist die- 
ser Prozeß der Vereinheitlichung bis zum 
letzten vorgetrieben worden. Er reihte auch 
das östliche- Deutschland — soweit es nicht 
überhaupt schon entdeutscht worden ist — in 
den Block Asien—Osteuropa ein. Die Mittel, 
mit denen das geschah, sind bekannt. In 
Westdeutschland sind sie, wenn man die 
Wahlergebnisse als Gradmesser nimmt, auf 
keine Gegenliebe gestoßen. Ob die Propa- 
ganda für Sowjetrußland, die auf anderen, 
mehr unterirdischen Wegen arbeitet, zu 
ihrem Ziel kommt, erscheint sehr fraglich 
^Westdeutschland fühlt sich als Teil West- 

/europas. Es ist auch anzunehmen, daß auch 
jenseits der Zonengrenzen, die gleiche Ein- 
stellung erkennbar wäre, wenn, dort nach den 
Grundsätzen der westlichen Demokratie ge- 
wählt würde. Berlin dürfte das bewiesen 
haben. 

Aufgeschreckt und beunruhigt durch die 
Vorgänge in Korea und im weiteren Femen 
Osten, sehen sich die Völker des Abendlandes 
vor die Frage gestellt, was sie tun können 
und sollen, wenn in ähnlicher Weise der Vor- 
stoß der kommunistischen Welt sich eines 
Tages auch nach Europa richten sollte. Zur 
Verteidigung der westlichen Welt Ist der At- 
lantikpakt geschlossen worden. Ihm gehört 
Westdeutschland nicht an. Nun aber ist die 
Frage eines einheitlichen Verteidigungsplanes 
vor den Europarat gebracht worden und zwar 
schon in der ersten Sitzungsperiode, die un- 
ter Beteiligung westdeutscher Bundestags- 
abgeordneter vor sich geht. Die Beratende 
Versammlung In Straßburg hat keine be- 
schließende Funktionen. Sie ist auch nicht die 
Vertretung der Staaten. Insofern sind die 
Aussprachen, die sie pflegt, und die Be- 
schlüsse, die sie faßt, für die Regierungen 
nicht verbindUch. Das heißt jedoch nicht, daß 
sie ohne Bedeutung sind. Die Männer, die dort 
sprechen, sind in ihren eigenen Staaten ein- 
flußreiche PoUtlker. In dem Willen, sich 
gegen einen Angriff zu stellen und — was 
wichtiger ist — eineh Angriff im voraus un- 
möglich zu machen, sind sie sich einig, mögen 
sie auch zur Politik ihres eigenen Landes 
in Opposition stehen. 

Als erster Deutscher hat vor der Beraten- 
den Versammlung in Straßburg der Dele- 
gierte Gerste maier (CDU) gesprochen. 
Er antwortete dem britischen Abgeordneten 
Boothby, der in seiner Rede eine deutsche 
Armee gefordert hat. Gerstenn^ier lehnte 
eine deutsche .Armee ab, denn Deutschland 
verachte aus tiefstem Herzen den Krieg und 

"sei nicht willens, sich an untauglichen Ex- 
perimenten zu beteiligen. Den Hort des Frie- 
dens aber könnten wir nur in einer raschen 
Vereinigung der freien Völker Europas sehen 
und für seine politischen Freunde gab Ger- 

päischen Armee und erhielt dafür 89 gegen 
fünf Stimmen bei 27 Enthaltungen. Churchill, 
der die deutschen Vertreter besonders be- 
grüßt hatte, bedauerte, daß sie nicht schon 
vor einem Jahr im Europarat vertreten 
waren. Der Westen habe noch zwei Jahre 
Zeit, um einen dritten Weltkrieg zu verhin- 
dern. Die Atempause müsse gut und klug ge- 
nutzt werden. Der beste Schutz Europas sei 
im Augenblick die Atomwaffe. 

Churchills Ausführungen, die ein enges 
Zusammenwirken der europäischen Armee 
mit den Streitkräften Amerikas und Kanadas 
forderten, fanden die Billigung der deutschen 
Vertreter mit Ausnahmen der Sozialdemokra- 
ten, die sich der Stimme enthielten. Eine 
Koalitionsarmee sei keine wahrhaft euro- 
päisch Armee. Die Resolution Churchills 
widerspreche zudem den Statuten des Europa- 
lates; der sich nicht mit Verteidigungsfragen 
beschäftigen soll. Eine ähnliche Kritik spra- 
chen auch der britische Labour-Abgeordnete 
Mitchison und der Norweger Finn Moe aus. 
In Paris erklärt man, der Plan sei Sache des 
Atlantikpaktes. Bonn wartet ab, da der Straß- 
b'orger Beschluß noch der Zustimmung des 
Ministerrates, der Im Oktober In Rom zusam- 
mentritt, bedarf. 

Die Uebersicht 

UN-Truppen in Korea im Gegenangriff 

Die Truppen der Vereinten Nationen sind 
am Montag In Korea wieder zu Gegenangrif- 
fen übergegangen. Den Amerikanern gelang 
es, den kommunistischen Brückenkopf bei 
Chongnyang um etwa zwei Kilometer zu ver- 
klebiem und einen neuen Brückenkopf 
zwanzig Kilometer südwestlich von Taegu, 
den die Nordkoreaner In der Nacht zum Mon- 
tag gebildet hatten, zu vernichten. Die Kom- 
munisten haben bei ihren letzten Übersetz- 
versuchen zum erstenmal in Korea Unterwas- 
serbrücken verwendet, die im letzten Krieg 
bereits von den Sowjets benutzt wurden. 
Diese Brücken liegen fünfzig Zentimeter un- 
ter der Wasseroberfläche und können von 
Aufklärungsflugzeugen nicht ausgemacht wer- 
den. Die erwartete Offensive der Kommu- 
nisten auf Tacgu, für die auf dem Westufer 

des Naktong-Flusses etwa 60 000 Mann bereit- 
stehen sollen, hat am Montag noch nicht be- 
gonnen. 

Amerikanische Superfestun^en haben den 
Rundfunksender von Seoul zerstört. Austra- 
lische und amerikarüsche Luftsreitkräfte 
haben außerdem an allen Fronten ihre An- 
griffe gegen die Kommimisten fortgesetzt. 

Nordkorea hat fiinfzebn Divisionen 
Im Hauptquartier General McArthurs wird 

die Stärke der Nordkoreaner auf 15 Divisio- 
nen zu je 10 ODO Mann geschätzt. Ihnen gegen- 
über stehen neben den südkoreanischen Divi- 
sionen, die in den ersten Tagen des Krieges 
fast ihre ganze Ausrüstung verloren haben, 
nur Teile von fünf Divisionen und zwei Regi 
mentern. 

Die Nachtarbelt der Bäcker 
In Bäckereien und Konditorelen sind in 

der letzten Zelt durch die zuständigen Stellen 
verschiedentlich Zuwiderhsmdlungen gegen 
die Bestimmungen über' Nacht- und Sonntags- 
arbeiten festgestellt worden. Insbesondere 
wird vielfach gegen das Nachtbackverbot 
verstoßen. 

Nach dem Gesetz über die Arbeltszeit In 
Bäckereien und Konditoreien darf niemand 
an Werktagen zur Nachtzelt von 21 bis 4 XJhr 
arbeiten.Dasselbe gilt, ohne eine zeitliche Ein- 
schränkung, für die Arbeit an Sonn- und 
Feiertagen. An diesen Tagen ist auch eine 
andere Beschäftigung in den Betrieben nicht 
gestattet. Für die Beschäftigung von Jugend 
liehen in Bäckereien und Konditorelen trifft 
das Jugendschutzgesetz eine ähnliche Regelung. 

Sunte Qhkcmik 

Kind lief in den Tod. Zwischen O b e r - 
Ramstadt und Nieder-Ramstadt hatte ein 
Heag-Obus eine Panne erlitten und mußte 
halten. Während dieser Zeit stiegen die Fahr- 
gäste aus. Ein aus Richtung Ober-Ramstadt 
kommender Motorradfahrer erfaßte einen 
7jährigen Jungen (Siegfried Schmidt), der im 
letzten Augenblick auf die andere Straßen- 
seite wollte, wo seine Mutter stand. Der Junge 
wurde so schwer verletzt, daß er in der Eber- 
städter Klinik noch am gleichen Tag starb. 

Vom Lastzug tödlich fibcrfahren. Ein 18-jäh- 
riges Mädchen, das sich mit dem Fahrrad auf 
dem Weg zu ihrer Arbeitsstelle befand, wurde 
bei Klein-Ostheim von einem Lastzug 
überfahren. Die schweren Reifen gingen ihm 
dabei über den Kopf, so daß es bis zur Un- 
kenntlichkeit verstümmelt wurde. 

Neue Bezirksjugendpneger. Für den Regie- 
rungsbezirk Darmstadt wurde Rudolf Koob 
aus Darmstadt zum Bezirksjugendpfleger er- 
nannt. Beeirksjugendpflegerin wurde die Kin- 
dergärtnerin Lichti, die zuletzt Leiterin eines 
Kindergartens in Bad Schwalbach war. 

Weiterer Tschechentransport fflr Hessen. 
Im Lager Babenhausen sind hundert weitere 
Nationaltschechen eingetroffen, größtenteils 
mit mehrköpfigen Familien. Drei Lager- 
Insassen mußten dem amerikanischen Militär- 
gericht übergeben werden, da sie Diebstähle 
begangen hatten. 

Verbescerung der Opelzüge. IMe Beleg- 
schaft der Opslwerke riditete an die Bun- 
desbahn 'die Bitte, die Fahrzelten der Ai^ 
belterzüge besser dem Schichtwechsel anzu- 
passen, um einen geringeren Zeitverlust zu 
erzielen. 

Die Elektrifizierung der Bahnstrecke Nilm- 
berg-Frankfurt wurde auf einer Verkehrs- 
tagung in Würzbung für vordringlich erklärt, 
da die Strecke wegen ihrer starken Steigun- 
gen besondere betridallche Schwieri^ceiten 
mache. 

.Der Lan'deskongreS für ein einiges Dentsch- 
fand" ist für Hessen von Innenminister Zltm- 
kann nüt der Begründung verboten worden, 
daß auf Ihm Delegierte für einen in der sow- 
jetischen Zone geplanten Kongreß gewählt 
werden sollen, der beabsichtige, gegen die 
demokratischen Einrichtungen der Bundes- 
politik Stellung zu nehmen. 

Todessturz vom BaogerOst. An einer Bau- 
stelle in der Elisabethenstraße in Darmstadt 
stürzte der 45jährige Bauarbeiter Otto Sciiim- 
melpfennig aus Jugenheim adB. von einem 
Gerüst und zog sich tödliche Verletzungen 
zu. Bei dem Verunglückten handelt es sich 
um einen Flüchtling, der eine Witwe mit zwei 
Kindern hinterläßt. 

* Guter Verlauf der Sprendiinger „Kerb". 
Am letzten Sonntag war Sprendlingen das 
Ausflugsziel Vieler aus der Umgebung. Aus 
allen Richtungen brachten Omnibusse und 
Autos ungezählte Besucher fast in jedes 
Haus, die ihre Verwandten u. Bekannten be- 
suchten. Eine Sitte unserer Gegend, die man 
wohl weit und breit nicht wieder finden 
dürfte. Auf den Straßen herrschte oft tjeäng- 
stigende Fülle. Der Chronist berichtet von 
einem guten Verlauf der Kerb. 

Bundeskanzler .Dr. Adenauer hat seinen 
Urlaub am Vierwaldstättersee beendet und 
ist wieder in Bonn eingetroffen. 

Die Kontrollratsbestimmungen über die 
Rationierung von Gas und Elektrizität sind 
für Westdeutschland außer Kraft gesetzt wor- 
den. 

Für die Hausratshilfe sind in der letzten 
Sitzung ihres Kontrollausschusses 120 Mill. 
DM freigegeben worden. Davon wurden für 
August bereits 40 Mill. DM bereitgestellt. 

Die Getreidepreise brauchen nicht erhöht 
zu werden. Zu diesem Schluß kam das Bun- 
deskabinett in seiner Freitagssitzung, da eine 
ebenso gute Ernte wie im Vorjahr zu erwar- 
ten sei. Die Kartoffel und Zuckerrübenemte 
würde die des Vorjahres noch übertreffen. — 
Der Bundesrat stimmte dem Gesetz über die 
Festsetzung yon Brotpreisen zu. 

Steuervergfinstigungen filr den Bau von 
Landarbeiterwohnungen legt eine Verordnung 
des Bundeskabinetts fest. Die Aufwendungen 
dafür können in einem Jahr abgeschrieben 
werden. 

Die Innenminister der Länder besprachen 
die Verstärkung der Polizei um zehntausend 
Mann. Man sprach sich aber In der gleichen 
Sitzung gegen ein generelles Verbot der komr 
munistischen Partei in Westdeutschland aus, 
um „den Kommunisten Gelegenheit zu geben, 
Ihren politischen und organisatorischen Krebs- 
gang in aller Öffentlichkeit fortzusetzen." 

Die Feuervfehr Ost-Berlins ist von der 
Volkspolizei übernommen worden. 

Fünftausend illegale GrenxgSnger aus dem 
Osten wurden von der bayrischen Polizei 
Im Juli festgenommen. Ihnen stehen nur 475 
Personen gegenüber, die ungesetzlich in die 
Sowjetzone wollten. 

Das britische Parlament ist für den 12. Sep- 
tember, einen Monat fniher als vorgeseh«i, . 
einberufen worden, um die Verteidigangslage 
zu besprechen. 

Dns zweite eonwUsche Jngendfonm hat in 
Straßburg mit großer Mehrheit die" Aufstel- 
lung einer europäischen Streitmacht auf der 
Grundlage der Freiwilligkeit gefordert 
Gleichzeitig aber erkannte es das Recht der 
Kriegsdienstverweigerung für den Einzelnen 
an der Front wie in der Heimat an. Das 
Forum sprach sich gegen die Einführung 
eines Arbeitsdienstes aus. 

Die belgtsche Regierung ist nach der Eldes- 
ablegung des Kronprinzen Balduins, der da- 
mit zum Regenten wurde, formell zurückge- 
treten. Im Senat gab es eine Panik, als wäh- 
rend der Beratungen eine Rauchbombe ab- 
geworfen wurde. Exkönig Leopold hat seine 
Anhänger iu einer Rundfunkansprache auf- 
gefordert, sich um seinen Sohn zu scharen. 

Der Preb einer Atombombe beträgt nach 
amerikanischen Schätzungen bei großer Pro- 
duktion etwas über eine Million Dollar. Der 

I Energie-Ausschuß des amerikanischen Kon- 
gresses hat Präsident Truman empfohlen, 
um die Bewilhgung von 500 Millionen Dollar 
für den Austoau der Atomenergieanlagen 
naclizusuchen. 

Die Atomwlasenscluiftlichen Dokumente, die 
dem Atomwissenschaftler Greenless in Eng- 
land abhanden kamen, sind zum größten Teil 
durch die britische Geheimpolizei wieder 
heri}eigeschafft worden. Über die Person 
des Diebes wurden keine Auskünfte gegeben. 
Er hat einen 'Selbstmordversuch unter- 
nonunen 

Gegen Churchills Vorschlag, Deutsche in 
eine europäische Armee einzureihen, sprach 
sich Willy Knothe, der Bezirksvorsitzende für 
Hessen-Süd der SPD aus. Er forderte eine 
Urabstimmung des deutschen Volkes zu die- 
ser Frage. 

Ein neues Zusammentreffen mit Stalin und 
anderen Staatsoberhäuptern lehnte Präsi- 
dent Truman ab. Auch eine totale Mobil- 
machung sei noch nicht beabsichtigt. 

Acht kommunistische Zeitungen sind zur 
Zeit in Westdeutschland verijoten. 

In Jugoslawien kam es zu Massenverhaf- 
tungen von Anhängern Moskaus durch die 
Staatspolizei. 
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Stimme der Jugend 
Aus der TStifkeit und über die Pläne des deutschen Jusendringes 

Langen, den 15. August 1950 
* Herzlichen Glückwunsch für Frau Käth- 

chen Fink Wwe., Karlstraße 2, die am Mitt- 
woch bei guter körperlicher Rüstigkeit ihren 
83. Geburtstag feiern kann. Ferner gratu- 
lieren wir Herrn Georg Philipp Schmidt II., 
Bahnstraße 18, zu seinem 77. Geburtstag am 
15. August und Frau Christine Malchus, 
Bruchgasse 1, die am 17. August 78 Jahre alt 
wird. Am gleichen Tage begelit Herr Andreas 
Klein, Mittelweg 1, seinen 80. Geburtstag. 

* Der Schulbeginn im Realgymnasium ist, 
wie uns die Direktion mitteilt, nicht am 
Donnerstag, sondern erst am kommenden 
Montag, den 21. August. 

* Kunst- und Knlturgemeinde Langen. Am 
Dienstag, den 22. August, 20 Uhr findet bei 
Hermann Herrmann, Bahnstraße, eine Mit- 
glieder-Versammlung statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen: Ergänzungswah! zum Vorstand 
und Verschiedenes. Alle Mitglieder sind ein- 
geladen; Gäste sind willkommen. 

* Spitzenschreiber des Langener Steno- 
graphenvereins in Hamburg. Zum deutschen 
Stenographentag in Hamburg (4.—7. August) 
schickte der Stenographenverein einige seiner 
besten Schreiber, die sich gegen stärkste Kon- 
kurrenz erfolgreich durchsetzten: Frau Kelly 
Krumm in 180 Silben, Herr Willi Krumm und 
E'räulein Marga Rygusiak in 160 Silben. — 
In dieser Woche gehen auch bei den Steno- 
graphen die Sommerferien zu Ende. Eine 
Neuerung im Herbst- und Winterprogramm ist 
die Einrichtung einer Praktikergruppe, die 
von R. Baeumerth betreut wird. 

* Knnsthistorische Fahrt nach Babenliausen. 
Die kunsthistorische Fahrt des Volkshoch- 
schule Langen unter der Leitung von Dr. 
Wiedenbrüg nach Babenhausen am vergange- 
nen Sonntag führte zahlreiche Kunstfreunde 
in ein Kleinod mittelalterlicher. Städtebau- 
kunst. Beim Rundgang durch die Straßen 
der Altstadt offenbarte sich den Teilnehmern, 
daß hier ein Studium der mittelalterlichen 
Städtebauweise genau so möglich ist, wie 
früher in Frankfurt. Dr. Wiedenbrüg verstand 
es sehr gut, kunstgeschichtliche Betrachtun- 
gen mit kulturgeschichtlichen Begebenheiten 
zu verbinden. Allgemeine Bewunderung 
lösten die wertvollen Wandgemälde aus der 
Frühzeit der Gotik und der holzgeschnitzte 
Flügelaltar aus dem Jahr 1521 in der wieder- 
hergestellten evang. Stadtkirche aus. Der 
„unbekannte Meister des Babenhäuser Altars" 
sei sowohl von Riemenschneider als auch von 
Backofen beeinflußt. Besondere Beachtung 
fand auch eine Halle im Schlosse, sowie der 
aus der Zeit der Renaissance zuletzt gebaute 
Teil. Durch eine Besichtigung der alten Fach- 
werk- imd Burgmannenhäuser, sowie der 
alten Wehrtürme (Hexen- und Breschturm) 
wurde die gute Führung ergänzt.. 

* Aufklärung eines Diebstahls Bei einer 
amerikanischen Familie in der Friedrich- 
Ebert-Straße wurden vor einiger Zeit kurz 
hintereinander zwei Einbrüche verübt. Die 
Ermittlungen ergaben, daß als Täter ein jun- 
ger Mann in Frage kommt, der des öfteren 
in dem Hause verkehrte und inzwischen nach 
Berlin verzogen ist. 

Wenig oder gar nichts hat bis jetzt die 
Öffentlichkeit von der Arbeit dos Langener 
Jugendringes erfahren, der nach dem Zusam- 
menbruch als erster seiner Art im Landkreis 
Offenbach entstand. Was wird in seinen Sit- 
zungen, zu denen jede Jugendorganisation 
ihre Vertreter entsendet, besprochen? 

Sinn dieser Arbeitsgemeinschaft ist es, in 
kameradschaftlicher Verbundenheit und in 
gemeinsamer Arbeit zur Lösung der Probleme 
der Jugend beizutragen und die gemeinsamen 
Interessen der Jugend den Behörden und 
der Öffentlichkeit gegenüber zu vertreten. 
Dahinter steht Aller Wunsch, in einer Zeit, 
in der die Grenzpfähle zwischen den Staaten 
immer mehr fallen, auch die Barrikaden zwi- 
schen den Jugendlichen abzutragen, jedem 
e'nen Blick über den eigenen Gartenzaun 
tun zu lassen und endlich auf eine gemein- 
same Lebensmitte imseres Volkes hinzuarbei- 
ten. Sollte da nicht vielleicht der Vertreter 
im Jugendring einen Weg gewiesen haben, der 
bei einer Aussprache des Jugendringes über 
das Verbot des Kriegsspielzeuges sich dazu 
bekannte, daß wenn jeder nach dem Gebot 
der Bibel leben würde, es keinen Krieg mehr 
gäbe? 

Am Freitag sah der Jugendring den Kreis- 
jugendpfleger bei sich zu Gast, der vom Kreis- 
jugendausschuß aus am 31. August hier in 
Langen einen musikalischen Abend für die 
ganze Jugend einrichten wird. „Stimme der 
Jugend" nennt sich diese Veranstaltung, in 

der ein Musikfilm gezeigt, eine Sinfonie des 
größten russischen Instrumentalkomponisten 
Tschaikowski zu hören sein wird und in der 
in einer Musterdiskussion über das Für und 
Wider der klassischen und der modernen 
Musik gesprochen wird. 

Im Oktober findet hier in Langen eine 
Jugendwoche statt, bei der die Möglichkeit 
gegeben ist, Sinn und Art der Arbeit jeder 
Jugendorganisation kennen zu lernen. 

Auf Bitte des Jugendringes gewährte 
freundlicherweise die Frankfurter Bühne den 
Mitgliedern organisierter Jugendgruppen in 
Langen eine Preisermäßigung für den Be- 
such von Schauspiel und Oper. 

Schließlich unterhielt sich der Jugendring 
noch über die Einladung der Stadt, einen 
Vertreter ins Kuratorium der Volkshoch- 
schule zu entsenden. In der sehr anregenden 
Aussprache über diese Flage waren sich alle 
dai-in einig, daß gerade die Jugend die Ver- 
anstaltungen der Volkshochschule und der 
Kunst- und Kulturgemeinde zur eigenen Fort- 
bildung besuchen und für sie werben sollte. 
Es wurde hier auch der Wunsch laut, reli- 
giöse und weltanschauliche Themen in den 
Veranstaltungsplan für das kommende Tri- 
mester der Volkshochschule aufzunehmen. 

Aus der reichlicKen Tagesordnung wird 
jeder ersehen haben, daß der Jugendring 
seine Aufgaben ernst nimmt. So aber spie- 
gelt er ein gut Stück Leben unserer Stadt. 

Jugendlicher Ladenkassendieb 
♦ In der letzten Zeit berichteten wir wie- 

derholt von Ladenkassendiebstählen bei hie- 
sigen Geschäften. Nachdem einer der Täter, 
ein Jugendlicher, vor kui-zer Zeit ermittelt 
worden war, gelang es der Polizei, nach 
unermüdlichen Nachforschungen einen ande- 
ren, diesmal weitaus Jüngeren Dieb, dingfest 
zu machen. Es handelt sich um einen 12-jähr. 
Schüler aus Langen. Der Junge besuchte 
vor der Tat jeweils öfters die Räumlichkeiten, 
um sich hierbei genauestens über die Lage 
der Kasse, die Möglichkeiten einer Geldent- 
wendung und andere Kleinigkeiten zu orien- 
tieren. Sobald sich dann ein günstiger Mo- 
ment ergab, wurde der Diebstahl ausgeführt. 
Insgesamt wurde bis jetzt festgestellt, daß er 
150 DM gestohlen hatte, die er an seine Spiel- 
kameraden verteilte. Durchweg wurde von 
allen das Geld in Süßigkeiten umgesetzt. 
Etwaige geschädigte Personen wollen sich um- 
gehend bei der hiesigen Polizei melden. 

« 
* Den Auftraggeber bestohlen. Blin 21jäh- 

riger Kraftfahrer H. S. aus Langen, welcher 
von einer hiesigen Frau mit deren Uinzugs- 
arbeiten beauftragt worden war, stahl bei 
dieser Gelegenheit 96 DM aus deren Hand- 
tasche. Angeblich will er Schulden mit dem 
gestohlenen Geld beglichen haben, doch be- 
stehen erhebliche Zweifel an diesen Angaben. 
Am Tage der Tat hatte er nämlich ganz er- 
heblich gezecht. 

♦ Scbon wieder vom Hund gebissen. Wie- 
derholt wurden in letzter Zeit Straßenpassan- 
ten von frei herumlaufenden Hunden gebis- 
sen. Obwohl immer wieder darauf hingewie- 
sen wird, daß die Hunde auf der Straße an- 
geleint werden müssen, nimmt die Zahl der 
strolchenden Vierbeiner nicht im geringsten 
ab. Am Freitagabend wurde ein Betriebs- 
direktor in der Friedrich-Ebert-Straße von 

einem Hund auf der Straße angefallen. Ahn- 
lich erging es einer Frau am Samstagvormlt- 
tag in der Nördl. Ringstraße, der ein Hund 
die Stadttasche zerriß. Eine Zivilklage vor 
dem Gericht wird ihm etwas mehr Aufklä- 
rung über die Pflichten eines Hundehalters 
bringen. 

* LAdendiebstahi. Polizisten stellten am 
Samstagvormittag kurz vor 6 Uhr fest, daß 
in dem Bekleidungsgeschäft V. & M. die 
Schaufensterscheibe zerbrochen war. Auf die 
Benachrichtigung des Hauseigentümers stellte 
dieser fest, daß ein blauer Damenmantel ge- 
stohlen worden war. In dem gleichen Geschäft 
wurde erst vor gar nicht all zu langer Zeit 
ein schwerer Einbruchdiebstahl verübt. 

* Und noch ein Sittenunhold. Eine hiesige 
Frau begegnete am Sonntagnachmittag am 
Stadtwaldrand einem Mann in fast ent- 
blöstem Zustand. Lediglich ein mattgrünes 
Polohemd trug er über dem Oberkörper, die 
restliche Kleidung lag über dem neben ihm 
stehenden Fahrrad. Der Mann wird wie folgt 
beschrieben: Etwa 36—38 Jahre alt, dunkel- 
blonde Haare, 1,80 m groß, kräftige Gestalt. 
Polizeiliche Nachforschungen konnten nicht 
mehr angestellt werden, weil bis zur Meldung 
bei der Polizei schon drei Stunden vergangen 
waren. Es kann nicht genügend darauf hinge- 
wiesen werden, daß bei allen Wahrnehmun- 
gen sofort die Polizei zu benachrichtigen ist. 

Ziegenschau am nächsten Sonntag 
Die diesjährige Bezirksziegenschau des 

Kreises Ottenbach findet am kommenden 
Sonntag, den 20. August in Langen statt. Die 
Schau ist für alle Ziegenzuchtvereine des 
Kreises Offenbach ausgeschrieben. Wie im 
vergangenen Jahre in Dietesheim, so werden 
diesmal die bekannten Ziegenzuchtvereine 
unseres Kreises ihre zehn besten Ziegen im 
Einzelwettbewerb zur Schau stellen. Außer- 
dem werden passionierte Züchter mit einer 
Ziegenfamilie und jeder Verein mit einer Ver- 
einssammlung auftreten. Im ganzen werden 
den Preisrichtern zehn hervorragende Böcke 
und etwa 70 leistungsstarke, formschöne 
Herdbuchziegen aus unserem Kreis vorgestellt. 
Der gastgebende Verein, der Ziegenzuchtver- 

j ein Langen und sein tatkräftiger Vorstand 
! haben die umfangreichen Vorarbeiten für 
. diese Schau bereits ^getroffen und im Hofe 
I der Wallschule in Langen für die Schau, zu 
, der zahlreiche Gäste aus nah und fern erwar- 
I tet werden, einen schönen und geeigneten 
Platz gefunden. Näheres in der Freitag- 
ausgabe. 

»Diese Zeii biaucht deine Hönde« 
Naturfreundejugend 

sang im Hof des Langener Jugeudgetängnis 
Wer am Samstagnachmlttag an demJugend- 

gefängnis vorbeiging, wird verwundert den 
Liedern gelr.uscht haben, die aus dem Hof 
herausschallten. Die Jugendgruppe der hie- 
sigen Ortsgruppe der „Naturfreunde" wollte 
mit seinen Darbietungen den straffällig ge- 
wordenen Mädchen zum Ausdruck bringen, 
daß sie nicht pharisäerhaft auf sie herab- 
blickt. Wanderfreund Falk sagte in einer 
kleinen Ansprache, daß ihnen die Natur- 
freunde eine unterhaltende und besinnliche 
Stunde bieten wollten. Er schloß mit dem Ge- 
dicht: „Diese. Zeit braucht Deine Hände". 

Dann erklangen jene Lieder, die den Natur- 
freunden ganz besonders zu eigen sind. Es 
waren keine geschulten Stimmen, sondern 
hier sang Jugend zu Jugend, unbäcümtnert 
und frisch, nur in dem Bewußtsein dem an- 

I deren jungen Menschen etwas von seiner 
Lebensfreude zu geben. Nicht vergessen sei 
der Singkreis, der — ob wohl noch neu — 
doch mit seinen Liedchen „Hohe Tann" guten 
Anklang fand. Auch der Volkstanz erhielt 
einen Sonderbeifall. Die Rezitation; „Jugend, 
man wartet auf Dich", von Ilse Justus ge- 
sprochen, leitete zimi Schlußlied über; „Lebt 
wohl denn, Kameraden, lebt wohl denn für 

I heute". 
j Daß e.>i der Naturfreundejugend gelungen 
I war, eine Brücke von Mensch zu Mensch zu 
schlagen, bewies der Dank der Leiterin sowie 
der Wunsch nach einem gemeüisamen Lied. 
Und es klang fast wie ein Gelöbnis, als Gäste 
und Zuhörer gemeinsam sangen; „Uns geht 
die Sorme nicht unter". Möge diesem Abend 
noch oft weitere folgen im Dienst an Jugend 
und Menschheit, getreu dem Naturfreunde- 
gruß; Berg frei — Mensch frei! 

Verputzer, Rapitzer und 

Hilfsarbeiter 
für Frankfurt gegen Höchstlohn 
gesucht 

PHIL. OTTO HORLLE 
Feldbergstraße - Ruf 192 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Lungenberatungsstunde findet am Frei- 
tag, den 18. Aug. um 14 Uhr im Kreiskranken - 
haus Langen statt. 
1 Stadt-Bücherei (Heegweg) \ 

Biictier-Ausgabe: 
• Morgen, Hittwooh, geschlossen! ! 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasing. 

15. Fortsetzung Nadidrud< verboten 
Aus dem Häuserschatten stürate mit einem 

heiseren Ausruf eine Gestalt — ohne weiteres 
über das Paar her. Das Mäddien flüchtete 
ersdu'edct zur Seite, wo es angstvoll stehen- 
blieb, indes der Mann schon mit dem anderen 
rang. 

„Was willst du? Marie kam zu mir. Sie 
will von dir nichts wissen!" 

An der Stimme erkannte Georg Tom. Der 
andere ließ sidi auf nichts ein. In sinnloser 
Wut, befeuert durdi Alkohol, drang der Eng- 
lander auf Tom ein. Ein Messer blitzte, aber 
es klirrte gleidi darauf auf den Steinen des 
Pflasters! Tom hatte PeA, es war Ihm enfc- 
lallenl 

Da griff Georg tin. Von hinten sprang er 
den Engländer an. 

»Weg von Tom!" rief er. Der Engländer 
antwortete mit einem dumpfen Laut. Er 
Kchlug um sich, nun er einen neuen Gegner 
unverhofft auftaudien sah. GMrg aber um- 
klammerte seinen Unken Arm. 

„Scher dich weg, du!" verlangte Marlow. 
«Idi habe mit diesem hier allein zu tun!" 

„Doch nicht", entgegnete Georg entschlos- 
sen, „er ist mein Freund — und du bist soviel 
stäi'ktir. Gib Ruhe, sag' Idil' 

Aber der Engländer ließ durchaus nicht 
nach. Er schüttelte sich, Georg spürte, daß er 
wirklidi Bärenkräfte hHben mußte Plötzluh 
aber strauchelte jemand, nt wai In lei Hil7.e 

des Kampfes nicht festzustellen, wer — und 
alle drei stürzten zu Boden. Tom stieß einen 
Sdimerzenslaut aus und wehrte sidi nidit 
mehr. ,.Verllii'ht, mein Arm", ächzte er. Mar- 
low lag auf ihm und hielt zugleidi Georg um- 
klammert, den er mit einem Arm wegzu- 
schleudern suchte. Es gelang ihm nidit gleich, 
aber Georg fühlte, daß die Kräfte des ande- 
ren den seinen weit überlegen waren. Denn- 
nodi ließ er nidit nadi — zumal Tom verletzt 
schien. Sie rangen und keuchten. 

Dann kamen hastige Schritte die Gasse 
herauf. Rufe: „Da ist er!" klangen. Mehrere 
Männer waren da, einer von ihnen in Polizei- 
uniform. Er griff sogleich ein. pas war das 
Ende des Kampfes. Der Engländer, der sidi 
zuerst noch wehren wollte, unterließ es, als 
er die t^oermadit und die Uniform sah. Aber 
dann wollte er nodimals auf Tom zu — was 
unsdiwer verhindert wurde. 

Es stellte sich heraus, daß der Engländer 
das Lokal verlassen hatte, ohne seine Zedie 
zu bezahlen. Der Kellner, der ihn kannte, 
bradite zur Sidierheit einen Polizisten mit 

Georg fragte Tom: 
„Bist du verletzt?" 
Der hielt seinen linken Arm. „Ausgekugelt 

scheint es. Wo ist Marie?" Man sah sich um, 
das Mädchen war versdiwunden. WoUta et 
Hilfe holen?" 

Tom sah Georg voll an. 
„Ich verdanke dir mein Leben*, sagte er 

warm. „Wenn du nicht gekommen wärest ... 
Mein Messer entflel mir " 

„Oh", sagte Georg abwehrend. „Viel könnt« 
tdi leider audi nicht ausriditenl* 

Der Kellner und der Polizist verhandelten 
unfern mit Marlow wegen der Zedia. 

Fluchend bezahlte der Engländer. 
Später saßen Georg und Tom dann bei 

einem Glase beisammen. Tonu Mädcbeo war 

und blieb versdiwunden. Er zuckte die 
Achseln. 

„Vielieidit war es eben audi nicht das 
redite .. meinte er be-slnnlidi. 

Es war ein großes Lokal mit einer Musik- 
kapelle. Matrosen, Hafenarbeiter, Mädchen 
bildeten ein buntes Publikum. Musik, verwor- 
renes Geräusch von Gesprächen und Gläser- 
klirren durdizog den Raum. Plötzlidi wurden 
Toms Augen starr. Georg folgte mit dem 
Bilde Ihrer Richtung. Wer trat da ein —' Mar- 
low, und an seinem Arm — das Mädchi Tora 
stieß die Luft durch die Nase aus. 

„Sagte ich's nicht?" äußerte er verächtlich 
und spie auf den Boden. Georg legte Ihm die 
Hand auf den Arm. 

„Nidit traurig sein, Tom. Hübsche Mädchen 
gibt's viele ..." 

„Ja — aber daß Marie sich ausgeredinet 
mit einem Engländer einläßt, das tut mir doch 
in tiefster Seele weh, Georg I* 

„Das glaube idi dir gern! Aber trOste dlc^ 
Tom! Die Zelt heilt alle Wundenl" 

.Ja, du hast recht", sagte Tom und warf 
den Kopf zurüdc. „Weißt du was? Bleib hier. 
Wir fahren in Zukunft zusammen. Laß den 
ganzen anderen Kram scfaieBen. Richtig frei 
ist man doch nur auf dem Meere.' 

„Auch wenn es nur xwlsdien London und 
Ostende ist?" neckte Georg. 

Tom schlug mit der Hand durd) die Luft 
.Damit wird es bald vorbei sein. Qelegen- 

beiten, auf große Fahrt eu ziehen, bieten sieb 
oft unverhofft." 

Georg sah vor sidi hin und dachte an Hor- 
tense. Oh, Tenny ...I Ein Seufzer hob seine 
Brust. Da bemerkte er, daß Tom ihn lächelnd 
und doch «rnstbaft von der Seite ansah. 

„Nein", sagte Tom, „das geht wohl dodi 
nicht. Du mußt nach Hamburg. Ich habe es 
dir eben angesehen." 

Georg lachte dankbar. 
„Guter Kerl! Ja, ich muß wohl ... Aber — 

wir beide vergessen uns nicht!" 
„Nie!" riet Tom und schüttelte energisch 

den Kopf. 

8 Kaplte) 
Das Gespräch in der Schriftleitung der 

„Stunde der Frau" ging Hortense nicht aus 
dem Kopf, Sie sah den Chemiker immer wie- 
der vor sich, wie seine Augen sidi erstaunt 
weiteten — sie hörte seine Stimme, die sagte; 
„Das ist ja Ambra ...!" Und dann hatte er 
kurz erläutert, was es mit dem geheinmis- 
vollen Stoff auf sich habe. Und — ein Kilo 
davon habe einen Handelswert von zwei- 
tausendachthundert Mark ... war es nldit 
so —? 

Sie mußte immer wieder die Arbeit, vor 
der sie saß, unterbrechen, mußte aufsehen 
und grübeln. Sie mußte sie sogar nodi einmal 
madien; denn in Ihren Gedanken hatte sie 
der Dame, die dies ganz, ganz neue Modell 
trug, falsche Maße gegeben. 

Das wäre ja ... Wie hatte Georg gesagt: 
eine winzige Felseninsel, tausend Seemeilen 
von Madagaskar ... und dort habe er ein« 
ganze Menge dieses grauen Stoffes gesehen, 
den Doktor Marwitz Ambra nannte ... Eine 
ganze Menge — nun, das mußte dodi wirklich 
sdion ein Haufen sein, der auffiel. Und wenn 
das Kilo ... Das war ja nidit auszudenken .. .1 

Sie ließ die Zeidmung endgültig liegen und 
sprang aut 

Das wäre ja die Chance für Georg .. .1 Mit 
einem Sdilage wäre das Problem der Exi- 
(tenzgrUndung gelöst ... wenn, ja, wenn ... 
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Spgem. Dietzenbach — VfR Langen 3:2 (1:1) 
Nach seinem Verlustspiel im Pokalkampf 

gegeii Nauheim, das eine Schwächeperiode 
des VfR befürchten ließ, stellte sich die 
Mannschaft am letzten Sonntag in einem 
Freundschaftsspiel gegen den Bezirksliglsten 
Dietzenbach in einer ausgezeichneten Form.- 
Das Spiel war reich an aufregenden Situatio- 
nen und ein unentschiedener Ausgang wäre 
dem Spielverlauf nach gerechter gewesen. 
Die Langener hatten einige Umstellungen 
vorgenommen, die sich zum großen Teil gut 
bewährten. Im Sturm, dem Schmerzenskind 
des vorletzten Sonntags, hatte man als An- 
griffsleiter den Verteidiger Prosch stehen, 
der seine Aufgabe voll und ganz erfüllte. 
Wiegand spielte linker Läufer und fand sich 
auf diesem Posten besser zurecht, als in 
seiner seitherigen Stürmerstellung. In der 
Aufstellung: Schroth; Kiefel, Pohl; Frick, 
Heitzmann, Wiegand; Schäfer, Lehrnickel, 
Prosch, Weger und Werner lieferten sie den 
Platzbesitzern ein ebenbürtiges Spiel und 
Dietzenbach hatte alle Mühe, um sich den 
Sieg zu sichern. In der ersten Halbzeit glich 
Prosch den Führungstreffer der Platzbesitzer 
mit einem prächtigen Gegentor aus. Trotz 
teilweise überlegenem Spiel der Langener ge- 
lang der Sportgemeinschaft nach dem Wech- 
sel eine 3:1-Führung. Lehrnickel blieb es vor- 
enthalten, bis zum Schlußpfiff noch einen 
zweiten Gegentreffer zu verbuchen. Der er- 
wartete Ausgleich blieb den Langenem trotz 
des enormen Einsatzes versagt. — Die zweite 
Mannschaft verlor ebenfalls in Dietzenbach 
3:1. In Langen kämpfte die Soma-Mannschaft 
mit der spieltstarken Eintracht Zwingenberg 
um den Sieg, der letzten Endes infolge der 
reiferen Spielweise der Langener mit 2:0 
Toren für den VfR entschieden wurde. 

Die letzte Chance des VfR l.angen 
Nach neuester Mitteilung ist dem VfR noch- 

mals eine Chance geboten, sich den Aufstieg 
in die Bezirksliga zu erkämpfen. Ab kom- 
menden Sonntag werden die fünf Tabellen- 
zweiten der A-Klasse in KO-Entscheidungs- 
spielen stehen, wobei dem Sieger der Auf- 
stieg zur Bezirksliga gegeben ist. Die Spiele 
werden auf neutralen Plätzen ausgetragen 
und der Verlierer scheidet jeweils aus. Die 
Gegner werden sein: Groß-Gerau, Einhausen, 
Überau, Neustadt und VfR Langen. Den Lan- 
genem ist zu wünschen, daß sie aus diesen 
Spielen erfolgreicher wie gegen Nauheim her- 
vorgehen, um den trüben Schein desErzhäuser 
Spieles etwas zu verwischen. Über den ge- 
nauen Gegner und Platz werden wir am Frei- 
tag berichten, da die Auslosung dieser Spiele 
erst am heutigen Dienstag erfolgen wird. 

SSO Langen 1 — SKG Walldorf 1 3:3 (0:2) 
Nach einem sehr schönen Reservespiel, das 

die SSG-Mannschaft mit 5:1 Treffern für sich 
entscheiden konnte, lieferten sich die ersten 
Garnituren einen spannenden, abwechslungs- 
reichen Kampf. Langen begann vielverspre- 
chend mit einem durchdachten Aufbauspiel, 
hatte jedoch mit seinen gutgemeinten Schüs- 
sen Pech, denn was die gegnerische Deckung 
durchlies, hielt der ausgezeichnete Walldörfer 
Torhüter. In dieser Phase hatte Walldorf 
seine Sorgen, lief jedoch Mitte der ersten 
Halbzeit zu großer Form auf und konnte zwei 

^ Treffer vorlegen. In der zweiten Halbzeit 
jfieigte endlich einmal die SSG-Mannschaft, 

was man so lange an ihr vermißte. Sie spielte 
wie aus einem Guß und gestaltete das Spiel 
überlegen. Nachdem die Querlatte zweimal 
das Anschlußtor verhinderte, schoß Sehring 
den Ball unhaltbar in die Maschen. Durch 
diesen Treffer angespornt, drängte Langen 

mächtig auf den Ausgleich. In der 63. Minute I 
war der Bann gebrochen; Herold war durch- j 
gestoßen und sandte unter dem Jubel der 
Zuschauer im Fallen zum Ausgleich ein. Mit- 
ten in der Drangperiode gelang dem Wall- 
dörfer Mittelstürmer durch ein Mißverständ- 
nis der Langener Hintermaimschaft der 
dritte Treffer. Kurz vor Schluß jagte der in 
den Sturm aufgerückte Mittelläufer Werner 
einer Steilvorlage nach und erzielte den ver- 
dienten Ausgleich. 
Langen spielte mit: Edelmann; Linder, 
Bauschmann; Lohr, Werner, Jungermann; 
Sehring, Schäfer, Schreiber, Malchus, Herold. 
Schiedsrichter Reitz, Wixhausen, hatte bei 
dem beiderseits fairen Spiel ein leichtes Amt. 

VfR A-Jgd. — SG A-Jgd. 2:5 (0:3) 
Die A-Jugend der SSG Langen dominierte 

am Sonntagvormittag mit einem klaren 5:2- 
Sieg gegen die gleiche des VfR. Die Tore er- 
zielten: Leiser 2, Krüger 2, Dietz 1. Die Mann- 
schaft: Holzinger; Hombach, Fink; Winkel, 
Böhm, Sehring; Krüger, Steitz, Leiser, Dietz, 
Stroh. 

SSG B-Jugend — Arheilgen 0:3 
SSG 1. Schüler — Messel 0:0 

SG Egelsbach — SV Wörrstadt 6:3 (4:0) 
Bei herrlichem Fußballwetter lieferten sich 

am Sonntag auf den Brühlwiesen beide Mann- 
schaften in diesem Freundschaftsspiel einen 
recht fairen Kampf. Die Einheimischen, die 
immer noch auf ihre bewährten Spieler 
Anthes Gg., Müller W und auf ihren Torwart 
Kappes verzichten mußten, traten wiederum 
mit verjüngter Mannschaft an, die jedoch den 
besten Eindruck hinterließ. Auch die Gäste 
hatten ihre stärkste Besetzung zur Stelle. 
Trainer Schmidt, der für Kaller auf dem 
linken Läuferposten erstmals den Nachwuchs- 
spieler Bermond eingesetzt hatte, wurde 
recht angenehm überrascht. 

Sofort mit dem Anstoß übernimmt Egels- 
bach die Ballführung und mit 5 Zügen, ohne 
daß ein Gästespieler den Ball berührt, knallt 
Linksaußen Vinson zum 1:0-Führungstreffer 
ein. In den folgenden Spielminuten überrag- 
ten die Gastgeber imd so hatte die Gäste- 
abwehr alle Hände voll zu tun, um der 
brenzlichen Situationen Herr zu werden. Sie 
konnten es nicht verhindern, daß Mittelstür- 
mer Ph. Anthes in der 20. Minute durch einen 
16-Meter-Strafstoß wuchtig zum 2:0 einschoß. 
Nur gelegentlich kommt der Gästesturm zum 
Zug, deim alle noch so gut vorgetragenen An- 
griffe erstickten in der eisernen Abwehr dei 
Egelsbacher Hintermannschaft mit Anthes 
Hch., Barth, Gemaftdt W., so daß Ersatz- 
hüter Hickler nur selten ernstlich einzugreifen 
brauchte. Die beiden unermüdlichen Außen- 
läufer Bermond und Seidel gaben ihrem 
Sturm immer wieder den nötigen Auftrieb 
Eine gutgelungene Kombination der Egels- 
bacher Sturmreihe schließt wiederum Mittel- 
stürmer Anthes mit einem Bombenschuß den 
dritten Treffer ab, Minuten später stellt der 
Halblinke Jungermann mit dem vierten Tref- 
fer den Halbzeitstand her. Nach dem Seiten- 
wechsel liegen die Gäste des öfteren im An- 
griff und in der 65. Minute können sie durch 
ihren Mittelstürmer auf 1:4 verkürzen. Dann 
jedoch dirigieren die Egelsbacher wieder das 
Spiel und Halbrechts W. Knöß gibt den 
Gästehüter zum fünften Male das Nachsehen. 
Kurz darauf kann Mittelstürmer Anthes auf 

Flanke des Rechtsaußen Gaußmann zum sech- 
sten Tor elnschießen. Hatten bis dahin die 
Eglesbacher ein erhebliches Übergewicht, so 
drängte jetzt Wörrstadt seinen Gegner zurück 
und kann durch ihren Halbrechten und Mit- 
telstürmer mit einem schönen Schuß und 
Koptballtor auf 3:6 Toren verkürzen. 

Die Reserven trennten sich nach überlege- 
nem Spiel der Egelsbacher mit einem 5:2- 
Sieg. Auch die Schüler zeigten sich gegen 
Wörrstadt als die Besseren und siegten mit 
4:0 Toi'en, während die A-Jugend am Sams- 
tag in Gräfenhausen sich mit einem mageren 
0:0 zufrieden geben mußten. 

Götzenhain — Reinhelm 3:1 (2:1) 
Im Meisterschaftsspiel gegen Götzenhain 

mußte sich Reinheim nrüt 3:1 geschlagen 
geben. Damit sind beide Vereine punktgleich. 
Reinheim 34:4 Punkte, 114:20 Tore, Götzen- 
hain 34:4 Punkte. 117:22 Tore. Leider ist das 
bessere Torverhältnis für Reinheim entschei- 
dend. Richtig wäre ein Entscheidungsspiel auf 
neutralem Platze, 

Reinheim konnte gegen Götzenhain kaum 
Fuß fassen, werm es auch in den ersten fünf 
Minuten das Führungstor erzielte. Einige 
Minuten später schon glich Schäfer aus und 
kurz vor der Pause stelte Döring das 2:1 her. 
Reinheim Innensturm, sonst seine Stärke, 
spielte matt. Kurz vor Schluß kam Götzen- 
hain durch Schäfer zum 3:1. Schiedsrichter 
Frank Urberach leitete einwandfrei. Auch die 
Reserve lieferte ein gutes Spiel. 

(ßö^cnbain 
g Eine Sffentliche Gemelnderatssltzung 

wird am morgigen Mittwoch abgehalten. 

Srcidcbcnbain 
A Wir gratulieren Frau Elisabeth Groß, 

Borngasse 10, zu ihrem 82. und Herrn Joh. 
Phil. Sittmann, Waldstraße 20, zu seinem 
72. Geburtstag am 18. August. 

Au» der Welt Film» | 

MÖBELHAUS 
vÄStßqet &Styhn 

• GE6'R.1«12 
FRANKFURT«M. ■ 

'GRÜNEBURGWEG 34 

e Gemeinderatssitznng am Donnerstag. Der 
Bürgermeister hat die Gemeindevertretung 
für Donnerstagabend zu einer öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung eingeladen. Zur Be- 
ratung stehen u. a. Bürgschaftsübernahmen 
für Baudarlehen. 

e 50 Jalire Leichenhaus. Im August 1900 
schrieb der damalige Egelsbacher Bürger- 
meister Schroth die Maurer-, Steinhauer- und 
Tüncherarbeiten für das geplante Leichen- 
haus auf dem Friedhof aus. Das Leichenhaus 

i wurde mit einer Leichenwagenhalle ver- 
bunden. —r. 

e Ausflug der Sportgemeinschaft. Am vor- 
letzten Sonntag unternahm die Jugendabtei- 
lung der Fußballer einen Ausflug nach Mil- 
tenberg. Um 7 Uhr in der Frühe ging es mit 
dem Omnibus über Darmstadt und Groß-Um- 
stadt nach Höchst, von hier aus über Sand- 
bach riach Obernburg am Main. Bei herr- 
lichem Sonnenschein führte die Fahrt am 
Strande des Mains entlang auf kurvenreicher 
Strecke nach Miltenberg, wo nach einer kur- 
zen Frühstückspause die Sehenswürdigkeiten 
besichtigt wurden. Die Jugend hatte ihren 
Spaß am Paddeln. Auch einige älteren Herr- 
schaften wagten sich im Boot auf die Fluten 
des Mains. Nach ausgezeichnetem Essen ging 
die Fahrt weiter über Amorbach Erbach i. O. 
zum Wiesenmarkt und zum Oberligaspiel 
Offenbach—VfR Matmheim. Sehr enttäuscht 
verließen wir das Stadion, deim Offenbach 
ging in diesem Spiel mit 0:8 Toren mit Sang 
und Klang unter. Marmheim bot eine aus- 
gezeichnete Leistung und ein Bezirksligaver- 
ein wäre trotzdem bestimmt nicht so hoch 
unter die Räder gekommen. Nach einem ge- 
mütlichen Beisammensein verließen wir Er- 
bach und Chauffeur Horn jr., Wixhausen, 
brachte uns wieder wohlbehalten nach 
schneller Fahrt nach Egelsbp.ch zurück. Hof- 
fen wir, daß auch im nächsten Jahr wieder 

Das Gesetz des Nordens (Union-Theater). 
Jacques Feyders Film „Das Gesetz des Nor- 
dens" zeigt sie in führender Rolle. Michöle 
Morgan als Jacqueline auf ihrem Opfergang 
ins ewige Eis an der Seite ihres flüchtenden 
Geliebten. Ein typischer Feyder-Film. 

„Straße der Verlorenen" (L i c h t b u r g). 
Mit unnachsichtiger Realität, abei doch auch 
mit imgeheurem Taktgefühl und warmer 
Menschlichkeit schildert der Film „Straße der 
Verlorenen" das Leben eines jungen Mäd- 
chens vom Lande, Martha, das ihren Gelieb- 
ten nicht heiraten darf und deswegen in die 
Großstadt Stockholm geht. 

y{adirid]tcn 

eine solche Omnibusfahrt veranstaltet und- 
die Beteiligung auch wieder rege sein wird. 

£rzbauren 

L. H. 

ez Eltern achtet auf Eure Kinder. In letz- 
ter Zeit mußte wiederholt festgestellt wer- 
den, daß die Benutzung von Luftdruckgeweh- 
ren durch Jugendliche und Kinder auf der 
Straße und in offenen Gärten überhand 
rümmt. Dadurch kamen schon oft Menschen 
in Gefahr, das Augenlicht zu verlieren. Die 
Erziehungsberechtigten seien darauf auf- 
merksam gemacht, daß das Schießen an be- 
wohnten oder von Menschen besuchten Orten 
bei Geld- oder bei Haftstrafe verboten ist. 

ez Richtfest bei der Spar- und Leihkasse. 
Im Zuge ihres Neubauprogramms kormten in 
den letzten Wochen zwei neue Lagerhallen 
der Spar- und Leihkasse soweit fertiggestellt 
werden, daß nun das Richtfest in altherge- 
brachtem Rahmen begangen werden konnte. 
Der Neubau war notwendig geworden, weil 
die alte Scheune, die bis dieses Jahr als 
Lagerraum diente, sehr reparaturbedürftig 
geworden war. Als gemeinsames Lager für 
Düngermittel, Gemüse, Kohlen usw. war sie 
auf die Dauer nicht geeignet. So wurden 
jetzt ein Lagerraum für Getreide und einen 
für Gemüse und Obst erstellt, die noch zum 
Herbst in Betrieb genommen werden. 
Egbirnen und 
Zwetschen 

zu verkaufen. Kunz, 
Egelsbach, Wolfsgarten 
Straße 29 

1 Bettstelle 
mit Sprungrahmen und 
Matratze abzugel>en. 
Egelsbach, Rheinstr. 16 

Anzeigen-Annahme 
OSkARDRECHSLER 

nur Heidelberger Straße 5 

1 zweischläfrige 
Bettsteil e 

mit Patentsprungrahm, 
zu verkauf. Egelsbach, 
Kirchstr. Nr. 11 

1 zweitüriger 
Kleiderschrank 
2 Holzbettstellen und 
1 Komode, alles gut 
erhalten, zu verkaufen 
Egelsbacb, Mainzer- 
Straße 34 

r j Romoui von Kati Umke^   

Copyright by Miindinm Kuiiidii-VerUiy. 
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16 Fortsetzung NadiHrud< verboten 

Sie setzte sich wieder. Das „Wenn" wurde 
immer größer. Wenn — hieß es — wenn 
Georg ein Besitzrecht an dem Fund- hätte. Er 
war der Entdedter ... oder war es jener Tom. 
von dem er Ihr erzählte? Und wem gehörte 
die kleine Insel? 

Jetzt lief sie wieder erregt Irn Zimmer nitl 
und ab. Blieb am Fenster .stehen und sah hin- 
unter. Die Straße konnte sie nicht sehen, denn 
das Zimmer lag Im vierten Stodt des Hauses, 
und obendrein war es eine Mansarde Hor- 
tense hatte sich ein Atelier gemietet, seil die 
Verhältnisse zu Hause zu unerquiritllch ge- 
worden waren. Frau C^ola wurde immer 
unerträglidier — und ihr armer, verliebter 
Papa schwamm In ihrem Fahrwasser, obwohl 
«8 ihn quälte. Sie sah es wohl. 

„Ich will es dir und mir ersparen", hatte sia 
darum eines Tages gesagt, „ich miete mir ein 
Atelier, in dem ich audi wohnen kann.* 

Konsul Hofer war im ersten Augenblick er- 
schreckt herumgefahren. In seinem Gesicht 
ging mancherlei rasch nacheinander vor sich. 
Er hob eine Hand, als wollte er bitten: Bleib' 
dodi bei mir — und audi seine Züge verrieten 
Shnlldie Gefühle. Dann aber flel Ihm Carola 
ein, er stutzte nochmals, verhärtete »leb und 
sagte endlidi kurz: „Wie du meinst.* 

So war sie denn umgezogen mit Ihren Ra- 
dien. Geld, das er ihr, schüditern fast, iutn 
Schluß noch anbot, hatte sie ausgesdüsgun. 

„Laß nur. Papa, Frau Carola wird dafür bes- 
sere Verwendung haben." Worauf der Konsul 
nur noch schnaufte — es war nicht klar, ob 
vor Zorn oder aus Verleeenhelt 

Das Atelier lag Im Dachgesdioß eines gro- 
ßen Hauses an der Eimsbütteler Straße mit 
freiem'Blick über das Heiligegeistfeld, Keine 
sehr vornehme Gegend, aber eine heitere: eine 
Minute von der Reeperbahn! Hortense ging 
nicht dorthin, aber sie freute sich auf sol- 
chen Bummel in das Gebiet der Seeleute aus 
aller Welt , wenn Georg wieder hier sein 
würde — 

Jetzt schweifte Ihr Blick über das weite 
Feld, aber Ihre Gedanken wanm ganz andere. 
Sie fuhren durcheinander wie ein Schwärm 
aufgeschpiii+iter Bienen. 

Sie mußte die Situation klären! Wenn 
Georg zurückkam — auf dem Geseilschafts- 
Bbend mit dem iungen Reulin mußte man 
schon wissen, in weldier Richtung man vor- 
zustoßen hatte 

Zunächst: Näheres über die Ambra Da 
kam In Frage jener Dnktor Marwitz, der 
Chemiker, Entschlos.sfn setzte Horteiise Ihr 
Hütchen auf, nahm die Mappe mit den Zeich- 
nungen und ging. 

Doktor Sdieiijelrelter. den sie nach der 
Adresse des Chemikers fragte, «ab sie er- 
staunt an. 

„Nanu?! Solch ein Interesse plötrlli+i ., .T* 
Er machte ein scherzhaft zweideutige» Ge- 

sicht Hortense blieb ernst 
„Madien Sie keine Witze, Doktor. Ei han- 

delt sich um etwas Gesrhäftllches* 
Erst recht spielte dei Hauptschriftleiter den 

Erstaunten. 
„Seht an —I Etwas Oeschäftllrhesl Wl» 

tüchtig! Ole junge Liaine gehl erst aus dem 
_Haus« des Papas auf und davon, um sich auf 

eigene Füße zu stellen Und nun verfolgt sie 
außer ihrer künstleri.schen Arbelt auch noch 
geschäftliche Ziele anderer Art'" 

„Ja — darf ich also um die Adresse bitten?" 
fragte Hortense ungeduldig. 

„Gewiß dodi, Fräulein Hofer, gern." Er 
hatte sdion einen Schreibblock .vor und 
sdirieb. „Hier, bitte " 

Hortense sdirieb Doktor Marwitz eine 
Karte und bat um eine Unterredimg. Treff- 
punkt: Alsterpavillon. Aber als er am näch- 
sten Tage ihr gegenüber saß. bekam sie einen 
leisen Schrecken, In seinem gr&uen Gesidit 
tanzten die Sommersprns.sen und seine Augen 
von unbestimmbarer Farbe ließen keinen 
Schluß auf seinen Charakter zu, Hortense be- 
sdiloß sogleich vorsichtig zu sein Slo begann; 

„Es Ist sehr freundlich von Ihnen, Herr 
Doktor, daß Sie mir Ihre Zeit opferten und 
herkamen," 

Der Chemiker lächelte hftflldi. 
„Oh, bitte, ich bin erfreut Sie wiederzu- 

sehen und ein Stünddien mit Ihnen plaudern 
tu können. Hnffentlldi kann Ich Ihnen 
dienen ..." 

„Sicher. Ich Interessiere mich lebhaft für 
Ambra, und Sie als Chemiker , - 

.Ah, seitdem Ihr Herr Bräutigam Ihnen 
das Stück Ambra mitbrachte .. .1" 

Damit war er zu Hortenses Schredcen dann 
dodi gleidi mitten im Kern der Sache, von 
dem sie von vornherein abzulenken hoffte 

.Ja, auch das", gab sie leichthin zu. „Aber 
audi sonst Und Ich hätte gern Näheres Ub^ 
4iesen geheimnisvollen Stoff gehört" 

„Gern, gnädiges Fräulein, Geliwimiiisvoll — 
das Ist das richtige Wort Man hat lange nicht 
gewußt woher dieser eigenartige fettige Stoff 
kam. den man hier und da im Wasser schwim- 
mend aut dem Meere antraf. Später enixleckta 

man ihn im Innern verendeter oder erlegter 
Potwale, Man kam überein. Ihn als eine 
Krankheitserscheinung bei den Tieren anzu- 
sehen." 

„Aber die Parfümindustrie arbeitet doch 
sdion ziemlich lange mit dem Stoff?" 

„Gewiß — und man hat neuerdings sogar 
einen künstlidien Ersatz dafür geschaffen — 
weil er so selten ist," 

Hortense hordite auf. 
„Einen künstlichen Ersatz? Mit Erfolg —T* 
„Wie man's nimmt Man erzielt mit dem 

Ersatzstoff so ziemlidi die gleidien Ergeb- 
nisse .. " 

Des Chemikers Lächeln war ihr plötzlich 
fatal. Er sagte, indes er die Adiseln hob: 

.... aber man würde, wenn möglich, den 
editen Stoff doch vorziehen?* vermutete Hor^ 
tense hoffnungsvoll. 

„Selbstverständlich*, gab Doktor Marwlti 
zu und sah In seine Kaffeetasse 

..Denn sonst", fuhr Hortense mit geschlos- 
■eren Augen fort „würde die echte Ambra 
doch heute nicht mehr den hohen Handels- 
wert haben, den sie tatsächlich hat. Ich hörte 
von zweitausendachthimdert Mark pro 
Kilo.. • 

„So ungefähr.* 
Ho.-ten.se ließen plötzlich die Nerven im 

Stich Sie sagte; 
„Herr Doktor, Ich glaube, idi habe eine 

große Dummheit gemacht" 
„Inwiefern?" 
.Indem ich damals in der Schriftleitung von 

dem Ambrafund sprach, den mein Verlobter 
gemacht hat Und Idi wäre Ihnen sehr dank- 
bar, wenn Sie von der Sache zu niemandem 
weiter sprädien. Ich bitte Sie darum * 

(Fortsetzung folgt) . 



. Zimmer 
Sport-1. SBngergemeln- 
Khoft 1862 e. V. Langen 
/\bt. lugfendfunball 
Donnerstag. 17. August 
lugend Versammlung 

anschließend an das 
Training, bei Roller. 
Erscheinen der A- und 
B-Jugend ist Pflicht. 
/\bl. Radfahrer 
Am Freitag, den 18. 8. 
um 20,00 Uhr beginnen 
jetzt wieder die Fahr- 
stunden der Abteilung. 
Es werden alle Reigen- 
fahrer ersucht, pünktl. 
zu erscheinen, da eine 
Neueintellungd.Mann- 
schaften vorgenommen 
wird. Die Kahrwarte 

Odenwald-Klub 
Langen 

Mittwoch, den 16. Aug. 
MItgliederversammIg. 
Besprechung der Wan- 
derung am 20. August 
Mümling — Grumbach, 
Hainhaus, Bad König. 

Foto-Gruppe des 
T.-V. »Die Naturfreunde« 
Donnerstag, den 17. 8. 

20,00 Uhr 
Zusamm enkuntt 

in unserem Heim. Für 
die geplante Foto-Aus- 
stellung Negative und 
Bildmaterial mitbrine. 

Kunst-u. Kulturgemeinde 
Langen e. V. 

JHitglleder-Versammlg 
Dienstag, 22. Aug. 1950, 
20 Uhr bei Herm. Herr- 
mann, Bahnstraße. 
Tagesordnung: Ergänz- 
ungswahl z. Vorstand, 
Verschieden. Alle Mit- 
glieder werden hiermit 
eingeladen. Gäste will- 
kommen. 

Der Vorstand 

Stenogrophen-Vereiii 
Langen 1897 e. V. 

1.Freitag, 18. August: 
Wiederbeginn des ge- 
samten Unterrichts 
um20Uhrin derWall- 
schule 

2. Freitag, 25. August: 
Beginn neuer Kurz- 
schrittlehrgange für 
Anfang., Fortgeschr. 
und in Ellschrift. 

Verein fir Polizei- und 
SctotzliandeLangen1912 
Am 26. August 1950 fin- 
det eine Fahrt insBlaue 
statt, zu der die Ein- 
tragungs-Liste bei B. 
Kretschmann aufliegt. 
Meldeschluß: 20. Aug. 

Der Vorstand 
I.V. Jähnert 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Else Laumann 
geb. Göckel 

Helmut Oelmann 

Langen, August 1950 
Dieburgerstr. 2 Taunusstr. 13 

Mit großer Freude geben 
wir die Geburt unseres * 
driften Kindes bekannt. 

Elsa und Erich Meyer 

Langen, den 12. August 1950 
Darmstädter Straße 22 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meines 87. Geburts- 
tages danke ich Allen herzlichst. Beson- 
deren Dank dem öustav-Adolf-Frauen- 
Verein. 

Frau Katbarina Wannemacher 
Bahnstraße 38 

Nur auf diesem Wege ist es mir mög- 
lich, Allen herzlich zu danken für die 
überaus zahlreichen Grat' lationen und 
Geschenke zu meinem Geburtstag. 

Georg Bank 

Wir suchen 

gewandte Stenotypistin 
mit guter Allgemeinbildung und 
rascher Auffassungsgabe als Sek- 
retärin zum möglichst sofortigen 
Eintritt. 
Bewerberinnen wollen sich bitte 
montags, mittwochs oder freitags 
vormittags im Lohnbüro melden. 

VOIGT & HAEFFNER AG 
Zweigwerk Langen, Westendstr. 

Ich bin als 

Steuerlielfer 

zugelassen 

Georg Hailung, Götzenhain 

Walistraße 2 

Falldpfel 
werden Dienstai; und Freitag von 15 Uhr 

bis 17 Uhr angenommen. 
Kannstifccitar 

Von Mittwoch, den 16. August 1950, bi< 
eiruchließlich Samstag, den 19. August, 

ist die 
Mühle geschlossen 

Ab Montag, den 21. August 1950, wird 
Welzen 

gemahlen. Der Umtausch erfolgt nur 
vormittags. 

Fr. Wettcngel, WIesenmflMe, Langen 

Meiner werten Kundschaft zur 
Kenntnis.daßichmeineGeschäfts- 
räume 

nach Tounusplqtz 8 (Tel. 836) 
verlegt habe. 

KARL SAREMBE 

Weine-, Spirituosen- und 
Tabaicwaren-GroBhanciel 

'jlummittrmfut 
är-t - '■ 

Für die uns anläßlich unserer Silbernen 
Hochzeit übermittelten Glückwünsche, 
Geschenke und Blumen sagen wir auf 
diesem Wege allen Verwandten, Bekann- 
ten, Freunden und Nachbarn unseren 

herzlichsten Dank. 

|oh. Gg. Breidert II und Frau 
Anna geb. Dröli 

Langen, im August 1950 

filmbOhne 

Fernruf 889 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Ein dramatischer Film zwischen dem Luxusleben New Yorks 
und den Eiswüsten Kanadas 

Drei Männer und eine Frau 
Im Kampf mit Menschen- und Naturgewalton, Im Ringen um 

Liebe, Leben und Tod 

dAg 

Deutsche Angestellten- 
Gewerkschoft 

Ortsgruppe Lancen 
In unserer Monatsver- 
sammlung am Diens- 
tag, den IS. Aug. 1950, 
20,00 Uhr, spricht Koll. 
Hasso H uck,Ortsgrupp. 
F/m. über Gegenwarts- 
fordeiungen der DAG. 
Mitglieder und Gäste 
werden hierzu einge- 
laden. 

Perfekter 
Mascliinenschreiber(in) 

(10-Finger-System) 
f. Untcrrichtstätlijkelt 
(2 Stunden abends) 

gesucht. Off u. lOOSt.V. 
Saubere 

Rutzfra u 
wöchentlich einmal ge- 
sucht. Feldbergstr. 4 
Anständige Frau od. 

Mädchen 
2nial wöchentl. gesucht. 
Frankfurterstr. 48 

Zwei ältere 
Bettstellen 

mit Kasten^.prungrah- 
men billig zu verkaufen 
Leithner, Wernerpl. 1 p. 

nach 3lom jq&Audnt * 
JAeffpcutkt: 

Der entzückende Lustspiel-Schlager! 
Eine aufregende, 
lustige Angelegenheit, 
tolle Abenteuer, kaum 
entwirrbare Verwick- 
lungen, blauer Him- 
mel und vergängliche 
Unwetter auf d. Wege 
nach Rom. Reisen Sie 
mit tägl. 20.30 Vhr im ßahristr. S5 

Ab sofort 
werden für 2-3 Monate mehrere 

OKculchliten- 

und QCcuuinäkeilnnen 
eingestellt. 

Kleiderfabrik PhilippSteinmeyer 
Sprendlingen, Hauptstraße 36 

dbjüi d^eh&jit-AuAAaat 
empfehle ich 

Inkamat-Klee, Winterwicken 
Herbstrüben, Felderbsen 
sowie sämtliche SÄMEREIEN aus 
der bekannten 

Somen-Großliandiung Wunderlicli 
Futtermittel- und Samenhaus 

M.DÄHNERT 
Langen, Gartenstraße 19 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 10.30, 20.30 Ij-hr 
Dienstag — Donnerstag 

mmmBB. 

Die Sirafitt 

der Verloreiittii 
nach dem berühmten Roman „Kungs- 
gatan" (Roman einer Straße) von Ivar 
Lo-Johannsaon. 

In den Hauptrollen: 
jBaMa Oiaäiektj^, Stake tCaqekuaH 

Ein einmaliges Filmwerk über das heikle 
Thema der 

Der Film behandelt das Schicksal zweier 
junger Menschen, die mit großen Hoff- 
nungen auf ihre Zukunft in die Welt- 
stadt Stockholm kommen und dort Ge- 
fahren an Leib und Seele unter stärkster 
Belastung ausgesetzt sind. 

Freitag, Samstag u. Sonntag je 22.30 Vhr 

»'Die Stkaifub du Vektaiunof 

von berufstätig. Dame, 
welche wochenlang 
ständig unterwegs ist, 
für sofort zu mieten ge- 
sucht. Oft. u. Nr. 690 

4 Zimmer- 

Wohnung 
in Langens herrl. Lage 
(Zentralheizung) gegen 
Hergabe v. Baukosten- 
zuschuß zu vermieten. 
Off. u. Nr. 891 Gesch. 

2 Zimnner und 
Küche 

gegen Baukostenzusch, 
baldigst in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Off. u. Nr. 689 Gesch. 

lan^ener/atunj w 
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Zu verkaufen: 

Wonderer-Sflchs- 
Motorrad 98 ccm 

1 Bodewanne, weiß 

1 jdein.Wormwosser- 
bereiter ffir Gas. 
Alle Gegenstände in 

gutem Zustand. Näher. 
Schillerstr, 1 p.  1.    
Strickweste 

von Wassergasse bis 
Bäckerei Liederbach, 
Bahnstraße, verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnungW assergasse 20 

Weißer 
Wasserateln 

60 X 45 mit Syphon und 
Konsole zu verkaufen. 
Heinrichstr. 28 
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Die Woche 

zu verkaufen. Neckar- 
straße 15 
Junge, hochträchtige 

Mllehkuli 
zu verkaufen. Wasser- 
gasse 20 
Zwetaclian 

zu verkaufen. Lessing- 
straße 16 (Siedlung) 

Frülibirnen u. 
Zwetsctien 

das Pfund 10 Pf. zu ver- 
kaufen Frank, Sehret- 
straße 4 

Frü h swetacH. 
zu verkaufen. Luther- 
straße 17 

Brombearan 
laufend zu verkaufen. 
Schnaingartenstr. 24 

Schriftdeutung 
auf wissenschaftlicher 

Grundlage 
ijttise Becicer-Enmefling 

Schloß Wolfsgarten 
b. Egelsbach 

Schwarz-weißes 
KIktxchan 

auf den Namen „Bobbi" 
hörend, entlaufen. Geg. 
Belohnung abzugeben. 
WiesgäBchen 24 

StHämfife 

ansoliien 
Laufmaschen-Rep. 
blllil; und schnell 

Strickerei Steitz 
MtlhlitraSe TS 

Danksagung 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
anläßlich des Heimganges meiner lieben 
Frau, unserer lieben Mutter, Schwester 
und Tante 

Frau 

Apollonia Dröll 
geb. Kröhl 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
u. Bekannten unseren tiefempfundenen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für die zu Herzen gehenden Worte 
am Grabe, sowie Allen, die unserer lieben 
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In tiefer Trauer: 
Georg Ph. Dröll 
und alle Angehörigen 

Langen (Garlenstr. 67>, ^ 
Wörrstadt, Udenheim, aenls.Aug. J88U 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme und der zahlreichen Blumenspenden 
t>eim Heimgang unseres unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Helfmann 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten, tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Missionar König für die sinnreiche und erhebende 
Grabrede, der Direktion sowie den einzelnen Abordnungen der Hochtief AG 
für den ehrenvollen Nachruf, den SchulkoUegen für die Kranzniederlegung, 
sowie Allen die ihm das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 

Frau Berla Helimann 
Familie Heiruich Hftlfrpfmn 
Margarete Helimann 
Karl Maile 

Langen, Bahnstraße 95, im August 1950. 

PO Am Dienstag waren zwei Jahre vergan- 
gen, daß die beiden Teile Koreas ihre „Selb- 
ständigkeit" erhalten haben. Im Norden be- 
ging man diesen Tag als „Befreiungstag". 
Der Tagesbefehl, den der kommunistische 
Präsident Kim il Sung erließ, enthielt die 
Aufforderung an seine Soldaten, die ameri- 
kanischen und südkoreanischen Truppen bis 
Ende August aus dem Lande zu vertreiben. 
Hingegen erklärte Syngman Rhee, der Präsi- 
dent des Südens, ganz Korea werde unter 
den Fahnen der Republik geeinigt werden. 
Truman schickte ihm ein Telegramm in dem 
es heißt, er sei sicher, daß die Angreifer zu- ; 
rückgeschlagen werden und daß das Volk ] 
von Korea zur Freiheit und Unabhängigkeit 1 
gelangen werde. | 

Bis Ende August sind es nur noch wenige 
Tage. Sie sind für das Land schicksalsschwer. 
Man erwartet, daß die 60 000 Mann, die zur 
Offensive gegen den Mittelabschnitt der 
Front zusammengezogen wurden, ihren An- 
griff bald beginnen werden. Die harten Vor- 
kämpfe der letzten Tage waren für beide 
Teile verlustreich. Erwähnenswert ist ein 
überraschender Vorstoß einer amerikanischen 
Einheit, die einen wichtigen Eisenbahntunnel 
165 km vor der mandschurischen Grenze ge- 
sprengt hat. Gegen das koreanische Hinter- 
land richteten sich heftige Angriffe sowohl 
amerikanischer wie auch britischer Träger- 
flugzeuge. Der Hauptstoß wurde jedoch am 
Mittwoch geführt. 96 Superfestungen entroll- 
ten einen Bombenteppich über den Mittel- 
abschnitt der koreanischen Front. Auf einer 
Fläche von sechs mal zwölf Kilometern wur- 
den 3600 Bomben in das Aufmarschgebiet ge- 
worfen. Man rechnet nun mit einer Ver- 
zögerung der Offensive an diesem Front- 
abschnitt. 

• 
Während die Menschen sich mühen, einen 

Teil unseier Erde zu zerstören, ist das ferne 
Asien von einer Naturkatastrophe erschüttert 
worden, die Angst und Schrecken selbst in 

\ Gebieten auslösten, die weit von dem Aus- 
Jbruchsherd entfernt sind. Kalkutta wurde von 

'"mehreren Erdstößen heimgesucht. Laut 
schreiend und betend eilten die Menschen 
auf die Straße. Dabei handelte es sich nur 
um die Ausläufer eines Bebens, das nahe der 
chinesisch - burmesischen Grenze ausgebro- 
chen ist, zehn Stunden währte und als die 
heftigste Katastrophe seit 1897 und 19H 
(Messina) registriert worden ist. 

Frühere Zeiten haben solche Ereignisse als 
Warnzeichen des Himmels erscheinen lassen. 
Heute mag man auch in Indien und China 
„aufgeklärter" sein. Man weiß für alle Vor- 
gänge in der Natur „natürliche" Erklärungen 
zu geben und nimmt dann hin, was nun doch 
einmal nicht zu ändern ist. Genau so wie die 
Chinesen hinnehmen müssen, daß Hochwas- 
ser zwei Millionen Hektar Ackerland ver- 
wüsteten, neun Millionen Einwohner mit 
Hungersnot bedrohen und eine Million Men- 
schen obdachlos gemacht haben. 

Aus der Heimat gerissen zu werden ist bit- 
ter. Bitterer noch das Gefühl, daß nicht 
Naturgewalten, sondern menschliche Grau- 
samkeit imd Unduldsamkeit die Schuld 
daran tragen. In solchen Stunden der Not 
finden sich wohl auch Menschen zusammen, 
die sonst nicht gerade Freunde waren. Wir 
erleben das gegenwärtig bei einem Vertrag, 
den der Verband der Sudetendeutschen mit 
dem Ausschuß der National-Tscheschen ge- 
schlossen hat. Er geht davon aus, daß es 
beiden Gruppen der Vertriebenen einmal 
möglich sein werde in ihre dann nicht mehr 
kommunistische Heimat zurückzukehren. 
Jede Art von Kollektivschuld und Rache- 
gedanken wird abgelehnt, nur eine Wieder- 
gutmachung der Schäden, allerdings auch 
eine Bestrafung der an Verbrechen Schul- 
digen „wird verlangt. 

Wenn man diese Foderungen heute liest, 
dann darf man wohl sagen, daß sie sich er- 
übrigt haben würden, wenn man schon da- 
mals sich so verhalten hätte, als man noch 
im alten Heimatlande zusammen war. Es 
bedarf oft vieler Umwege, ehe die Geschichte 

ihren Sinn verwirklichen kann, den wir trotz 
allem immer wieder hinter ihr suchen möch- 
ten. Die Sudetenlandbewohner beweisen das 
ebenso wie die Europadebatten in Straßburg. 
Auch wenn es bei beiden für den Augenblick 
nur Wünsche, Hoffnungen und Debatten sind. 

Folgenschwere Schwarzarbeit 
Ein tödlicher Unfall, der sich unlängst an 

einer Baustelle in Darmstadt ereignete und 
bei der eine Flüchtlingsfamilie ihres Ernäh- 
rers durch den Tod beraubt wurde, sollte 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Warnung 
dienen. 

Ein Bauherr betrieb den Wiederaufbau 
seines Anwesens unter der unzutreffenden 
Angabe, es handele sich um „Selbsthilfe". Er 
hatte ohne Vermittlung des Arbeitsamtes und 
ohne Anmeldung bei der Sozialversicherung 
Arbeiter eingestellt. Es fehlte außerdem eine 
stäjidige fachmännische Aufsicht. Die Unfall- 
verhütungsvorschriften wurden ebenfalls 
nicht beachtet. Nur teilweise wurden die von 
den zuständigen Überwachungsbehörden ge- 
machten Auflagen von dem Bauherrn befolgt. 
Drei Tage vor dem Unfall hatte die Auf- 
sichtsbehörde die Fortsetzung der Arbeiten 
bis zu einer ausreichenden Sicherung der Ar- 
beitsplätze verboten. Der Unfall dürfte dem 
Bauherrn schwer zu stehen kommen. 

Die Uebersicht 

Sind die Fleischpreise Uberhöht? 
Eine Behauptung des Preisrates und eine Entgegnung der Metzger 

Über die in den letzten Wochen auf vielen 
Gebieten, besonders bei den Lebensmitteln, 
eingetretenen Preiserhöhungen verhandelte 
der Preisrat für das Land Hessen. Er miß- 
billigte aufs schärfste das völlig unbegrün- 
dete Anziehen der Fleisch- und hier insbe- 
sondere der Schweinefleischpreise. Bei der 
im ganzen Bundesgebiet vorherrschenden 
ausgeglichenen Marktlage sind Preiserhöhim- 
gen, wie sie in letzter Zeit auf den Schlacht- 
viehmärkten festgestellt worden sind, nach 
Auffassung des Preisbeirates keineswegs ge- 
rechtfertigt. Der Preisbeirat hat deshalb be- 
schlossen, die Vertreter der Erzeuger, des 
Viehgroßhandels und des Fleischergewerbes 
zu seiner nächsten Siticung einzuladen und 
die Überwachungsbehörden zur verschärften 
Kontrolle der Schlachtviehmärkte und der 
Fleischereien aufzufordern. 

Der Fleischerverband des Landes 
Hessen hat gegen die Stellungnahme des hes- 
sischen Preisrates protestiert. In einem 
Schreiben an Minister Wagner heißt es, daß 
nicht die Einzelhandelspreise, sondern vor 
allem die Erzeugerpreise gestiegen seien. 
Nach eigenen Feststellungen des hessischen 
Ministeriums für Landwirtschaft und Wirt- 
schaft sind die Erzeugerpreise für Schweine 
um 31 Prozent und die Fleischpreise nur um 
drei bis zu acht Prozent gestiegen. Der 
Fleischerverband protestiert ferner dagegen, 
daß er vor Herausgabe der Veröffentlichung 
des Preisrates nicht gehört worden sei. Er er- 
wartet von dem Ministerium eine sofortige 
Berichtigung und die Nennung der wahren 
Ursachen der Preissteigerung in aller Öffent- 
lichkeit. 

In der Mitteilung über die Sitzung des 
Preisrates heißt es femer, es müsse mit allen 
Mitteln versucht werden, dieser Entwicklung 
der Preiserhöhung Einhalt zu bieten und die 
Preise auf einen tragbaren Stand zurückzu- 
führen. Grundsätzlich dürften Rohstoffpreis- 
erhöhungen allein keinen Anlaß geben, die 
Pieise zu erhöhen, wenn durch Rationalisle- 
rungsmaßnahmen, Senkung der Handelsspan- 
nen oder sonstige Maßnahmen ein Auffangen 
der Kostensteigerungen möglich ist. 

Wie die Metzger, so wendet sich auch der 
Lebensmitteleinzelhandel gegen die Vorwürfe. 
In einer Pressekonferenz in Wiesbaden er- 
klärte sein Hauptgeschäftsfühter Dr. Mojd: 

Eine Berufsgruppe, die wie der Lebensnüt- 
teleinzelhandel weder volks- noch privatwirt- 
schaftlich daran interessiert ist, ihre Preise 
zu erhöhen, kann nicht dafür verantwortlich 
gemacht werden, daß ihr Anteil an der Preis- 
bildung, die Handelsspanne, den Anlaß zu 
diesen Preiserhöhungen geboten habe. Den 
Preiserhöhungen stünden auf der anderen 
Seite, z. B. bei Obst, Gemüse und vor allem 
bei Frischfleisch, Marinaden und Räucher- 
fisch, wesentliche Preisermäßigungen gegen- 
über. 

Als Forderungen des Lebensmitteleinzel- 
handels führte Dr. Moj^ unter anderem an: 
Koordinierung der allgemeinen Wirtschafts- 
politik. Regelung der Importe lediglich auf 
dem Wege der Devisenzuteilung, Halbierung 
der Umsatzsteuer für alle Fette, Zucker, Eier, 
Milch und Kartoffeln und eine volksvirlrt- 
schaftlich gesunde Regelung der Verbrauchs- 
steuern für Kaffee, Tee, Tabakwaren, Spiri- 
tuosen und Zündhölzer. 

9ieAAUc(te ^lüfuiehcuc 
Tschechenlager voll belegt. In dem Lager 

Babenhausen sind jetzt über 600 National- 
tschechen untergebracht. Das Lager ist damit 
voll belegt, so daß die Aufnahme weiterer 
Tschechen nicht mehr möglich ist. 

Die neue hessische Gemelndeordnung, 
mehrere Durchführungsverordnungen zum 
Sozialisierungsartikel und das Schulverwal- 
tungsgesetz wurden vom hessischen Kabinett 
beraten. Das geschah in Bad Wiessee, wo 
Staatspräsident Stock sich In Urlaub befindet. 

Verbotene FDJ-Kundgebung. Der hessische 
Finanzminister hat eine von der Freien deut- 
schen Jugend in Wiesbaden geplante Kund- 
gebung verboten, weil in ihr ein Angriff auf 
den verfassungsmäßigen Zustand der Bundes- 
republik erblickt wurde. 

Ein internationaler SozlalistenhongreO, der 
erste in Deutschland nach 1933 wird am 
Sonntag in der Frankfurter Festhalle eröffnet 
werden. 

Verbesserung der Nahverbindungen. Die 
Bundesbahn beabsichtigt, zwischen Frankfurt 
und Darmstadt und zwischen Frankfurt und 
Friedberg bzw. Bad Nauheim mit der Zeit 
kleine Triebwagenzüge einzuführen, um den 
Nahverkehr zwischen den Städten zu ver- 
bessern. Wenn es die technischen Vorausset- 
zungen und die finanziellen Mittel erlauben, 
sollen später elektrische Vorortverbindungen 
mit Oberleitung eingerichtet werden. 

Keine Personen auf Anhängern. Nach den 
Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung 

dürfen auf der Ladefläche von Lastkraft- 
wagen mehr als acht Personen nur mit Er- 
laubnis der Verkehrspolizei beim Landrats- 
amt befördert werden. Die Beförderung auf 
Anhängern ist gnmdsätzlich verboten. Aufge- 
sattelte Anhänger sind bei der Personen- 
beförderung wie Lastkraftwagen zu be- 
handeln. 

Hauptversammlung des Landesverkehrs- 
verbandes. Die diesjährige Hauptversamm- 
lung des Landesverkehrsverbandes Hessen 
wird in Bad Nauheim stattfinden. Sie ist 
für den Monat September vorgesehen. Dem 
Landesverkehrsverband Hessen sind neuer- 
dings als Mitglieder die Gemeinde Fürth im 
Odenwald, der Verkehrs- und Heimatverein 
Heppenheim adB., der Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein Reichelsheim und der 
Kraftwagenbetrieb Wetterau (Nieder-Flor- 
stadt) beigetreten. 

Beim Brombeerensuchen verunglückt. Beim 
Brombeerensuchen im Wald bei Gr.-Bieberau 
blieb eine 70jährige Frau an einem Schiin- 
gengewächs hängen, kam zu Fall und brach 
die beiden Arme. 

„Asta" als Lebensretterin. Ein sechsjähri- 
ges Mädchen aus Lampertheim war vor 
den Augen der Mutter in den Altrhein gefal- 
len. Auf die Hilferufe der Mutter schickte 
ein Hundebesitzer' seine Schäferhündin 
„Asta" ins Wasser. Der Hund holte das Kind 
binnen weniger Minuten aus dem Wasser. 
Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg. 

Für den baldigen Abschluß eines Friedens- 
vertrages zwischen Deutschland und seinen 
westlichen Nachbarn sprach sich die Bera- 
tende Versammlung des Ministerrates in 
Straßburg aus. Er führte ferner eine Debatte 
über die Lösung des ArbeitslOsenprogramms 
mit dem Ziel der Vollbeschäftigung. 

Über einen Handelsvertrag England—Bun- 
desrepublik ist eine Einigung erzielt v/orden. 
Der Austausch soll einen Wert von etwa 3,36 
Milliarden DM erreichen. 

Die Polizei der Westzonen wird einheit- 
liche Vorschritten über eine einheitliche Aus- 
bildung erreichen. 

Die neue Biersteuer wird, da die alliierte 
Oberkommission keine Einwendungen er- 
hoben hat, am 1. September in Kraft treten. 

Nilrnberg-Verurteilte entlassen. Nach neuen 
Bestimmungen, die von der amerikanischen 
Besatzungsmacht erlassen worden sind, wer- 
den acht in Nürnberg verurteilte Deutsche 
aus dem Landsberger Zentralgefängnis sofort 
entlassen. Es sind dies der frühere deutsche 
Stahlindustrielle und Leiter des Flickkon- 
zems, Friedrich Flick, der frühere Reichs- 
bauernführer Walter Darre, der ehemalige 
Reichspressechef Dr. Otto Dietrich, der IG- 
Direktor Fritz ter Meer, der Kmpp-Direktor 
Heinrich Lehmann, der Jurist Kurt Rothen- 
berger, der Richter der Wehrmacht Rudolf 
Lehmann und das Vorstandsmitglied der 
Dresdner Bank Karl Rasche. 

Die Sowjetzone wird am 15. Okt. „wählen". 
Die Auszählung der abgegebenen Stimmen 
der Stimmzettel soll nach der Wahl-Verord- 
nung nur nach gültigen und ungültigen 
Wahlscheinen vorgenommen werden. Poli- 
tische Kreise der Sowjetzone glauben, daß 
auf dem Stimmzettel überhaupt keine Felder 
für „Ja" oder „Nein" vorgesehen sind. Alle 
in die Wahlurnen eingeworfenen Stimmzettel 
sollen vielmehr als „Ja"-Stimmen angesehen 
werden. Im Wahlgesetz wird auf besondere 
Umschläge verzichtet. 

Faketbeschlagnahmen erfolgten an der 
Grenze der Ostzone durch sowjetische Grenz- 
behörden, weil Pakete das vorgeschriebene 
Gewicht von sieben Kilo und die Länge von 
90 cm überschritten hätten. 

Unbegründete Angriffe. Beschuldigungen, 
die in Straßburg kürzlich gegen I»rofessor 
Carlo Schmid wegen seiner Tätigkeit als 
Kriegsverwaltungsrat in Lille (Nordfrank- 
reich) erhoben worden waren, sind von drei 
intemational bekannten sozialistischen Poli- 
tikern nach Einsicht von Tatsachenmaterial 
des Vorstandes der Sozialdemokratischen 
Partei für unbegründet erklärt worden. 

Vberffihrung aus Frankreich noch nicht 
möglich. Anfragen aus der Öffentlichkeit 
geben dem Volksbund Deutsche Kriegsgräber- 
fürsorge Veranlassung, darauf hinzuweisen, 
daß von amtlicher französischer Seite zuletzt 
am 24. Juni ds. Js. mitgeteilt wurde, daß die 
Überführung von Gefallenen nach den ehe- 
maligen Achsenländem bis jetzt noch nicht 
vorgesehen ist. Überführungen können vor- 
aussichtlich erst auf Grund von Sonderbe- 
stimmungen gestattet werden, die in den 
künftigen Medensvertrag aufzunehmen sein 
werden. 

Im Hafen von Rotterdam streiken 7000 
Dockarbeiter, Lohnforderungen wegen. Die 
Amsterdamer Hafenarbeiter haben sich der 
von der kommunistischen Gewerkschaft aus- 
gerufenen Streikbewegung angeschlossen. 

Die neue belgische Regierung mit 15 Mini- 
stern ist von der Christlich-sozialen Partei 
gebildet worden, die die parlamentarische 
Mehrheit besitzt. Ministerpräsident wurde 
der .ß6jährige Senator Joseph Pholien. Der 
bisherige Außenminister van Zeeland führt 
seir. Amt weiter. 

Die britische Thronfolgerin, Prinzessin 
Elisabeth, schenkte einem zweiten Kind, 
einem Mädchen, das Leben. 

Die Republik Indonesien, die an Stelle des 
bisherigen, aus 16 Staaten bestehenden Bun- 
des tritt, ist als Einheitsstaat feierlich prokla- 
miert worden. 
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Das Gastspiel aus Tegernsee wird auf viel- 
seitigen Wunscii von Dienstag bis Donnerstag 
im Li-Li wiedertiolt. 

Dreivierlei Stunde Fahrzeit 
von Frankfurt bis nach Langen ' 

• Uns wird geschrieben: Tagtäglich braucht j 
der Personenzug 17.54 ab ^Ffm.-Hbf. 40-45 Ml- ^ 
nuten, um bis nach Langen zu kommen. Bis j 
jetzt hat es die Bundesbahn nicht fertigge- ] 
bracht, daran etwas zu ändern. Hinzukommt, j 
daß dieser Zug sehr stark besetzt ist, so daß 1 
isehr viele Berufsreisende stehen müssen. Es 
iliegt im Intere.sse der arbeitenden Bevölke- 
Irung von Langen. Egelsbach usw. daß hier 
einmal nach dem Rechten gesehen wird und 
endlich die Ursache dieser täglichen Verzöge- 
rung beseitigt wird. Es würde auch nichts 

I schaden, wenn dieser Zug noch einige Wagen 
mehr bekäme. Übrigens gilt das für noch 

'mehrere Arbedterzüge. B. .T. 

Vom Baum pestUrzt. In Groß-Blankenbach 
stürzte ein Landwirtschaftsschüler beim 
Pflüciten von Birnen von einer R Meter hohen 
Leiter und mußte mit lebensgefährlichen 
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

Srcicfcbcnbain 
Htindcrt.iährige der Krone bcrpiibt. Am ] 

Lnnsener Pfndchen, direkt am Eingang zum | 
Dreieichcnliainer Wald, stand einst stolz und 
mächtig eine Eiche als Wächter des deut- 
schen Waide.'?. Wer kannte sie nicht, diese 
Hundertjährige? Wer rastete nicht schon ein- 
mal in ihrem Schatten auf einer der beiden, 
leider nicht mehr vorhandenen Bänke und 
lauschte dem fröhlichen Zwitschern der in 
ihrer Baumkrone wohnenden Vogelwelt? Seit 
einem .Tahro steht sie nun erbarmungsvoJl. 
abgestorben, ihrer Krone beraubt, und war- 
tet. dE<ß man mit Axt und Säge ihr an die 
Wurzel geht. D. St. 

' M'ir Tra'ulipren. Am Sonntag kann Frau 
Berta Müller. Fi-ankfurter .Str. 25 ihren 72. 
Geburtstag begehen. Das gleiche Alter er- 
reicht am Montag Frau Auguste Stumpf, 
Dorotheenstr. 4. 

/\ In der Sitznti<: der Ocmeindevertreter 
nm Dienstag wurde der Vertrag mit der 
Kirche über die Pfarrbesoldung mit den Stim- 
men der SPD rmd CDU bei vier Enthaltungen 
der Kommunisten angenommen. Das gilt bis 
zur allgemeinen gesetzlichen Regelung. Ge- 
nehmigt wurden femer außerplanmäßige Ar- 
beiten am Burgweiher. Dort soll die Straße 
verbreitert werden. Für das Schulfest in der 
Gemeinde wurden 100 Mark bewilligt. 

in-cL j 
Langen, den 18. August 1950 

I 
Ferienschluß — Ernteschluß 

* Nun haben sie sich schon etwas daran 
gewöhnt, daß die unbeschwerten Ferientage 
zu Ende gehen, wie alies Schöne sein Ende 
findet. Gestern wurde nach der Erholungs- 
pause wieder der Ranzen gebuckelt oder die 
Tasche in die Hand genommen. Es ist stiller 
geworden auf den Straßen imd den Spiel- 
plätzen. Es soll große Leute geben, die nicht 
bös darüber sind und es soll auch manche 
Mutter froh sein, daß sie die kleinen Plage- 
geister wieder für einige Stunden in guter 
Obhut weiß. Außerdem: sie sollen ,ia vor- 
wärts kommen und das geht nicht ohne An- 
strengung. 

Die große Ferienzeit ist auch die Erntezeit. 
Nach mehreren Wochen heißer Tage und vie- 
ler Mühen ist nunmehr die Fruchternte so 
ziemlich abgeschlossen. Die Dreschmaschinen 
haben die Arbeit gut bewältigt und dreschen 
augenblicklich noch für einige Nachzügler. 
Wenn auch ein kurzer Witterungsumschlag 
vorübergehend nasse Witterung brachte, so 
war doch das Erntewetter im großen und 
ganzen gut. Der Fruchtertrag ist in diesem 
Jahr, ebenfalls zufriedenstellend. 

Die Felder wurden kahl. Aber in den Gär- 
ten reift die Hauptemte heran. Rotbäckig 
leuchten die Äpfel von den Baumalleen. Und 
schon kündigt sich der Herbst an. Maria 
Himmelfahrt, an dem nach alter Bauern- 
regel die Schwalben Abschied nehmen, liegt 
hinter uns. Wir merken auch am früheren 
Eintritt der Dunkelheit, daß wir den Höhe- 
punkt des Jahres überschritten haben. Ende 
des Monats verschv/indet die Sonne bereits 
um 18.54 Uhr hinter dem Horizont. Wie 
schnell geht es dem Herbst entgegen! 

^fFcntbal 
\ o Zu Grabe getragen wurde am vergange- 
i nen Mittwoch unter stärkster Anteilnahme 
! der Bevölkerung und der Bauernschaft des 
1 Landkreises Offenbach der Kradsvorsitzende 
j des Hess. Bauernverbandes Herr Gg. Jost VII. 
I o HHfsfcldschfltz wJrd eingestellt. Die Ge- 
I meinde hat die Stelle eines Hilfsfeldschützen 
\ ausgeschrieben. Bewerber sollen sich unter 
j Angabe der Entgeltsforderungen unverzüg- 

lich auf der Bürgermeisterei melden. 
o Anträge auf Landesbaudarlehen können 

ab sofort auf der Bürgermeisterei gestellt 
werden. 

o Bekämpfung des Kartoffelkäfers. Nach- 
dem in der Hauptbekämpfungszeit die Ge- 
meinde die Schädlingsbekämpfung übernom- 
men hatte, ist von nun an jeder Kartoffel- 
anbauer selbst für die Bekämpfung der Schäd- 
linge verantwortlich. Stäubemittel könnm 
unentgeltlich bei Fr. Jung. Dieburgerstraße, 
abgeholt werden^  

* Wir gratulieren Herrn Nikolaus Josef 
Brust, Gabelsbergerstraße 25, zVi seinem 
86. Geburtstag am morgigen Samstag. 

• Oer Strom wird vom frühesten Vormittag 
bis in die frühen Nachmittagsstunden am 
kommenden Sonntag wegen Arbeiten an der 
Hochspannungsleitung schwächer werden, 
so daß in einzelnen Straßenzügen elek- 
trisches Kochen nicht möglich sein dürfte. 
(Vgl. Bekanntmachung im Anzeigenteil) 

♦ Ein langer Weg! Uns wird geschrieben: 
Nachdem die Verfolgten des Naziregimes seit 
dem Zusammenbruch volle 5 Jahre auf die 
Erfüllung ihrer wohlberechtigten Wiedergut- 
machungsansprüche warten, endlose Wege zu 
machen und zahlreiche Formulare, ohne die 
es in einer bürokratisierten Verwaltung ein- 
fach nicht geht, auszufüllen hatten, pein- 
lichste Fragen über sich ergehen lassen rauß- 
ten und nachdem schon mancher Verfolgte 
in bitterste Not geraten ist, scheint die Wie- 
dergutmachungsfrage nunmehr in ein akutes 
Stadium einzutreten. Über den neuesten 
Stand wird am Samstag, den 19. 8. 1950, 20.30 
Uhr in der im „Frankfuiter Hof" stattfinden- 
den Versammlung der WN der Kamerad 
Hentsch von der Kreisleitung Offenbach der 
VVN berichten. Vollzähliges und pünktliches i 
Erscheinen dürfte im Interesse eines jeden j 
Verfolgten des Naziregimes liegen, auch ! 
Nichtmitglieder sind eingeladen. ■ 

• Rüdesheimfahrt des VfR fällt aus. In- 
folge unvorhergesehener technischer Schwie- 
rigkeiten muß die für den kommenden Sams- 
tag nach Rüdesheim geplante Fahrt der Alt- 
ligafußballer, verbunden mit Fußballspiel 
und FamiMenausflug endgültig ausfallen. 

• Irtit 500 DM durchgegangen. Ein hiesiges 
Unternehmen soll vor einigen Tagen anstelle 
eines in Urlaub gegangenen Boten eine Aus- 
hilfskraft beschäftigt haben. Zu deren Dienst- 
obliegenheiten gehörten auch Botengänge — 
und Geldüberweisungen. Nach Informationen 
soll ihm der Auftrag zur Einzahlung von 50C 
DM auf dem hiesigen Postamt gegeben wor- 
den sein. Der Auftrag wurde nicht ausge- 
führt. Unter Mitnahme des Geldes ver- 
schwand der Bote. 

* Beschwerden der Friedhofsverwaltung. 
Es wird Klage darüber geführt, daß einzelne 
Personen die Würde des Friedhofes durch 
Befahren der Wege mit Fahrrädern ver- 
letzen. Das ist nicht nur nach der Friedhofs- 
ordnung verboten, aus Gründen der Pietät 
sollte sich doch jeder so verhalten, wie es 
der Ort gebietet. — Die Wasserpumpen auf 
dem Friedhof fallen in der letzten Zeit sehr 
häufig wegen Verschmutzung aus. Man 
schütte nicht aus Konservenbüchsen oder an- 
deren Behältnissen, die zuvor mit Blumen 
auf den Gräber gestanden hatten. Wasser 
zum Ansaugen in die Pumpen, weil dabei der 
ganze Schmutz und Unrat mit hineingegossen 
wird. Blumenstiele, Streichhölzer, Steine 
u. a. m. wurde bei einer kürzlichen Reparatur 
aus den Pumpen entfernt. 

• Ein guter Pllikenner gesucht. Für einen 
speziellen Zweck wird ein guter Pilzkenner 
gesucht, der alie in unseren Wäldern vorlcom- 
mende Pilze einwandfrei kennt. Qualifizierte 
Personen wollen sich auf dem Rathaus (Zim- 
mer 9) melden. 

* Betrunken vnrm Schwimmbad. In der 
Mittagszeit am Dienstag trieb sich vor dem 
Eingang des Schwimmstadions ein betrun- 
kener Mann aus Frankfurt a. M. herum und 
belästigte die Vorübergehenden. Die Polizei 
mußte eingreifen. 

Für die uns anläßl. unserer Vermählung 
erwiesenen Gratulfltioncn u. Geschenke 
danken allen Freunden und Bekannten 
auf diesem Wege recht herzlich. 

Rol! Bernhardt und Fran Hertha 
geb. Seidel 

Egelsbach (Rheinstr. 73), rtugust 1950 

Gasbackofen, neuwert. 
4 Kochpl. - Junker u. 
Ruh 

Nähmaschine, '/t Cello 
mit Bogen billigst zu 
verkaufen. 

Egelsbach,Taunusslr32 

QP/ele n/?ümehe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zeitung* 

Egelsbacher Lichtspiele   

Walt Disney's bezaub. Farblilirwunder 
Schneewittchen u. die sieb. Zwerge 
läuft Freitag 20,30 Uhr, Samstag 20,30 Uhr 
Sonntag 14 Uhr, 16 Uhr, 18 u. 20,30 Uhr 

Dienstag und Mittwoch 20,30 Uhr 
Die Braut des Maharadscha 

mit Sabu, Gail Russell. 
Das exotische MUieu Indiens ist der Hin- 
tergrund einer sensationellen Handlung 

o In der Gesangsabteilung der „Susgo" ist 
seit der Übernahme des Chores durch Herrn ; 
Mink eine bemerkenswerte erfreuliche Ak- 
tivität festzustellen. Als erstes ist der Besuch 
eines Liedertages der Sportgemeinschaft 
Götzenhain in Aussicht genonunen. Außer- 
dem wird in nächster Zeit ein Liederabend 
im Saale zum „neuen Löwen" abgehalten. 

iöö^enbain 

g Am Sormtag findet auf dem Platze der 
Germania Oberroden um 16 Uhr das Ent- 
scheidungsspiel um den 'Bezirksmeister statt. 
Es stehen sich gegenüber Reinheim gegen 
Götzenhain. Am vorigen Soimtag gewann 
Götzenhain nach überlegenem Spiel mit 3:1 
Toren. Götzenhain tritt am Sonntag in stärk- 
ster Aufstellung an. Man tippt nach dem 
letzten Spiel für Götzenhain. 

Am letzten Sonntag gewannen die Hand- 
baller der SG Götzenhain nach ausgegliche- 
nem Spiel gegen Tg. Neu-Isenburg mit 10:7. 
Am kommenden Sonntag nimmt die SG Göt- 
zenhain an dem Handballturnier in Münster 
teil. 

g Die Gemeindevertreter beschlossen in 
ihrer Sitzung am 16. Aug., daß die Schul- 
speisung vorerst eingestellt wi*d. Wenn die 
seitherigen Vergünstigungen wieder gewährt 
werden, karm über die Verabreichung noch- 
mals verhandelt werden. Zur Instandsetzung 
der Frühlingstraße sollen Kostenvoranschläge 
eingeholt werden. Die Brunnen In der Diet- 
zenbacher- und Wallstraße werden in Kürze 
eingeebnet. Ferner wurde die Bürgschaft für 
die Finanzierung für den Wohnungsbau A. 
Geißler und J. Göckel gutgeheißen. 

g Der Bürgermeister ist vom 14. 8.—27. 8. 
in Urlaub. Er wird von dem I. Beigeordneten 

.R. Erdmann vertreten. 
Berichtigung. Das Inserat des Herrn Georg 

Halung, Helfer in Steuersachen, in unserer 
Ausgabe vom 15. August ist durch ungenaue 
Behandlung in unserer auswärtigen An- 
nahmestelle in der Berufsbezeichnung und 
im Namen fehlerhaft und in der Größe nicht 
aufgabegemäß veröffentlicht worden, was 
wir auf Wunsch des Inserenten hiermit be- 
kanntgeben. 

legenheit mit Ihnen zu plaudern. Ich würde 
mid> «fehr freuen Morgen vietleidjl .. T* 

.Leider geht es morgen nicht .. * Hortens« 
wünschte tidi hundert Meilen fort 

^ann also übermorgen?» 
Hier griff das Schidtsal tB Gestalt <1e» 

Kellners ela Er ersdilen. Hortens« rief Ihn 
•n AI» slB aber ihr Handtäschdien öffne.ta, 
verwahrt« «Id» Doktor Marwiti dagegen 

.Lassen Sl« mich «tat «rledlgiM, blttol* 
bat er. 

Hortense idiütlelt« den Knpt 
.Nein, Herr Doiitor. das madie Ich selbst 

tdi habe Sie hergebeten — und aud» sonst 
Uegi kein Grund vor. Sl« bezahlen zu lassen." 

.Wie Sie wünsdien", sagte der C3hemlker 
mit kleiner Verbeugung. Aber Hortens« 
glaubte, seinen Sommersprossen anzusehen, 
daß er unzufrieden war. Wenn sdiott, dacht« 
sie. Im gleidien Moment aber sprang sl« 
neuer Schredien an. Er darf nidit verstimmt 
werden, er kann mir sdiadenl Dodi dies war 
nun geschehen. Jeder zahlte für sldi. Dafür 
(Wang Hortense sld» «In Uciieln «b. 

.Übermorgen ...T Ich Itann ts nod» Bldit 
sagen. Vielleidit rufen Sie übermorgen vor- 
mittags In der SdirifUeltung der .Stund« der 
Frau' an. Ich werd« dort Nachricht hlnterla«- 
■en. Vielleidit bin tdi »udi selbst g«rad« 
dort* 

Marwitz mustert« sl« eindringlich. 
.Oh, das Ist sehr freundlldJl Ich dank« 

TVini.nl' Da Hortens« sdion aufstand: .Wir 
haben wohl noch den gleichen Weg .. .T* 

Hortense zweifelt« daran, aber sl« iah «ein« 
En uchlossenheit. 

,ld» muß «ur Sdiriftleltung." 
JDai paBt Ja ganz ausgezeichnet Idi wollt« 

«owlttso ..." Et verrlat nicht, was «r sowieso 
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Kommt der VfR in die Bezirksliga? 

TSG1846 Darmstadt Sieger beim Alte-Herren-Turnier d. Turnvereins 
Wunderbares Elnlagesplel mit Sieg; des Turnvereins 

Nochmals müssen Langens Fußballbegel- 
stertc mobil gemacht werden, um dem VfR 
für sein schweres Entscheidungsspiel um den 
Aufstieg den Rüclchalt zu geben. Es spielen 
um den Aufstieg in Groß-Gerau: VfR Langen 
gegen Alemannia Groß - Rohrheim, 16 Uhr, 
in Langen: Groß-Gerau gegen Sp. u. KG. 
Oberau. 

Der VfR muß aiso nach Groß-Gerau, um 
sein Können mit dem Tabellenzweiten der 
Gruppe Bergstraße zu messen. Wird es dies- 
mal der sonst so tüchtigen Mannschaft der 
Rasenspieler gelingen, sich mit einem Sieg 
den Aufstieg zur nächsten Klasse zu sichern? 
Es bleibt fraglich, aber nach dem unglück- 
lichen Spiel gegen Nauheim zeigte die Mann- 
schaft am letzten Sonntag in Dietzenbach 
wieder solch bute Leistungen, daß ein Sieg 
der Elf kaum in Frage stehen dürfte. Frei- 
lich, auch die Gäste werden auf der Hut sein, 
um sich die Chance nicht entgehen zu lassen. 
Es wird also in diesem Spiel wieder alles 
drin sein. Die sportbegeisterten Fußballer von 
Langen werden auch diesmal wieder dabei 
sein. Nochmals werden sie sehen wollen, ob 
dem VfR der große Wurf gelingt. Es wird 
keiner am Sonntag fehlen und wenn der ^eg 
gelingt, ist der Aufstieg gesichert und Geg- 
ner wie Egelsbach, Oberroden, Rot-Weiß 
Walldorf, Urberach, Dieburg u. a. m. werden 

dann kommen. Langens Fußballsport hätte i 
das erreicht, was ihm gebührt. Eine Nieder- 
lage könnte allerdings das Gegenteil bringen 
und die Spiele, wiederum in der A - Klasse 
dürften nur noch die Unentwegten auf das 
Spielfeld bringen. Darum kann es am .Sonn- 
tag in Groß-Gerau nur eins geben: Sieg und 
nochmals Sieg für den einheimischen Fuß- 
ballsport. Die Mannschaft ist fähig dazu und 
hat das Können in sich, dieses Spiel für sich 
zu entscheiden. Die Aufstellung wird keine 
Hindernisse bringen. Der VfR hat solch ein 
starkes Spielermaterial, daß dem Spielaus- 
schuß die Sache nicht allzu schwer gemacht 
werden dürfte. 

Für alle Langener, ganz gleich aus welchen 
Vereinen und Richtungen sie kommen, 
kann es am Sonritag nur eins geben: Beglei- 
tet die Mannschaft zu diesem schweren Spiel. 
Die Elf hat es verdient, daß nochmals alles 
für sie eingesetzt wird. Macht Euch fiei zum 
Spiel nach Groß-Gerau. Fahrtgelegenheit ist | 
mit Omnibussen und sonstigen Fahi-zeugen 
gegeben. Treffpunkt und Abfahrt 14.30 Uhr j 
ab Lutherplatz. | 

Das zweite Spiel sieht Groß-Gerau mit i 
Uberau auf dem VfR-Platz im Kampf. Auch j 
hierbei wird der Sieger sich den Aufstieg zur ^ 
Bezirksliga erringen und ist mit einem Sieg 
der Gerauer zu rechnen. 

Egelsbach spielt In Eberstadt 
Die Sportgemeinschaft Egelsb&ch weilt am 

Sonntag im weiteren Freundschaftsspiel mit 
ihrer ersten und Reservemannschaften bei 
der SKG Eberstadt. Die Eberstädter spielen 
in der Gruppe 1 der JBezirksklasse Darmstadt 
schon immer eine beachtliche Rolle. Erfah- 
rungsgemäß liegt ihre Taktik darin, sich 
gleich zu Anfang einen Vorsprung zu schaf- 
fen und es wird für die Egelsbacher Elf rat- 
sam sein, daß ihre Abwehr sofort sehr auf- 
merksam in Aktion tritt, um Anfangs-Erfolge 
des Gegners zu verhindern. Daß auch die 
Hiesigen zu spielen und Tore schießen ver- 
stehen, haben sie am Sonntag wieder be- 
wiesen. Spielbeginn 15.30 Uhr 

Im Vorspiel um 14 Uhr treffen die spielstar- 
ken Reserve-Mannschaften beider Vereine 
aufeinander. 

AH Germania Nied — AJ SSG Langen 3:0 
Bei seiner wichtigen Nieder-Begegnung war 

die AH-Mannschaft der SSG vollkommen 
vom Glück verlassen. Die ersten 25 Minuten 
spielte Langen nur in der gegnerischen 
Hälfte. Die Ausbeute bestand lediglich in 
3 Lattenschüssen. Der erste Vorstoß des 
Gegners in der 26. Minute führte zum ersten 
haltbaren Tor. Durch zwei weitere klare Ab- 
wehrfehler gelangen der Nieder - Elf noch 
zwei weitere Treffer, während der Langener 
Sturm immer wieder an der ausgezeichneten 
Abwehr und hier besonders an dem früheren 
Eintrachtspieler Trumpf scheiterte. 

Tennis-Club 06 Langen 
Mit dem Freundschaftsspiel des TC Bad 

Soden gegen den TK Langen standen sich am 
vergangenen Sonntag zwei völlig gleich- 
wertige Mannschaften gegenüber. Das Tur- 
nier, das mit 9:8 für Bad Soden endete, war 
reich an interessanten Einzelkämpfen. Erneut 
stellten die Langener Damen ihre gute IClasse 
unter Beweis und bezwangen Ihre Gegnerin- 
nen in jeweils zwei Sätzen. Es spielten die 
Damen Weiß, Hausner, Schmidt, Röse, 
Wanek und die Herren Bentlin, Kahle, Weiß, 
Pfaff, Klingler K., Schroth, Fay. Für "Langen 
siegten im Dameneinzel: Frau Weiß gegen 

Frl. Lörenz 6:3, 6:2, Frl. Hausner gegen Frau 
Lorenz 6:0, 6:0, Frl. Schmidt gegen Frau 
Beil 6:2, 6:3, Frau Röse gegen Frau Hamann 
7:5, 7)6; im Herreneinzel: Bentlin gegen Kilp 
2:6, 6:1, 6:2, Fay gegen Reiser, M. 8:6, 3:6, 7:5; 
im Gemischten Doppel: Frl. Schmidt - Kahle 
gegen Frau Beil-Maaßen 6:1, 6:4, Frl. Haus- 
ner-Bentlin gegen Frau Lorenz-Dr. Lorenz 
6:1, 6:1. 

Großer Erfolg der Langener Tischtennisjugend 
SO Erzhausen I. Jgd.—SSG Langen I. Jgd. 3:6 

Nachdem die Langener Tischtennis- 
jugendmannschaft im Vorspiel auf eigener 
Platte vor knapp 14 Tagen hoch mit 1:8 
verloren hatte, gab man ihr gegen die Erz- 
häuser, die in der letzten Verbandsrunde 
eine der besten Jugendmannschaften des 
Bezirks waren, an deren Platten keine 
Chance. 

Aber Langens Jugend hatte — taktisch 
gut beraten — aus dem Vorspiel gelernt und 
diesmal gar nicht erst versucht, gegen die 
körperlich weit überlegenen Erzhäuser 
durch Schmettern und langes Spiel zum Er- 
folg zu kommen. Die überaus flinken Lan- 
gener „löffelten" ihre starken Gegner viel- 
mehr in fast allen Spielen regelrecht aus. 
Schon nach den Einzeln stand es durch 
Sehring am 1., Mayer am 3., Keim am 4., und 
Helfmann am C. Brett 4:2 für Langen, wo- 
mit sich die Sensation bereits deutlich ge- 
nug abgezeichnet hatte. Dazu wurden dann 
noch die ersten beiden Doppel für Langen 
(Meyer-Sehring und Keim-Arzt) gewonnen, 
womit das für Langens Tischtennisnach- 
wuchs so überaus erfreuliche Endergösnis 
von 6:3 feststand. 

Die ersten Damen- und Herrenmannschaf- 
ten der TTA/SSG Langen fahren am kom- 
menden Samstagabend nach Wixhausen zum 
letzten auswärtigen PVeundschaftskampf vor 
den Verbandsspielen. Die Wixhäuser Damen 
gehören der Landesliga an, die II. Herren- 
mannschaft ist Favorit in der ersten Kreis- | 

Von den zehn zum Turnier gemeldeten 
Mannschaften blieb SKG Mörfelden wegen 
Teilnahme am Pokalspiel fern und Sport- 
verein 98 Darmstadt hatte in letzter Minute 
abgesagt. Die acht Mannschaften waren wie 
folgt auf die beiden Gruppen verteilt: 
Gruppe A: TSG 46 Darmstadt, SG Spi'end- 
iingen, Tgs. Walldorf u. Tv Langen. Gruppe B: 
Kickers Offenbach, Germania 94 Frankfurt. 
SG Egelsbach und SSG Langen. 

TSG 48 Darmsladt war die beste Mann- 
schaft und gewann sämtliche Spiele (gegen 
Sprendlingen 4:0, Walldorf 4:0 und Tv. 1862 
Langen 5:3). An die zweite Stelle der Gruppe 
A kam durch ein erforderliches Entschei- 
dungsspiel gegen den Turnverein die Tgs. 
Walldorf. In der Gruppe D kam Kickers 
Offenbach an die erste Stelle mit folgenden 
Ergebnissen: gegen SSG Langen 3:2, Egels- 
bach 6:0 und Germania 94 Ffm 7:0. An die 
zweite Stelle kam Germania 94 Fim. Im Spiel 
um den ersten und zweiten Platz siegte 
Darmstadt über Ottenbach 3:2 und im Spiel 
um den dritten und vierten Platz blieb Tgs. 
Walldorf über Germania 94 Ffm. siegreich. 
Darmstadt und Offenbach waren spielerisch 
besser als die übrigen Mannschaften und 
auch gleichwertig. Für den dritten und vier- 
ten Platz hatten alle restlichen Vereine 
gleiche Chancen. Zahlreiche Zuschauer waren 
vom Beginn am Morgen bis zum Ende Zeuge 
der Spiele. 

Elnlagesplel Tv. 1862 Langen I 
gegen SG Dietzenbach I/Ib 11:9 

Eine feine Sache! Das Spiel war schnell 
und reich an schönen Spielmomenten sowie 
guten Leistungen der einzelnen Spieler. 
Dietzenbach hatte eine flinke junge Mann- 
schaft zusammengestellt, die dem Turnverein 
kein leichter Gegner war. Diese Mannschaft 
ließ, erkennen, über welch reichhaltiges und 
hervorragendes Spielermaterial Dietzenbach 
verfügt und machte dem Meister alle Ehre. 
Es ist dabei aber auch zu erkennen, was zu 
erreichen ist, wenn ein -Verein systematisch 
vorgeht und durch Schulung die größtmög- 
liche Leistung aus Spieler und Mannschaft 
herausholt. Der Turnverein trat mit Albert, 
Görich W., Goerner S., Berg, Hippler, Jost, 
Keim, Schäfer, Husar, Ritter und Bärenz an 
und lieferte sein bestes Spiel seit Bestehen. 
Die Mannschaft ist in allen Teilen gut be- 
setzt und hat System im Spiel. Durch schnel- 
les Abspiel sowie fortwährendes Laufen auf 
freien Raum schaffte sich der Sturm Wurf- 
gelegenheit und da sämtliche 5 Stürmer über 
gute Wurfkraft und Wurftechnik verfügen, 
mußten auch bei imponierender Torwart- 
leistung Tore fallen. Langen war stets mit 
Toren voraus und hat verdient 11:9 (Halbzeit 
7:5) gewonnen. Torwart Albert hatte bei den 
ebenfalls sehr guten Dietzenbacher Stürmern 
reichlich Gelegenheit, sein Können zu be- 
weisen und machte seine Arbeit sehr gut. 
Görich und Görner sind ruhig und überlegt 
spielende Verteidiger, auf die Verlaß ist. Die 
Läuferreihe Berg, Hippler, Jost ist gleich 
stark in der Abwehr wie in der Unterstüt- 
zung des Sturmes. Die körperliche Kraft und 
das Können sind vorhanden um innerhalb 
weniger Sekunden in der Verteidigung zu 
helfen und als sechsty Stürmer zu wirken. 
ÜDer den Sturm kann man kurz sagen: Er 
ist in Ordnung. Das Laufen auf freien Raum 
wird angewendet. Es wurde schnell abge- 
spielt, allerdings nicht immer. Das Bedienen 
der Außenstürmer darf noch besser werden. 
Bei schnellem Abspiel und noch öfterem Ein- 
satz der Außenstürmer dürfte die Torausbeute 
noch größer werden. Was Keim, Husar, Ritter, 
Schäfer und Bärenz am Sonntag zeigten 

In Kürze beginnen die Ptlichtspiele. Mii i 
den Leistungen des Sonntags wird die Turn 
Vereins - Mannschaft bestimmt zu Erfolger 
kommen. Und das ist wohl die schönste Er 
kenntnis des Sonntags. 

SSG 1802 beim 75jährigen Jubiläumsfest 
der Turngesellschaft 1875 Uarmatadt 

Am vergangenen Mittwoch und Samstag 
beteiligte sich die SSG bei den leichtathle 
tischen Wettkämpfen der TurngesellschafI 
1875 in Darmstadt, wobei die Jugend der 
SSG schöne Erfolge erzielen konnte. Im 
Maimschafls-3-Kampf konnten die Turne- 
rinnen Hanke, Sommerlad, Gärtner und Vol- 
kert den 2. Platz belegen, während die 
männliche Jugend mit H. Schäfer, W. Schäfer, 
E. Schäfer und M. Prims auf den 5. Platz 
kam. In der Einzelwertung im 3-Kampf 
wurde Käthe Volkert 1. Siegerin. Die beiden 
Staffein der weiblichen Jugend konnten mit 
57,3 und 59,8 Sek. Sek. den 2. und 3. Platz 
belegen. Hans Huck wurde mit 12,8 Sek. 
B. Sieger im 100-Meter-Lauf. 

Bei dem leichtathletischen Klubkampf zwi- 
schen Eintracht Ffm. und Rot-Weiß Koblenz 
wurde Joachim Sauer mit der Zeit von 4:02,2 
Min. erster Sieger im 1500-Meterlauf und 
konnte dabei den Koblenzer Stapelberg auf 
den 2. Platz verweisen. 

Aus dttrWalt <!«■ Fllms" 
„Wenn wir alle Engel wären" (Lichtburg).] 

Ein übermütiger und spritziger Film mit 
rheinischem Humor. Heinz Rühmann über- 
nahm die Rolle eines Kanzleivoi-stehers auf 
Abwegen, der am Morgen nach einer wein- 
seligen Reise in einem fremden Hotelzimmer 
aufwacht, allerdings nicht allein. Entsetzt 
entflieht er dem Ort seiner vermeintlichen 
Sünden, nicht dagegen den Folgen. Diese Fol- 
gen sind allerdings sehr verzwickt, ist doch 
auch die Frau Kanzieivorsteher in ein aben- 
teuerliches Zwischenspiel verwickelt worden. 
Wie die Knoten sich verwirren und wieder 
gelöst werden, das muß man schon selber 
zur eigenen Freude sehen. 

„Blinder Passagier im Arlberg-ExpreB" 
(UT). In dem von Eduard von Borsody 
inszenierten Donau-Filnri „Arlberg-Expreß" 
entdeckten Eisenbahnbeamte kurz vor der 
Schweizer Grenze unter dem Wagengestänge 
einen jungen Menschen, der als Schwarzfah- 
rer nut einem kostbaren Schmuck in der 
Aktentasche nach der Schweiz zu entkom- 
men versucht. Wer ist dieser junge Mensch? 
Und wie ist er in den Besitz jenes Schmuckes 
gelangt? — Diese Fragen führen im Verlauf 
einer dramatisch bewegten Handlung zur 
Aufdeckung eines raffinierten Versicherungs- 
schwindels. Die beiden Hauptrollen liegen in 
den Händen von Elfe Gerhart und Paul Hub 
schmid. Der Film hat als musikalischen Be- 
treuer Wolfgang Ruß-Bcvelino. 

„Ein skrupelloser Geliebter" (Li - Li). In 
dem von dem jungen Nachwuchsregisseur 
Eugen York inszenierten, im Herzog-Verleih 
erscheinenden Realfilm „Schatten der Nacht" 
spielt Carl Raddatz, der von vielen Filmen 
her wohlbekannte Charakterdarsteller, die 
interessante Rolle eines jungen Rechtsbera- 
ters, der seine Paragraphenkenntnisse zu Be- 
trügereien benutzt. Als seine ihm hörige Ge- 
liebte, seine Verkommenheit erkennend, sich 
von ihm trennt und einen anderen Mann 
heiratet, benutzt er sein Wissen um ihre Ver^ 
gangenheit zu ständigen Erpressungen. Das« 
tragische Schicksal diests jungen Mädchens 
wird in der darstellerischen Gestaltung durch 
Hilde Krahl mit Willy Fritsch als Partner zu klasse. Für Langen werden spielen: Die | war sehr gut. Alle können schießen, Husar ,    

Damen Wanek, Scherer, Garnier, Schäfer, ist der finessenreichste. Die Tore warfen: ' einem menschlich fesselnden, erschütternden 
Schön und Werner und die Herren: Albert, I Husar 3, Ritter, Schäfer, und Bärenz je 2, | Erlebnis. Samstag und Sonntag sind Spatvor- 
Schäfer, Meyer, Schön, Möller und Schank. ' Keim 1 und der Läufer Hippler 1. i steUungen. 
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II Portfctzunf Nachdnidr vcrbotM 

.Ab —1 Du war« idion redit wesentlich. 
Eine Quelle. Jemand, der also auf dleMr 
Insel fSße oder durch Irgendeinen Umstand 
— vlelleidit einen Schiffbruch — dahin ver- 
sdUagen würde, könnte sein Leben eine Well* 
fristen, falli er etwai zum Essen fände. Mög- 
llchei^eis« (ibt cj Nester von SeevOgeln 
dort?- 

.Ja — « konnte luln.* 
Hortense handhabte Ihre Zigarette nervOt. 

Sie Überlegte, ob tld> Doktor Schelbelreitar 
wohl ihrer Erzfihlung von Georgs Geschieh 
entsinne? Sie hatte nicbt viel erzählt, elgent» 
lieh tast nldiU. Aber das Stück Ambra... 
das war ja In diesem Hause vorgezeigt und 
erkannt worden. Hatte Schelbelrelter «i ver- 
gessen? Es wäre bei dem geschäftigen Betrieb, 
der, hier herrsdite, nldit unmöglich.' Genau 
wissen konnte man es nicht. Er spielte nldit 
darauf an — nodi nldit, dachte Hortens# 
ängstlich. Dennodi — sie mußte weitergehen, 
sie mußte zum Ziel ((ommen. 

Hier bemerkte sie, daß der Hauptschrlft- 
lelter sie mit nadidenklichem Lächeln be- 
trachtete. 

.Was daditen Sie jetzt eben?» tragt« sl« 
geradezu. Er zog die Augenbrauen hoch 

.Vertragen Sl« dl« ungeschminkt« Wahr- 
J)elt?* 

•Besser alt alles andere.' 

.Dann also; Ich dachte: wenn Ich nldit schon 
•0 lange und gut verheiratet wäre, würde ich 
mich um Ihre Gunst bewerben...» 

Hortense dadite: Auch derl Kann denn eine 
Prau. solange sie jung Ist und gut aussieht 
nl« mit einem Manne über ein« Sache «pre- 
Aen, ohne daß der Mann statt der Sadte il« 
•elbst melntlf So betrflbllch der Gedanke 
war — ile iwang ildi cu einem LBcheln. 

.Und da es damit nun nldtti ist. wollen lla 
mir die Ihr« entzlehenT* (ragte ■!« mit einen 
Seitenblick. 

Doktor Sdielbelrelter sdiOttelte den EopL 
.Bewahre! Ich meinte nur... KIn IclNt 

Bedauern, nicht wahr. Aber meine Gunit — 
61« haben sie. Da* kOnnen Sl« ]• schon an 
der Bereitwilligkeit sehen, mit der wir Ihn 
Zeichnungen angenommen haben — und an 
den laufenden Aufträgea Und wenn leb sonst 
nod) Ihnen irgendwie dienen kann..." 

Das wollte Hortense hOren. 
.Sie kOnnen', sagte sie sadillch. 
.WodurdiT" erkundigte er sich befllMen. 
.Indem Sl* mir sunädut Stlllsdiwelgaa 

Ober unser Gespräch versprediea" 
.Ist hiermit versprochen!« ^ 
.Dann darf leb welter fragenT* 
.Sie dürfen.« 
Hortens« Oberlegte eine Sekunde, tnde« 

Doktor Schelbelrelter lädielnd mit den Augen 
die tchOne ProfllUnle seine« Gegenüben nadi- 
sog. 

.Kennen Sie Ambra...T« 
Sdielbelrelter cog dl« Augenbrauen Iii du 

Höhe. 
.Dachte Ich es mir doch! Das Stüde Ambra, 

das Sie neulldi hier vorzeigten.. 
.Leider, ja«, sagte Hortense und senkte dea 

Kopf. .Es waren noch einige ander« dabei.. .* 
.Das lit es. Das Verlangen meiner Veiw 

sdiwlegenbelt dUrltt nldit unbedingt wlr< 
kungsvoU seln.*^ 

.Was mU ich ntir tun!« riet Hortens« ratlos 
aus. 

Schelbelrelter meinte dagegent 
.Was wollten Sie tun?« 
Hortens« entschloß sldL Es war wie ein 

Kopfsprung Ins Wasser. 
.Es geht um meines Verlobten Exlsteni •— 

md damit auch um die meine.' 
.Und — warum betreibt er nidit sdber dl« 

Angelegenheit?' 
.Er weiß noch nldits. Er mußte wieder fort 

Er — er fährt lur See — verstehen Sie mich 
recht: er hat Schiffbruch erlitten tmd alle« 
verloren, vor allem seine Papiere. Geld und 
Beziehungen hat er audi nldit...' 

.Wenn e« sich iim Herrn Falkenhorst han- 
delt... «r Ist doch mit Ihrem Herrn Vater 
Irgendwie verwandt?" 

.Das ist es Ja eben. Mein Vater tmd der 
(eine standen nicht allzubest miteinander. 
Alte Gescfalditen laufen da... Geldgeschldi- 
ten. Und Frau Carola — meine Stiefmutter, 
wollte id) sagen, ist dagegen, daß ein Mit- 
glied der Famllla Falkenhont noch einmal 
Odd von uns bekommt* 

.Ihr Vater bat spät nodi einmal ge> 
belratetT Die Frau lat sehr luo» aovlel Idi 
weiß.' 

»Kaum filter al« ich." 
.Ah — Idi verstehe." 
.Darum bin ich von lu Hause fort <— um 

mich auf eigene FUße zu stellen.' 
.Tapferee KEäddien. Aber — Sie kOnnen w 

■Idi ]a leisten — bei dem Rückhalt...' 
.Er lit sozusagen gar nldit mehr vorhan- 

den, dieser Rückhalt*, erklärte Hortensa. 
«Wenn Ich welter cu Georg helt«b da^idi 
•rwarten, anterbt cu werdet 

„Oh —I Das würde Ihr Herr Vater doch 
nldit tun!« 

.Er würde es tun. Sie kennen Frau Carola 
nicht" 

.Und danmi —^?* 

.Darum soll Georg seinen Fund ausbeuten. 
Wenn es stimmt was er sah — er hat sldi nur 
EU wenig, elgentlldi gar nicht um den Fund 
gekümmert Er wußte ja nicht... Außerdem: 
in der Situation! Zwei Monate fast auf einem 
Felsenriff, Im Angesldit des Todes durdi 
Durst imd Hunger... Als dann das Schill 
kam...* 

.Ob er von dem Fund auf dem Schill nie- 
mandem erzählt hat?« 

.Kaum. Wie gesagt: er wüßt» la nldit um 
was es sich bandelte.« 

.Es war eine große Menge?* 

.Ja. Und da heute ein Kilogramm Ambra 
tfnen Handelswert von rund zweitausend- 
achthundert Mark hat... Es kann unter Um- 
ständen ein Riesenvermögen sein. Aber — 
dal war eben die Frage, dl« Ich von Ihnen 
beuitwortet haben wollte! — ein solcher Fund 
— gehört er dem Finder?* 

.Unbedingt Die Insel Ist lO klein, daß sie 
kaum offiziell zu einem Staate gehört — sie 
liegt außerdem tausend Seemellen von Mada- 
gaskar ab... Es fragt sich nur, -ob jemand 
auf gut Glüdc (Ich cu der Expedition bereit 
findet* 

.Das Ist es. Ich habe auch schon daran ge- 
dadit Hundertprozentige Sicherheit Ist nidit 
gewährleistet. Und Geschäftsleute pflegen...' 

....nur sidiere Geschäfte zu madien. Gans 
redit Es käme nur jemand In Frage, der aus 
einer gewissen Lust am Abenteuer... War- 
ten Sie — idi kenne jemanden, der sehr viel 
Geld hat und audi geneigt ist «• auszugeben. 
Et ist ein Herr Reulln...' 

^o^etx^ (olflt). 
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Europas modernste Frau: die Türkin 
Kemal Atatürk, der Schöpler und Bcgiün- 

Jcr der Türkei von heute, hat den türkischen 
Frauen wirklich die Freiheit gebracht. Die 
Türkin des Jahres 1950 hat e.s weit besser 
Blfi die meisten europäischen Frauen, Alle 
Berufe stehen ihr offen, sie kann in der Wirt- 
üchatt und Politik mitbestimmen. Schleier 
und Harem sind nur noch eine Sage und 
weiden wohl - was für eine Regierungsform 
Buch immer kommen mag — nie wieder auf- 
erstehen. Die Verwandlung von der unter- 
drückten, rechtlosen Haremsfrau zur moder_ 
nen, berufst.ntigen Frau ist schnell vor sich 
gegangen Ks hat nur 25 Jahre gedauert, und 
bei der Jugend ist die letzte Spur von „Ha- 
reinsduft" schon längst verschwunden. Die 
türkischen Frauen haben schnell im öffent- 
lichen Leben Fuß gefaßt. 

Früher mußten die Frauen in der Türkei in 
gesonderten Abteilen in der Straßenbahn 
fahren. Heute gibt es Sdiaffnermnen und 
weibliche Wagenführer. VersAiedene Fr^en 
sind als Ingenieure in der Stadtverwaltung 
tätig. Prozentual findet man unter den weib- 
lidien Studenten die meisten Medizinerinnen, 
dann folgen Juristinnen. Heute gibt e« 
Türkei über 100 Reditsanwältinnen und über 
2000 Medizinerinnen und Laborantinnen. Wr- 
schiedene Sdiulen in Ankara und Istanbul ha- 
ben weiblidie Direktoren 

Auf sportlidiem Gebiet leistet die tü^isAe 
Frau, die ja erst knapp 25 Jahre ^lutntt 
zu einem Sportplatz hat, 
hat zwar bis heute noch keine Olympiad^ 
Medaille erobert, aber das wird 
bald kommen. E^s gibt eine Reihe Pilotlnnen 
und 3 weibliche Fluglehrerinnen. Unter den 
Fliegerinnen ist Sabiha Gökzen eine bekannte 
Frau, die an verschiedenen internationalen 
Wettbewerben teilgenommen hat. 

Selbstverständlidi hat die Türkin heute 
Wahlrecht, und sie macht absolut Gebraudi 
davon, denn 80 Prozent der wahlbereAtig- 
ten Frauen haben bei der letzten Wahl ihre 
Stimme abgegeben. Allerdings muß man ge- 
stehen. daß die ganz freie, moderne Türkin 
nur in den städtischen Kreisen zu finden ist. 
Je weiter man aus der Großstadt hinaiu aufs 
Land kommt, ie niedriger die sozialen Stufen 
sind, auf denen die Frauen stehen, um so 
unfreier sind sie. Auf dem Lande gehen die 
meisten Mädchen und Freuen noA mit dem 
türkischen Schleier, dem Djarediaf, d" Haar 
und Hals verdedct. Und in kleinen Städten 
oder auf dem Lande zeigt sich 
Mädchen oder eine junge Frau no^ 
niemals in einem Restaurant oder Cafe. 

Sominerlidie Gelränke aus Ohst, Wein und Bier 
Erfrischende Bowlen-Rezepte — Kleine „flüssige" Freuden für Feierstunden 

Einmal können wir es uns schon leisten, 
eine gute Bowle anzusetzen. Es madit auch 
ein besonderes Vergnügen, sie selbst zu mixcn^ 
Es ist ein erfindungsreiches Spiel, das sich 
immer wieder neu und anders spielen läßt. 
Ein paar Grundregeln 
gilt es zu beachten: 
Bei Bowlen von ein- 
gemachten Früchten 
verwenden Sie stets 
den Saft mit und 
nehmen dafür etwas 
weniger Zucker, Ge- 
hört Sekt dazu, so ge- 
ben Sie ihn erst ganz 
kurz vor dem Ser- 
vieren hineilt Wenn 
Früchte beigegeben 
werden, servieren Sie 
das Glas hübsch auf 
Untersätzen und mit Löffelchen. 

Orangenbowle. Sie schneiden die 
Sdiale von zwei reifen Orangen ganz fein, 
streuen ^ Pfund Zucker darüber, geben eine 
Flasche Süßmost dazu, lassen alles 1 Stunde 
ziehen und gießen dann den Saft durch ein 
Sieb ab. Dann schälen und entkernen Sie vier 
Orangen, schneiden sie in feine Sdieibchen, 

die Sie im Süßmost ziehen lassen. Eine Flasche 
kohlen.'iäurehaltiges Mineralwasser dazuge- 
geben und die Bowle kaltstellen, 

Pfirsichbowle. 6—B Pflrsidie werden 
gevierteilt in eine Bowlensdiüssel gelegt. 
Dann streuen Sie 50 g Zucker darüber, gießen 
400 g Orangen.'saft dazu und lassen das Ganze 
während zwei Stunden zugededtt ziehen 
Zum Schluß geben Sie eine Flasche Süßmost 
und eine Flasche Sekt dazu. Vorsichtig um- 
rühren! 

Aprikosenbowle. 500 g Früchte wer- 
den in Stücke geschnitten, mit 100 g Zudcer 
vermisdit, mit einer Prise Vanillezucker par. 
fümiert und mit Zitronensaft mariniert. Eine 
Stunde stehen lasstn. Dann gießen Sie einen 
Liter alkoholfreien Wein darüber und füllen 
mit kohlensäurehaltigem Mineralwasser auf. 
Vorsichtig umrühren und kalt servieren. 

Ländlicher Notisblock 
Winke tftr die Klelntler-Pflege 

Hühner 
Die Maua«r der Hühner beginnt. Hennen, 

die in der Legeleistung nicht genügen, et>enso 
überalterte, verfettete Hennen und überzäh- 
lige Hähne werden jeUt, sofort bei Beginn 
der Mauser, gesdiladitet. Die Junghennen er- 
halten möglichst Auslauf auf Rasen und viel 
gesdmlttenes Grün. Kalkbeine bei den Alt- 
hennen werden, sobald sie sidi zeigen, mit 
altem öl behandelt Die Zuchtstämmc sind 
seit einigen Wochen bereits aufgelöst. Wer 
mehrere Rassen hält, läßt die Hühner jetzt 
zusammenlaufen. Freiwerdende Ausläufe 
werden tief umgegraben und nodimals besät. 
Das hilft entkoten und gibt zum Herbst lun- 
ges Grünfutter. Wer Gelegenheit hat, die 
Jungtiere auf die abgeernteten Felder zu 
bringen, kann dies jetzt tun. Kurz vor dem 
Legebeginn mä-aen sie jedoch in dem zu- 
künftigen Legestall untergebradit sein. AuA 
die späteren Brüten müssen jetzt, soweit 
nidit bereits geschehen, beringt werden, soMt 

Bier bo wie. Sie schälen fünf bis sechs lassen sich die geschlo."enen Fußrmge nldi 
Zitronen, entfernen die weißen Häutdien und mehr aufziehen. 
sdmeiden kleine Würfeldien, die Sie in die 
Bowlenterrine geben Würzen Sie mit 
Muskatblüte und geben Sie eine halbe Flasche 
Sherrywein und drei bis vier Flaschen ge- 
kühltes Bier dazu. 

„Das kann nie wieder gulgemadi! werden 
Jeder Mensch kann einmal entgleisen — Aber er ist gar nicht so böse 

Wir sagen es so leichthin, dieses „Nie wie- uns leicht zu Worten j^gWer^ nidit Tange im Nest. Man achte dar. 
dei-V ^ sind zwei Mensdien in Streit ge- reißen lassen, die wir wenige Minuten spater > ...    ..... 

Kaninchen 
Auch für die Kanindien ist das Grünfutter 

jetzt die Hauptnahrung. Ein gutes Beifutter 
sind Kartoffelschalen. Betautes Grünfutter 
ohne Heubeigabe verursacht leidit Verdau- 
ungsstörungen Jungtiere gehen aber im Som- 
mer früher ans Futter als l>ei kühlerem Wet- 
ter. Audi aus diesem Grunde ist große Vor- 
sicht besonders mit Grünfutter geboten Die 
Körper- und Krallenpflege nicht vernachläs- 
sigen! Jetzt soll man Ställe ausweißen und 
desinfizieren. Bei heißem Weller bleiben 

raten, um eine Kleinigkeit vielleidit; ein 
Wort gibt das andere und auf einmal fällt ein 
besonders sdiarfes, wirklidi beleidigendes 
Wort Sofort ist der Getroffene mit seinem 
Urteil fertig' „Jetzt ist es aus. Das kann idi 
nie mehr vergessen!" 

Wirklich nie mehr? Hat der schnelle Richter 
audi überlegt, was es bedeutet, ein endgültiges 
Urteil über einen Mitmenschen zu fällen? 

Gewiß, alles, was wir tim, jedes Wort, das 
wir sprechen, es kann nldit mehr ungesdiehen 
gemadit werden. Das sollen wir stets beden- 
ken, wenn uns Temperament oder augenblick- 
lidie Stimmung zu vorschnellen Worten oder 
übereiltem Tun drängen wollen. Es muß nidit 
immer Ärger oder Zomaufwallung sein, auch 
in heiterer, übermütiger Simmung können wir 

Bekannte und unbekannle Ratsdiläqe 
Kleine Tricks und einige Tips — Praktischer Rat für jeden Tag 

„Das Neue schon', das Alte fli^'s, sonst 
kommst zu nix" - ein altes Sprichwort, das 
immer und zu jeder Zeit zum Erfolg und viel- 
leicht auch zu einem kleinen Reichtum fuhrt. 
Ganz gleidi, ob wir unseren Haushalt über den 
Krieg hinweg erhalten konnten oder 
umsorgt jede Frau ihr häusliches Reich mit 
Liebe >jnd Sorgfalt. Hier ist es wi^er in klei- 
nen Anfängen neu erstanden, dort ist alles wie früher geblieben. 

Für die vielen Arbeiten im Alltegs-Haus- 
halt gibt es mandien wertv^en und zeit- 
sparenden Tip. Mandies ist be- 
kannt und wie oft iSen 
schlage in Zeitungen und Zeitodurilten l«en^ 
Heute wollen wir alier doch versudien, kleine 
Tridcs aufzuschreiben, 
die vielleicht auch für 
die erfahrensten Haus- 
frauen noch manchen 
■Nutzen britigen. 

Kleine Trldu 
Ein neues Gurranibarid 

sdilüpft von selbst in 
Ihr Kleid, wenn das eine 
Ende mit einem Ende 
des alten Bandes zusam- 
mengenäht wird. Man 
zieht das neue ein, in- 
dem man das alte her- 
auszieht. 

„Blinde" Glassdieiben 
können durch wiederhol- 
tes Reiben mit frisdien 
Nes.<ieln im Aussehen 
wesentlidi verbessert 
werden. Dünne Kratzer 
auf Fensterscheiben po- 
liert man längere Zeit 
mit Polierrot (Pariser 
Kot). 

Neugestridiene Dielen 
werden am besten mit 
trodcenen Tüdiem auf- 
gerieben u*id hier und 
da mit wenig Butter- 
milch gewasdien. Nach 
jedem nassen Aufwa-  ^ 
sdien muß man die Dielen sofort gründUdi 
trodcenreiben; sonst werden sie bald unan- 
sehnlich. 

Die Krawatte Ihres Mannes wird glatt und 
makellos, wenn Sie sie nach dem Waschen um 
eine Flasche winden, kurze Zedt iH>er heißen 
Dampf halten und aufgehängt trocknen lassen. 

Badetücher werden nidit ausfransen, wenn 
man den Rand mit einem Sdirägband lielegt. 
Es gibt dem Tuch Halt und ein langes Leben. 

Dreimal ein Wink tflrs Kochen 
Wein ist ein Suppenbeleber, verjäuchen Sie 

einmal einen Sdiuß Weißwein in eine Hafer- 
mehlsuppe, der vor dem Anrichten ein Stüde 
Butter zugefügt wird. Jede Bouillon ist dank- 
bar für einen Eßlöffel Kognak. Bouillons aus 
Würfeln im letzten Augenblick aibereitet, kön- 

nen ein generöses Stück Butter und etwas 
Weißwein nidit entbehren, soUen sie dem un- 
erwarteten Gast etwas vormachen. 

Nidit immer hat man eine Suppeneinlage 
zur Hand und möchte eine Einlaufsuppe, die- 
sen Ausweg, vermeiden. Dann reibt man rasdi 
die nötigen rohen Kartoffeln in backheißes 
öl, röstet kurz und gießt die heiße Bouillon 
darüber Oder man streut geröstete Peter- 
silie in die Suppenschüssel, wenn die Brühe 
schon angerichtet ist. In Butter geröstete Pe- 

bereuen, weil durch sie ein anderer empfind- 
lich getroffen und verletzt worden ist Da hilft 
dann kein noch so aufrichtiges Bedauern, jeder 
einmal geweckte Eindruck hinterläßt seine 
Spuren, jede Seelenverwundung ihre Narben 
Darum sollten wir an uns selbst die strengsten 
Forderungen stellen, unser eigenes Tempera- 
ment so beherrschen, daß wir alles, was mr 
tun oder sagen, vor un? selbst verantworten 
können, und wenn wir einmal einen Fehler 
gemacht haben, müssen wir ihn uns selbs* 
auch eingestehen und uns nicht ununterbrochen 
vor uns selbst entschuldigen oder uns gar mit 
dem bekannten ..Einmal ist keinmal" be- 
ruhigen. 

Anders aber ist es. wenn wir selbst die Ge- 
troffenen sind. Da gibt es wohl so man^K zu 
bedenken, ehe wir ein fertiges Urteil über 
unseren „Beleidiger" fällen, und die Milde- 
rungsgründe, die wir uns selbst so gern ^^Se- 
stehen, dürfen wir auch dem andern nicht 
versagen. Wer weiß, in welcher Stinimung wr 
ihn gerade angetroffen haben, vielleicht haben 
wir sogar selbst durdi unser eigenes Verhalten 
das scharfe Wort ausgelöst, das uns nun so 
unverzeihlidi erscheint. Doch selbst, wenn das 
nicht der Fall war — jeder Mensch kann ein- 
mal entgleisen — haben wir kein Rcdit. aus 
einer solchen einmaligen Entgleisimg, a"di 
wenn sie uns persönlich noch so sehr verletzt 
hat, gleidi Rücksdilüsse auf den ganzen Men- 
sdien zu ziehen. 

Das bedeutet natürlidi noch lange nicht, daß 
wir alles einstecäcen sollen; wir haben ein 
Redit, uns unserer Haut zu wehren und B^ 
leldigungen entsdiieden zurückzuweisen Doch 
abwehren heißt noch lange nidit, unversohn- 

auf daß sie sich bei ihren vorzeitigen Aus- 
flügen nidit in die Streu verkriechen Häsin- 
nen können jetzt noch belegt werden, sofern 
sie sich genügend von der vorausgegangenen 
Säugezeit erholt haljen. 

Unsen Modekarte zeigt Ihnen 
Ijeute eine recht neltr und kleiä- 
lame itpottvieste in hübscher 
Fasson. Zum Selbstschneidern 
kaufen Sie den Ullstein-Schnitt 
V 3720. Stoff. 
Größe Uy 0,65 m, 
130 cm breit. 

tersilie ist überhaupt ein unbekanntes Etwas, lidi sein. Erkennen wir, daß der andere wieder 
das zu Geflügel- Braten usw. reizvoll wirkt. den Weg zu ims sudit, daim sollen wir mm 

Ein hartgesottenes El kreuz und quer durdi die versöhnende Hand nicht versagen — « 
den Eiersdineider geschnitten, macht sich gut verletzt unser Selbstgefühl und umere Wurde 
in jedei schmackhaften Brühe. Em Rest Mett- durchaus nicht, wenn wir verzeihen können. 

wurst. in winzigen Kü- 
gelchen in die Brühe ge- 
worfen und zu eirimali- 
gem Aufkodien oder 
ebenso winzige Käse- 
wurfelchen. helfen, dem 
Gast eine angenehme 
und unbekannte Delika- 
tesso vorzusetzen. 
Vom Nähen und Flicken 

Stopfwollen sind in 
schoiKter Ordnung, wenn 
wir sie In einem Glas, 
gefaß unterbringen. Ein 
Vorratstopf aus der Kü- 
die eignet sich gut dazu. 
Lustig bunt sdiaut es 
aus durchs Glas, imd 
was wir sudien, ist mit 
emem Griff zur Hand. 

Ausgediente Adisel- 
poister nidit fortwerfen! 
Sie geben praktisdie 
Stecknadelkissen, wenn 
man sie mit einem Rest- 
dien bunter Seide, be- 
druAter Baumwolle 

genau so wenig wie unsere Würde durdi das 
eigene Entgegenkommen verletzt wird, wenn 
wir erkannt haben, daß es an uns ist, den 
Sdiritt zu tun. Dr.R.T. 

Wir wünschen guten Erfolg bei der Arbeli! 
— Das nächste Mal zeigen wir eine Hemdbluse. 

Die kleine Lese-Edte für die Frau 

Ihre einzige Sorge 
Eine nachdenkliche Gesdddite von Hanns Ulbricht 

An einer Straßenecke in Prag stand seit fast 
undenklidien Zeiten von morgens früh bis in 
die späte Nacht ein altes eisgraues Mutter- 
dien und bot allerlei Waren zum Kauf m. 
Sitzen durfte sie nicht, denn dazu war me 
Straße zu eng. Nur das Stehen hatte ihr die 
Polizei vor fast einem halben Jahrhundert 
gestattet. Darm verschwand das alte Weiblein 
plötzlich. 

Den Anwcrtmem und den täglidien Pas- 
santen der Straße fehlte von nun an etwas. 
Man konnte sich die Straßenecke ohne das 
den lieben langen Tag dort stehende Mutto- 
dien gar nidit vorstellen. Man erkundigte uicu Käi iiiiail vuiovciici». «laii 

od€r faltigem Filz über- bradite ungefähr in Erfahnmgt daß J! _ A1A» T nry A r\ry QI riilprt sei. Dort zieht. 
Fflr das Elngekochie 

und andere Vorräte soll 
der Keller nicht zu 

feudit. Jedoch heH und frostfrei sein. Sehr 
zweckmäßig sind stabile Regale, bei denen die 
einzelnen Fädier rund 30 cm Abstand von- 
einander haben. Das unterste Fach steht 
70 cm über dem Boden, damit man Töpfe, 
Flaschen, Glasballone u. a. darunterstellen 
kann. Die Regale sollen nicht zu tief sein, 
sonst kann man das Eingekochte nicht mehr 
redit kontrollieren. Die hohen Gläser stellt 
man hinten auf, die kleineren vorne. 
Sdiimmelansatz an den Ringen außen schadet 
nidits. Offene Konserven, die nur mit Perga- 
ment oder Cellophan versdilossen »ind, eben- 
so Blechdosen dürfen nldrt Im Keller auft>e- 
wahrt werden, weim er nur im geringsten 
feucht sein sollte. 

die Alte nach I.,ondon ausgewandert sei. Dort 
waren Kinder und Enkel zu einigem Wohl- 
stand gelangt imd hatten mm die p™"" 
mutter zu sich kommen lassen, damit sie den 
Rest ihrer Tage bei ihnen in Ruhe verleben 
sollte. Mit diesem Besdieid gab man sidi m- 
frieden und gönnte der Vermißten das späte 
Glüdc. 

Wie groß war daher das Erstaunen, als nach 
etwa Jahresfrist das sdimäditige Mütterchen 
genau so plötzUdi wie es dam.als versdiwun- 
den war, wieder an seinem früheren Platz 
auftaudite und seinen „Stand" einnahm, als 
hätte siÄ inzwischen überhaupt nichts ge- 
ändert. 

Man ging zu ihr und ertundigte sich nach 
ihrem Sdiidcsal. Ob sie es denn nidit gut ge- 
habt hätte in London, fragte man „O doch, 
sehr gut!" antwortete die kleine Alte. „Zu 
essen und zu trinken habe ich mehr als genug 
gekriegt und arbeiten habe Idi überhaupt 

nidit gebraucht. Sogar ein großes Sofa ^d 
weiche Sessel hatte meine Tochter in ihrer 
Wohnstube stehen." 

„Ja, um Gottes Willen, und da seia Ihr zu- 
rüdcgekommen?" Ji. 

Seht, ist so eine Sache! erklarte die 
Alte gewichtig. „Seit länger als einem hal^ 
Jahr wollte Idi sdion zurückfahren, aber 
meine Kinder und Enkel wollten es nicht er- 
lauben. SdiließUch habe idi alles verkauft, 
was ich besaß, und habe keinem etwas davon 
gesagt. Ganz heimlich bin ich fortgefahren ^ 

„Ihr habt wohl Heimweh gehabt, Mutter?" 
„Ach nein, wie sollte idi Heimweh haben. 
Ja, zum Teufel, so sagt dodi, warum Ihr 

dann unbedingt zurückkehren mußtet! 
Das hat schon seinen besonderen Gnmd!" 

sagte die Alte nadi einem verlegenen ZögOT 
und nicht, ohne daß eine leichte Rote in ihre 
graubraune, faltige Haut stieg, „^ht, in 
London, dort ist das Land teuer, sehr tei^. 
Dort ist es nicht so wie hier, wo nan vor der 
Stadt noch genug Platz hat. Und wM am 
vor einem halben Jahr unser Nachbar in 
London gestorben. Er war auch eingewandert 
von hier. Darum bin ich mitgegangen auf 
den Friedhof. Ja, und da habe ich 
daß sie die Toten stehend begraben, wril sie 
nidit genug PlaU haben, um sie zu legcn^ 
Warum ich dann heimfahren wollte, ist d^ 
leicht zu liegrelfen. Mehr als fünfzig Jahre 
habe ich gestanden vom frühen Morgen bis 
oft spät in die Nacht. SoU ich da im Tode 
auch noch stehen? Nein, wenn man sein 
ganzes Leben lang hat stehen niüssen. dann 
will man wenigstens Im Tode liegen. Und 
deshalb bin ich heimgefnhr n'" 
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DIE AUSLESE 

Begegnunp an der Mühle 
Von Wilhelm Raabc 

Der jungen Müllerin sah man'« nicht mehr 
an, daß ihr Hodizeitstag sie in ein Trauer- 
hau.i geführt halte. Sie trug zwar noch ein 
«chwarzes Band auf der Haube, aber da« war 
auch das einzige äußere Zeichen von jenem 
Jähen Schreclten. der ihrer Brautnacht folgte 
Und so war's in Ordnung Die alte, ganz und 
gar schwarz gekleidete Frau drinnen im 
Hause, am offenen Fenster, die vor ihrem 
Spinnrad die Hände auf dem großgcdruckten 
Geeangbuch gefaltet hielt, mochte hinter ihrer 
Hornbrille immer noch durch Tranen in den 
Sonnenschein zwinicern — für die Jugend 
wollte es sich nichi schicken, denn das Leben 
war kurz und der Morgen gar zu schön. Die 
junge Müllerin sang: „Geh aus mein Herz 
und suche Freud", und fügte andere schöne 
Verse von Pau! Gerhardt hinzu, die von der 
Lust und allem Schönen aussagten, und vom 
Mülilrad her fiel eine Männerstimme in das 
Loblied des Sommers ein: der neue Herr der 
Mühle, Meister Albrecht Bodenhagen, sang 
mit, und er hatte allen Grund dazu, denn 
aus der Jungfer Papenberg war eine schmucke 
Frau geworden. Er. Herr der Mühle an der 
Innerste, oberhalb Saarstedt. und die Innerste 
war- ein nahrhaftes Wasser; wer je Üble« von 
ihr gesprochen hatte, der mochte die Verant- 
wortung auf seine Kappe nehmen 

Ja. wenn nur drüben jenseits der Innerste 
im Weidengebüsch die Augen der Nixe nicht 
gewesen wären' 

Der Müller Albrecht Bodenhagen hörte 
Paul Gerhardts Sommerlied durch das Ge- 
klapper seiner Mühle, durch das Rauschen 

seines Baches, und sein Herz klopfte i«»n«r 
lebendiger. Er hielt es nicht länger aus. 

„Die unverdross'ne Bienenochar 
fleucht hin und her, sucht hier und dar 
sich edle Honigspeise ." 

Jaudizle er und kam in den Garten gesprun. 
gen. Die alte Frau am Fenster legte die Hand 
über die Augen zum Schütze gegen das Licht 
und schüttelte ob der lustigen Jagd, die um 
die Büsche anhob, den Kopf. 

„Drei Schritt vom Leibe!" rief die junge 
Frau, während sie den Verfolger mit beiden 
Händen abwehrte. „Wie eine Schleiereule 
sieht er aus! Ganz Großförst hat seinen Spaß 
daran, wenn man solch ein weißgepudertes 
Geschöpf im Kirchturm aushebt und die Jun- 
gen es im Dorf herumtragen! Rühr mich 
nicht an — ich werte dir den ganzen Garten 
an den Kopf, wenn du mir nahe kommst, du 
staubiges Müllergespenst!" 

Eine Handvoll Petersilie bekam er sofort 
ins Gesicht und nicht in die Suppe. Aber ei 
griff doch zu und lachte: ..Weshalb hat sie 
einen Müller genommen, Jungfer Papenberg? 
Einen Schornsteinfeger hättest du dir wohl 
lieber gefallen lassen?" 

„Ich will nicht! Ich will nicht! Mein Topf 
kocht über, und mein Brei brennt an, und 
über den Tisch schneidest du mir ein Ge- 
sicht!" Sie brachte einen Johannisbeerbusch 
zwischen sich und ihren Verfolger. 

„Und ich fange dich doch, mein Schatz!" 
rief der junge Meister. 

„Schatz! Jawohl — Schatz! Mutter! Hilfe, 
Mutter Bodenhagen!" 

Der letzte Wagen ist qeladen 
Von Erntebräuchen in deutschen Landen 

Wenn früher die Sensen durch das reife Gei 
treide sirrten. wenn die Ädter voll ven Mähern 
und Bindern waren, dann war trotz des schwe- 
ren Tagewerkes in der Sommerhitze eine 
fröhliche Zeit Besonders gut war das Essen, 
reichlich der Trunk, und Scherzworte flogen 
herüber und hinüber. 

Ging dann die Arbeit ihrem Ende zu, kam 
der Mäher an die letzte Garlje, so gab es dabei 
besondere Bräuche Man band sie besonders 
feierlich ein. Manchmal wurden die letzten 
Halme von den Frauen mit einer Sichel ge- 
schnitten; und oft mußte dieses die Bäuerin 
selbst tun. Im Odenwald erinnert man sich 
noch daran, daß im letzten Büschel der „Alte" 
iteckte und von dem Schnitter gefangen wurde. 
Man ließ wohl audi ein paar Halme auf dem 
Acker stehen, knüpfte sie zusammen, ver- 
suchte sogar drei Knoten zu madien und sagte 
dabei, dies sei für die „Gret" oder wie in 
Nordhessen für die „Herrgottsvögelchen" 
Alte Leute reden noch davon, daß man früher 
einen Stock in die Erde stedcte, der schön mit 
Ähren und Feldblumen verziert war und der 
von den Sdinittem und Sdmitterinnen mit 
ausgelassenen Tänzen umkreist wurde. Vor 
wenigen Jahren konnte man nodi auf den ab- 
geernteten Kornfeldern einen ähnlich ge- 
zierten Stedten als „Kombertel" sehen; von 
Tänzen um diese Gestalt war freilich nichts 
mehr bekannt. 

Ist der letzte Wagen geladen, so schmüdct 
man ihn mit einem prächtigen Strauß aus 
Ähren aller Getreidearten und bunten Feld- 
blumen. Er wird an einer langen Stange in die 
Mitte des hochbeladenen Wagens gestedct oder 
auch von einem Mäddien gehalten, das hodi 
droben sitzt. Noch schöner als ein solcher 
Strauß sind die Erntekränze, die noch in vielen 

Orten unserer Heimat üblich sind. Audi sie 
werden hoch auf die Garben gestecitt; vom 
waagerecht hängenden Kranz flattern lustig 
die Bänder. Daß auch die Pferde, ja sogar die 
Peitschen mit bunten Blumen geschmüdtt sind, 
versteht sich fast von selbst Daheim wird der 
Erntekranz an die Scheune gehängt, seine Kör- 
ner sind für die Vögelchen im Winter Wenn 
auch die reichen, vergoldeten Erntehiihne 
Nordhessens und die noch größeren Erntekro- 
nen Norddeutschlands nicht überall bekannt 
sind, so ist es dodi erfreulich, wie schön und 
treu sich der schlichtere Erntekranz auf allen 
Höfen erhalten hat 

Überall auch feiert man noch nach Beendi- 
gung der Erntearbeit ein Fest mit gutem 
Essen und Tanz. Freilich, die großen Umzüge 
mit Musik und maskierten Gestalten, wie sie 
in Thüringen und in Hessen früher die ge- 
samten Einwohner erfreuten, sind vergessen. 
Dafür wird in den einzelnen Häusern ge- 
schmaust und zur Ziehharmonika getanzt und 
gesungen; und dieser „Emteball" oder die 
„Sidielhenk" im Ried und in Rheinhessen ge- 
denkt allen Teilnehmern nodi lange. 

Der seltsame und heute auch .selten gewor- 
dene Name erirmert uns daran, daß im ganzeh 
Mittelalter und bis weit in die Neuzeit hinein 
das Getreide mit der Sidiel und nicht mit der 
Sense gemäht wurde. Er erinnert uns ferner 
daran, daß früher zu diesem Feste eine mit 
Blumen und Bändern gezierte Sichel an der 
Dedce aufgehängt wurde. Und wenn auch 
viele dieser Bräuche heute verschwrunden sind, 
wenn Mähmaschinen und Binder die bäuer- 
liche Arbeit stark verändert haben, die Freude 
über die glüdclich eingefahrene Ernte, da.s 
Jauchzen der Jugend ist groß und stolz wie 
einst. 

Feierabend! LanüschaU und Menscnen rufieii aus von üer hast und Unra$t 
arbeüaamen Tages* Friede und Ruhe sind eingekehrt in Hatts und Hof. 

allen Qipfeln ist Ruh' 
Von Bruno H. Bürgel 

// 

Es gibt ein wunder\'olles Bild vom allen, 
vollendeten Goethe. Er sitzt da im Abend- 
frieden auf einer einsamen Bank auf den 
Höhen des Thüringer Waldes, ein Abgeschlos. 
sener, ein innerlich Einsamer, ein Wissender 
und Weiser, der so manches verbrannte, was 
er einst angebetet, so manches anbetet, was 
er einst verbrarmte. In sich versunken, sdiaut 
er der scheidenden Sonne nach. „Über allen 
Gipfeln ist Ruh' . . ." 

Ich muß an dieses mir liebe Bild denken, 
wie ich hier, nicht gar so fern von jener 
Stätte, ins Land sdiaue, auf einer Bank, die 
sich an einen der ältesten Bäume dieser wei- 
ten Wälder lehnt. Zuweilen in der Stille und 
Einsamkeil ist es uns, als hörten wir in der 

^ic alte i^irchcnalofte 
Chr/sOan.. cA.y^cL^rse 

Kirchenglocke, obwohl sie so hoch hing und 
für den geläutet und gesungen hatte, der 
später das herrliche „Lied von der Glodce" 
singen sollte. Der Kleine wudis, und die 
Welt wudis um ihn. Wohl zogen seine Eltern 
fort nadi einer anderen Stadt, aber in dem 
kleinen Marbadi blieben ihnen liebe Freunde, 
und deshalb kamen Mutter und Sohn eines 
Tages dorthin auf Besudi. Der Knabe war 
erst sechs Jahre alt, kannte aber schon eini- 
ges aus der Bibel und den frommen Psal- 
men. 

Bei dem ersten Besuche in Marbadi hatte 
sidi die Stadt nidit sehr verändert. Die Häu- 
ser standen nadi wie vor mit spitzen Gie- 
beln, sdirägen Mauern und niedrigen Fen. 
Stern da. Auf dem Kirdihof waren neue 
Gräber hinzugekommen, und unmittelbar an 
der Mauer stand jetzt im Gras die alte Glocäce, 
die von ihrer Höhe herabgefallen war, einen 
Sprung bekommen hatte und nicht mehr läu- 
ten konnte; ihre Stelle hatte bereits eine neue 
eingenommen. 

Mutter und Sohn waren in den Kirchhof 
getreten: sie standen vor der alten Glocke 
und die Mutter erzählte dem Knaben, wie 
die Glocke mehrere hundert Jahre lang ge- 
dient und zu Kindstaufen, Hochzeitsfreuden 
und Begräbnissen geläutet hätte. Sie hätte 
Festeefreude und Feuersnot verkündigt, ja 
eines ganzen Menschenlebens Lauf besungen: 
sie hätte auch in der Stunde gesungen, In der 
der Knabe zur Welt gekommen sei, und ihr 
Trost und Freude ins Herz geläutet. An- 

ihre böse Zeit. Wie ging es dem jungen 
Manne? Wie ging es der alten Glodce? Nun, 

•die Glodce kam weit fort, weiter, als ihr 
Klang je gereidit hatte. Und die Glocke in 

wm. 

In dein deutschen Lande Württemberg, wo 
die Akazienbäume so herrlich an den Land- 
straßen blühen und die Apfel- und Birn- 
bäume im September so reichen, goldenen 
Segen tragen, liegt ein Städtchen namens 
Marbach. Eis ist ein ganz kleines Städtchen, 
und der Fluß, an den es sich anschmiegt, eilt 
an Burgen und grünen Weinbergen vorüber, 
um sich mit dem stolzen Rhein zu vereinigen. 

Es war spät i.m Jahre, das rotgefärbte 
Weinlaub hing v/elk an den Mauern. Regen- 
schauer fielen, und der kalte Wind wurde 
immer heftiger. In diesen Tagen war es in 
den alten, kleinen Häusern recht finster 
Eines dieser Häuser lag mit dem Giebel der 
Straße zu, hatte niedrige Fenster und war 
gering und ärmlich anzusehen. Die Fsmilie, 
die in ihm wohnte, war brav und fleißig und 
hatte Gottesfurdit in der Schatzkammer ihres 
Herzens Der liebe Gott wollte ihnen noch 
ein Kinci schenken, und die Stunde war ge- 
kommen Die Mutter lag in Angst und Wehen, 
da tönte vom nahen Kirchturm Glocäcenklang 
zu ihr herein, so tief, so festlidi. Der 
Glcxrl^enschall erfüllte die Betende mit An- 
dacht und Zuversicht, und ihre Gedanken 
erhoben sich mit inniger Liebe zu Gott. In 
diesem Augenblidce gebar sie einen Sohn und 
fühlte sich unendlich froh und glüdclidi. Die 
Glocke auf dem Turifi läutete ihre Freude 
über Stadt und Land, und zwei klare Kinder- 
augen bildeten sie an, und das Haar des Klei- 
nen leuchtete, als ob es vergoldet wäre. Mut- 
ter und Vater IdlBten das Kind und sdirleben      —   _ 
In Ihre Hausbibel: Den 10 November 1759 dSchtig betraditete der Knabe die große, alte gerade seit jenem Tage verflossen, an dem 
«henkte un« Gott einen Sohn.« Später wurde - " ' ""  '     
hinzugefügt, daß da« Kind in der Taufe die 
Namen „Johann Christoph Friedrich" erhal- 
ten habe. 

Was wurde nun aus dem kl6lnen, armen 
Bursdien aiw dem geringen Marbach? Das 

ewigen Sanduhr der Zeit leise, leise die Kör. 
ner rieseln, als gurgelten neben uns die unab- 
lässig, unaufhörlich gleitenden Wasser de« 
Flusses Lethe, in den wir alle einmal hinab- 
steigen müssen am Ende der Tage, 

Mein Gott, denke ich, fünfhundert Jahre 
ist dieser Baum alt, unter dem du sitzt. Fünf 
Jahrhunderte rauschten über seine breiten 
Wipfel hinweg! Wie kurzlebig ist der Mencch! 
Was sah dieser Baum kommen und gehen! 
Noch war Amerika nicht entdedct, Kolumbus 
wurde eben geboren, als dieser Baum ein 
kleines, grünes Reis war, das keinen Sperling 
zu tragen vermochte. 

Eben ging die Nadiridit durch die Lande, 
daß einer die Kunst erfunden hätte, Bücher zu 
drucäcen. Noch hat niemand die Welt um- 
segelt, noch hat kein Kopernikus gelehrt, daß 
diese Erde nur eine kleine Kugel ist, die die 
Sonne umwandert; eine starre Glaubenslehre 
hält sie noch immer für den ruhenden Mit- 
telpunkt der Welt. 

Noch immer stehst du hier, Baum, über den 
hinweg ins Blaue nun die Flugzeuge donnern, 
die Menschen in wenigen Stunden von einem 
Ende dieses Erdteils zum andern bringen, 
und gespenstisch, unsichtbar, unfühlbar durch. 

der Brust des jungen Mannes schallte weiter jagen deine grünen Wipfel elektrische Wellen, 
hinaus, als sein Fuß wandern und sein Auge 
sehen konnte, sie klang und klingt nodi heute 
über das Weltmeer, ja über die ganze Erde. 

Höre aber erst von der alten Kirdienglocke! 
Viele Jahne waren dahingeflossen, seitdem 
sie vom Turme gestürzt war, und nun sollte 
sie eingeschmolzen und in der Hauptstadt zum 
Gusse eines Ehrendenkmals, zur Bildsäule 
einjes deutschen Geisteshelden verwendet 
werden. 

Und das glühende Erz der alten Kirdien- 
glocke — niemand dadite an ihre Heimat, nie- 
mand an ihr verhalltes Klingen — floß in 
die Form und bildete das Haupt und die Bru^t 
der Statue, die jetzt enthüllt in Stuttgart vor 
dem Alten Sdilosse steht, auf jenem Platz, 
wo er, den sie vorstellt, zu Lebzeiten unter 
Kampf und Streben einherging, unter dem 
Drucke der Welt, er, der Knabe von Marbach, 
der Zögling der Karlssdiule, Deutschlands 
großer, unsterblicher Dichter . 

Es war ein sonniger Tag, Fahnen wehten 
von den Türmen und Dächern der könig- 
lichen Hauptstadt Stuttgart, die Kirdien- 
glodcen läuteten zu Fest und Freude. Nur 
eine Glocke schwieg, sie leuditete im klaren 
Sunnensdiein, leuchtete von Antlitz und Brust 
der erriditeten Statue. Hundert Jahre waren 

Glocke, wurde ganz still, beugte sich hinab 
und küßte sie, obwohl sie alt, zersprungen 
und wertlos zischen Gras und Brennesseln 
stand. 

Finstere Tage, kalte Nädite gingen über die 
alte Glodce hin. Sie empfand es nicht. Aber 

wußte damals niemand, nicht einmal die alte die Glocke in der Mensdienbrust empfindet 

die Glocke auf dem Turme des Städtchens 
Marbadi Freude und Trost der leidenden 
Mutter zuläutete, die ihr Kind gebar, arm in 
einem armen Hause, aber dereinst det reidie 
Mann, dessen Schätze die Welt segnete, hun- 
dert Jahre verflossen seit der Geburt Johann 
Christoph Friedrich Schillers. 

die rauschende Musik, Gesänge, Worte, Bilder 
in fernste Femen tragen. Was für ein Wun- 
der ist die Welt, was für ein Zauberer ist aus 
dem listigen Zweibein geworden, das einst, 
sdieu und unbeholfen, ein gejagter Jäger, in 
den dunklen Höhlen am Rande der Wälder 
und Seen hauste! 

Ein eigener Zauber umweht die Dinge, die 
„grau vor Alter" sind! Unscheinbares wird 
da plötzlich interessant wie jener Daumen- 
abdruck am Rande eines Tontopfes, den der 
Töpfer hinterließ vor annähernd fünf Jahr- 
tausenden, letzte Spur seiner Körperlidikeit. 
Ein Menschenbruder, der wie wir das Leid 
und die Freude empfand und zur Sonne und 
zu den Sternen aufsah, die noch immer in 
gleicher Gestalt um das Erdennmd kreisen . 

Ich glaube, es ist nicht gut, als ein Einsamer 
im sinkenden Abend hier auf dieser Wald- 
höhe unter diesem uralten Baum zu sitzen. 
Man wird ein versonnener Grübler über Zeil 
und Vergänglichkeit und über den Weg un. 
zähliger verschwundener Gesdilechter, die 
ül)er diese Erde schritten, die stets in Wand- 
lung ist. Aber sind wir nidit selbst in ewU 
ger Wandlung, die wir nur ein winziges Teil- 
chen der Allnatur darstellen? Alles ist da 
miteinander verwebt, und der Mensdi, der 
in seinen Entschlüssen frei zu sein glaubt, 
ist nur ein Fäddien im Gewebe. Eis ist kein 
Zufall daß die meisten Kinder im Februar, 
die wenigsten im August geboren werden, 
und es fällt kein Sperling ohne Ursadie vom 
Dach, — Aus „Hundert Tage Sonnenschein" 
von Bruno H. Bürgel, Robert Möllch Verlag, 
Hamburg. _ 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Landrat des Landkreises Offenbach-M. 
hat gemäß § «4 der Kreis- und Provinzialord- 
nung vom lU. 8. 1950 Herstellern und Ver- 
käufern von gasgefüllien I^uflballoncn vmter- 
sagt, dieselben mit dem Mund oder mittels 
Fahrrad- oder Fußballpumpe vor- oder nach- 
zufüllen, da auf diese Weise ein gefährliches 
Knallgasgemisch entsteht, das die Explosions- 
gefahr beträchtlich erhöht und dadurch die 
öffentliche Sicherheit gefährdet. 

Der Obsteinerntetermin für 1950 wird hier- 
mit auf den 15. 9. 1950 festgesetzt. 

Das Mähen der Wiesen kann ab 19. 8. 1950 
mit der Hand und ab 21. 8. 1950 mit der 
Maschine erfolgen. 

Langen, den 17. August 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Sondcr-Angebotl 
Reine EaudeCologne 

(sehr erfrischendi 
8 ."/o, große Flasche, 
12) g Inh ill, nur 

DM I.SO 
klein.Flasche -.80 
Zu haben in der 

Drogerie Enste | 
Langen, Lutherplatz j 

Stromabschaltung 
Am Sonntag vom frühesten Vormittag bis 

in die frühen Nachmittagsstunden werden in 
der Hochspannungsleitung während des 
Krieges verlegte Eisenseile ausgewechselt. 
Dadurch wird in dem genannten Zeitraum 
die Spannung in Langen abnormal niedrig 
sein, so daß in einzelnen Straßenzügen elek- 
trisches Kochen und dergl. nicht möglich sein 
wird. 

Stadtwerke Langen i. H. 

Tbr-u ßrmensch/fder 
ns ImsH. Kunststu/TuA/u 
W.Sdtoder 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

in 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 

Freitag bis Montag täglich 18.15 Uhr und 20.30 Uhr 

Der 
spannende 
Film! 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.30, 20.30 Uhr 

itnann 

Arlbcra-EXPRESS 

mit 

Paul Hubschmidt. Elfe Gerhardt, Ivan Petrovich. 
Otto Treßler u. o. 

Spätvorstellung: Samstagu.Sonntag22.30Uhr 

So enttßte thit iriebß 
mit 

Paula Wessely, Willy Forst, Gustav Gründgens 
(Drei Darsteller von Weltruf) 

Sonntag 16 Ulir Dugendvorsteiiung 

Ein übermütiges Filmlustspiel nach dem heiteren Roman von 
Heinrich Spoerl mit 
Heinz Rühmann * Leni Marenbach 

Rheinischer Humor, rheinische Lebenslust. Der abenteuerliche 
Abstecher eines Kanzleivorslandes und seine Folgen. Ein 
Spieser studiert das Großstadtleben. - Regie: Carl Fröhlich 

Samstag 16 Uhr und Sonntag 14 und 16 Uhr 
für die Jugend: 

Der große Wild-West- und Indianer-Film 
„Oie Trommeln am MohawaR" 

Spätvorstellung 
Freitag, Samstag und Sonntag 

je 22.30 Uhr mit dem großen Sitten film 
„Die Stral3e der Verlorenen" 

Ölcudixs. 

DAUER-AUSSTELLUNG 

heim-cerSte gewerblgerSte 
(Saison 1050/nl) 

aller Marken und Preis» 
klassen - Angenehme 

Zahlungsbedingungen 

iür GsBtwiriBchaften 
TanziAlc, Gefolgschattaräume 

Ladengeschäfte u.» w. 
Bis DM 500.- steuttbcgUnsligte 

Betriebsanschatfung 

RADIO-EICHNER 
in dci 

J^(mq&6tkcJ^2A 

Fernruf 133 

Apotheken-Dienst In Langen 
^ mit Nachtdienst-Bereiuchoft. 
SamslaßSO Uhr bl« nlchste Woche Freitag 
Rosen-Apotheke EckeBahn-K.-Marxatr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
20 Aug. / Dr. Horn, Tel. 539 

Klug ist, wer inseriert 

2030 
Uhr 

MÖBELHAUS 
rAStffifßi SiSohn 

OfSIt.lVII 
FRANKFURT«M 

GRÜNEBUROWEG 34 

sCea« ^jeütA K^ielmattuUunq.' 

m. I.A I Auf vielfachen Wunsch und des großen 
Acntuny ! Erfolges wegen gastiert das ORIGINAL 

Tegernseer Bauerntheater 
nochmalig am; 

Dienstag, 22. s., »Sündennest Im Parodiesu 
Mittwoch, 23.8., »Das sündige Dorf« 
Donnerstag, 24. s., »Liebe macht blind« 

Vorverkaui ab Samstag im Li-Li 

m 

Unser Angebot der Woche: 

Damen-Kittelschürzen 

Hübscher Buntdruck 
auf gutem Kretonne 

in den Größen 42—44—46—18—50 

Knopfform und nur DM 0 

Iflodehaud CHIC 
LANGEN, Wallstraße 24 

Sport- u. Sängergemelnschoft 1862 Langen 
Abf. Sänger 

den 19. August 1950, 20 Uhr 

itn 
(Lämmchen) 

Sommernacht 

Gesangseinlagen 
von fünf auswärtigen Vereinen und 

Tanz 

Eintritt DM -.80 

Burg-Gate / Dieieichenhain 

Sonn'og, den 2Ü. August, 20 Uhi 

GroBcsr Tanz 
mit dei beliebten Kapelle MD. 
Einti«t DM 1.- 

Es ladet freundlichst ein; H. FREY 

ac^nd;ten 

Evangelische Kir^hengemeinde Langen 
Samstag, den 19. August, 20 Uhr: Wochen- 

schluBand. m. Gebetsgem. (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 20. August: 11. nach IVinitatis 

9 Uhr Gottesd. i. Geineindeh. (Miss. König) 
9.45 Uhr Gottesd. 1. d. Kirche (Miss. König) 
Predlgtiext: Lukas 18,9—14 
Lieder: 134, 237, 295 

Sonntag, 20. Aug., 20 Uhr: Männerwerk 
Montag, 21. Aug.: Jugendslngkrels 
Mittwoch, 23. Aug., 18 Uhr: Mäiml. Jungschar 
Evangelische Stadt-Mission 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20'/s Uhr: Bibelstande 

Kath. Gottesdienstordnung y. 20. 8.—^26. 8. 50 
Sonnt=g, 20. 8. 50: 12. Sonntag n. Pfingsten 

7.00—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Klndergottesdlenst mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmesse 
20.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Dinnerstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Fieitag, 6.30 Uhr: Jugendmesse 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

nBlOOtoa" altbewährt gegen 

Bett nässe n 
Preis DM ?.65. Zu haben in allen Apotheken 

Neuapostollscbe Kirche Langen, WleMostr* • 
Sonntags vorm 9.30 und nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm 9 30 und nachm. 1# Uhr 
Dor.nerstag Abend 8 Uhr ^ 

Methodistengemeinde (evangel. Freikirche) 
Wallschule (Schulsaal 7) 
Jeden Freitag, 20.30 Uhr; Abendgottesdlenit 

: Stadt-BücHerei 
BUctier-Au«gal>«: 

! Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

i ' 

f i 

ifii 



Volkschor Liederkranz 
1S38 Langen 

Morgen, Samstag, den 
19. August, 21 Uhr 
Sänger-Zusammen- 
kunft b. Sangesbrud. 
Gg. Herth, Lufher- 
eiche. Der Vorstand 

Sport- 0. Sfingergemein- 
sctiott 1862 e. V. Langen 
Freitag, 18. August 

Spielerversammluni; 
ImVereinslokal.Beginn 
20,30 Uhr. 

Samstag, 19. August 
B-Schüler - Egelsbach 

17,00 Uhr 
A-Schüler - Egelsbach 

18,00 Uhr, dort; Ab- 
fahrt 16,30 (Krone) 
Sonntag, 20. August 

B-Jugend - Erzhausen 
9,00 Uhr 

A-Jugend - Mörfelden 
10,00 Uhr, hier. 

Spiele d. I. u. II. Mann- 
schaft werden in der 
Spieler versamml ung 
bekanntgegeben. 
Samstag, i9. August 
17,311 Uhr 

A.H.—Werksmannsch. 
Glöckler, Ffm. i.Lind. 

Der Spielaus.schuß, 

Stenographen-Verein 
Langen 1897 e. V. 

1. Heute abend 20 Uhr: 
Wiederbeginn des ge- 
samten Unterrichts 
in der Wallschule. 

2. Freitag, 25. August: 
Beginn neuer Kurz- 
scbriltlehrgänKe für 
Anfang., Fortgeschr. 
und in Eilschrift. 

Kunst-u. Kulturgemeinde 
langen e.V. 

Mitglieder-Versammig 
Dienstag, 22. Aug. 1950, 
20 Uhr bei Herrn. Herr- 
mann, Dahnstraße. 
Tagesordnung: Ergänz- 
ungswahl z. Vorstand, 
Verschieden. Alle Mit- 
glieder werden hiermit 
eingeladen. Gäste will- 
kommen. 

Der Vorstand 

Freiwillig. Feuerwehr 
Longen 

Sonntag, den 20. August 
7 Uhr 
Uebung der Wehr. 

Der Kommandant 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Heute, Freitag, abend 
Mitgliederversamm lg. 
bei Wilhelm Metzger. 
Fahrgasse.U m vollzähl. 
Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Kaninchen- u. GeflQgel 
uchtvereln 1903 Langen 
Wir bitten alle Züchter 
sich am Sonntag, den 
20. August 1950 vormitt, 
10 Uhr bei unserem 
1. Vorsitzenden Georg 
Werner, Schaaf gasse30, 
zum Besuche d. Ziegen- 
schau einzufinden. 

Der Vorstand 

RelsetaubenzQchter- 
VerelnaHelmkehr« Lang 

Samstag, 19. August, 
20,30 Uhr 

Monatsversammlung 
imVereinslokaluZum 
Lämmchen" 

Der Vorstand 

Odenwald-Klub 
Langen 

Sonntag, den 20. August 
Wanderung ins Blauet 

Treffpunkt 7,00 Uhr 
am Bahnhof. 

Gäste herzl. Willkomm. 

Thaies-Rechen- 

maschine 
9 X 13 X 8 stellig 
zu verkaufen. 

Stein,Mierendorffstr. 18 

Verein ffir RasenspleleM 
Laagea ' 

Freitag, den 18. August 
Spielerversammlung 
im Frankfurter Hof 

Sonntag, den 20. August 
VfB. geg«n Grol]-Rohr- 
helm um den Aufstieg 
in die Bezirksliga in 
Groß-Gerau. Beginn 
16 Uhr. — Abfahrt ab 
Lutherplatz für Züsch. 
IS Uhr. 

Auf dem VfR - Platz 
Groß-Gerau — Üoerau 

Beginn 16 Uhr 
Der Spiclausschuß 

STÄDTISCHE BUHNEN FRANKFURT AM MAIN 

EINLADUNG ZUM ABONNEMENT 

Spielzeit i950/ 5i 

H'ir laden alle.JhealerJreunde 
POM Larnjen und Hiii^ehiinil ein, für die 

Sl>ielzeil <950'51 ein Abonnement zu wählen. 

Die Vorstellunpen finden in der Zeit vom !5. 9. 1950 
ijis 31. S. 1951 in den Li-Li-IJditspielen in Langen statt. 
Das Abonnement umfaßt zwölf Vorstellungen und ein 
Symphoniekonzert 

D^is Abonnement sidiert stets den gleidien Platz bei 
einer HrmäfJigung gegenüber den Ka^senpreisen bis zu 
30 Prozent. Auf^erdem haben die Abonnenten bei Vor- 
stellungen außer Abonnement ein Vorkaufsredit für 
diese Vorstellungen. Der Abonnementpreis kann in 
sedis gieidien Raten gezahlt werden. Die Anmeldung 
zur Teilnahme an dem Abonnement bitten wir bis 
zum 30. August 1950 vorzunehmen. Für die bisherigen 
Abonnenten bleiben die bis jetzt innegehabten Plätze 
bis zum 20. August reserviert. 

Die Anmeldungen selbst sind an die Vorverkaufsstelle 
der Städtisdien Bühnen Frankfurt am Main, Willi 
Christ, Langen, Frankfurter Straße 2, zu 
riditen. Dort wird audi jede weitere .Auskunft erteilt. 

OPER: 
Tiefland 
Fra DIavolo 
Andrö Chenier 
Cosi fan tutte 
Figaros Hodizeit 
Die Zauberfiöte 
Der Wildsdiütz 
Der Rosenkavalier 
Die verkaufte Braut 
Don Carlos 
Othello 
Rigoletto 
Der fliegende Holländer 
Die sdialkhafte Witwe 

OPERETTE: 
Der Bettelstudent 
Boccaccio 
Eine Nacht in Venedig 

SCHAUSPIEL: 
Coctail-Party 
Der Biberpelz 
Der zerbrodiene Krug 
Lumpaci Vagabundus 
Cyrano von Bergerac 
Die Räuber 
Romeo und Julia 
DerGesangim Feuerofen 

Eugen d' Albert 
Daniel Francois Auber 
LImberto Giordano 
Wülfgang Amad. Mozart 
Wolfgang Amad. Mozart 
Wolfgang Amad. Mozart 
Albert Lortzing 
Ridiard Strauß 
Friedridi Smötana 
Guiseppe Verdi 
Guiseppe Verdi 
Guiseppe Verdi 
Ridiard Wagner 
Ermano Wolf-Ferrari 

Carl Millödter 
Franz von Suppe 
Johann Strauß 

Ellis Eliot 
Gerhard Hauptmann 
Heinridi von Kleist 
Johann Nestroy 
Edmund Rostand 
Friedridi von Sdiiller 
William Shakespeare 
Carl Zuckmayer 

Kräftiges, gesundes 
Mädchen oder Frau 

(unabhängig) ab sofort 
mit voller Verpflegung 
und Wohnung f. Haus- 
haltgesucht. Fr. Mehne, 
Mörfeldor Landstr. 23 

Saubere Putzfrau 
für Freitags gesucht. 
Bahnstr. 84 I 

Flotte Verkäuferin 
sucht Beschäftigung f. 
halbe Tage. Oft. u. 698 

Frau 
empfiehlt sich als Stun- 
denhilfe. Oft. 697 

Änderungen vorbehalten! 

4 Zimmer- 

Wohnung 
in Langens herrl. Lage 
(Zentralheizung! gegen 
Hergabe v. Baukosten- 
zuschuß zu vermieten. 
On. u. Nr. 691 Gesch. 

Leerer Raum 
fürWerksttttte oder 
Lager geeignet, zu 
vermieten. Oft. Nr. 703 

Leeres Zimmer 
(Nähe Annastr.) sofort 
zu mieten gesucht. Zu- 
schrift u. Nr. 701 

ZuverKaufen: 
Sclireibtisch (Diplom.), 

dkl., Eiche f. DM 90 - 
SchreibzcUR (Marmor) 

.1 teilig mit Pferde- 
gnippe für DM 50.- 

(lobelin(Sta.ltDresden) 
für DM 60.- 

Ilerrcnzylinder(56i zu- 
sammenklappbar für 
DM 12." 

Leon h ar dt,Siedlung 
Behelfsheim 2 
Licl-itzaiiler 

220Volt,ll)Amp.,schöne 
kleine Ausführ., neu- 
wertig, zu verkaufen. 
Odenwaldstr. 32 

'Klavier und kleines 
Akkordeon 

zu verkaufen. Wasser- 
gasse 4 

Wohnhaus 
neuzeitlich', in guter 
Wohnlage Langens ge- 
sucht oder Baugrund- 
stück bis 1000 qm mög- 
lichst Dieburgerstraße- 
Bergfried. Oft. Nr. 702 

Einfamilienhaus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. OiT. u. Nr. 693 
a. di Gesch. 

Schöner Bauplatz 
in Bahnhofsnfihe gegen 
Barzahlung zu kaufen 
gesucht. Off. 695 

üäncfcncr^atung 

HEl/V\7^TB U7KTT" 

Allgemeiner Anzeiger 
Amiaverkündioungsblalt der Behörden 

Statt Karten! 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Pfarrer Werner Gehrz 
Hildegard Gehrz 

geb. Trippel 
Langen, Dieburper Str. 52,19.August 1950 
Kirchl. Trauung; Samstag, 19. August, 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Herzlichen Dank 
all denen, die uns anläßlich unserer 
Vermählung durch Glückwünsche 
und Geschenke erfreuten. 

Alois Kammerer und Frau 
Anni, geb Lohrum 

Langen, im August 1950. 

Buchhalter (in) 
für hiesigen Betrieb halb- oder 
ganztagsweise gesucht. 

Angebote unter 700 an die Gesch. d. Z. 

Verkäuferin 
übernimmt Filiale oder Kiosk 
eventuell gegen Kaution. 

Offerten unter Nr. 694 a. d. Geschäftsst. 

Sozlaldemokraliflche Partei Lungen 

Sonntag, den 20. August, vorm. 10.30 Uhr 

Teilnohme an der 
Internationalen Sozialistenkonferenz 

in Frankfurt a. M. - Festhalle - Es spricht: 
Dr. Kurt Schumacher 

Abfahrt: Bahnhof 9.04 Uhr (Sonntags- 
karte). Teilnehmerplaketten zu DM -.50 
Wal'Str. 24 erhältlich. Der Vorstand 

* Tüchtige gelernte 
Kräfte für 

Damen - Maßschneiderei 
sofort gesucht 

auch LEHRLING möglichst über 18 Jahre 

Modewerkstatte LongerTBIell 
Langen, Bahnslraße 116, Telefon 495 

letzt ist es Zeit, an ^ 
den Einkauf Ihrer U/OlftC denken. 

Ich biete Ihnen erste Fabrikate in 
«ielen schönen u. modernen Farben 

Import-Wolle, Kulmbaclier Wolle, 
Thomas-Wolle Schachenmeyer.^Wolle, 

N.W.K.-Wone,Zollern-Wolle 
Sie werden lacbmannisch beraten I 
Auf Wunsch werden Ihnen die 
benötigten Mengen auf Teil-Ab- 
holungen zurückgelegt. 

Westendhaus MEISENBACH 
gegenüber der „Lichtburg" 

VVN LANGEN 

Einladung 
zu der am 19. August 1950, 20.30 Uhr, im 
„Frankfurter Hof" stattfindenden 

Mitglieder-Versammlung 

T agesordnung: 
Derneuest.StandderWiedergutmachung, 

die Befreiungsfeier am 9./10. 9. 1950, 
Verschiedenes. 

Es wird um vollzähliges und pünktliches 
Erscheinen gebetm. Auch Verfolgte, die 
Nichtmitglieder sind, sind eingeladen. 

Der Vorstand: i. A. Gottschalk 

Wir stellen ab sofort ein: 

Jüngere l<aufm. Kraft 
für Diktat, Schteibmaschine und 
Statistik für Abteilung Verkauf, 
Werl<zeugmascliinen- 
schlosser, Fräser, 
Wericzeugmacfier, 
Formenbauer 
Persönliche Vorstellung Dienstag 
bis Freitag vormittags oder aus- 
♦ührliche schrlttllcheBewerbung an 

NASSOVIA 

MASCHINENFABRIK HANNS FICKERT 
in Langen 

I 

Garage 
für 1 oder 2 Pkw. ab 
l.Septemb. 1950 zu ver- 
mieten. 

Dr. Berthold Mehne, 
Mörf eider Landstr.23 

S"ast neuer, weißer 
Küchenherd 

(Dauerbrand) zu ver- 
kaufen. Off. 699 

Guterhaltenes Bett 
zu verkaufen bei Koll- 
mann, Frankf. Str. 19 

Eine guterhaltene 
Bettsteile, 

weiß, m. Kastenmatr. 
DM 35.- 
2 neuwertige 

Kinder&etten 
Buche, lack., jn. Matr. 
jeDM15.-zu verkauf. 

Winter.Fr.Ebertstr 68 
20. August 16 - 20 Uhr 

5 Paar guterhaltene 
SCHUHE 

Gr. 34-37 billig zu verk. 
Fahrg. 10, Hinterh. p. 1. 

NE-iwIETAi-i-E 
Altmetalle — Neuabfälle kauft gegen bar 
A> M EL.OU N, Ffm., Börneplatz 16 
Anlieferung—Abholung - Telef. 46553 

Strebsamer Handwerk. 
37 J.,ni.Barverm.u.Eigenh. 
sucht Ib.hsupl. Frau b.34 J. 
(auchWwe m.Kd.)Zu8cnr. 
u. L1067 an Instit. HäuBsler, 
öfTenbach, Waldstr. 51 

Aufrichl. catUrl. Mädel, 
27 J., .lus gut. Hsc,, ersehnt 
Liebesheirat mit charakterf. 
Herrn. Züsch, u. L 106S an 
Instit Häussler, OfFenbacb, 
Waldstr. 51 

Zuvericaufen: 
Sehr gut erhaltene 
Tür 2,06x84 cm 

weißer Wasserstein 
neuwertig 6(1x45 cm 
mit Konsole 

rot. Sanrtstein-Wasser- 
stein 

FlachsDachstraße 21 

Maschinen-Näherinnen 

Hand-Näherinnen 

zum sofortigen Eintritt 

gesucht 

Philipp Zimmer & Söhne 
Kleiderfabrik 
Langen 
Wilhelm-Leuschner-Platz 2 

Z i E G E N Z U CHTVEREIN LANGEN 

/\m Sonntag, 20. August 1950 findet 
Bezirks- im Hofe der Wallschule von 9 bis 14 Uhr eine 

Ziegenschau 

statt. Zur Ausstellunggelangen 70 aus- 
erwählte Herdbuch-Ziegen, die. unter 
Leistungskontrolle stehen und 
10 Herdbuch-Böcke 

Sonntag vorm. 8.30 Llbr Umzug durch die StraBen der Stadt 
Die Einwohnerschait voi> Langen und Umgebung ist herzlich eingeladen 

UtJkfuult' 

mWxi 
1 Tüte DMl.". Einfache 
Anwendung. Beratung 

in der 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabllg. 
Langen, Lutherplatx 

Tel 551 

Vertikow,Sofa,4StOhle 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 26 

Zuöc^neidekuröe 
für Damen und Herren 

o^^^eptemberinLanaeT^J 

Anmeldung und Auskunft bei 
AUGUST E I S E N B AC H 
Wallstraße 36. 

VOL.KSPREiSE/ür}ed. tragbarl 
Durch Umstellung in neuen €le- 
breuchs - ArtiKein biete ich 
meiner verehrten Kundschaft zu ünfierst 
günstigen Preisen an; 

Polohemden von DM 3.95 an. Moderne 
He.-, Da.- u. Ki.-Westover (reine Wolle) 
v. DM 9.70 an. Da.-Schlüpfer DM 1.95. 
Da.-Gamituren DM 3.95, gute Qual. 
Prinze«»-Unterkleider DM 4.75. 

Berufsbekldg.:Arb.-Hos.,bi.,OM7.SO.Arb.- 
Jacken,bl.,DM8.-.Manch.-Hos,DM17.50 

Weitere günst. Angebote erwart. Sie noch.' • 
Kommen Sie und urteilen Sie selbst bei 
KAUF-Zentraie P. Schwemmer 
Jetzt: Marienstraße 10 (kein Laden) 
früher: AN- u. VERKAUF, Fahrgasse. 

Guterh.Nfihmaschinc 
zu kaufen gesucht. 

Kasper, Fr. Ebertstr. 42 

Junger Hund 
als Hofhund geeignet, 
billig abzugeben. Näh. 
Taunusplatz 2 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen i<ranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben, unvergeßlichen Ent- 
schlaienen 

Frau Emma Fink 
geb. Gell] 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Hemmes iür die 
trostreichen Worte am Grabe und den 
Schulkameradinnen und-kameraden des 
Jdhrgangsl878 für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Georg Fink 
Familie Heiniich Fink 
Familie Ph. Scliweinhardt 

Langen, im August 19&0 
WingertstraOe 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterreite. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Jahrgang 2/51 

c) 

Großer, maßiv., komb. 
SCHRANK 

(Schreib. Kld.,Vitr.) mit 
Spiegelglas zu verkauf. 
Angeb. u. 696 

Früllicartoffel 
zum Erzeugerpreis 
zu verkaufen. 

Oppermann, Kronenhof 

Gebrochene Äpfel 
zu verkaufen (Kaiser 
Alexand.) Turmgasse? 

Sommerüpfel 
u. Zwetschen 
zu verkauf. Kaplanel- 
straße 3 

Täglich frische 
Brombeeren 

zu verkaufen. Schul- 
gäßcnen 5. 

Zwetsciien 
zu verkaufen. Turm- 
gasse 11 

Zwetsciien 
zu verkaufen. Gabels- 
bergerstraße 3 
Zwetsciien- 

zu verkaufen.Wilhelm 
Straße 10 

Zwetschen 
zu verkaufen. Bruch- 
gasse 4 

Dipl.-Ing. 
übernimmt 

Beratungen In Masch.- 
u. Elektrotechnik ] 

Zeichenarbeiten 
Patentbearbeitung 
Schreibarbeiten an der 

Maschine, auch nach 
Stenogramm. Ueber- 
setzungen <engl. und 
franz.) 

Zu sprechen 18-2Ü Uhr 
Popp,WolfsgartenstrlT 

Warum Volkszählung? 
Von Dr. Will! Hüfner 

Direktor des Hess. Statistischen Landesamtes 
Am 13. September 1950 findet In den west- 

deutschen Ländem und in Westberlin eine 
Volkszählung statt. Sie umfaßt die Zählung 
der B^'ölke^ung, Gebäude, Wohnungen und 
nicht landwirtschaftlichen Arbeitsstätten, 
d. h. es handelt sich um eine Erhebung, die 
ihrem Umfang nach erheblich über frühere 
Zählungen ähnlicher Art hinausgeht. Man- 
cher wird sich fragen, ob ein solches Zäh- 
Itmgswerlc gerade heute unbedingt notwen- 
dig ist. 

Diese Frage ist durch-Jus berechtigt, denn 
es hat bereits Im Herbst 1946 eine ähnliche 
Zählung stattgefunden, und es Ist in Deutsch- 
land nicht üblich, In so kurzen Zeltabstän- 
den eine solch große Zählung zu wieder- 
holen. Schließlich kostet die Durchführung der- 
artiger Zählungen Geld, an welchem wir ge- 
rade heute keinen Überfluß haben. Wenn ein 
solches Vorhaben also trotzdem durchgeführt 
wird, müssen gewichtige Gründe diafür 
Sprechen. 

In erster Linie sind dies die statistischen 
Anforderungen der Regierung und Verwal- 
tung. Durch den nicht abreißenden Flücht- 
H"gsstrom, die späte Rückkehr der Krlegsge- 
lafio'enen, den Versuch der auf dem Lande 
untergebrachten Evakuierten und Heimat- 
vertriebenen In den Städten In Arbeit ^ 
kommen und nicht zuletzt durch die Auswir- 
kungen der Währungsreform haben solche 
Verlagerungen stattgefunden, daß die Ergeb- 
nisse der Zählung von 1946 bereits überholt 
sind. Es fehlen daher für viele Staats- und 
Wirtschaftspolltische Maßnahmen der Bun- 
desrepublik und der Länder neuere stati- 
stische Unterlagen. Ob es sich dabei um Maß- 
nahmen zur Eingliederung der Heimatver- 
triebenen, den WcÄinungsbau, die Schaffung 
ausreichender Arbeitsplätze oder um ge- 
meindeweise Bevölkerungszahlen für den 
Finanzausgleich handelt, die Verhältnisse sind I 
überall gleich. Sobald man mehr als nur 
Größenvorstellungen von einer Sache 
braucht, wird es kritisch. Auf dem Gebiet 

5 des Wohnungswesens kommt noch hinzu, daß 
Vergleichszahlen mit anderen Ländem so gut 
wie ganz fehlen. Nur In Württemberg-Baden 
hat 1946 in gleicher Weise wie in Hessen eine 
Wohnungszählung stattgefunden. Und über 
Zahl, Art und Gräße der nichtlandwirtschaft- 
lichen Arbeltsstätten fehlen neuere stati- 
stische Angaben so gut wie ganz. Die letzte 
nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstättenzählung 
hat in Deutschland 1939 stattgefunden. Es 
steht außer Zweifel, daß die Ergebnisse die- 
ser Zählung heute keinen großen Ausagewert 
mehr haben. 

Seit 1946 erfolgen zwar laufend statistische 
Erhebungen in der Industrie, und im Spat- 
herbst 1949 wurde auch das Handwerk stati- 
stisch erfaßt. Was es darüber hinaus an Han- 
dels- und Verkehrsbetrieben und sonstigen 
Arbeitsstätten alles gibt, vermag niemand der 
Zahl nach zu sagen. Und doch sind es volks- 
wirtschaftlich bedeutende Bereiche, die man 
kennen muß, wenn man das Ganze und seine 
Teile richtig beurteilen will. 

Sollte die Zählung darüber hinaus noch 
einer Begründung bedürfen, dann sei darauf 
hingewiesen, daß sie auch einer Empfehlung 
der Vereinten Nationen entspricht. Danach 
sollen in diesem Jahr in möglichst vielen 
Staaten der Erde — es sind nahezu 50 
Volks- und Wohnungszählungen durchgeführt 
werden. Wenn diese Empfehlung auch für 
die westdeutsche Zählung nicht ausschlag- 
gebend war. so darf doch nicht übersehen 
werden, daß für die internationale Zusam- 
menarbeit. vor allem im Rahmen des Mar- 
schallplans methodisch und auch sonst ein- 
heitlich erstellte statistische Unterlagen sehr 
dringend gebraucht werden. 

Die Zähhing soll somit für wichtige Gegen- 
wartsaufgiiben statistische Unterlagen schaf- 
fen. darüber hinaus aber auch einer Moment- 
aufnahme gleich 'die Verhältnisse um die 
Jahrhundertmitte für spätere Zeiten festhal- 
ten helfen. Auch darin tut es Westdeutsch- 
lang den 50 anderen IJindem gleich und nicht 
nur solchen des Westens. Denn auch die Län- 
der des Ostens sind an dem Zählungswerk 
beteiligt. Die Ostzone wollte z. B. zum glei- 
chen Termin wie Westdeutschland zählen. 

mußte dann aber doch um 14 Tage vorver- 
legen. Das Frage- und Aufbereitungspro- 
gramm der Zählung In den Ost- und West- 
zonen Ist aber weltgehend aufeinander abge- 
stimmt, so daß sich trotz der unterschied- 
lichen Zählungstermine gewisse Gesamtzah- 
sen für die vier Besatzungszon2n ermitteln 
Isssen. 

Im Hinblick auf all diese Zusammenhänge 
bedeutet die kommende Zählung doch mehr 
als man gemeinhin annimmt, und ihre Er- 
gebnisse sich nicht dazu bestimmt, die Ak- 

tenschränke der Statistischen Ämter zu fül- | 
len. Für den einzelnen, der die Listen aus- 
füllen soll, sind solche Zählungen natürlich 
immer lästig, und den Staat kosten sie viel 
Geld. Sicher sind sie aber weniger lä^g und 
verursachen weniger Aufwand als Störungen 
im wirtschaftlichen, sozialen oder poUtischen 
Gefüge eines Landes. Daran soll nf\an immer 
denken. Denn nur wenn man auch „statistisch" 
gut unterrichtet ist, kann man den großen 
Gegenwartsaufgaben am besten gerecht 
werden. 

Die Uebersicht 

Kir 

Schutz den Steuerzahlern 

Der „Schutzverband" breitet sich über ganz Hessen aus 
Der Schutzverband der St.euerzahler, der 

vor einem Jahr aus Kreisen aller Beruie, von 
der Großindustrie über Handel, Handwerk und 
Arbeiterschaft gegründet worden ist, und der 
seinen Sitz in Frankfurt a. M., Münchener 
Straße 3, hat, bereitet gegenwärtig seine 
Ausdehnung in ganz Hessen vor. Er will 
die überparteiliche Massenorganisation der 
Steuerzahler sein, nicht in dem Sinn, daß er 
selbst Steuerberatung ausübt, aber so, daß er 
seine Mitglieder gegen ungerechtfertigte be- 
hördliche Maßnahmen schützt. 

Die Verwirklichung von fünf Programm- 
punkten sieht er als vordringlich an: 
a) die beschleunigte Herbeiführung einer 

umfassenden Steuerreform; 
b) die beschleunigte Herbeiführung einer 

Kontrolle der Kommunal- und Staatsaus- 
gaben durch den Steuerzahler sQlbst: 
die beschleunigte Herbeiführung einer um- 
fassenden Verwaltungsreform und einer 
sozial und wirtschaftUch vertretbaren 
Lastenverteilung: 

d) die Vertretung der Interessen der Steuer- 
zahler In den Länder- und Bundesparla- 
menten durch Persönlichkeiten aus eige- 
nen Reihen; 

e) die Errichtung von Sozialkassen mit Sicher- 
stellung des Alters für alle Tätigen, gleich- 
viel ob Beamte, Angestellte Handwer- 
ker, .Kaufleute, Arbeiter und Frauen. 
Der Schutzverband lehnt es mit besonde- 

rer Entschiedenheit ab, etwa nrJt der Sammr 
lung von Beiträgen neue Existenzen zu schaf- 
fen. Es geht ihm vielmehr darum, die bereits 
bestehenden Existenzen zu erhalten. Sämt- 
liche Funktionen Im Schutzverband werden 
deshalb ehrenamtlich ausgeübt. Belträp 
werden nicht erhoben, lediglich bei Eintritt 
in den Verband ist ein einmaliger Unkosten- 
beitrag von 1 DM erforderlich. 

Wie wir hören, wird der Verband am Mon- 
tag, den 28. August auch in Langen mit 
einer großen Kundgebung an die Öffentlich- 
keit treten. 

Richtlinien für den Wohnungsbau 
Baubeginn erst, wenn die Finanzierung gesichert Ist 

Die hessischen Landtagswahlen sind 
den 3. Dezember geplant. 

. Zum «ndgüUlgen Lastenausgleich liegt ein 
neuer Entwurf vor, demzufolge seine Dauer 
für die gewerbliche Wirtschaft auf 28 Jahre, 
für den Hausbesitz auf 31 Jahre und für die 
Landwirtschaft auf 35 Jahre verlängert wird. 
Die Belastung Ist bei aUen Vermögensteilen 
mit 50 Prozent gleich groß; auf diese 50 Pro- 
zent werden bei der gewerblichen Wirtschaft 
Abgaben in Höhe von 6 v. H., beim Haus- 
besitz 5 v. H. und bei der Landwirtschaft 
4 v. H. erhoben. 

Eine westdeutsche Verteldlgungstruppe for- 
derte in einer Unterredung mit der „New 
York Times" Bundeskanzler Dr. Adenauer. 
Sie müsse in Größe und Stärke der Volks- 
poUzei der Sowjetzone entsprechen, schneU 
aufgestellt und von den Vereinigten Staaten 
ausgerüstet werden. Auch müßten mehr 
amerikanische Truppen nach Europa gelegt 
werden. 

Dem Versorgungsgesetz der Bundesregie- 
rung hat der Bundesrat zugestimmt, doch 
nahm er nicht die vorgesehene Erhöhung der 
Länderbeiträge von 15 auf 25 Prozent an. 

Um die Bewaffnung WesMeutschlonds 
Fünf deutsche Divisionen von Adenauer 

gefordert 
Nach Verlautbarungen aus Bonn liat Bun- 

deskanzler Dr. Adenauer den drei alliierten 
Hochkommissaren die WIederbewaHnung der 
BundesrepubUk offirieil vorgeschlagen. Der 
Bundeskanzler soll an die MindeststSrke von 
60 000 Mann Infanterie- und Panzersoldaten 
u. an die Bildung von drei Panzerdivisionen, 
einer Flakdivision und an eine sogenannte 
Sturmdivisioa denken. 

Die neuen Richtlinien des hessischen Mini- 
sters des Innern, die anläßlich der Zuteilung 
einer zweiten Rate für die Förderung des 
sozialen Wohnungsbaues 1950 herausgegeben 
wurden, enthalten neben einer Anzahl Inter- 
ner Anweisungen einen Punkt, der für die 
Baulustigen von außerordentlicher Bedeu- 
tung Ist und deshalb allgemein bekannt wer- 
den muß, wenn eine Enttäuschung vermieden 
werden soll. Es heißt in diesen Richtlinien: 

„Im übrigen wird darauf aufmerksam ge- 
macht, daß im Interesse einer planvollen 
Lenkung des Wohnungsbaues Bauvorhaben, 
die künftig begonnen werden, ohne daß die 
volle Finanzierung gesichert Ist, nicht mehr 
mit einem L.andesbaudarlehen bedacht wer- 
den können." 

Die Tragweite dieser Anweisung ist von 
außerordentlicher Bedeutung. Seither war es 
doch so, daß sehr viele Bauherren bevor die 
volle Finanzierung gesichert war, mit Ihren 
Bauvorhaben In der Erwartung begonnen 
haben. Irgendeine Stelle werde schon bereit 
sein, die restlichen Mittel zur Verfügung zu 

stellen, um das Bauvorhaben nicht in einem 
Fertigkeitszustand von 70 oder 80 Prozent 
stehen zu lassen. Das hat dazu geführt, daß 
die Landesbaudarlehen nicht dorthin gelenkt 
werden konnten, wo sie In erster Linie not- 
wendig gewesen wären, sondern dorthin ge- 
lenkt werden mußten, wo man auf gut Glück 
angefangen hatte, aber nicht fertig geworden 
war. - ,, 

Es ist klar, daß sich die Regierung die 
Initiative nicht aus der Hand nehmen und 
vor vollendete Tatsache stellen lassen kann. 
Wer In Zukunft anfängt, ohne restlos die 
Mittel gesichert zu haben, die für das ganze 
Bauvorhaben notwendig sind, wird nicht 
mehr damit rechnen können, daß man ihm 
mit Landesbaudarlehen beispringt. Diese 
ordnung ist der Regierung sicherUch nicht 
leicht geworden. Aber sie ist notwendig, wenn 
das planlose Bauen unterbunden werden 
soll. Im nächsten Jahr wird jedenfalls nl& 
mand mehr mit landesbaudarlehen nur des- 
halb rechnen können, well er. sein Bauvor- 
haben zu 70 oder 80 Prozent fertiggestellt hat 

Handwerker und Lehrling 
Erzlehungsbelhllfen für Lehrlinge und Anlernlinge 

Nach der Anordnung zur Vereinheitlichung 
de' Erziehungsbeihilfen und sonstigen Lei- 
stungen an Lehrlinge und Anlernlinge in der 
privaten Wirtschaft sind bestimmte Sätze zu 
leisten, die auch durch vertragliche Ab- 
machungen zwischen Lehrmeister und Lehr- 
ling nicht geändert werden können. Sie haben 
für alle Handwerkszweige Geltung, soweit 
nicht in einem Tarifvertrag Änderungen ge- 

• troffen sind. Die Erziehungsbeihilfen sind 
dreifach gestaffelt für die Zeit zwischen dem 
14. und 16. Lebensjahr, zwischen dem 16. und 
18. und zwischen dem 18. und 21. Lebensjahr. 
Sie betragen im ersten I^ehr- (Anlem-)jahr 
25 DM, 30 DM und 40 DM, im zweiten Lehr- 
jahr 35 DM, 40 DM und 50 DM, im dritten 
Lehrjahr 45 DM, 50 DM und 60 DM und im 
vierten Lehrjahr 55 DM, 60 DM und 70 DM. 
In den Berufen Formschmied, Amboßschmied, 
Gesenkschmied, Kesselschmied, Maurer, Zim- 
merer, Dackdecker, Pflasterer, Betonbauer 
und Steinmetz erhalten die Lehrlinge und 
Anlernlinge zu diesen Erziehungsbeihilfen 
einen Zuschlag von 10 DM, 12 DM oder 15 DM 
iTiOnatiich brutto. 

Gewährt der Arbeitgeber Kost und Woh 
nung oder ist der Lehriing (AiilemUng) auf 
Kosten des Arbeitgebers in einem Jugend- 
wohnheim untergebracht und verpflegt, so 
erhält der Lehrling (Anlernling) außer Kost 
und Wohnung ein monatliches Taschengeld 
brutto, das in allen Ortsklassen wie folgt nach 
dem Alter gestaffelt ist: Im ersten Lehrjahr 
4 DM, 6 DM und 8 DM, im zweiten Lehrjahr 
6 DM, 8 DM und 10 DM, im dritten Lehrjahr 
8 DM, 10 DM und 12 DM und im vierten 
l«hrjahr 10 DM, 12 DM und 14 DM. 

Die Lehrlinge und Anlernlinge der oben 
genannten Lehriinge vom Formschmied bis 
zum Steinmetz erhalten, wenn der Arbeit- 
geber Kost und Wohnung oder Unterbrin- 
gung und Verpflegung in einem Heim oder 
anderswo gewährt, zu dem Taschengeld einen 
Zuschlag von 5 DM. Der Zuschlag ist halbjähr- 
lich zu zahlen. Gewährt der Arbeitgeber nur 
Kost oder Wohnung, so verringert sich die 
Erziehungbeihilfe um die für die Bewertung 
dieser Leistungen festgesetzten Beträge. 

Eine Änderung der WirtschaftskoUtIk und 
gesetzliche Maßnahmen gegen die Preis- 
steigerungen bei Verbrauchsgütern und 
Lebensmitteln forderte der Deutsche Gewerk- 
schaftsbund in einem Schreiben an Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer. 

Gegen etwa 20 Bundestagsabgeordnete hat 
der Schutzverband Deutscher Steuerzahler 
Strafanzeige bei den Staatsanwaltschaften 
München und Hamburg erstattet. Den Ab- 
geordneten wird vorgeworfen, sie hätten für 
Bonn als Bundeshauptstadt gestimmt, nach- 
dem ihnen eine hochgestellte politische Per- 
sönlichkeit einer Regierungspartei dafür grö- 
ßere Geldsummen versprochen habe. 

Die Zahl der Arbeitslosea in der Bundes- 
republik ist auch in der ersten Augusthälfte 
welter gesunken. Sie liegt mit 970 000 zum 
ersten Mal seit langen Jaliren unter der 
Millionengrenze. Die Besserung dürfte vor 
allem auf die Belebung der Bautätigkeit zu- 
rückzuführen sein. 

Nur noch vier kommunistische Zeitungen 
erschienen zum Wochenende statt der bisher 
16 in der Bundesrepublik. 
' Das internationale Sozialistentreffen In 
Frankfurt sah etwa 8000 Besucher aus aUer 
Welt. Dabei tT&t der zweite SPD-Vorsitzende 
Ollenlauer für volle Gleichberechtigung 
Deutschlands ein. Sie setze voraus, daß alle 
Völker bereit seien. Teile ihrer nationalen 
Selbständigkeit zu opfein. 

Gegen die Bildung eines Bezirkskommunal- 
verbandes Darmstadt sprach sich der hess. 
Finanzminister Dr. Hilpert aus. Es wjjrde da- 
durch nur ein neuer Verwaltungsapparat ge- 
schaffen werden müssen, der etwa 300 Be- 
amtfnstellen erfordere. 

Eine Revision des Potsdamer Abkommens 
forderten in der Beratenden Versammlung 
des Europarates, die von Dr. von Brentano ge- 
leitet wurde, die deutschen Vertreter Dr. 
Gerstenmaier und Paul. 

Die nordkoreanische Offensive in Richtung 
auf Taiku ist vorläufig aufgehalten. Ange- 
sichts der bleibenden Bedrohung hat die 
südko.-eanische Regierung jedoch beschlos- 
sen. ihren Sitz von Taiku nach Pusan zu ver- 
legen. Pohang an der Ostküste wurde von 
den Amerikanern unzerstört zurückerobert. 

Die llberschwemmungcn In Zentralctiln» 
haben nach neueren Meldungen mehr als 
eine Million Menschen obdachlos gemacht. 
Auch Indien wurde von ähnlichen Natur- 
katastrophen helmgesucht. 
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'VxiqetmoJid. 
Sie sieht so harmlos aus, die kleine Gummi- 

schleuder, die den Buben als Spielzeug dient. 
Man kann damit zielen und schießen. Warum 
die Buben zielen und schießen sollen, wissen 
sie vielleicht selber nicht,recht. Anfangs mag 
es die Freude an der Geschicklichkeit sein. 
Aber auf die Dauer scheint das nicht zu be- 
friedigen. Dann suchen sich die Schützen be- 
sondere Ziele aus. Sie schießen nach Spatzen. 
Vielleicht haben sie einmal gehört, daß die 
Spatzen schädlich seien. Das beruhigt das 
Gewissen, wie für eine besondere Schlechtig- 
keit ja immer eine besondere Entschuldigung 
zu finden ist. Um nichts anderes nämlich han- 
delt es sich, als um einen Mord am Leben. 
Bei den Spatzen fängt es an und es hört noch 
nicht einmal bei den Singvögeln auf. 

Es sind uns manche Klagen zugegangen, 
daß Vögel aller Art der reinen Vemichtungs- 
wut zum Opfer gefallen sind. Nicht nur durch 
die Gummischleuder, sondern in zunehmen- 
dem Maße auch durch Luftgewehre, nachdem 
diese „Spielzeuge" freigegeben worden sind. 

* Wir gratulieren. Am Mittwoch feiern Frau 
K. Heim I. Wwe., Blumenstral3e 15, ihren 83. 
und Frau K. Anthes Wwe., Fabtükstraße 32, 
ihren 77. Geburtstag. 78 Jahre alt wird-am 
Donnerstag Herr Joh. Adam Schäfer I., Feld- 
bergstraße 6 und am Freitag kann Frau Gg. 
Heberlein, Blumenstraße 10, ihren 83." Ge- 
burtstag begehen. Herzliche GlUclcwünsche! 

* Silberne Hochzeit' begehen am heutigen 
Dienstag Herr Friedrich Herth 3. und BVau 
Wilhelmine, geb. Petri, Gartenstraße 410. Wir 
gratulieren. 

* Die Kindertnmstunden beginnen wieder. 
Nach dem nun die Schulferien- beendet sind, 
nimmt der Turnverein Langen seinen Übungs- 
betrieb im Kindertumen wieder auf. Näheres 
ist aus dem Vereinskalender zu ersehen. 

* Etiiferufe zur Naclitzeit. Aus einer iauI3er- 
halb liegenden Hofreite in der Nähe der Bahn- 
linie drangen in der Nacht zum Freitag von 
einer Frau mehrere Hilferufe. Die herbeige- 
rufene Polizei konnte jedoch nichts Verdäch- 
tiges mehr feststellen. Es wird vermutet, daß 
Unbekannte nach alten Blechen gesucht 
haben, um diese im Althandel abzusetzen. 

* Faiirraddiebstahl. Am Freitagabend gegen 
21 Uhr wurde in der Bahnstraße ein vor 
einem Hause abgestelltes Damenfahrrad ge- 
stohlen. Als Täter kommt ein etwa 25jährlger 
dunkelhaariger Mann in Frage. Sachdienliche 
Mitteilungen erbittet die Polizei. 

* Verunglückt. Ein hiesiger Einwohner er- 
litt in Bad Homburg am Sonntag einen sehr 
schweren Verkehrsunfall. Er mußte ins dor- 
tige Krankenhaus eingeliefert werden. 

* Die Zeit der Brombeeren und Pilze. Die 
jetzt einsetzende warme spätsonunerliche 
Witterung nach einigen ergiebigen Regen- 
fäUen läßt die Brombeeren und die Pilze im 
Walde gedeihen. Allenthalben sieht man die 
Beerensammler beim Pflücken in den Fluren 
und nach dem Sammelgut zu urteilen, muß 
die diesjährige Ernte recht gut sein. Aller- 
dings beginnt die richtige Pilzzeit erst jetzt. 

Gemeindeböcke vor dem Fesiwagen 
Gutes Abschneiden der Langener Ziegenzucht 

Anläßlich der großen Bezirks-Ziegenschau 
am vergangenen Sonntag in der Wallschule 
veranstalteten die Züchter, Preisrichter und 
Gäste am Morgen einen Umzug durch unsere 
Stadt. Die Kapelle des Orchestervereins 
führte den Zug an. Besondere Freude hatte 
man an dem geschmückten Festwagen, der 
von den beiden Gemeindeböcken schneidig 
gezogen wurde. 

Herr Hill, der Vorsitzende des hiesigen 
Ziegenzuchtvereins, konnte unter den er- 
schienenen Züchtern und Gäslen Landrat 

Heil, Bürgermeister Umbach und neben den 
Vorsitzenden der Ziegenzuchtvereine des 
Starkenburger Gebietes den großen Förderer 
der Ziegenzucht, Direktor Seeger vom Tier- 
schutzamt Darmstadt begrüßen. 70 unter 
Leistungskontrolle stehende Herdbuchziegen 
und 10 Herdbuchböcke wurden ausgestellt. 
Erfreulich ist es für unsere Stadt, daß unter 
dem ausgezeichneten ' Zuchtmaterial viele 
Preise an hiesige Züchter fielen. Die Schau 
erweckte allgemeines Interesse. Die Urteile 
und errungenen Preise werden wir am Frei- 
tag veröffentlichen. 

Gewerkschaflsbund ruft auf 
Vom Deutschen Gewerkschaftsbund, Orts- 

kartell Langen wird uns u. a. geschrieben: 
Veranlaßt durch die erheblichen Preis- 

steigerungen in der letzten Zeit rüsten sich 
überall die in den Gewerkschaften organi- 
sierten Werktätigen zum Kampf um höhere 
Löhne und verbesserte Arbeitsbedingungen. 
Die von den Gewerkschaften gekündigten 
Lohnabkommen sind deutliche Anzeigen da- 
für. Es ist deshalb umsomehr erforderlich, 
daß sich die Arbeitnehmer aller Partei- 
richtungen und unbeschadet ihrer religiösen 
Bekenntnisse fester um die Fahne der Ge- 
werkschaften scharen, um ihren berechtigten 
Forderungen stärkeren Nachdruck zu ver- 
leihen. 

Die Geschichte lehrt, daß die Werktätigen 
nur vorwärts kommen, wenn sie eine organi- 
sierte Macht bilden, die allein Imstande ist, 
allen Angriffen der in- und ausländischen 
Kapitalisten zu widerstehen. 

Die Ereignisse der letzten Zeit zeigen, daß 
es auch in Langen notwendig ist, eine schlag- 
kräftige, starke und geschlossene Organisation 
zu schaffen. 

Am Samstag, dem 28. August um 20 Uhr 
findet deshalb im Gasthaus „Zum Linden- 
fels" (kleiner Saal) eine Mitgliederversamm- 
lung aller Gewerkschaften statt, in der das 
hiesige Ortskartell neu gebildet wird. Jeder 
verantwortungsbewußte Gewerkschaftler hält 
sich daher diesen Abend für die Versamm- 
lung frei. 

Werktätige, verharrt in der heutigen Zeit, 
die große Gefahren in sic.i birgt, nicht in 
Lethargie und Interesselosigkeit, die die 
besten Helfer derjenigen sind, die die Welt 
in den Wahnsinn eines neuen Krieges, der 
unser Aller Ende wäre, stürzen wollen. 

Wir verweisen noch auf die Anzeige in der 
kommenden Freitagnummer des Blattes. 

Protest der Postgewerkschan 
Der Hauptvorstand der Deutschen Postge- 

werkschaft hat sich mit der bereits einmal 
abgelehnten dreiprozentigen Sonderbesteue- 
rung der Beamten, Angestellten und Arbeiter 
des öffentlichen Dienstes befaßt, die von der 
Bundesregierung wieder aufgegriffen worden 
ist. Diese Maßnahme hat, so stellt die Ge- 
werkschaft mit starker Entrüstung fest, unter 
dem gesamten Postpersonal eine hohe Er- 
regung ausgelöst. Mit der Sonderbesteuerung, 
die ein Willkürrecht darstelle, werde den 
Betroffenen einschließlich der Pensionäre 
eine Sonderlast zugemutet, die nicht zu recht- 
fertigen sei, weil es sich um eine Kriegs- 
folge handele, für die das ganze Volk einzu- 
stehen hat. Der Hauptvorstand hat einstinv- 
mig beschlossen, durch eine Urabstimmung 
des gesamten Postpersonals auch nach außen 
hin die entschiedene Ablehnung des Perso- 
nals gegen die Sondersteuer eindeutig festzu- 
stellen. Auch hat der Hauptvorstand der DPG 
beschlossen, den Rücktritt des Bundesfinanz- 
ministers Dr. Schäffer zu fordern. 

Gastspiel am Tegernsee 
Mit viel „Sakra" und „Kruzitürken", mit 

Schnaufen, Raufen und „ja da schau her" 
haben die Tegernseer die verstauchten Fa- 
milienverhältnisse beim Graußbauem wieder 
in die Reihe gezwungen. Das Publikum amü- 
sierte sich beinah königlich bayrisch. Die 
meisten kannten vom Kim her schon die Ge- 
schichte von den verschwiegenen Jugendsün- 
den und -früchten der Eheleute Stanggsissin- 
ger. Wer diesen Sommer nicht nach Bayern 
fahren kann, findet im Li-Ld krachledem 
alles beieinander, was von der Brautschau bis 
zur Hochzeit auf bajuwarischen Bauem- 
bühnen landesüblich ist. Es ist nicht wenig. 
Anderl Schultes. Goswin Moosbauer, Fanny 
Walter Leis und Luise Stallinger gaben dem 
Schwank von Max Neal Saft und Kraft. Das 
Musik-Terzett erspielte sich mit seinen Ein- 
lagen mehrfach ein Dacapo. BayrischerSom- 
mer im Li-Li Langen. Von heute bis Donners- 
tag wird das Gastspiel auf vielfachen Wunsch 
wiederholt. Im Anzeigenteil der heutigen 
Zeitung steht die genaue Reihenfolge des 
Spielplans. 

* Der Radfahrweg in der BahngtraBe. Wer 
in der letzten Zeit einmal die Bahnstraße 
herunter gefahren ist, dem fiel bestimmt der 
neuhergerichtete Radfahrweg auf. Eine 
Asphaltdecke macht nun das Fahren recht be- 
quem. Nachdem auch vor einiger Zeit die 
hindernden Telegrafenmaste entfernt wur- 
den, steht den Radfahrern nichts mehr im 
Wege. Das inzwischen angebrachte Gebots- 
schild weist auch darauf hin, daß die Benut- 
zung nicht in das Ermessen der Badler ge- 
stellt ist, sondern Pflicht für sie ist. 
Jeder Radfahrer, der die Bahnstraße passiert, 
muß also jetzt den Radfahrweg benutzen 
u. hat auf der Fahrbahn nichts mehr zu suchen. 

Standesamtliche Nachrichten 
Geburt, Ehe und Tod im Juli 

Geburten: 
7. Schäfer, Helga, Bahnstraße 8 
8. Deußer, Ellen, Bruchgasse 1 

13. Herold, Werner, Obergasse 29 
14. Hoffeiner, Roswitha, Fl.-Geyer-Str. 24 
15. Kunle, Giesela, Schafgasse 3 
17. Stroh, Anneliese, Wallstraße 4 
19. Riedel, Gerhard, Gabelsbergerstraße 31 
19. Prochaska, Renate, Wilhelmstraße 7 
21. Westphal, Gerd, Lerchgasse 25 
26. Becker, Katliarina, Außerhalb 5 
27. Knott, Helmut, Behelfsheim 6 (Linden) 
29. Schäfer, Jürgen, Karl-Liebkn.-Straße 13 
30. Huck, Wolfgang, Egelsbacher Straße 20 
31. Kalbhenn, Karl'-Heinz, Leukertsweg 58 

Eheschließungen: 
I.Krell, Helmut, Wilh.-Leuschnei^Pl. 1 mit 

Gertrude Kath. Vogler, Gabelsbergerstr. 51 
l.Völkl, Robert Heinrich mit Anna Widiner, 

Außerhalb 18 
8. Hoffart, Willi Ernst, Darmstädter Str. 30 

■mit Margarete Elise Meisel, Frankf. Str. 25 
8. Werner, Kurt Jakob, Frankfurter Str. 13 

mit Marie Gebhardt, Frabrikstraße 16 
8. Thomas, Wilhelm Eberhard mit Katharina 

Bär, geb. StoU, Rob.-Koch-Str. 18 
15. Schäfer, Georg Philipp, Sprendlingen, mit 

Gretel Wambold, Turmgasse 14 
22. Petzold, Joachim, mit Lisbeth Christa Ruth 

Frhace, Hügelstraße 8 
22. Knötzele, Bernhard Emil mit HUdegard 

Bertha Frieda Hischke, Behelfsh.22 (Siedl.) 
22. Förster, Kurt Paul mit Margarete Stork, 

Karl-Liebknecht-Straße 15 
29. Köbler, Hans, Schnaingartenstraße mit 

Dora Elisabeth Karsten, Bahnstraße 27 
29. Bolender, Albert Alfred Karl, Neu-Isen- 

burg mit Alice Marianne Pries, geb. GuQl, 
Wolfsgartenstraße 22 

29. Kraus, Guido, WUhelmstr. 39 mit Maria 
Christina Sturm, Hügelstraße 5 

Sterbefälle: 
11. Petri, geb. Jahn, Elisabeth, Wassergasse 3 
21.Ulmann, Friedrich Wilh, Schi. Wolfsgarten 
26. Sallwey, Jakob, WiUielmstraße 8 
27. Magnus, Karl Ludwig Friedr., Mühlstr. 10 
Nachtrag vom Juni: 
29. Lenz, Herbert Otto, Wallstraße 15 
30. Kastenhofer, Leopold, ^ankfurter Str. 19 

Das hessische Aufhaugesetz 
Durch Verfügung vom 15. JuU 1950 hat der 

Herr Regierungspräsident in Darmstadt seine 
Zustimmuhg erteilt, daß die nach dem Hess. 
Aufbaugesetz den Landkrei.sen zustehenden 
Aufgaben der Stadt Langen innerhalb ihres 
Gebietes zur Bearbeitung selbst zustehen. 
Dies bedeutet eine sehr wichtige Verein- 
fachung und Zweckmäßigkeit bei der Erstel- 
lung künftiger Bebauungen. 

72 Wohnungen statt eines Saalbaus. Die 
drei großen Baublocks, die der Bauveredn 
für Arbeiterwohnimgen auf dem ehemaligen 
Saalbaugelände errichtet hat, sind im Roh- 
bau fertig. Hoch vom Gerüst herab sprach 
ein Zimmermann in alter Handwerkertracht 
den Richtspruch. Anschließend versanrunelte 
man sich zum Richtschmaus. In den Blocks 
werden 72 Wohnungen bis zum Herbst be- 
ziehbar sein. An der Ecke Riedeselstraße und 
Saalbaustraße werden Läden untergebracht. 

Ziehung in der „SQddeutschen" 
In der Süddeutschen Klassenlotterie wur- 

den an den ersten fünf Ziehungstagen fol- 
gende größere Gewinne gezogen: 2 Gewinne 
zu je DM 100 000.— auf die Nr. 26 754 und 
94 436 ; 2 Gewinne zu DM 50 000.— auf die 
Nr. 90 282 u. 14 843; 2 Gewinne zu DM 25 000.— 
auf die Nr. 86 606 und 146 807 ; 6 Gewinne 
zu je DM 10 000.— auf die Nr. 45 186, 53 214, 
73 963, 7 659, 84 417 und 151750; 14 Gewinne 
zu je DM 5 000.— auf die Nr. 39 201, 60 5S5, 
95 587, 123 513, 145 401, 451, 3 964, 43 130, 69 210, 
102 497, 102 513, 114 035 121787 und 150 553. 

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
Mündisn-Psiing. 

1«. Foitictzunf Nadidru()( nrbotcn 

«... der übermorgen wieder einmal la 
Hamburg Ist Er ist mit dem Hause Hofer gut 
bekannt. Wir sind zu seinet^ Gesellsdiafts- 
abend eingeladen. Wir — das heißt also: audi 
ich." 

«Ob — wir werden uns also lehenT* 
..Sie kommen audi hin? Das {reut midi Ich 

will Georg einführen. Frau Carola wird zwar 
zur Salzsäule werden, wenn si« seiner an- 
Richtig wird, aber..." 

Sie^ seufzte plötzlich und UeO den Kopf 
sinken. 

.W£r* «r nur tdion hlerl* 

Er kam nicht Auch keine Nachricht Ror- 
tense war verzweifelt. Marwitz stieß auf der 
Straße zu Ihr. Sie hatte Ihm keine Nadirldit 
hinterlassen. 'Et gelang Ihr mit Mühe, ihn 
Idszuwerden, Indem sie eine dringende Arbelt 
vorschützte. 

Der Tag des Gesellscfaaftslebens bradi an 
und Hortense gab die Oelegenheit schon ver- 
loren. Dennoch — alles sollte getan werden. 
Ohne Rücksicht auf Wirkung, ging sie zu dem 
ßchneiderateiier. Durkant umfloß sie hOßirfa. 
Die Sadien für Herrn FalkenhorstT Gewiß, 
alles fertig. Nur nodi eine letzte Anprobe... 

Hortense faltete energisch die Brauen. 
«Das geht leider nicht. Herr Burkant. Mein 

Verlobter ist verreist und hat jetzt eine Ver- 

zögerung erlitten. Heule abend aber... Kurz: 
wenn er im letzten Augenblick kommt, müssen 
die Sadien fertig sein. Madien Sie sie ruhig 
fertig. Idi glaube, man kann sldi auf Sl« 
verlassen..." 

«Unbedingt, gnädiges Fräulein, unbedingt 
Der Herr Konsul..." 

«Idi weiß", schnitt Ihm Hortense das Wort 
ab. «Also —»fertigmadien — euch ohne letzt« 
Anprobe. Es wird schon alles sitzen.* 

«Es wird, ganz sicher wird m. Wann wer- 
den die Sachen abgeholt?' 

Wenn !di das wüßtel dachte Hortense un- 
glüdclidi. Laut sagt« sl«, voll gespielter Zu- 
versicht: 

«Heut« Im Laufe des Abends. Es kann spat 
werden. Es wäre gut, wenn Sie sldi auf all« 
Fälle bereit halten.* 

«Wird geschehen. Es kann nadits sein, 
gnädiges Fräulein — und wenn Idi die ganz« 
Madit darum warten sollt«. Sl« sollen zu- 
friedengestellt werden.* 

Hortens« zweifelt« daran nicht Ein« m 
gut« Kundsdiaft — da tut man mandies. 

Sie ging audi noch einmal ins Hafenviertel 
und zu dem Matrosenlogis. Dl« Wirtin mu- 
sterte sie mlßtraulsdi tmd mißbilligend. Nein, 
der Falkenhorst sei noch nicht gekommen. 
Achselzudcend. Sie setzt« sogar hlnzui 

«Muß es gerade der selnT* 
Auf dem Dachrestaurant der Landungi- 

brüdcen von St Pauli erholte sie sidi von 
dem Gang. Voll Bangigkeit sah sie hinab 
auf das von unzähligen Motorbooten luid 
Sdileppdampfern durchfurchte Wasser der 
Elbe. Still lagen gegenüber dl« KoIosm dar 
Überseeschiffe. Ihre Ruhe schien ihr gefühl- 
los. Schiffe wurden hereingesdileppt, Schiff* 
gingen aus — Hortenses Ken flatt«rt« im 

Wind wie ihre Flaggen und Wimpel. Es zog 
In die Weite hinaus mit dem Rauch der 
Sdiomsteine. Dort — dort lag das Meer. 
Dorther mußte Georg kommen. Und plötzlidi 
spürte sie: nidit der heutige Gesellsdiafis- 
abend, nicht der Ambrafund, nidit der Auf- 
bau ihrer Existenz waren es, die sie erfüllten: 
«r allein, er, Georg Falkenhorstl Modite alles 
gehen, wie es wollte — nur mit ihm vereint 
werden, nur Ihn dahaben! 

Das Wasser blinkte und winkte. Brsdite 
«s Trost — bradite es Hoffnung.. .7 Hortense 
hielt mit Mühe die Tränen zurück, die auf- 
stiegen. Ringsum war Plaudern und Lachen. 
Er sdiien ihr unerträglidi. Sie rief den Kell- 
ner, zahlte und floh. 

Wo war GeorgT 

10. Kapitel 
Alles aus, alles vorbei. Acht Uhr — und 

Oeorg war nicht gekommen. Hortense saß 
vor ihrem Ankleidespiegel und madite sldi 
medianisdi fertig. In letzter Minute war ihr 
der Gedanke gekommen, sie könne ja auch 
allein zu dem Abend mit Reulln gehen. Sie 
war eingeladen, wie Ihr Vater und Frau 
Carola. Dia würden dort sein, kein Zweifel. 
Warum sollte sie es nldit7 Sdiließllch war 
■le kein Haustöditerdien, sie war «in selb- 
•tändlger Mensch, der auf eigenen Füßen 
stand. Und vielleicht ließ sidi sogar wirklich 
für sl« dort «twas proflUeren. 

Sl« machte sehr sorgfältig Tolletta, sie zog 
das einzige Abendideid an, das sie von zu 
Haus« bei Ihrem Wegzug« mitgenonunen 
hatt«. Wundervoll fließend« dunkelgrün« 
Seid« — ein prächtiger Oegensati lu ihrem 
kupferfarbenen Haar. 

In ihr war ballend« Leer«. Nichts könnt« 
•l« austttUen. Irgendwo in der weiten Walt. 

weilte Georg Falkenhorst. Vieileidii war ihm 
etwas zugestoßen? Ilortenses Herz flatterte 
wieder wie eine Fahne im Wind. Hinaus, ihn 
sudien! Ach, unmöglidi, unmöglich... 

Aber eine Innere Stimme befahl Ihr, In die 
Villa an der Alster zu gehen, in der man sich 
heute mit Reulin traf. Sie sah die hohe, 
schlanke Gestalt des reldien Belgiers vor sich, 
seine schwarzen Lodcen über dem gelang- 
wellten Gesidit Es war braun. Er fuhr viel 
auf See mit seiner Motorjadit und geflel sich 
in der Rolle des Seemannes — wie er sidi In 
der Rolle des großzügigen Gastgebers geflel. 
Wenn er nadi Hamburg kam — es geschah 
zv/el-, dreimal Im Jahr — waren Mitglieder 
der versdiiedensten Kreise zu dem Gesell- 
schaftsabend In der Villa In der Alster ein- 
geladen. Frau Dörberg, der sie gehörte, eine 
Tante Reulins, sorgte dafür. Sie vergötterte 
Plet Reulin, er war Ihr ein und alles, «In 
Halbgott Witwe und kinderlos, klammerte 
sie sldi daran, Plet sei ihr Sohn. Er — ließ 
es lädielnd geschehen, ließ sidi von Ihr die 
Gesellsdiaftsabende arrangieren und auch 
sonst alles besorgen, solange er In Hamburg 
hlleb, und gestattete Ihr dafür, ihn soviel sl« 
wollte onzuhimmeln. Wie sollte er sidi auch 
sonst erkenntlich zeigen? Geld hatte sie selbst 
genug. Und sie verlangt« nichts welter als 
dies. — 

Hortense mußt« unwillkürlich lächeln Im 
Gedanken an diese Abende, deren sie schon 
mehr als einen mitgemacht hatte. Also wie- 
der einmal. Wenn nur... 

Da waren ihr« Gedanken sdion wieder zu- 
rückgekehrt zu Georg. Mit einem Seufzer 
«rhob sie sidi. Fertig. Sie überprüfte noch- 
mals Ihre (Gestalt Im Spiegel. Sie wollte Ein- 
druck machen heute — wenn sl« auch nicht 
klar wußten auf wen und wozu. 
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Ein schwer erkämpfter Sieg 
VfR Langen — Alem. Gr. Rohrheim 3:2 (1:2) nach Verlängerung 

Das herrliche Fußballwetter hatte wieder 
an 500 Langener Schlachtenbummler auf die 
Beine gebracht, die ihre Mannschaft zu die- 
sem schweren Spiel begleiteten. Es wurde ein 
sehr harter Kampf und erst nach Verlänge- 
rung (Stand nach der Normalzeit 2:2) fiel in 
der 108. Minute der Siegestreffer für Langen. 
Leider mußte der Langener Torwächter Dietz 
kurz vor Spielschluß bei einem Zusainmen- 
prall verletzt ausscheiden. Er dürfte in den 
ersten Wochen nicht mehr spielfähig sein. 
Ein Verlust, der den Sieg sehr teuer machte. 
Auf Schönheiten wurde in diesem Treffen 
sehr wenig Wert gelegt, was bei solch Ent- 
scheidungsspielen auch kaum angebracht 
wäre. Gegenüber Erzhausen war die Lange- 
ner Mannschaft nicht wieder zu erkennen. Es 
wurde ehrgeizig um jeden Ball gdcämpft und 
auch in der Verlängerung, als beide Mann- 
schaften ziemlich abgekämpft waren, ließ 
das Spiel kaum nach. Die Rohrheimer ent- 
puppten sich als eine Mannschaft, die immer 
wieder gefährlich wurde und noch kurz vor 
Spielende waren die Möglichkeiten zu einem 
Ausgleich immer noch gegeben. 

Der Spielanfang sah Langen sofort im 
Vorteil. Nach 4 Minuten spielte sich Prosch 
frei, gab zu Werner und schon flitzte der Ball 
zur 1:0-Führung in den Gästekasten. Langen 
hatte auch in der Folge mehr vom Spiel, doch 
das Stürmerspiel war zu durchsichtig, um 
weitere Erfolge erzielen zu können. Nach 
39 Minuten setzte sich die Rohrheimer Mann- 
schaft mit Elan durch und ihr Halblinker 
plazierte den Ball zum 1:1 in die Langener 
Maschen. Die Rohrheimer wachten nun zu- 
sehends mehr auf. Ehe sich die VfR-Mann- 
schaft wieder richtig gefunden hatte, zap- 

pelte das Leder, von dem Prachtstürmer 
Hersch geschossen, zum 2:1 für die Ried- 
Mannschaft im Netz. Der Halbzeitpfiff sah 
Langen mit diesem Ergebnis im Rückstand 
liegen. Nach Wiederbeginn hatte man Wahl 
in den Sturm genommen und Prosch vertei- 
digte wieder auf seinem alten Posten. Nach 
60 Minuten gab es einen Foulelfmeter für 
Langen. Werner war diesmal kurz entschlos- 
sen und bugsierte den Ball unhaltbar zum 2:2 
in die rechte Torecke. Das Spiel wurde nun 
immer härter, blieb aber Dank der umsich- 
tigen Leitung von Euler aus Eppertshausen, in 
annehmbaren Bahnen. Beiderseits arbeitete 
man noch zahlreiche Torgelegenheiten 
heraus, doch die Hintermannschaften ließen 
Erfolge bis zum Ende der normalenSpielzeit 
nicht mehr zu. Die Verlängerung brachte 
auch in der ersten Viertelstunde keine Ände- 
rung. Es schien fast so, als ob noch einmal 
verlängert werden müßte. In der 108. Minute 
kam dann doch die Entscheidung. Der Lange- 
ner Sturm hatte sich fabelhaft durchgespielt 
und Wahl brachte wieder einmal die Ent- 
scheidung, indem er aus haiblinker Stellung 
scharf plaziert zum 3:2 einschoß. Der Jubel 
der Langener kannte kaum mehr Grenzen 
über diesen Erfolg und die Schlußminuten 
hätten bald das 4:2 gebracht, als Brand nur 
dem Torwächter gegenüberstand, doch sein 
Schuß gegen die Latte ging. Mit diesem 
Sieg hat sich der VfR nun zur Bezirksklasse 
qualifiziert und sich innerhalb von 2 Jahren 
von der B-Klasse bis zu diesem verdienten 
Platz durchgerungen. Bei den kommenden 
Verbandsspielen wird die Mannschaft zei- 
gen müssen, daß sie sich auch in dieser 
Klasse halten kann. 

Auch Groß-Gerau in der Bezirksidasse 
Groß-Gerau — Vberau 4:2 (2:1) 

Während der VfR In Groß-Gerau sein 
schweres Spiel bestritt, traten auf seinem 
Platze im Linden die beiden Tabellenzweiten 
der A-Klassen Gruppe Dieburg und Groß- 
Gerau zum Kampf um den Aufstieg an. Die 
gebotenen Leistungen waren mäßig. Groß- 
Gerau war körperlich den Überauem um 
einiges voraus und hatte auch die besseren 
Torgelegenheiten, von denen teils auch durch 
Pech, in der zweiten Hälfte eine ganze An- 
zahl vergeben wurden. Dies hätte sich 
schließlich noch sehr verhängnisvoll auswir- 
ken können, denn nach dem überraschenden 
Ausgleich der Überauer Mitte des zweiten 
Spielabschnittes, konnte der Gerauer Tor- 
hüter nur durch eine Energieleistung das 
3. Tor und vielleicht damit auch den Sieg 
des Gegners verhindern. Wer weiß, wie es 
dann gekommen wäre. Insgesamt schien es, 
als ob der Sieger des Sonntags spielerisch 
nicht so stark sei als der VfR,, selbst unter 
Berücksichtigung der Tatsache, daß auch die 
Langener schon unter Form gespielt haben. 
Der Pokalspielgegner Nauheim hinterließ 
einen nachhaltigeren Eindruck. Lobenswert 
ist die Ritterlichkeit, der sich beide Mann- 
schaften befleißigten, der hohe persönliche 
Einsatz eines jeden Spielers und auch die 
einwandfreie Schiedsrichterleitung. Allgemein 

große Aufgaben, während sein gegenüber 
Krämer nur mit gelegentlichen Durchbrüchen 
der Langener Sturmreihe bedient wurde. Be- 
reits in der 15. Minute konnte Egelsbach 
durch seinen Linksaußen den Führungstref- 
fer erzielen. Einige gut ausgearbeitete Tor- 
chancen versiebte in bester Schußposition der 
Egelbacher Mittelstürmer und die gefähr- 
lichen Gegenbesucher der Langener Stürmer 
wurden elienfalls leichtfertig verschossen. 
Auf und ab wogte der Kampf und es dauerte 
schon seine Zeit bis der Egelsbacher Halb- 
linke Rückert die sich tapfer wehrende Lan- 
gener Hintermannschaft, in der besonders der 
rechte Verteidiger Weger überragte, zum 
zweitenmal schlagen konnte. Nach der Pause 
sah man das gleiche Bild und Mittelstürmer 
Spengler konnte auch bald zum 3:0 einsen- 
den. Dann kam Fluß in das Langener Spiel 

und ihr Sturm schuf brenzliche Situationen 
im Egelsbacher Strafraum. Aber alle noch so 
gut gemeinten Angriffe erstickten an der 
ausgezeichneten Abwehrarbeit des Egels-' 
bacher .Schlußdreiecks Thonün-Wahi-Krämer. 
Im Anschluß an eine Reihe von Torschüssen 
konte Mittelläufer Barth mit einem Flanken- 
ball von rechts durch ein schönes Kopfball- 
tor das Endergebnis herstellen. Trotz auf- 
opfernden Einsatzes blieb der Langener 
Mannschaft der längst verdiente Ehrentreffer 
versagt. 

Auch die Schüler-Mannschaften zeigten am 
Samstagnachmittag wieder, daß sie ganz bei 
der Sache sind, indem die 1. Schülermann- 
schaft, ihren Gegner, die SSG Langen, mit 
4:0 Toren und die 2. Schüler-Mannschaft mit 
7:0 Toren das Nachsehen gaben. 

'^dshadja H yiad]rid]ten 

fiel auf, daß aus allen Lagen und Entfernun- 
gen geschossen und nochmals geschossen 
wurde. 400 Zuschauer. 

Sportler, wie sie nicht sein sollen 
e Man schreibt uns: Ein recht unsportliches 

Verhalten zeigten die Fußballer der SKG 
Eberstadt, die um dem Oberligaspiel SV 98 
Darmstadt gegen VfR Mannheim beiwoimen 
zu können, das Rüdespiel gegen SG Egels- 
bach am Samstag kurzerhand telegrafisch ab- 
sagten. Es wäre an der Zeit, daß der Hes- 
sische Fußballverband gegen dieses unsport- 
liche Benehmen einschreitet und die Ver- 
antwortlichen zur Rechenschaft zieht. 

SG. Egelsbach — VfR Langen 4:0 (2:0) 
Im ersten Heimspiel in der Saison hatte 

sich am Sonntagvormittag die A-Jugend der 
SG Egelsbach zum Rückspiel die des VfR 
Langen auf den Brühlwiesen verpflichtet. 
Sie wollte ihre im Vorspiel erlittene 1:0-Nie- 
derlage wett machen und konnten einen ein- 
drucksvollen 4:0-Sieg erzielen. Die Langener 
Mannschaft hatte in ihren Reihen recht 
brauchbare Kräfte. Sie war besser als das 
Resultat besagt. 

Mit dem Anstoß lagen die Egelsbacher 
leicht im Vorteil, die Mannschaft fand sich 
schneller zurecht und stellte schon in den 
ersten Minuten den Langener Hüter vor 

Im JuU schlössen in Egei^ach die Ehe 
Wilhelm Werner Hoppe, Kriftel und Emilie 
Ottilie Schlapp, Woogstr. 5 (8. Juli), Edmund 
Schrade, Darmstadt und Esther Martha 
Christa Drechsler, Heidelbergerstr. 3 (20. JuU), 
Walter Ravensberger, Dreieiehenhain imd 
Anna Lorenz, Rheinstraße 77 (22. Juli), Fried- 
rich Appel, Mainzerstr. 32 und Marianne 
Lorenz, Kirchstraße 22 (29. JuU). 

An Geburten wurden eingetragen: Karl- 
Heinz Krall, Niddastraße 24 (3. JuU), Werner 
Rudolf Bernhardt, Mainstraße 23 (2. JuU), 
Monika Gertrud Kühn, Mainzerstr. 49 (12. 
JuU), Karlheinz Schreibweis, Ostendstral3e 51 
(11. Juli), Edgar und Adolf Fischer, Nidda- 
straße 73, 14. Juli). Käthe Elsa Kaden, Nidda- 
straße 52 (17. JuU), Harald Knöß, Lan- 
generstr. 24 (21. JuU), Karl Hermann Müller, 
SchiUerstraße 13 (22. .Tuli), Bernhard Werk- 
mann, Schulstraße 19 (25. JuU) imd Ursula 
Fischer, Schulstraße 29 (29. Juli). 

Folgende SterbefäUe wurden wurden regi- 
striert: Helene Becker, Emst-Ludwig-Str. 53 
(9. JuU), Katharine Elisabeth Heck, Heine- 
straße 8 (4. JuU), Wilhelm Heinrich Sulzmann, 
Emst-Ludwig-Sto. 44 (11. JuU), Franz Johann 
Hermann Mück, Schulstr. 50 (15. JuU), Wil- 
helm Binar, Bahnstraße 33 (16. JuU). 

£rzbauren 
Forderungen der Kriegsopfer 

ez Die Ortsgruppe des Verbandes der 
Kriegsbeschädigten, KriegshinterbUebenen u. 
Sozialrentner Deutschlands, Erzhausen, hielt 
kürzlich in der Gaststätte „Zur Ludwigshalle" 
eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab, 
bei der die beiden Kreisvorsitzenden Pritsch 
und Meckes vorzügliche Referate und Aus- 
führungen über das neue Bundesversorgimgs- 
gesetz (BVG) vortrugen. Bei aUer Würdigung 
und Anerkennung des Entwurfes hielt es der 
Vorstand der Ortsgruppe jedoch für ange- 
bracht, eine Resolution an den VdK-Btmdes- 
vorstand in Bad Codesberg zu .senden. Zwar 
werden die Verbesserungen im Entwurf des 
neuen Bundesversorgungsgesetzes (BVG) an- 
erkannt, aber mit großem Bedauern wird 
festgestellt, daß wiederum, ähnlich dem KB- 
Leistungsgesetz wesentliche Punkte, wie Ge- 
währung ausreichender Renten an sogenannte 
LeichtbeschäiUgte und jüngeren Witwen, 
sowie die Versorgung der Eltern Gefallener 
weitgehend außer Acht gelassen wurden. Es 

wird gefordert, daß sich der Bundesvorstand 
nach dem Zusammentreten des Bundestages, 
energisch dafür einsetzt, um diese ungerech- 
ten Härtefälle auf dem Verhandlungswege 
auszumerzen. 

ez Unf&lle auf der Antobahn. In der lan- 
gen Kurve bei der Engelsmühle ereigneten 
sich am gleichen Tage wieder 2 Verkehrs- 
unfälle. Ein Personenwagen Schweizer Her- 
kunft geriet an dieser, durch ihre Straßen- 
glätte bekannten Kurve der Autobahn ins 
Schleudern, fuhr gegen einen Randstein, wo- 
bei der Fahrer mit leichten Verletzungen 
glücklich davonkam. An der gleichen SteUe 
fuhr kurz danach ein Lastkraftwagen die 
Böschung hinunter, wobei das Fahrzeug er- 
hebliche Schäden erlitt. 

ez Rektor Strack-GrSfenhaosen tödlich ver* 
unglückt. In den frühen Abendstimden des 
Donnerstag kam der in weiten Kreisen wohl- 
bekannte Rektor 1. R. Strack durch einen 
schweren Verkehrsunfall ums Leben. Der vor 
kurzer Zeit pensionierte Rektor hatte sich in 
Eberstadt ein Wohnhaus erbaut, das gerade 
fertiggestellt war und von ihm in den näch- 
sten Tagen bezogen werden soUte. Als er auf 
dem Heimweg nach Gräfenhausen von seinem 
Neubau in Eberstadt, die neben der Land- 
straße Eberstadt-Darmstadt herlaufende Stra- 
ßenbahnlinie der HEAG, mit seinem Rade 
überqueren wollte, wurde er von der Stra- 
ßenbahn erfaßt und so schwer verletzt, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

ez Als neue Hebamme für Erzhausen wurde 
nach bestandener Priifung, Anna Lötz, Egels- 
bacherstraße, zugelassen, die ihren Dienst be- 
reits aufgenommen hat. 

Ihre Verlobung geben bekamt 

Irmgard Anthes 

Ludwig Best 

Egelsbach, den 23. August 1950 

Niddastr. 42 Bahnstr. 19 

Rom« van, Korl 

CopyrIgM by Mündtiner Romsn-Verlag, 
München-Pasing. 

30. Forttetzung Nadidrudt verboten 

Es läutete. Das Dienstmädchen, nledildi 
eis Kammerkätzdien aufgemacht. In sdiwarz- 
weißer Sdiürze und weißem Häubdien, öff- 
nete. Zwei ältere, beleibte Herren traten ein 
und legten ab. Frau Anna Dörberg eUt« ihnen 
entgegen. , 

«Herr Direktor Bell — wie freundlldi. daß 
Sie gekommen sindl Und audi der Herr 
Bruderl" 

Während der Begrüßung Uefen die Augen 
Direktor BeUs hinter dem Kammerkätzchen 
her. 

„Ein neues Gesicht?* bemerkt« «r. 
Frau Dörberg nickta. 
„Ja, das vorige hat sidi verheiratet «In« 

gute Partie hat es sogar gemacht Kein Wun- 
der bei dem Aussehen.* 

„Aber auch das neue Ist reizend", sagt« 
Herr BeU anerkennend. Frau Dörberg legt« 
den Kopf schief und hob di« Adiseln. 

„Ja — Ich muß schon Immer auf das Aus- 
sehen meiner DienstmüdcÄien achten. Piet hat 
soviel SdiönheiUsinn und ist so leicht verieut 
durdi einen häßlichen Anblick — 

Man verhielt sidi Im Hause Dörberg gani 
zwanglos. Oft kannten die Eingeladenen «In- 
ander nicht Dodi man verkehrte miteinander, 
als kenne man sich hundert Jahre. 

Das Zimmer, In. dem Frau Dörberg dl« 
Gäste empfing, war geräumig, aber spärlid» 
möbliert Es war als eine Art Arbeltszimmei 
aufgemacht Ein riesiger schwerer Schreib- 

tisch zag die Blicke auf üldi. In den weiteren, 
ebenfalls recht großen Räumen ergingen sidi 
die Gäste, saßen In Gruppen, musterten das 
aufgestellte kalt« Büfett und unterhielten 
sich. 

„Oh, wer ist denn das.. .?* fragte an einem 
kleinen runden Tisch, der abseits stand, ein 
grauhaariger Herr sein Gegenüber, ebenfalls 
ein Grauhaariger. Er zeigte dabei mit dem 
Kopf auf elneii jungen, auffallenden Mann, 
der soeben eintrat. Er trug einen braunen 
Sportanzug. Die Miene in seinem charakteri- 
stischem Gesidit war gespannt Seine Augen 
hinter Brillengläsern blitzten. 

«Das ist der Dlditer Karl Gerber. Sie ken- 
nen Ihn nodi nicht? Er war bei dem vorigen 
Gesellschaftsabend schon hier. Ja, der wird 
jetzt dauernd gereidit Voriges Jahr hat Reu- 
lin Ihn zu einer Relsr nach Madeira mltg«- 
nomnien." 

«Auf seiner weißen Jadit? Nldit ütieL Was 
schreibt er denn?* 

«Romane. Sie werden sie nicht kennen." 
Aber der Grauhaarige kannte anscheinend 

seinen Geschäftsfreund. Er batt« richtig go- 
tippt; jener kannte die Romana Gerber» nicht 

„Er muß schBuerlidi viel Ge><* baben', 
äußerte er nach kurzer Pausai 

«Gerber.. .?* 
«Nein, Reulin, unser Reulin." 
«Ja — unser Reulln", sagte der ander« mit 

Betonung und schmunzelte behaglich .Und 
ob der Geld hati Große Kohlengruben In 
Belgien gehören Ihm, dann bat er zwei ZeU- 
stoffabrikea DI« Kohlen, mit denen «r sl« 
betreibt werden von Dampfern berango- 
bradit dl« Ihm auch gehörea Ebenso dar 
Sdiwefelkles und das Papierhola aus Sdiw*> 
den. Die Papierfabriken, dl« mit der Zellu> 
lose beliefert werden, gehören auch wieder 
Reulln. Und das hergesteUta Papier geht aa 

Zeltsdiriftenverlag«,. dl« Reulln unterhält 
Aber alles sind sozusagen selbständig« Ga- 
sellschaften, verstehen Sie? An allem verdient 
Reulln: an der Kohle, am Transport an der 
ZeUulose, am Papier, an den Zeltsdirlften.* 

„Ein kielner Könlgl* sagte das Gegenüber 
bewundernd. 

«Warum klein? Es gibt sicher kleinere." 
«Und diese ganzen Betriebe beaufsichtigt 

Piet Reulin?!* 
«Warum nicht garl Durdiaus nicht Keinen 

einzigen. Er läßt das Ganze, das ihm beim 
Tode seines Vaters wie eine reife Frucht In 
den Sdioß gefallen ist, einfach laufen, wie es 
läuft* 

«Und das geht?" 
Der andere hob die Achseln. 
«Je nun, gestützt auf getreue Direktoren.., 

Und dann ist dieser Rattenkönig von Betrie- 
ben so aufgebaut daß jeder Leiter der ein- 
zelnen Zweige mitverdient J« besser dal 
Ganze geht um so mehr verdienen sie." 

„Ah — wie schlaul Aber dennoch kann Ich 
nicht glauben, daß die Sadi« auf dl« Dauer 
gut läuft* 

„Ich auch nldit Aber, was wollen Si« — 
unser Reulin wird auf siebzig MlUlonen ge- 
ichätzt Was kann Ihm gesdiehenT Solang« 
«r lebt bekommt er das.Kapital nicht klein." 

«Und «r hat keinen Ehrgeiz, «twas daraus 
«u machen?" 

«Keinen Er will nur leben. Er ist ein 
Künstler, auf seine Art verstehen Sl«. Nun, 
Sie werden Ihn kennenlernen." 

«Ist «r großzügig?" 
«Sehr." 
«Nun, dann wird «r sldi docii hoffentlich 

zur Finanzierung meines Planes bereit fin- 
den .. .T" 

«Es kommt darauf an. Er bat Laimen. Nlciit 
bösartige. Aber — manchmal Ist er eben sehr 
großzügig, manchmal sehr zugeknöpft" — — 

Allein, nadidenklldi, aber doch aufmerk- 
sam wandelte der Chemiker Doktor Marwitz 
vom roten Zimmer In das gelbe hinüber. Er 
gesellte sich endlich zu einer Gruppe. 

«Wissen Sie es schon?* fragte er unver- 
mittelt „Wir werden heute einen neuen 
Millionär unter uns haben." 

„Was Sie nicht sagen?l Wer Ist es? Kennen 
wir ihn?" 

„Einstweilen fährt er noch auf See als 
Schiffsheizer.* 

Man ladite. Des Chemikers Gesicht blieb 
bedeutsam. 

«Warten Sie nur ab." Und er erzählt« ein« 
märchenhaft« Geschldit« von einem riesigen 
Ambrafund Irgendwo. 

Hortense Hofer, als sl« den Raum betrat, 
hörte, erschreckt das Wort Ambra fallen. In', 
Uirer gespannten Stimmung war si« heU-i 
hörig. Wisperte man nicht auch an jenem' 
Tisdi «Ambra« und sah heimlich zu Ihr hin- 
über? Sie sah aUes verloren. Ihre Unvors 
sichtigkeit hatte alle* verdorben. 

Und Georg kam nicht... 
«Er läßt auf sich warten", sagt« plötzlich 

Frau Dörberg neben Ihr. Hortense zwang sich' 
m einem konventionellen Lächeln. 

«Oh — er wird einfach keinen Anschluß 
gefunden haben", sagte sie so leichthin wl« 
nur möglich. InnerUch dacMe sl« wund: ihm 
Ist etwas zugestoßenl Ob, Georgl — 

Frau Dörberg, erstaunt; 
«Keinen Ansdiluß?! Aber Ich bitte Slc^ 

Liebste, das Ist doch bei Plet ganz ausge-: 
schlössen. Er wird Ja direkt umsdiwärmtl") 

(Fortsetzung folgt) 
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GStzenhatn — Relnlielm 1:3 (1:3) 
Reg. Götzenhsin — Genn. Oberroden 1:6 (1:4) 

Zur großen Überraschung mußte Götzen- 
hain in Oberroden dieselbe Niederlage hin- 
nehmen, wie sein Partner am Vorsonntag. 
Am Anfang war das Spiel ausgeglichen. Rein- 
helm ging in Führung, wonach Schäfer durch 
Strafstoß für Götzenhain ausglich. Dann 
nutzte Reinheim 2 Deckupgsfehler aus. Nach 
dem Seitenwechsel verstand Reinheim, alle 
Angriffe Götzenhains zu meistern. Beide 
Mannschaften fanden sich auf dem großen 
Platz nicht so ganz zurecht, obwohl viele 
gute Leistungen gezeigt wurden. Kurz vor 
Schluß vergab Götzenhains rechter Flügel 
noch einige Chancen. Reinheims Stärlie war 
der Innensturm, Götzenheim Schwäche die 
Verteidigung. Mit diesem Siege ist Reinheim 
Pokal- und Bezirksmeister. 

Tischtennis 
SSG Langen — SG Egelsbacb 

Damen 8:2, 1. Herren 2:7, 2. Herren 3:6 
Die Langener Damen zeigten sich in diesem 

Freundschaftskampf wieder einmal in einer 
Form, die für die kommenden Verbandsspiele 
zu den kühnsten Hoffnungen Anlaß gibt. Mit 
ausnahmsweise 7 Damen spielend, gewannen 
sie 5 Einzel und 3 Doppel. Lediglich Frau 
Scherer und Frau Garnier gaben am 2. bzw. 
3. Brett ihre Einzel an Frl. Knöß und Frl. 
B. Mainusch ab, was allein auf noch feh- 
lende Erfahrung und Ruhe zurückzuführen 
ist. Erfreulich ist von allem die nunmehrige 
starke Besetzung der drei letzten Bretter, an 

denen die Damen Schäfer, Ch. Schön und 
Werner ihre Gegnerinnen fast mühelos distan- 
zierten. Am ersten Brett siegte in gewohnter 
Weise Frl. Wanek. Frl. Behle (früher „Ein- 
tracht" Ffm.), die leider nMh nicht freige- 
geben ist, siegte in einem Einlagespiel ebenso 
glatt. 

Die beiden Langener Herrenmannschaften 
mußten indes zwei schwere Niederlagen ein- 
stecken. Albert und Schäfer verloren seit 
2 Jahren ihr erstes Doppel; ihr gegenwärtiges 
Formtief wurde bei diesem Kampf offensicht- 
lich, was angesichts der bevorstehenden Ver- 
bandsspiele für die ganze Mannschaft recht 
bedenklich ist. Zu allem kam noch, daß Möl- 
ler am 4. Brett ersetzt werden mußte. 

Dies alles soll aber nicht die Leistungen 
der Egelsbacher schmälern. Sie zeigten an 
allen Brettern beachtliche Leistungen und 
brauchen in dieser gezeigten Form in der 
Verbandsrunde keine Sorgen zu haben. Von 
ihnen ist besonders Zimmer am 1. Brett zu 
erwähnen, der zweifellos ein großes Talent 
ist. 

Egelsbach gewann aUe drei Doppel. In den 
Einzeln waren Zimmer, Müller, Luley und 
Schminke für Egelsbach, Schön am 4. und 
Schank am 6. Brett für Langen erfolgreich. 

Bei d^ zweiten Mannschaften siegte eben- 
falls Egelsbach mit 6:3. Der Rückkampf ist 
in Egelsbach am kommenden Sonntag 9 Uhr 
vormittags. 

SV Erzliausen, Abteilung Tischtennis 
Die Tischtennisabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen trägt am Samstag, den 

26. Aug. 1950 ihr Vereinstumier im KO- 
System aus. Besonders bei der männlichen 
Jugend und bei den Herren sind spannende 
Kämpfe zu erwarten. Auch bei den Damen 
dürfte man interessante Kämpfe zu sehen 
belcommei). Beginn der Wettkämpfe um 
15 Uhr. Fortsetzung um 20 Uhr im Gasthaus 
„Zur Krone". 

1— Au« der WIt de» Film« | 

„MSnnerfreundscliatt und Franenliebe". Ein 
Thema von brennender Aktualität behandelt 
der Film „Frau am Kreuzweg" mit Rente 
Saint-Cyr in der Hauptrolle. Schicksalhafte 
Verstrickung treibt zwei gute Kameraden in 
einen tragischen Konflikt um den Besitz 
einer schönen Frau. In dier Stunde der Ent- 
scheidung finden drei Menschen den Weg 
zum wahren Glück. (Ab heute bis Donnerstag 
in der UT-Uchtbühne) 

„Trommeln am Moliawk" (Lichtburg). Die- 
ser großangelegte Film schildert den helden- 
mütigen Kampf amerikanischer Farmer gegen 
angreifende Rothäute aus der Kolonistenzeit 
Amerikas! John Ford, der dreifache Aka- 
demiepreisträger, ist sein Regisseur. Claudette 
Colbert und Henry Fonda spielen die Haupt- 
rollen als junges Ehepaar, das sich gegen 
Wildemde und mordende Indianerhorden des 
Mohawk-Tales zu wehren hat., 

Srci'dd^enbam 
A Herzlichen Glflciiwunscli Frau Elisabeth 

Buxmeyer, Waldstraße 31, die am Mittwoch 
72 und Frau Marg. Müller, Schießbergstr. 18, 
die am Freitag 77 Jahre alt wird. 

LANGENER ZEITUNO 
Druck u. Varlag: tuchdruckatal KQhn, Langm, Daim- 
•tOdlar StraB* Ii, Farnrul 493. Varantwortllch (Ur dan 
Inhalt: Frladrich SchUdllch, Lang«n. Iniaialw) - An- 
nahm«: AuMchllaBllch Langan, Darmillidtar StraS« 24 

Suclien Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
MSchten Sie dies oder das kaufen? 
Suclien 81* eu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsche werden rasch erfüllt 
durch eine Kloln-Anzalge in der 

Langener Zeitung 

Reisen aus dem Saarland nach West- 
deutschland werden vom 1. September ohne 
Visum erfolgen können. Für Deutsche ist ein 
kostenloses Einreisevisum vorgesehen. 

6etangvereinaFrohsinn« 
1862 Langen 

Die Singstunden be- 
ginnen ab morgen, 
Mittwoch, 20,30 Uhr. 

Der Vorstand 

S^- ■. sangirgeaeln- 
scMt 1862 «.V. Langen 

Abt. Tischtennis 
Am Freitag, 25. August 
Halbjaliresversammig. 

d. Tischtennisabteil, 
im „Lämmchen". Er- 
scheinen sämtl. Mit- 
glieder ist in Anbe- 
tracht der bevorsteh. 
Verbandsspiele 
Pflicht. 

Der Abt.-Ijeiter 

Sntnverdit 186f 
S«n0cn 

Kinderturnen 
Die Eindertumstun- 
den finden nunmehr 
wie folgt statt: 

in derWallschule 
Mädchen, b. 10 Jahre 
mittwochs ab 16,30 
Mädchen,ll-J4Jahre 
mittwochs ab 17,:i0 
Knaben, 11-14 Jahre 
freitags ab 17,30 Uhr 

in der Realschule 
Knaben, bis 10 Jahre 
donnerstags ab 17,30 

Handball-Abt. 
Donnerstag,20,30Uhr 
bei Rettig 

Spielerversammlung. 
Die noch ausstehen- 
den Paßbilder mit- 
bringen. 

L..K.G. 
Am kommenden Don- 

nerstag, 20,30 Uhr 
Mitgliederversammig. 

im„Frankfurter Hof" 

Mehrere gebrauchte 

Nähmaschinen 
ab 75 DM zu verkauf. 

Ph. Koib 
Nähmaschinen 

Reparat., Ersatzteile 
jetzt Taunusstr. 10 

3unges Mädchen 
als Hausgehilfin für 
Dentisten - Haushalt 
gesucht. Oft. Nr. 712 

Hausmttdch. 
oder Frau 

tagsüber gesucht. 
Zimmerstraße 8. 

Empfehle mich in 
Stick- u. Strickarbelt. 

Wassergasse 16 
Tüchtige 

Hausschneiderin 
gesucht.' Odenwald- 
Straße 35 (2 X schellen) 

Qualifizierte 
B ü r o ti i I f e 

mit Steno u. Schrei o- 
maschin- Kenntnisse 
gesucht.Handschrift- 
liche Bewerb. Nr.711 

Mann 
für Gartenarbeiten ge- 

sucht. Darmstädter- 
straße 2 

SteUenanqe&Ot 
Tüchtiger Verkäufer (Verkaufsfahrer) 
sucht passende Stellung. Off. u. 704 

D.eXtX£teX qeAucht 
evtl. General-Vertretung für Baden, 
Württemberg u. Bayern zu vergeben. 
Zum Verkauf einer Neuiieit lUr GioD- 
industrle. Nur Herren mit eigenem 
Auto mögen sich melden u. Off. 705 

<1 
m 

Freitag 
25. August 1950 

Neue 
Lehrgänge 

für Anfänger, . 
B'ortgeschrittene 
und in Eilschrift' 

k Wallschule Mga 

DIPL.- KAUFMANN 
Dr. H. J. Loos 

Heiter in Steuersachen 

LANGEN 
Bahnstr. 76 - Tel. 8.34 

aus der Textilbranche, mit guter 
Allgemeinbildung u. abgeschlossener 
Lehre. Persönl. Vorstellung Dienstag 
bis Donnerstag vormittag. 

'Ge3eti£külus-lQ^llSB^CH 
Egelsbach - Weedstraße 9 

Tasdicnhlille 
mit wichtigen Dienstpapieren verloren. 
Finder erhält gute Belohnung! 

Forsthaus Mörfelden. 

STADT-APOTHEKE 
Sprendlingen 

Teile den Einwohnern von 
DREIEICHENHAIN 

mit, daß meine Rezeptkästen nach 
wie vor zur angegebenen Zeit ge- 
leert und die Arzneien meinen 
Kunden kostenlos zugestellt 
werden. 

Meine Apotheke ist jeden Tag, Tag und 
Nacht dienstbereit. 

LUDV/IG HESS, Apotheker 

Anzeigen-Annahme: 
Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

i Stadt-Bücherei (Heegweg) 
I Bücher-Ausgabe: 

Morgen, Mittwocli, geschlossen! 

Sonder-Angebot! 
Reine Eou deCoiogne 

(sehr erfrischend) 
ßO'/o, große Flasche, 
125 g Inhalt, nur 

DM I.SO 
Idein.Flasche ->80 
Zu haben in der 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Laden 
zu mieten gesucht 
Möglichstab I.Septem- 
ber 1950. Off. Nr. 710 

WerRstatt 
oder Garage 

möglich. Bahnhofsnähe 
sofort gesucht. Offerte 
unter Nr. 709 

Guterhaltenes 
Mädchenzimmer 

elfenbein Schleiflack 
zu verkaufen. Beet- 
hovenstraOe 4 

Motorrad 
NSU 250 ccm O.S.L. 
zu verkaufen. Bahn- 
straße 110 
Motorrad 

ca. 200 ccm zu kaufen 
gesucht. Off. Nr. 707 
Rollschuhe 

mit Stiefel <42) zu ver- 
kaufen. Gartenstr.16 
Schwarzer ' 

Herrenanzug 
Maßarbeit, fast neu, 

i P. Spcrt-Halbschuhe 
(41/42) zu verkaufen, 
Nordendstraße 1 p. 

Schlaflos! 
Sofort Abhilfe schaf- 
fen mit den neuartig. 
„Burchards Nerven- 

und Schlafperlen". 
Gdeichzeitig nerven- u. 
horzberuhlgend, brin- 

gen sie den ersehne 
ten Sdüaf. 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplata 

HEI 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Nr. 68 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündiaungsblall der Behörden 

Freilag, den 25. August 1950 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene MlllimeterMile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 1. Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe voran^henden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Die Woche 

jAommeiK 

4im9Hj(^kcu4Ak 

Ein packender Film schildert den helden- 
mütigen Kampf amerikanischer Farmer 
gegen angreifende Rothöufe. - Erinne- 
rungen an Karl Mays Zeiten! Ein Fox- 
Film von unerhörter Spannung! 

Regie: John Ford 

MÖBELHAUS 
d Sjlin 

FRANK FÜRT-M -r 
^"ORÜHEBURGWEG 34 . 

Utktcuct' 

^jMlqujnq6- 

Mätei 
1 Tüte DM 1.-. Einfache 
Anwendung. Beratung 

in der 

Drogerie Enste 
mit Pholo-Spezialabtig. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Eß- u. Einmochbirnen 
die gute Graue, ver- 
kauft billigst 

Peter M. Helfmann 
Bindingsweg 

Großfrüchtige 
Erdbeer-i^ftanzen 
Massenträger, Ober 
schlesier, (Mad. de 
Moutot) zu verkaufen. 

Joh. Breidert 
Flachsbachstr. 31 

Klavier 
zu verkaufen. Bahn- 

straße 11 

1 zugfestes u. trächtig. 
Rind 

zu verkaufen. Offen- 
thal, Bahnbofstr. 30 

Laufstfillciien 
zu kaufen gesucht. Wil- 
helmstraße 2 II. Stock 

Laufställclien 
zu kaufen oder leihen 
gesucht Neckarstr. 6 

Tisch u. 2 Stühle 
zu kaufen gesucht. 

Off. u. Nr. 70a 

Mist 
zu kauf'^n gesucht. 

Kammel 
Darmstädterstr. 27 

Schwarzes 
Kätzchen 

auf den Namen Peter 
hörend, entlaufen. Ab- 
zugeben gegen Belohn, 
Gartenstr. 16 

Ein Gefühl der Unsicherheit beherrscht 
heute die Völker der Erde. Es hätte nicht des 
Korea-Krieges bedurft, um ihnen die ständige 
Bedrohung des IViedens offenbar zu machen. 
Das Wort vom „Kalten Krieg", der in einen 
heißen überzugehen droht, ist älteren Datums. 
Aber Korea hat gezeigt, wie nahe wir vor 
einer Katastrophe stehen. 

„Wie schützen wir uns vor einer ähnlichen 
Entwicklung?" So fragen sich die Staats- 
männer des Westens. Sie schlössen den ■ At- 
lantikpakt. Sie diskutierten im Europarat 
über die Aufstellung einer europäischen Ar- 
mee. Dabei verdichteten sich die Auffassun- 
gen immer mehr dahin, daß man nicht ab- 
warten könne, bis das drohende Verhängnis 
eingetreten sei. Nach dem alten Grundsatz, 
daß nur die eigene Stärke davor bewahren 
kann, überrannt zu werden, will man nun 
nicht schutzlos, sondern selber gewappnet 
sein und dadurch alle Gelüste eines ver- 
muteten Angreifers im voraus zurückdämmen. 

In den letzten Tagen Ist auch Westdeutsch- 
land, nachdem Monate hindurch nur in An- 
deutvmgen und Mutmaßungen gesprochen 
wurde, mit ganz bestimmten Vorschlägen In 
die Diskussion hineingezogen worden, ja es 
hat selber solche Vorschläge durch den Mund 
des Bundeskanzlers Adenauer gemacht. Dr. 
Adenauer beloannte sich in Erklärungen vor 
der Bundespressekonferenz zu der Auffas- 
sung, die Sicherheit de.«! Westens werde durch 
die Aufstellung einer westdeutschen Schutz- 
polizei'erhöht. Sie müsse in Stärke und Aus- 
rüstung ein Gegengewicht zur Volkspolizei 
der Sowjetzone darstellen. 

Bei diesen Ausführungen des Bundeskanz- 
lers geht es in erster Linie um die Innere 
Sicherheit. Die Polizeitruppe sei keine 
Art Wehrmacht. 

Die Bundespolitik gehe im Herbst und 
Winter spannungserfüllten Zeiten entgegen 
„In diesen Zeiten muß hier im Lande eine 
Polizei vorhandea sein, die Einbrüchen von 
der Grenze her oder irgendwelchen Sabotage- 
oder Putschversuchen im Inneren des Landes 
mit Erfolg entgegentreten kann. Wenn das 

» nicht geschieht, dann verliert" der „Bürger 
des Landes alles Vertrauen." Das west- 
deutsche Staatswesen werde in jeder Weise 
von der Sowjetzone her systematisch unter- 
miniert. Durch eine völlige Machtlosigkeit 
dieses westdeutschen Staates würde sein An- 
sehen in den Augen seiner Bürger außer- 
ordentlich sinken. Es sei zu bedenken, daß 
die Bundesrepublik eine lange Grenze der 
sowjetischen Zone zu schützen habe. Gerade 
die Grenzbewohner lebten in ständiger Un^ 
gewißheit. Ihnen müsse darum ein Gefühl 
der Sicherheit und des Vertrauens in die 
Stärke des westdeutschen Bundesstaates ge 
geben werden. 

Es handelt sich also beim inneren Schutz 
um eine gute Polizeimacht, für die Adenauer 
65 000 Mann nötig hält. Zur äußeren 
Sicherheit „erklärte der Kanzler, die Bundes 
regierung werde nicht nachlassen in ihrer 
Forderung, daß Westdeutschland militä- 
rischen Schutz erhalte. Die Vereinigten 
Staaten k"8nnten diesen Schutz In allererster 
Linie gev/ähren. weil säe das stärkste Land 
seien. „Welche Rolle die Bundesrepublik in 
einer westeuropäischen Verteidigung einmal 
haben wird, wird nicht von uns entschieden." 
Die Bundesregierung werde prüfen und un^ 
ter gewissen Voraussetzungen bereit sein, 
ihre Rolle in der westeurpäischen Verteidi- 
gung zu erfüllen. 

Adenauers Ausführungen werden selbst- 
verständlich in Übereinstimmuns! mit den 
Ministem seines Kabinetts, auch wenn sie 
anderen Parteien angehören, gemacht wor- 
den sein. Bei einer so wichtigen Frage ist es 
aber unumgänglich, daß auch die Opposition 
ihren Standpunkt klarlegt. Das hat Dr. Schu- 
macher, der Vorsitzen<te der SPD, vor dem 
gleichen Forum getan. Dr. Schumacher sieht 
die Rolle der ostzonalen Volkspolizei anders 
als der Kanzler. Die Funktion der Volkspoli- 
zei in der sowjetischen Zone könne etwa mit 
der früheren SS-Verfügungstruppe verglichen 
werden. Es sei müßig zu überlegen, ob sie 
vor oder hinter der Roten Armee marschie- 
ren werde, wahrscheinlich dahinter. „Wenn 

die Volkpolizei marschiert, dann marschiert 
auch die Rote Armee." Nach seiner Ansicht 
bestehe in absehbarer Zeit nicht die Möglich- 
keit eines derartigen Marschierens. Es sei 
aber absurd zu glauben, daß die Bundesrepu- 
blik mit Polizei der Volkspolizei entgegen- 
treten öknne. 

Zur Frage der militärischen Leistung West- 
deutschlands erklärte Dr. Schumacher, sie sei 
nur dann sinnvoll, wenn die Weltdemokratie, 
vor allem die Vereinigten Staaten, Deutsch- 
land nach dem Osten verteidigten. Das ge- 
samte Deutschland müsse vor den schwer- 
sten Zerstörungen des Krieges bewahrt und 
die Kriegsentscheidung in Europa mit allen 
Kräften östlich von Deutschlanc^ gesucht 
werden. Es müsse nicht nur eine theatra- 
lische Verstärkung durch eine oder zwei 

Panzerdivisionen kommen, sondern ein gro- 
ßer Teil der militärischen Kräfte der Welt- 
demokratle sei zu mobilisieren. Mit einem 
Herumdoktern sei kein Massenvertrauen zu 
schaffen. 

Aus den Darlegungen, denen Adenauers 
wie Schumachers, sprach bei allen unter- 
schiedlichen Auffassungen über die wirksam- 
sten Methoden doch der einheitliche Wille, die 
Bundesrepublik zu schützen und den Frie- 
den zu sichern. Den Frieden und damit die 
Freiheit, deren Gut erst dann voll gewürdigt 
wird, wenn sie gefährdet erscheint. Das stän- 
dlgeGefühl der Bedrohung hat zweifellos den 
Abwehrwillen gestärkt. So wirkten sich die 
Drohungen einer offenen und einer Flüster- 
propaganda umgekehrt aus, als Ihre Urheoer 
sich vorstellten. 

Die Uebersicht ~| 

„Rettet den Menschen" 
Deutsclier Evangelischer Kirchentag in Essen eröffnet 

Der Eröffnungssitzung des Deutschen Evan- 
gelischen Kirchentags in Essen, -der unter 
dem Leitwort „Rettet den Menschen" steht, 
wohnten über 1500 Personen bei, darunter 
auch Bundespräsident Heuß. 

Der Bundespräsident schloß seine Rede, In- 
dem er den Ruf des biblischen Propheten für 
unsere Zelt umformte in das Gebet: „Herr, 
Herr, höre des Landes Wort!" Zuvor hatte er 
an die Märtyrer der evangelischen und ka- 
tholischen Kirchen während der national- 
sozialistischen Herrschaft erinnert. Sie hät- 
ten. dazu beigetragen, daß sich beide Kirchen 
Ihrer gemeinsamen Grundposition noch be- 
wußter geworden sind. Diese Tatsache er- 
scheine Ihm wichtiger, als alle Konfessions- 

statistiken. Zu dem „Katalog der Not des 
deutschen Volkes" müsse auch der jüdische 
Mensch gezählt werden. Was hier geschah, 
war nicht wieder gut am machen. 

Die besten Wünsche der Bundesregierung 
überbrachte Bundeskanzler Dr. Adenauer. Er 
erklärte, die Kräfte der Politik und der Ver- 
nunft würden allein nicht ausreichen, 
Deutschland und Europa wieder aufzubauen. 
Zum Wiederaufbau sei die christliche Güte 
und Nächstenliebe erforderlich, sagte der 
Bundeskanzler. Dem Deutschen Evange- 
lischen Kirchentag müsse es gelingen, diese 
Kräfte Im deutschen Volk freizumachen. 
„Alle, die den Namen Christ tragen, müssen 
auch In Wahrhafügkelt danach handeln." 

Die beschlagnahmten Wohnungen 
Erklärungen Minister Hilperts im Landtag — Wer bekam Staatskredite? 

In der Landtagssitzung am Mittwoch berich- 
tete Finanzminister Dr. Hilpert über die Be- 
mühungen der Regierung, von der Besatzungs - 
macht beschlagnahmte Wohn- und Gewerbe- 
räume freizubekommen. Er erklärte, daß 
nichts unversucht gelassen werde, allen der- 
artigen Anträgen zum Erfolg zu verhelfen. 
Bei der Besatzungsmacht stoße man aller- 
dings im Grundsätzlichen auf Schwierigkei- 
ten. Entschädigungsansprüche würden unter- 
schiedlich behandelt, je nachdem, ob die be- 
schlagnahmten V/ohnungen von Armeetrup- 
pen oder Fliegertruppen benutzt werden. 

Der Minister gab ferner Antwort auf eine 
kommunistische Anfrage über die Staatskre- 
dite an Helmatvertriebene, pollti^h Ver- 
folgte, Spätheimkehrer und Demontierte. 

Von Insgesamt 4500 mit staatlichen Mitteln 
unterstützte kleine, nüttlere und große Un- 
ternehmen seien nicht mehr als 40 Betriebe 
notleidend geworden. Hessen habe bisher nur 
etwa 2.2%, das sind 180 000 DM, an Staats- 
krediten abschreiben müssen. Insgesamt 
habe Hessen bisher 8 Mili. DM bar eingesetzt, 
davon Mill. DM für die sogenannte 
kleine Kreditaktion. Aus für 48 Mlll. DM 
übernommenen Staatsbürgschalten sei Hes- 
sen bisher für etwa 1,2 Mill. DM in Anspruch 
genommen worden. Es sei gänzlich abwegig 
anzunehmen, betonte Dr. Hilpert, daß die 

Kredlthllfe der öffentlichen Hand, die voi> 
nehmlich von Flüchtlingen, politisch imd ras- 
sisch Verfolgten, Späthelmkehrem und In- 
habern demontierter Betriebe gewährt werde, 
auf hundertprozentige Sicherheit aufgebaut 
werden könne. Die hessische Re^erung sei 
nach den prlnütlvsten moralischen Begriffen 
verpflichtet, Menschen, die vom Schicksal 
hart getroffen worden seien, zu helfen. Die 
Unvermeidbarkeit der hierdurch entstehen- 
den Risiken müsse auch von der Öffentlich- 
keit eingesehen werden. 

Die hessische Staatsregierung sei stolz dar- 
auf, dem Gespenst der Aibeitslosigkeit durch 
Stützung solcher Unternehmen erfolgreich 
entgegengetreten zu sein, 

Im Zusammenhang mit Ausführungen über 
die Staatsleistungen zur Finanzierung wis- 
senschaftlicher Forschungsarbeiten gab Kul- 
tusminister Dr. Stein einen Überblick über 
den Stand der Ausbildung des Gelehrten- 
nachwuchses. Von 10 000 deutschen Dozenten 
In den Jahren 1933 bis 1950 sind über 6000 
durch Tod, Emigration, Vertreibung, Ver- 
schleppung oder aus politischen Gründen als 
Forscher und I.,ehrer ausgeschieden. Nur 
knapp 4000 sind heute in ihrem Beraf tätig. 
Von diesen 4000 haben lediglich 1525 eine 
ungestörte Karriere von 1933 bis 1950 ge 
macht." 

Wieder Hausratstülfe 
Die Annahmesperre für Anträge auf Haus- 

ratshilfe wird für die Zelt vom 1. September 
bis 31. Oktober 1950 aufgehoben. 

Das hessische Innenministerium weist dar- 
auf hin, daß trotz des hohen Betrages von 
370 Mlll. DM, der für Zwecke der Hausrats- 
hilfe zur Verfügung steht, nur Antragsteller 
berücksichtigt werden können, die sich in 
finanzieller Notlage befinden und deren Ein- 
kommen zur Anschaffung der notwendigsten 
Haushaltsgegenstände nicht ausreicht. 

Im Hinblick auf das baldige Inkrafttreten 
des Lastenausgleichs-Gesetzes würden die für 
die Hausratshilfe bereitgestellten Mittel auch 
weiterhin beschränkt bleiben. 

Um das Fisclierelgeseti. Der Sportfischerei- 
verband OffeiJsach fordert in einer Ent- 
schließung an die zuständigen Stellen, daß 

das Fischereigesetz bis zum Erlaß eines Was 
sergesetzes zurückgestellt wird. Der Verband 
wendet sich mit aller Schärfe gegen die Ver- 
unreinigung der Flüsse und »Bäche durch Ab- 
wässer aus Fabriken aller Art, da hierdurch 
die Fischerei beeinträchtigt werde. 

Der Darnutfidter Obertiaudirektor Prof. 
Peter Grund konnte im Internationalen Wett- 
bewerb um die städtebauliche Aufschließung 
der Stadt Stockholm einen großen Erfolg 
verzeichnen, indem unter 200 Projekten der 
von ihm eingereichte Entwxirf für eine neue 
Verbindung zwischen Nord- und Südstock- 
holm angekauft wurde. Das Projekt, das un- 
ter anderem eine Hängebrücke vorsieht, war 
von ihm zusammen mit der Dortmunder 
Union, Abteilung Brückenbau, eingereicht 
worden. 

In Sclileswlg-HolBtein haben der Deutsche 
Wahlblock (CDU, FDP und DP) und der 
BDH, die Flüchtlingspartei, die Bildung einer 
Koalitionsregierung beschlossen. 

Die Amtszeit der Betriebsrate wurde in Hes- 
sen durch Landtagsbeschluß bis zum 31. Ok- 
tober 1951 verlängert. Die Vorlagen über das 
SozlaUslerungs - Gemeinschaltsgesetz waren 
von der Tagesordnung der Mittwochsitzung 
abgesetzt worden. 

Löhne und Preise sollen, so erklärte der 
Bundeskanzler, fest bleiben. Die Regierung 
habe Maßnahmen getroffen, daß Brot- und 
Getreideprelse unverändert blieben. Wenn 
xmvorherzusehende Schwankungen auf dem 
Internationalen Rohstoffmarkt gewisse Lohn- 
erhöhungen erforderlich machen sollten, 
dann müsse damit unbedingt eine Besserung 
des Loses der sozial Schwächeren verbunden 
sein. 

Unverkäufliches Obst. Die Arbeitsgemein- 
schaft Gartenbau hat einen Jahreshöchsteln- 
fuhrbedarf von rund 191 OOOTonnen Gemüse, 
280 000 Tonnen Obst und 331000 Tonnen 
Südfrüchten festgestellt. Demgegenüber 
vmrdenvom 1. Juli 1949 bis 30. Juni 1950 
allein rund 260 000 Tonnen Gemüse, nmd 
412 000 Tonnen Obst und rund 320 000 Ton- 
nen Südfrüchte eingeführt. Diese Einfuhren 
seien der Grund,daß das deutsche Obst und 
Gemüse in großem Umfange unverkäuflich 
sei, während gleichzeitig die infolge des 
überreichen Angebots niedrigen Preise die 
Erntekosten kaum decken würden. 

Gewerbesteuer und Schwarzarbeft. Wie 
sehr die Schwarzai-belt das Steueraufkom- 
men beeinträchtigt, bewies ein Vertreter der 
Handwerkskammer Darmstadt, auf einer 
Innungstagung in Darmstadt, auf der er be- 
kanntgab, daß in diesem Jahr bereits die 
Gewerbesteuer gegenüber dem Vorjahr um . 
800 000 DM gesunken sei. Man müsse daher 
strengere Maßnahmen und eine bessere 
Handhabung gegen jede Schwarzarbeit 
fordern. 

Die Kriegsgefangenen in Jugosiawi«'-' wer- 
den bald helmkehren. Diese Nachricht 
kommt vom Evangelischen Hilfswerk für In- 
ternierte und Kriegsgefangene. 

Brandauer Hetmkelirerheim wird aufge- 
löst. Das vom Roten Kreuz betreute Heim- 
kehrerheim in Brandau wird am 1. Oktober 
aufgelöst. In dem Helm waren in den letzten 
drei Jahren auf die Dauer von jeweils drei 
bis vier Wochen Tausende von Kriegsgefan- 
genen untergebracht, ehe sie In den Arbelts- 
prozeß wieder eingegliedert wurden. 

Internationales Zeltlager in Neekarsteinacli. 
Der Gewerkschaftsbund Hes-isen unterhält in 
Neckarsteinach ein Zeltlager, an dem auch 
junge Gewerkschaftler aus Amerika, Eng- 
land, Holland, Schweden und Belgien teil- 
nehmen. Die Insassen des Zeltlagers unter- 
nehmen mehrmals In der Woche Ausflüge in 
die Umgebung. Abends wird, so gut es bei 
den Verständigungsschwierigkeiten geht, eifrig 
diskutiert. 

Zur Bekämpfung der spinalen Kinderläh- 
mung stehen in Hessen zehn „Eiserne Lun- 
gen" zur Verfügung. Drei weitere sind von 
der Gesundheitsabteilung des Innennüni- 
steriums bestellt worden. 

VVN • Demonstranten freigesprochen. Im 
Dezember hatte die WN vor dem Wies- 
badener Landtag protestiert. Weil dabei 
einige Vertreter sich Eintritt in das Land- 
tagsgebäude verschafft hatten, war Anklage 
wegen Landfriedensbruch erhoben worden. 
Das Landgericht Wiesbaden sprach sie davon 
frei und verurteilte nur einen der Beschul- 
digten wegen Widerstand gegen die Staats- 
anwaltschaft zu einer Geldstrafe von 100 DM. 

Um Taegu, den Eckpfeiler der südkorea- 
nischen Front sind erneut heftige Kämpfe 
entbrannt. Konununistische Truppen in 
Stärke von 40 000 Mann sind zum Angriff 
angetreten vmd wollen den Durchbruch er- 
zwingen. 

Reichelsheimer Michelsnuwkt. Auch in die- 
sem Jahr soU vrieder der RelchelsheSmer 
Michelsmarkt abgehalten werden. Markttage 
sind der 24. und 25. September. Mit dem 
Markt ist ein Viehauftrieb verbunden. Auch 
soll eine Gewerbeschau hinzukommen. 
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2000 Jungtauben flogen qus 
Sie kamen in drei Waggons aus Schlüchtern Vom Rcisetaubensport 

Langen, den 25, August 1950 

* Wir Rratulieren nachträglich Frau Rosa 
Buch, Wiesenstraße 6, zu ihrem 72. Geburts- 
tag, den sie gestern begehen konnte. 

* Von Frankfui-t über Langen nach Wein- 
heim im Rolcn Omnibus. Die Bundesbahn 
plant vom September ab die bereits beste- 
hende Kraftomnibuslinie Frankfurt — Lan- 
gen— Darmstadt bis nach Heidelberg zu ver- 
längern. Die Linie benutzt nicht die Auto- 
bahn, sondern schlägt den Weg über Bicken- 
bach — Zwingenberg — Bensheim — Heppen- 
heim — Weinheim ein. Man rechnet damit, 
daß die neue Verbindung bereits am 1. Sep- 
tember in Kraft tritt. 

* Jugendforum besprach Musilifragen. Am 
Mittwochabend fand zum ersten Male im 
kleinen Saal des Gasthauses „Zum Linden- 
fels" das Jugendforum des Langener Jugend- 
rlnges statt. Einleitend wurde ein Film 
„Musik in Amerika" aufgeführt, an den sich 
eine rege Diskussion unter der Leitung des 
Kreisjugendpflegers Pfrommer über „Klas- 
sische Musik, Volksmusik und Jazz" an- 
schloß. Es wurde festgestellt, daß sich die 
Jugend in stärkerem Maße der Jazzmusik zu- 
wendet, £0 daß die klassische Musik dadurch 
in den Hintergrund gerät. Außerdem fehle 
es der Jugend an der musischen Erziehung. 

* Jugend auf Fahrt. Wenn der Hochsommer 
zum Urlaub verlockt, dann beginnt auch die 
Jugend zu wandern. Wo das Geld für eine 
Urlaubsreise fehlt, muß das Fahrrad für eine 
längere Fahrt durch die Lande herhalten. 
Täglich sieht man die jungen Leute aus allen 
Gauen durch unsere Stadt radeln, einem un- 
bekannten fernen Ziele entgegen. Man er- 
kennt sie schon an ihren Mützen, Tüchern 
imd Andenken, welche später zu Hause ganz 
besonders stolz aufbewahrt werden. Es ver- 
langt dem Körper und dem Willen des Men- 
schen schon etwas ab, hunderte von Kilo- 
meter bergauf und bergab zu fahren, aber 
.jugendliche Freude und Lebenslust kennt 
hierin keine Hemmungen. Frohe Fahrt 
durchs deutsche Land! 

* Der weitberühmte Schwarzmeer-Kosaken- 
Chor unter Leitung von Boris Ledkowsky 
wird auf einer Konzertreise durch West- 
deutschland auch Langen besuchen und am 
Donnerstag, den 31. August, 20 Uhr in der 
Evang. Stadtkirche russische Kirchenweisen 
und Heirnatlieder singen. Dieser z. Zt. beste 
aller ausländischen Chöre in Europa verfügt 
über prächtige Stimmen, glanzvolle Tejiöre 
und abgrundtiefe Bässe Das Kirchenkonzert 
verspricht jedem Besucher ein Erlebnis be- 
sonderer Art zu vermitteln, geht doch von 
den zum Vortrag kommenden Gesängen ein 
eigentümlicher Zauber aus, in dem die un- 
ergründliche Musik frommer Gläubigkeit 
eingsfangen ist. Wir weisen empfehlend auf 
diese Veranstaltung hin, die für Langen ein 
musikalisches Ereignis darstellt, und bitten 
den Anzeigenteil der Dienstag-Ausgabe zu 
beachten. 

* Vom Motorsport-Club Langen (DMV) wird 
uns geschrieben: Der Automobil-Club Bens- 
heim (ADAC) hat einen Tagesfindigkeitswett- 
bewerb für den 17. September ausgeschrie- 
ben. Der MCL wird sich mit der Mehrzahl 
seiner Mitglieder beteiligen und ladet 
namens des Veranstalters auch alle nicht or- 
ganisierten Fahrer zur Teilnahme ein. Das 
Gebiet der Fahrt ist begrenzter als das der 
Langener Sommemachtfahrt, was in Verbin- 
dung mit dem Ablauf bei Tag leichtere An- 
forderungen an die Teilnehmer stellt. Außer 
wertvollen Plaketten ist eine reiche Anzahl 
von Ehrenpreisen zu gewinnen. Alles Nähere 
auf der Geschäftsstelle des MCL, Dieburger 
Straße 38. 

* Eine Straße verändert Ihr Gesicht. Im 
Zuge der Bebauung bekommt auch die Oden- 
waldstraße im westlichen Teil, in der Nähe 
der Bahn, ein anderes Gesicht. Mehrere 
schmucke Häuser sind dort im Entstehen und 
bereits schon fertiggestellt. 

* Umfangreiche Restaurationsarbeiten in 
den Schulen. Während der Sommerferien 
wurden in den hiesigen Schulen die drin- 
gendsten Instandsetzungsarbeiten vorgenom- 
men. So erhielt die Dieburger Schule eine 
Kanal- und neue Wasserzuführung. Außer- 
dem wurde das Äußere verputzt und im 
Innern Anstricharbeiten verrichtet. Das Real- 
gymnasium erhielt sehr notwendige Lichtver- 
besserungen. Ebenso wurden sämtliche 
Schulsäle renoviert. Mit kleineren Arbeiten 
In der Wallschule machen diese Instandset- 
zungskosten immerhin mehrere tausend Mark 
aus. 

* In der 5. Klasse der 7. Süddeutschen Klas- 
senlotterie wurden am 6. und 7. Ziehungstag 
folgende größere Gewinne gezogen: 2 Ge- 
winne zu je DM 25 000.— auf die Nr. 50 635 
und 61 109; 3 Gewinne zu je DM 10 000.— auf 
die Nr. 82 632, 85 696 und 164 659; 4 Gewinne 
zu je DM 5 000.— auf die Nr. 16 285, 30 290, 
73 109 und 150 383. 

j Nachdem die sommerlichen Flüge der jäh- 
I rigen und älteren Tauben abgeschlossen sind, 
' konnte der Reisetaubünzüchterverein „Heim- 
I kehr" Langen in seiner am vergangenen 
Samstag stattgefundenen Versammlung seinen 
Mitgliedern die Ergebnisse der Wettflüge be- 
kanntgeben. Zwischen dem 30. April und 
30. Juli wurden die Tauben an folgenden 

. Orten aufgelassen: Oberroden. Obernburg, 
' Wertheim, Ansbach, Neumarkt, Regensburg, 
Straubing, Plattling. Passau und erstmals 
nach dem Kriege auch wieder von Linz a. d. 
Donau und St. Pölten. Die meisten Wettflug- 
teilnehmer konnten beachtliche Erfolge er- 

I zielen, ein Zeichen, daß es im Langener 
Reisetaubensport wieder aufwärts geht. Mit 

' 57 Preisen erreichte Herr Ernst Schmidt, 
Bahnstraße 18, die höchste Punktzahl, Er er- 
rang damit den von der Stadt Langen ge- 
stifteten Wanderpreis, der in diesem Jahr 
zum erstenmal ausgeflogen wurde. 

Nur wenige Menschen außer den Tauben- 
züchter beobachten an den Sommersonn- 

tagen, daß Reisetauben einzeln und in Grup- 
pen nach allen Richtungen über uns hlnweg- 

I fliegen, getrieben vom Drang nach ihrer 
Heimat, Mit welch verblüffender Sicherheit 
die Tiere den Weg zu ihrem oft hunderte von 
Kilometern entfernten Ziele finden, konnte 

I am Sonntagfrüh am Bahnhof Langen be- 
j obachtet werden, als 3 Waggons mit über 
] 2000 Jungtauben aus dem Kreis Schlüchtern 
: aufgelassen wurden. Ein heri'licher Anblick, 
I als der riesige Schwärm in rasender Ge- 
I schwindigkeit die Reisekörbe verließ und 
I direkt die Richtung nach der Heimat ein- 
I schlug. I-«idcr war es nicht möglich, die 
I Langene'- Bevölkerung auf dieses Ereignis 
' hinzuweisen, weil der Reisetaubenzüchter- 
! verein „Heimkehr" erst am Sam'stagabcnd 
davon benachrichtigt v.'urde. 

Bei dieser Ge/egenheit sei darauf hinge- 
wiesen, daß die diesjährige Reisetauben- 

j Siegerschau für den 12. November im Lämm- 
chen vorgesehen ist. 
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Preistläger dei Ziegenschau 
Bei der Ziegenschau am letzten Sonntag 

gab es folgende Preisträger aus Langen. In 
der Kla.sse der 4jährigen und älteren Ziegen 
die Züchter: Hch. Hill (Ic), R. Steitz 2 (If), 
Hch. Steitz (2b und 3f), J. Anthes 5 (2e). In 
der Klasse dreijährige Ziegen; G. Steitz I (3a), 
J. Werner (3c). In der Klasse zweijährige! 
Ziegen: E. Döbert (3a), Jos. Schmitt (3e). In 
der Klasse der Erstlinge: J. Anthes (3g). — 
Der Bock Baldin der Stadt Langen erhielt 
einen la-Preis. Mit einem 2. Preis wurde der 
Bock Heilner der Stadt Langen (einjährig) 
ausgezeichnet. Die Sammlung der Ziegen- 
zuchtvereine hatte folgende Ergebnisse: Lan- 
gen la, Froschhausen Ib, Dietesheim 2a, 
Sprendlingen 2b, Kl,-Krotzenburg 2c, Mühl- 
heim 3a, Klein-Auheim 3b. 

j Jungböckc zu normalen Preisen 
I Auf der am Donnerstag in Darmstadt abge- 
I haltenen Jungbockversteigerung, die vom 
! Ziegenzüchterverband Starkenburg abgehal- 
ten wurde, wurden im Gegensatz zu der vor- 
letzten Auktion, bei der die Spitzentiere 
Preise von über 1000 DM erzielten, reguläre 
Angebote zwischen 200 und 400 DM abge- 
geben. Die beiden Spitzenböcke allerdings aus 
der Zucht von Friedrich Göbel in Groß-Rohr- 
heim und Fritz Hildenbeutel in Groß-Bieberau 
erzielten Gebote über 400 DM. Der vierte 
Teil der Böcke konnte in die 2. Zuchtwert- 
klasse eingereiht werden, was als ein außer- 
ordentlicher Erfolg anzusehen ist. Die Mehr- 
zahl mußte sich mit der 3. Wertklasse be- 
gnügen, deren Tiere ebenfalls sehr begehrt 
waren. Als Käufer traten diesmal fast durch- 
weg Starkenburger Gemeinden auf. Die Stadt 
Langen steigerte für 290 DM einen Jungbock 
der Wertklasse 2 aus einer anerkannten 
Groß-Rohrheimer Zucht. 

60 jähre gemeinsamer Lebensweg 
Am Donnerstag wurde In Langen eine diamantene Hochzeit gefeiert 

Gestern begingen die Eheleute, Installationsmeister Heinrich Wannemacher und Ehefrau 
Katharine geb. Stork, Langen, Bahnstraße 38, das seltene Fest der „Diamantenen Hochzeit". 
Seit dem Tage der Trauung, am 24. 8. 1890 sind nun schon 60 Jahre vergangen, fast ein 
ganzes Menschenalter, in welchem das Jubelpaar in ehelicher Gemeinschaft und Harmonie 
zusammenlebte. Ein arbeitssames und erfolgreiches Leben liegt hinter ihnen, das den 
83-jährigen Jubilar u. die 87-jährige Gemahlin aber dennoch äußerst rüstig und regsam 
sieht Wir übermitteln den Jubilaren zu ihrem seltenen Ehejubiläum die herzlichsten 
Glückwünsche. Möge ihnen in der kommenden Zeit noch recht schöne geruhsame und 
friedliche Jahre sowie ein beschaulicher I.iebensab'end beschieden sein. 

Dei Fahrer ohne Führeiächein 
In der Nacht zum Donnerstag ereignete 

sich am Stadtausgang in Richtung Darmstadt 
etwa gegen 2 Uhr ein schwerer Verkehrs- 
unfall. Aus bisher ungeklärten Gründen ge- 
riet ein Volkswagen in hoher Geschwindig- 
keit von der Fahrbahn ab, fuhr in den 
Chausseegraben und überschlug sich auf den 
angrenzenden Ackern mehrmals, wobei das 
Fahrzeug völlig zertrümmert wurde. Die In- 
sassen, zwei jüngere Männer und Frauen 
kamen, gemessen an der Schwere des Unfalls, 
äußerst glimpflich davon. Ein Mann erlitt ein 
Schlüsselbeinbruch und eine Dame größere 
Kopfprellungen. Wie wir weiter erfahren, 
war das Fahrzeug von einer Darmstädter 
Firma an einen Angestellten dieses Geschäfts 
für eine Fahrt nach Heidelberg verliehen 
worden, die aber in eine Reise nach Frank- 
furt verwandelt wurde. Der Fahrer des 
Wagens besitzt keinen Führerschein. 

geblich der Foto gestohlen. Die sofort er- 
schienene Polizei nahm die Ermittlungen auf, 

I die aber ergebnislos verliefen. 

* Sprechtag des Staatsbauamtes. Um der 
Langener Bevölkerung den Weg nach Offen- 
bach zu ersparen, hat das Stadtbauamt 
Offenbach a. M. ab sofort einen Sprechtag in 
Langen, Rathaus Zimmer 11, eingerichtet. 
Sprechzeit Ist jeden Mittwoch von 9—12 Uhr. 

* Eltemversammlung Ober die Schulraum- 
not. Die Volksschulgruppe Gewerbeschule 
mit Dieburgerschule hält am Montag, den 
28. August um 20.30 Uhr im „Lämmchen" 
eine wichtige Eltemversammlung, in der der 
Elternbeirat der Schule die Schulraumnot 
behandeln wird. Siehe Anzeige! 

* Der „SchutzVerband der Steuerzahler", 
über dessen Ziele wir am Dienstag berichtet 
haben, veranstaltet am kommenden Montag 
um 20.15 Uhr im „Frankfurter Hof" eine 
Großkundgebung, auf der Professor Dr. W. 
Hoffmann und Diplomkaufmann Marzoll 
sprechen werden. Man beachte die Anzeige 
in der heutigen Zeitung, aus der Näheres 
über Redner und Themen zu ersehen ist. 

* FahrraddiebstataL Bereits am 16. Au,gust 
wurde aus einem Hofe in der Marlenstraße 
ein Herrenfahrrad Marke „Thumer" von un- 
bekannten Tätern gestohlen. Die Diebstahls- 
anzeige wurde aber erst 5 Tage später er- 
stattet. 

* Den Foto gestoliien. Einer Fi-au aus' Ber- 
lin-Schmargendorf wurde am Mittwochvor- 
mittag In einer hiesigen Gastwirtschaft an- 

Unvorsichtige Hausfrau. In der Mann- 
heimer Innenstadt beging eine Hausfrau 
die Unvorsichtigkeit, eine Dose Wachs auf 
die offene Gasflamme zu stellen. Im Nu ent- 
stand ein Küchenbrand, der durch beherz- 
tes Eingreifen zweier Hausbewohner gelöscht 
werden konnte. Die Frau selbst erlitt Ver- 
brennungen im Gesicht und an den Armen. 

Hitze entzündet Phosphorbomben. Auf dem 
Gelände des ehemaligen Munitionslagers bei 
Münster explodierten infolge der drückenden 
Hitze zwei im Wald versteckt liegende Phos- 
phorbomben. Durch die Explosion entstand 
ein Waldbrand, der erst nach stundenlangen 
Bemühungen der Feuerwehren eingedämmt 
und gelöscht werden konnte. 

Erfolgreiche SpatzenbekämpfUng. In Röth- 
ges (Oberhessen) hat sich die Jugend bei der 
Bekämpfung der Spatzenplage hervorgetan. 
Es wurden tausend Spatzen und 1400 Eier ver- 
nichtet. Die Kinder belcamen für einen Spatz 
10 Pfennig und für ein Ei 5 Pfennig. Ein 
Schüler, der besonders fleißig war, bekam 
27 DM ausgezahlt. 

Landwirte hören Landbolen 
Der „Hessische Landbote" von Radio Frank- 

furt bringt in den nächsten Tagen jeweils 
um 11.45 Uhr folgende Themen zur Be- 
sprechung: 
Mo, 28. August: Marktübersicht der Woche; 
Dl, 29. August: Zucht der Weinbergschnecken; 
Mi, 30. August: Zweckmäßige Berufskleidung 

für Landwirte imd Gärtner; 
Do, 31. August: Vorschätzung der Kartoffel- 

ernte; 
Fr, 1. September: Lecksucht bei Rindern, 

Werden und Schweinen; 
Sa, 2. September: USA-Atomforschung in der 

Landwirtschaft. 

-OfFcntbal 
o Sitzung des Eitembeirates. Der Eltern- 

beirat befaßte sich in einer Sitzung am ver- 
gangenen Montag mit der Frage der Schul- 
speisung. Nachdem sich für die nun begin- 
nende Perlode nur etwa 50 Kinder gemeldet 
haben, darunter 35 zahlende und außerdem 
die Gemeinde keine Zuschüsse mehr leisten 
kann, so daß die Unkosten nicht mehr abge- 
deckt werden können, befürwortete auch der 
Elternbeirat die Einstellung der Schulspei- 
sung. Zum Vorsitzenden des Elternbeirats 
wurde Gg. Zimmer I. und zum Schilftführer 
Frau Werner gewählt Nach einer neuen 
Verfügung obliegt in Zukunft die Einbe- 
rufung und Leitung der Elternversammlung 
dem Vorsitzenden des Elternbeirates. In der 
Frage der Lehr- und Lernmittelfreiheit übte 
der Elternbeirat Kritik an der schleppenden 
und verspäteten Zuweisung der staatlichen 
Mittel, wodurch die Arbeit in der Schule 
sehr gehemmt wird. Er verwahrte sich ener- 
gisch gegen die Pläne aus Regierungskreisen, 
die Lehr- und Lernmittelfreiheit wieder voll- 
kommen zu beseitigen und trat für eine 
soziale Staffelung ein. Zur Frage der Beset- 
zung der 4. Lehrstelle wurde — nachdem die 
Gemeinde unter erheblichen Kosten den 
Schulsaal fertiggestellt Hfet — in einem 
Schreiben an den Reg.-Präsidenten in Darm- 
stadt gewandt und um die Besetzung der 
Stelle zum l. September gebeten. 

o Freundschaftssingen. Unter Chorleiter 
Felix Mink beteiligt sich die Gesangsabtei- 
lung der „Susgo" mit Männer-, Gemlschtem- 
und Frauenchor am kommenden Sonntag am 
Liedertag der Sportgemeinschaft Götzenhain. 
Die Freunde des Gesangs sind herzlich dazu 
eingeladen. 

o Die Dreschmaschine der Dreschgesell- 
schaft stellte in dieser Woche ihren Betrieb 
ein, nachdem alle Aufträge erledigt waren. 
Die Druschergebnisse liegen sowohl bei Brot- 
ais auch bei Futtergetreide über dem Durch- 
schnitt der letzten Jahre. 

o Sommerfest des Kegelklubs. Zu einem 
Sommerfest hatte der Kegelklub „Alle Neun" 
am vergangenen Sonntag In Garten- und 
Kegelbahn von Gg. Jost 8. eingeladen. Das 
Wetter war günstig und so traf sich hier 
Jung und Alt zu einem frohen Wachmittag. 
Ein Preiskegeln mit nahrhaften Preisen hielt 
die Aktiven In Schwung, während zur CJesel- 
llg- und Gemütlichkeit eine flgtte Tanz- 
kapelle und Gesangsvorträge vom Männer- u. 
CJemischten Chor der „Susgo" beitrugen. 

iBrcicidjcnham 
A Wir gratulieren Frau Margarethe Mül- 

ler, Schießbergstraße 18, zu ihrem 77. Ge- 
burtstag (25. Aug.), Frau Margarethe Schulz, 
Bergmühle 8, zum 76. Wiegenfest (28. Aug.) 
und Herrn Johannes Knöchel, Erbseng. 15, 
der am 28. Aug. 73 Jahre alt wird. 

A Das Gedächtnis Joli. Seb. Bachs wurde 
auch In unserer Gemeinde in einer erheben- 
den Form begangen. Der Kirchenchor unter 
Leitung von Dirigent Jost und Herr Adolf 
Betz an der Orgel brachten in der evange- 
lischen Kirche ein Konzert. Der Spenden- 
ertrag Ist für die Instandsetzung der Orgel 
bestinunt • 

A Eine JunggeflOgelscliau beabsichtigt der 
Geflügelzuchtverein am 10. September abzu- 
halten. 
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e Wiesbaden spart an unserer Schule. Mit 
dem Wiederbeginn der Schule nach den Som- 
merferien wurde Frau Schenk nach Frank- 
furt versetzt. Seitdem ist diese Lehrstelle hier 
verwaist. Es erscheint unverständHch, warum 
das Wiesbadener Kultusministerium diese 
Stelle bis jetzt noch nicht besetzt hat, gibt 
es doch mehr als genug stellungslose Lehr- 
personen. Da auch Frau Schroth ab sofort 
mehrere Stunden Unterricht In Dreieichen- 
hatn erteilen muß, wird die Stundenplanauf- 
teilung für die Kinder noch ungünstiger. -H- 

e Da sollten die Eltern nicht schwelgen. 
Laut Verfügung des Kreisschulamts Offen- 
bach mußte ab sofort der Vor- und Nachmit- 
tagsunterricht an der Volksschule eingeführt 
werden. Wenn auch der geteilte Unterricht 
durch das Volksschulgesetz von 1921 festge- 
legt ist, so erregte es bei vielen Eltern doch 
Befremden, daß das Kreisschulamt auf diese 
Bestimmung zurückgegriffen hat. Es wäre 
eine Sache der Erziehungsberechtigten, sich 
mit dieser Frage einmal ernstlich zu be- 
fassen. 

e Ausflug der Volksschule mit Eltern. Nach 
20jährlger Pause unternahm die Volksschule 
am 17. Augxist erstmalig wieder einen Schul- 
ausflug an. den Rhein. Mehr als 500 Eltern 
und Kinder nahmen daran teil. Um 6.30 Uhr 
fuhr ein Sonderzug nach Malnz-Kastell ab. 
Dankbar vermerkt sei, daß die Bundesbahn 
einen schönen Zug mit genügend Platz und 
durchgehenden D-Zug-Wagen laufen ließ. In 
Mainz stieg man auf das Schiff „Germania" 
um. Dann ging es vorbei an den gesegneten 
Ufern des Rheingaues, durch das Blnger Loch 
bis an die Loreley. Viele ostvertriebene Kin- 
der und Erwachsene, die In Egelsbach eine 
neue Heimat gefunden haben, sahen zum 
erstenmal den herrlichsten aller deutschen 
Ströme. In Niederheimbach wurde der Mär- 
chenhaln besichtigt, an dem besonders die 
Kinder Ihre Freude hatten. Mit der „Ger- 
mania" ging die frohe Fahrt welter, wobei 
der Rhein bei allen Mitfahrern, eine fröhliche 
Stlmiming hervorrief. Von Mainz ging es mit 
dem bereitstehenden Sonderzug In flotter 
Fahrt der Heimat entgegen. Eine große Men- 
schenmenge hatte sich zum Empfang einge- 
funden und es wurde nur noch der Wunsch 
laut, daß die Schule Im nächsten Jahr wieder 
eine ähnliche Fahrt unternehmen möge. t. 
tellung für die Kinder noch ungünstiger. * 
fassen. 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach hält am 
Samstag, den 2. September 1950 Im Elgen- 
helm-Saalbau eine außerordentliche General- 
versammlung ab. 

e „Er wollte Schokolade verschenken". Eine 
Egelsbacher Einwohnerin wellte vor einigen 
Tagen mit ihrem Jungen auf ihrem Garten- 
stück auf der Gänsewiese. Während sie Gar- 
tenarbeiten verrichtete, pflückte Ihr Junge 
an einer in der Nähe befindlichen Hecke 
Brombeeren. Mit dem Versprechen Ihm 
Schokolade zu schenken, wollte ein plötzlich 
auftauchender imd mit einer Maske vorm 
Gesicht versehener Mann den Jungen fort- 
locken. Der Mann ließ von seinem Vorhaben 
ab und suchte das Welte, als zwei Radfahrer 
In einiger Entfernung auftauchten. Leider 
hat die Frau weder die beiden Radfahrer 
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noch die Polizei rechtzeitig verständigt. Sehr 
vermutlich handelt es sich um den gleichen 
Wüstling, der in dem benachbarten Wald im 
Adamskostüm sein Unwesen treibt. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen für 
alle, die gern lachen „Absender unbekannt", 
ein Lustspiel, das in reizender Form zeigt, 
was alles passieren kann, wenn man einem 
Amerikaner einen Liebesbrief schreibt. Ein 
fesselnder Kriminalfilm nach Polizeiberich- 
ten ist „Schritte in der Nacht", der Dienstag 
und Mittwoch gezeigt wird. 

(Erzbaufen 

Das Milchrezepi der Woche 
Gries-Klöße 

Einen Liter Milch mit einer Prise Salz zum 
Kochen bringen, 150 g feinen Grieß In die 
kochende Milch unter Rühren einlaufen las- 
sen und dick kochen. Etwas abgeriebene 
Zitronenschale, einen Eßlöffel Butter, drei Ei- 
dotter und 100 g Zucker schaumig rühren, 
die drei Eiweiß zu steifem Schnee schlagen 
und alles zusammen unter die Grießmasse 
mengen, desgleichen eine Handvoll gewasche- 
ner, aufgequollener Rosinen, aus dieser Masse 
mit einem angefeuchteten Löffel Klöße ab- 
stechen und sie In kochendes Salzwasser 
legen, bis sie obenauf schwimmen, gut abge- 
tropft auf eine Platte bringen, mit brauner 
Butter und geschmortem Obst anrichten. 

Die Modesaison (Herbst I Winter 1950/51) 
100 Modelle in Vier- und Zweifarbendruck 
mit Schnittmusterbogen. — Verlag M. Vobach 
& Co., GmbH., Wiesbaden, Adolfsallee 41, 
Heftpreis DM 3.—. 

Das Album enthält u. a. aparte Mantel- 
modelle in allen möglichen Variationen, 
charakteristische Herbstmodelle von Tages- 
und Nachmittagskleidern und zum Fünfuhr- 
tee, große und kleine Abendkleider und Vor- 
schläge für den Wintersport. Selbstverständ- 
lich darüber hinaus auch eine große Anzahl 
Jacken Röcke und Blusen. Wie schon im 
ersten Album, sind sowohl jugendliche als 
auch stärkere Figuren berücksichtigt. Dieses 
Heft zu besitzen wird für jede modisch inter- 
essierte Frau eine reine Freude sein. 

ez Sitzung des Gemeinderats, In der ver- 
gangenen Woche hielt der Gemeinderat eine 
Sitzung ab, in welcher der vom Staat^au- 
amt Darmstadt vorgelegte Baugebietsplan der 
Gemeinde Ei-zhausen genehmigt wurde. Nach 
diesem Plan soll die Rhein- und Friedrich- 
Ebert-Straße bis zur Bahnlinie verlängert 
werden und die Ernst-Thälmann-Straße In 
Ihrer Fortsetzung bis zum Industriegelände 
führen. In diesem Zusammenhang wurde 
auch bestimmt, daß die Bauflucht der 
Straßenflucht gleich ist. Da die Stelle des Ge- ^ 
meindesekretärs freigeworden war, wurde i 
der seither beim Landratsamt Darmstadt be- 
schäftigte Albert Leyer, Erzhausen, als neuer I 
Gemeindesekretär eingestellt. Anstelle des 
seitherigen Rohrmeisters Daniel Berbert, der 
nun anderweitig beschäftigt Ist, wurde Herr 
Peter Wembacher ab 1. August das Amt des 
Rohrmeisters unter denselben Bedingungen 
übertragen. Der HEAG Darmstadt wurde der 
Auftrag für die Straßenbeleuchtung der 
Friedrich-Ebert-Straße erteilt. Bezüglich des 
Steges an dem Fußweg neben der Bahnlinie 
Erzhausen-Egelsbach wurde erklärt, daß die 
Bundesbahn den Bau der Überführung über- 
nimmt gegen eine jährliche Pacht, die von 
den anliegenden Gemeinden Erzhausen und 
Egelsbach zu gleichen Teilen entrichtet wird 

Bekanntmachungen 
der Bürgermeisterei Egelsbach 

Bekanntmachung der Hanshaltssatzung 
Auf Grund des § 86 Abs. 2 der Hessischen 

Gemeindeordnung vom 21. Dezember 1945 
(GVBl. 1946, S. 1) wird für das Rechnungs- 
jahr 1950 folgende Haushaltssatzung bekannt- 
gemacht: 

Der Haushaltsplan für das Reclmungsjahr 
1950 wird im ordentlichen Haushaltsplan 
in der Einnahme auf 374 215.80 DM 
In der Ausgabe auf 374 215.80 DM 
festgesetzt. 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Ge- 
meindesteuern, die für jedes Rechnungsjahr 
neu festzusetzen sind, werden wie folgt, fest- 
gesetzt: 
1. Grundsteuer 

a) für die land- und forstwirtschaftl. Be- 
triebe (GrundsteuerA) Hebesatz 200 v.H. 

b) für die Grundstücke 
(Gnmdsteuer B) Hebesatz 88 v.H. 

2. Gewerbesteuer 
a) nach dem Gewerbeertrage 

u. dem Gewerbekapital Hebesatz 300 v.H. 
3. Hundesteuer 

a) Jahressteuersatz für einen Hund 16 DM 
b) Zuschlag für jeden weiteren 

Zuschlagspflichtigen Hund 8 DM 
Die nach § 86 der Hessischen Gemeinde- 

ordnung erforderlichen Genehmigungen der 

Aufsichtsbehörde (Landrat) Offenbach - Main 
sind unter dem 24. Juni 1950 erteilt. 
Die Einzelpläne des Haushaltsplanes schließen 
in Einnahme und Ausgabe mit folgenden Be- 
trägen ab: 
Ordentlicher Haushaltsplan 

Einnahme Ausgabe 
DM DM 

0. Allgem. Verwaltung 4 920.— 50 905.04 
1. Polizei • 'T" 
2. Schulwesen 6®-— 752.61 
3 Kultur- u. (3emeinschafts- 

pflege 300.- 1783.98 
4. Fürsorgewesen 

und Jugendhilfe 11 000.— 38 840.19 
5. Gesundheitswesen, 

Volks- u. Jugendpflege 1800.— 7 196.20 
6. Bau-, Wohnungs- und 

Siedlungswescn 6 925.— 17 972.51 
7. öffentl. Einrichtungen 

u. Wirtschaftsförderung 41 990.31 38 597.72 
8. Wirtschaftliche Unter- 

nehmen 82 313.43 90 090.50 
9. Finanz- und 

Steuerverwaltung 224 901.06 107 077.05 
Der Haushaltsplan liegt gemäß § 86 Abs. 3 

der Hess. Gemeindeordnung v. 26. Aug. 1950 
bis zum 4. Sept. 1950 im Rathaus, Zimmer 2 
öffentlich aus. 

Egelsbach, den 5. Juli 1950. 
Der Bürgermeister: I.V.: Wannemacher. 

ez Ausflug der evangelischen Frauenhilfe. 
Nach dem Frühgottesdienst des vergangenen 
Sonntags startete die evangelische Frauen- 
hilfe Erzhausen in vollbesetzten Omnibussen 
zu ihrem diesjährigen Sommerausflug, der 
die Insgesamt 110 Teilnehmer In den nahen 
Taunus führte. Auf dem Feldberg wurde ge- 
rade das große Turnfest abgehalten. In Bad 
Königstein wurden nach dem Mittagessen 
unter sachgemäßer Führung Burg und Kur- 
anlagen besichtigt. Durch das schöne Fisch- 
baehtal ging es nach dem bekannten Retter- 
hof. Im schönen Eppstein war die Kaffee- 
tafel gedeckt imd hier wurde u. a. das Mütter- 
erholungsheim der ev. Frauenhilfe besucht. 
In der mittelalterlichen Kirche versammelten 
sich die Fahrtteilnehmer zu einer Abend- 
andacht, bei der unsere Organistin auf der 
herrlichen Orgel spielte. Durch das Schwarz- 
bachtal brachten dann die Omnibusfahrer 
Ihre Schützlinge über Hofheim und die Auto- 
bahn nach Erzhausen zurück. 

Oi. njornvdm SdnäpUL 
staatl. gppr. Masseur 

Süka 'Malituuu'iki 
staatl. gcpr. Masseuse 

• 
Ausführung in 

Heißluft.Glühlichtbäder, Massage, 
Galv. far. Behandlung, Gymnastik 

(Zugelassen zu allen Krankenkassen) 
Fußpflege, Hühneraugen-, Nägel- 

und Schwielen-Schneiden. 
Bestellungen in Egelbach nimmt an: 
Werkmann, Egelsbacher Hof. 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze-HDle-Motzen 

EGELSBRCH 
Westendstr. 8 

Autogarage 
sofort zu vermieien. 
Egelsbach. Emst Lud.- 
StraCe 2. 

Doppelrad- 
Ratimen (randem) 
gut erhalten, mit einig. 
Zubehör, zu verkaufen 
Egelsb., Mainzer Str. 27 

NE-METAUIME 
Altmetalle — Neuabfälle kauft gegen bar 
A. M EL.O U N, Ffm., Börneplatz 16 
Anlieferung — Abholung — Telef. 46553 

Statt Karten 
Allen Freunden, Bekannten und Nach- 
barn sagen wir auf diesem Wege unseren 
allerherzlichsten Dank für die darge- 
brachten Geschenke und Gratulationen 
anläßlich unserer Vermählung. 

Karl Chaloupek und Frau 
Anni, geb. Vogler nebst Eltern. 

Egelsbach, im August 1950 

Zlmmer- 
Koctiofen 
zu verkaufen Egels- 
bach, RheinstraOe 38. 

Anzeigen-An nähme 
OSKAfi DRtECH SLES 

nur Heidelberger Straße 5 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag—Sonntag 20.30 1 LuBtspiel (1 Realfiltn 
Absender unbekannt 

mit ilenny Porten, Bruni Label, Cornell Bor- 
cerfi. Sonntag 18 Uhr: Wiedeiholang — 
„Die Braut des Maharadscba" 

Dienatag-Mitlwoch 20.30 Uhr: Der 
krönte beste Kiiminalfilm des Jahres 1949 

„Schritte In der Nacht" 

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasint). 

21. Fortsetzung Nadidrud< verboten 

Hortense merkte das Mißverständnis. Sie 
murmelte etwas Zustimmendes. Frau Dör- 
berg meinte Reulin ., .1 

„Sie kamen heute allein...?" fragte sie. 
Hortense antwortete zerstreut. 

„Ja. Ich habe..." und brach ab. Sie sah 
ratlos umher. Mit einem Male sdiien es ihr 
sinnlos, daß sie hergekommen war. Was 
wollte sie hier — ohne ihn? Eine Schar bun- 
ter, junger Mäddien flatterte auf Frau Dör- 
berg zu. 

„Gnädige Frau, er kommt nicht! Was Ist 
geschehen? Wo bleibt er?" zwiUcherten sie 
durcheinander. 

Frau Pörberg schidite sie mit Trostworten 
fort. 

„Da — geht einstweilen zu Generaldirektor 
Reidienberg. Er Ist so allein." Und sie zeigte 
auf einen didcen alten Herrn, der sich In der 
Nähe des kalten Büfetts niedergelassen hatte 
imd mit gedankenvollem Gesldit einen 
Flelsdisalat aß. 

„Die lieben Kleinen", sagte Fiau Dörberg 
zu'Hortense und sah den M-Hdieii liebevoll 
und stolz nadi. „sie fühlten sidi nicht wohl, 
wenn Piet nicht da ist." 

„Wer sinä sie denn?" fragte Hortense halb 
abwesend und verständnislos. 

„Filmschülerinnen. Piet soll dodi eine neue 
internationale Filmgesellschaft gründen.. ■ 

„Ach so... Wie interes..8nt", sagte Hor- 
tense — aber in dem Augenblick erstarrte 
sie. In der Tür war ihr Vater mit Frau 
Carola erscliienen. Sie wurden beide zugleich 
Hortenses ansichtig und stutzten. Sie kainen 
näher, Frau Dörberg zog sie in ein Gesprach. 
An ihr vorbei aber sagte der Konsul; 

„Du hier, Hortense? Das nenne ich eine 
Überraschung." Er war sichtlich befangen. 
Frau Carola aber, mit hartem Gesicht, das 
sie plötzlich älter machte, als sie war: 

„Du hier, Hortense...? Das finde idi — 
das ist..." Sie suchte nach einem Wort, das 
stark genug war, ihre Entrüstung auszu- 
drüdten. Sie tat Hortense leid. Piet Reulin 
würde nun wieder, wie das vorige Mal, sich 
hauptsächlich um Hortense kümmern... 

„Warum sollte it^ • nicht, Carola? Idi bin 
ja mit eingeladen", sagte sie zurückhaltend. 
Frau Carola blieb hart. 

„Ja, aber — nachdem du von uns fortgegan- 
gen bist, hätte idi es nicht erwartet. Es ist 
doch ein Skandal!" 

Konsul Hofer wand sich. 
„Liebe Carola", besdiwicäitigte er, „nldit 

so laut, bitte. Wir werden schon beobaditet" 
„Kein Wunder. Jeder weiß doch hier..." 
Was sie noch weiter sagte, hörte Hortense 

nldit mehr. Strahlten mit einem Male die 
Lampen heller? Ihr Herz tat einen Satz und 
sprang davon wie ein galoppierendes Füllen. 
In der Tür stand, elegant ira Abendanzug, 
Georg Falkenhorst. und mit ihm in eifrigem 
Gespräch, Piet Reulin. 

* 

Eines der Zimmer war im Rokokostil ge- 
hallun. Es stach seltsam ab von Jen übrigen, 
die alle ganz modern waren. Aber die Mut- 
ter Reulins hatte Rokoko geliebt, darum hatte 
Frau Dörberg dies Zimmer ihre» Hauses »o 

einriditen lassen. Piet Reulin bevorzugte es 
bei seinen Besuchen. 

Auch jetzt, in der Ecke eines fingierten 
Kamins saß er mit Hortense und Georg. Das 
Zimmer füllte sich rasdi, es wurde sofort 
Mittelpunkt der Gesellschaft. Reulin aber 
kümmerte sich nicht viel darum. 

„Denken Sie, gnädiges Fräulein, ich bin mit 
Herrn Falkenhorst In Indien zusammenge- 
kommen. Oh, wir haben uns gut unterhalten, 
wie? Und mm erfahre Idi, daß Sie und er..." 

„Oh, Piet, endlidi...!" unterbradi ihn ein 
Chor junger Stimmen. Eine Wolke von Par- 
füm und Puder erfüllte die Ecke. 

„So spät zu kommen ...! Piet, wie gefällt 
dir mein Kleid? Generaldirektor Reichenberg 
sagt, die Idee mit der neuen Filmgesellsdiaft 
sei fabelhaft. Doktor Schelbelreiter hat ge- 
sagt, ich sehe der Garbo ähnlldi. Piet, willst 
du heute den ganzen Abend hier sitzen blei- 
ben ...?" Alle durcheinander. 

Reulin sah umher wie ein sehr junger 
Vater. 

„Kinder, eine Viertelstunde nodi. Idi habe 
hier einen lieben alten Bekannten wieder 
getroffen. Geht einstwellen zu Welisdi. Er 
Ist allein." Und er zeigte auf einen didcen 
alten Herrn, der im Nebenzimmer unweit des 
kalten Büfetts saß und aß. Die Mädchen 
schmollten. 

„Schon wieder' werden wir fortgesdilckt, 
alten Herren Gesellsdiaft zu leisten!" 

„Ich komme bald", tröstete sie Reulin. 
„Erika, du darfst hierbleiben. Komm, setz 
dich." 

Eines der Mäddien. In leuAtcnd roter Seide 
und mit kohlschwarzem Haar, löste sidi aus 
der Gruppe und nahm gehorsam neben Reu- 
lin auf einem Hodcer Platz. Sie war verwirrt 
und glüddidi, plötaUcb »o bevorzugt zu wer- 
den. 

Die anderen winkten. 
„Auf Wiedersehen, Piet!" Und ging«n hin- 

aus. Reulin sah Ihnen versonnen naoh. 
Eine Viertelstunde ... dadite Hortense. Das 

Eisen schmieden, solange es warm ist, dat.hte 
sie. Sie sah zu Piet Reulin hinüber. Es gh.g 
ein Fluidum von ihm aus — man wußte nicht, 
kam es von ihm oder von seinem vielen 
Gelde? Seine hohe, sdilanke und doch kraft- 
volle Gestalt mit dem gebräunten Gesicht 
war leicht vorgebeugt, als er nun den jungen 
Mädchen nachsah. In seinem Gesicht lag eine 
seltsame Mischung von Seemännischem, das 
er pflegte, und einer fast haltlosen Weidiheit. 
Oh, sie konnte es sich vorstellen; ein großer 
Teil der jungen Mädchen würde auch für Ihn 
schwärmen, wenn er keine Filmgesellsdiaft 
zu gründen Imstande wäre... Aber den- 
noch ... 

Eine Viertelstunde.., Sie sagte entschlos- 
sen. 

„Das Beste aber Ist, Herr Reulin, daß hier 
jemand sitzt und nodi nicht ahnt, daß er 
wahriidieinlich einen phantastischen MlUlo- 
nensdiatz entdeckt hat." Sie sah zu Georg 
hin und eine Welle warmer Zfirtlidikelt über- 
flutete sie. Sie hätte aufstehen mögen und 
Ihn auf die widerspenstige Lodce an der lin- 
ken Kopfseite küssen. Sie hatten seit seiner 
Ankunft mit Reulin noch nicht viel miteinan- 
der spredien können. Nur ganz kurz bei der 
Begrüßung hatte sie ihm zugeflüstert: „Gott- 
lob, daß du da bist!" und er hatte genldct: 
.Alles iclappte. Id» danke dlrl" 

Jetzt richteten beide Männer ntugierlg ihr« 
Blicke auf Hortense. 

„Kennen Sie das.. .7* Hortense hatte Ihrem 
Handtäsdidien das kleine Stück Ambra «nt- 
nommen. Reulin kannte es nicht. * 
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Der Papst ist der erste Frühaufsteher Roms 
Pius XII. privat — Deutsche Ordensscliwesterii kochen iUr ihn 

selbst in die Maschine 
Er schreibt seine Briefe 

Die Welt blickt in diesem Jahre nach Rom 
der Stadt der Päpste, der Stadt, zu deren 
sieben Hügeln Millionen aus aller Welt pil- 
gern, um vom Oberhaupt der katholischen 
Kirche den Segen zu empfangen. Das Heiligr 
Jahr hat wieder einmal den Papst in dei 
Mittelpunkt des Interesses ungezählter B 
Sucher gerückt. Jeder fragt sicli, wie wol 
dieser Mann, dem die Welt lauscht, lebt ur 
arbeitet. 

Selbstverständlich ist sein Tagesablau 
trotz der oft erschöpfenden InansprucJinahn" 
durch die vielerlei Anforderungen der Feier 
des Heiligen Jahrss. wie bei allen Großer 
dieser Erde genau geregelt Pius XII. ist dei 
erste Frühauf."steher Roms Mit dem Glocken- 
schlag .»erhs erhebt er sicli von seinem ein- 
fachen Feldbett, öffnet eines der boiclon 

Die EnKeisburg — einst Sitz der PSpste 

Fenster seines Schlaigemaches. das auf den 
um diese Stunde völlig vereinsamten Peters- 
platz schaut und zieht in tiefen Zügen die 
reine Morgenluft ein Hier hat dieser Mann, 
der keinen Sdiritt in die Öffentlichkeit tun 
kann, ohne von Tausenden mit Ehrfurcht be- 
wundert zu werden, noch das seltene Gefühl, 
einmal allein und unbeobachtet zu sein. 
Denn auch er ist nur ein Menscli. auf dem 
allerdings eine schwere Bürde der Verant- 
wortung lastet. 

Das Badezimmer in den päpstlichen Ge- 
mächern. das dann der Heilige Vater auf- 
sucht. ist mit allem Komfort der Hygiene 
und Körperpflege versehen. Mehrere Duschen. 
Gymnastikgeräte aller Art und die geräumige 
Badewanne füllen den Raum aus. Eine An- 
zahl Klingelknöpfe sind vorhanden, durdi 
die der alle Herr die Dienerschaft herbei- 
rufen kann, sollte er sich plötzlich einmal un- 
päßlich fühlen. Wie beim Aufstehen wünscht 
der Papst auch in seinem Badezimmer allein 
zu sein. Er richtet sich sein Bad selbst, rasiert 
sicli eigenhändig und be^.ibt sidi nach der 
Morgentoilette in seine Privat-Kapelle um 
eine Messe zu halten. Nach der Morgen- 
andacht. wenn der größere Teil der Bevölke- 
rung Roms noch schläft, arbeitet Pius XII. 
bereits in seinem privaten Arbeitsraum. Hier 
erledigt er die wichtigsten persönlidien 
Briefe, die er selbst in seine eigene kleine 
Sc'T-'-bmaschinc tipnt. Der berühmte goldene 
Füllfederhalter wird nur noch wenig ge 
braucht, da ein rheumatisches Leiden die 
Gehreibhand in Mitleidenschaft gezogen hat 

Nach dem einfachen Frühstück, das für ihn 
wie alle anderen Mahlzeiten deutsdie Ordens- 
•chwestern bereiten, besteigt der Papst den 

/ahrstuhl, mit dem er in das ..offizielle" Ar- 
jeitszimmer gelangt. Es ist ein riesiger Raum- 
laditvoll ausgestattet und mit kostbaren 

Sichern bis an die Decke hinauf gefüllt Hier 
i'warlcn ihn seine beiden Privatsekretäre 
;ohe goi.'tllchc Würdenträger die Ihn laufend 
.ber die wichtigsten und neuesten Begeben- 
leiten unterrichten, soweit diese Dinge den 
;ieiligon Vater persönlich angehen und seine 
iofortigcn Entscheidungen notwendig machen 
Hier werden auch die Listen der zu empfan- 
genden Persönlichkeiten aus Kirche und 
Staat durchgegangen Im Heiligen Jahr sind 
sie natürlich be-^onders umfangreich Alle 
offiziellen Audienzen finden im kleinen 
Thronsaal des Vatikanpalastes stall. 

Nach dem anstrengenden Vormittag, mit 
der Fülle der Besprechungen und Empfänge, 
zieht sich der Papst zum Mittagessen zurück, 
das er wie alle seine Vorgänger immer allein 
zu sich nimmt. 

Noch der Mittagsruhe wird die Arbeit forl- 
gesetzl Der Pap.'t bedient sich gern und oft 
des Telefon-.^ Er weiß die Erleichtenmgen. 
die unsere Technik von hciitp dem arbeiten- 
den Menschen gewährt, zu schätzen. Die 
Gespräche einei solchen Persönlichkeil wie 
die des Papsles sind selbstverständlich zu 
vertrauter Natur, daß man sie in der Zen- 
trale des Vatikans durch Laienhände .gehen 
lassen könnte. So sind die ..Telefondamen" 
— Priester. Brüder der Kongregation von 
Don Orione. 

In normalen Zeiten unternimmt seine Hei- 
ligkeit zwischen vier und sechs Uhr nach- 
mittags seinen täglichen, ausgedehnten Spa- 
ziergang in den herrlichen Gärten des Vati- 
kans. Auch hier werden mit den hinzuge- 
zogenen hohen und höchsten Beamten, Prie- 
stern und anderen Persönlichkeiten von aus- 
wärts wichtige Gespräche gepflogen, um die 
Last der Arbeit einigermaßen zu bewältigen 

Ist endlldi nadi langem Arbeitstag der 
Abend gekommen, hört die Arbeit für den 
einsamen Mann im Vatikan-Palast noch lange 
nidit auf. Wie der Papst einer der ersten 
Frühaufsteher Roms ist. gehört er auch zu 
denen, die am spätesten wieder in der heiligen 
Stadt zur Ruhe gehen Eine seltene Zer- 
streuung sind gele.gentlidie Filmvorführungen. 

Der At)end fällt über Rom. die Nacht wirft 
schon tiefe Schatten über den Petersplatz und 
seine Arkaden. Hoch oben blinkt ein Licht 
aus dem Arbeitszimmer de? Mannes der für 
Millionen das Symbol ihres Glaubens ist. 

sichtet wird, springt er über Bord und 
schwimmt ans Ufer. Auf der Südseeinsel von 
den Eingeborenen freundlich aufgenommen, 
findet der Flüchtling den Frieden in den 
Armen einer schönen Insulanerin. Ben 
taucht mit den Eingeborenen nach Perlen 
und lehrt sie, Ackerbau betreiben. Doch Ben 
hat Sehnsucht nach Isabel und seiner Heimat. 
Seine weiteren Schicksale dort und was ihn 
wieder nach der Südsee treibt, sei nicht vor- 
wegerzählt. 
 und dann kam der Orkan" (Licht- 

burg). Die gewaltigen Erdbebenszenen aus 
„San Francisco" sind dem Filmpublikum der 

Welt bis heute unvergeßlich geblieben. Jetzt 
bringt Herzog-Film einen Samuel Goldwyn- 
Film heraus, dessen dramatischer Höhepunkt 
an jene Szenen erinnert. Er heißt „. . . dann 
kam der Orkan" und entstand nach dem 
auch in Deutschland vielgelesenen Roman 
„Huricane" von Nordhoff und Hall. Eine 
spannende, abenteuerreiche Spieliuindlung 
gipfelt in einer realistisch wirkenden Natur- 
katastrophe vom Untergang einer paradie- 
sischen Südseeinsel. Der Film zog auf seinem 

I Weg um die Welt Millionen in seinen Bann. 
Die Hauptrolle spielt die berühmt gewordene 
„Dschungelprinzessin" Dorothy Lamour. 

i—Aug der Welt d»» Film»—| 

„Vogelfrei" — ein Ahenteorerfilm (UT- 
Lichtbühne). Das Wort „Vogelfrel" bedeutet: 
gehetzt, gejagt, verfemt und aus der mensedi- 
lichen Gesellschaft ausgestoßen. Der erst 
1949 iertiggesteUte Abenteurerfilm "Vogel- 
frei" bedeutet atembeklemmende Spannung 
vom ersten bis zum letzten Fllmmeter. Im 
Mittelpunkt einer äußerst fesselnden Film- 
handlung stehen hier der aus dem Film „Die 
Frau gehört mir" imvergessene Joel McCrea 
und Virginia Mayo, der wir bereits In den 
„Besten Jahren unseres Lebens" begegneten. 
Im Vorprogramm in der modernen Bühnen- 
schau Ilse Paprottka und der beliebte I^ange- 
nerKünstler Ernst Will Würges. 

„Abenteuer in der Sfidsee" (Li-Lj). Die Ge- 
schichte eines Robinson hat in diesem Film 
eine neuzeitliche Fassung gefunden. Ein jun- 
ger Mensch ungeklärter Herkimft muß im 
Hause seines angeblichen Onkels, eines rei- 
chen Lords, mancherlei Mißhandlungen er- 
dulden. Schließlich wird er auf einem Schiff 
angeheuert. Er entdeckt, daß er sich auf 
einer Sträflingsgaleere befindet.Als Land ge- 

SSG fährt nach Spachbrücken 
Am Sonntag fährt die 1. und 2. Mannschaft 

der SSG zum fälligen Rückspiel nach Spach- 
brücken. Nach den Leistungen der letzten 
Spiele rechtien wir mit einem günstigen Aus- 
gang. 
SO „Westend" Ffm — VfR Langen (Aitiisa) 

Am kommenden Samstag um 17 Uhr tref- 
fen in Frankfurt die beiden Altligamann- 
schaften der beiden neuen BezirksUgisten 
aufeinander. Die Stärke des Gegners ist nicht 
bekannt, aber immerhin wird au.s dem frühe- 
ren Postsportverein und aus dem „Kamerun" 
solche Spieler aufbieten, die den Langcnern 
schon etwas abverlangen. 

Egeisbacher FuBhaii-Vorscbiau 
SO Egeisbach erwartet TSG Darmstadt 

Vor dem Start in die Verbandssplel-Saison 
1950/51 empfängt am Sonntag im letzten 
Freundschaftsspiel die SG Egelsbach den bei 
den Egelsbacher Fußballlreunden bestbe- 
kannten Gegner TSG Darm&tadt mit seiner 
ersten und Reserve-Mannschaften. Die Derm- 
städter sind ein recht beachtenswerter frühe- 
rer Bezirksklassen-Vertreter. Die Aufwärts- 
entwicklung und die spielerischen Qualitäten 
der Einheimischen sind den Gasten zur Ge- 
nüge bekannt und so ist größte Vorsicht am 
Platze, wenn man keine Enttäuschung er- 
leben will. Ein Besuch des Brühlwiesen- 
Sportplatzes dürfte sich für jeden Fußball- 
freund lohnen. Spielbeginn 16 Uhr. 

Im Vorspiel um 14.30 Uhr treffen die Re- 
serve-Mannschaften beider Vereine aufein- 
ander. 

Am Samstagnachinittag um 16 Uhr er- 
warten die Schüler - Mannschaften ihren 
Gegner SKV Mörfelden zum fülligen Rück- 
spiel auf den Brühlwiesen und im Anschluß 
um 17.30 Uhr hat die spielstarke Egelsbacher 
A-Jugend ihren Nachbarn die SSG Langen zu 
Gast. Auch hier ist ein Besuch empfehlens- 
wert. 

Vom Egeisbactaer Tischtennis-Sport 
Langen 1. — Egelsbach 1. 2:7 (Vorspiel) 

Egelsbach 1.—^TSV Darmstadt 1. 5:4 (Vorspiel) 
Egelsbach 1. — Wixhausen 2. 5:4 (Rückspiel) 

Langen 2. — Egelsbach 2. 3:6 (Vorspiel) 
Damen: Langen — Egelsbach 2:8 (Vorspiel) 

Kurz vor der Verbandsrunde bat die Egels- 
bacher „Erste", die diesmal wiederum in der 
Kreisklasse 1 starten wird, in verschiedenen 
Freundschaftstreffen innerhalb 10 Tagen 
nochmals ihre Kräfte überprüft. Das erste 
Doppel Müller-Luley ist zur Zeit in einer an- 
sprechenden Form, gut aufeinander abge- 

stimmt und vor allem hart genug, um auch 
gute Gegner zu bezwingen. So wurden nach 
dem Langener Erfolg auch die guten Doppel 
von TSV Darmstadt und SG Wixhausen glatt 
geschlagen. Das zweite Doppel Zimmer-Mai- 
nusch, beides Langspieler, hat ein für das 
Auge bestechend elegantes Spiel, muß jedoch 
unbedingt härter werden. Das dritte Doppel 
Schminke-Kückert muß sich noch mehr auf- 
einander einspielen und vor allem die 
Schwächen der Gegner besser ausnutzen. 

Egelsbachs „Zweite", die in der Kreisklasse 
2 spieit, hat ebenfalls wieder eine anspre- 
chende Mannschaft zusammengebracht. 

Der schwache Punkt ist diesmal die 
Damenmannschaft, so daß Egelsbach wohl 
hauptsächlich nur Punkte liefern wird. Trotz- 
dem will die Mannschaft an der Verbands- 
runde teilnehmen, um dem Nachwuchs Ge- 
legenheit zum Sammeln der nötigen Spiel- 
erfahrungen zu geben. 

Am kommenden Sonntagvormittag ist Lan- 
gen zum fälligen Rückspiel mit 3 Mann- 
schaften zu Gast. Die Egelsbacher Damen 
sind durch Urlaub usw. nicht vollzählig. Bei 
den beiden Herrenmannschaften sind span- 
nende Kän^>fe zu erwarten, denn Langen 
möchte die Vorspielniederlage ausgleichen. 
Das Rückspiel der 1. Mannschaft gegen TSV 
Darmstadt findet am kommenden Donnerstag 
in Darmstadt statt. 

Tlschteiuiis 
SG Wixhausen — SSG Zwangen 

Damen 3:3, Herren 6:3 
Seit zwei Jahren bezog die Langener 

Damenmannschaft in Wixhausen durch die 
dortige Landesligamannschaft ihre erste Nie- 
derlage. Welt voraus waren die Wixhäuser 
Damen den Langerinnen allein an Erfahrung; 
technisch boten die Gäste mehr. Frl. Wanek 
schlug die Kreismeisterin Frau Seibert in be- 
stechender Weise haushoch. Einen weiterei 
Punkt für Langen holte Frl. Schön, während 
die anderen Einzel an Wixhausen gingen, 
wenn aiuch teilweise recht knapp. Über- 
raschend gaben noch zu allem XAierfluß FrL 
Wanek und Frau Schäfer das erste Doppel 
(im 5. Satz 19:21!) ab, so daß es dem Doppel 
Scherer/Carnier übrig blieb, den letzten 
Punkt für Langen zu holen. 

Bei den Herren mußte Langen Ersatz für 
Möller stellen und Albert spielte wiederum 
weit unter seiner Frühjahrsform. So blieb es 
den augenblicklich in Ho;:hform befindlichen 
Spielern Meyer und Schön vorbehalten, so- 
wohl ihre Einzel, wie auch ihr Doppel zu ge- 
winnen und damit 3 Punkte für Langen zu 
holen. 

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
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„Da» ist Ambral Da« Kilogramm kostet 
heute zweitausendaciithundert Mark. Kerr 
Falkenhorst hat in der Budit einer Insel ein 
großes Lager davon entdeckt* 

Am erstauntesten war Georg. 
„Iih...T Ja, dodi, freilidi. Es war eine 

ganze Menge davon da. In einer stillen Bucht, 
wahrsdieinlid) angespült Das ist also Am- 
bra ...?" 

„Das ist Ambra«, bekräftigte Hortense, „der 
beste Duftträger, von der Parfümindustrio 
gesudit und geschätzt." 

„Welche Insel ist denn das?» erkundigte 
ildi Reulin. 

„Oh, eine ganz kleine, eigentlidi nur ein 
Felsenriff. Wir nannten sie die ,Insel Spung- 
brett', einmal, well sie ungefähr die Form 
hatte, dann audi, weil sie für uns das Sprung- 
brett zum neuen lieben wurde — als wir end- 
lich von einem Schiff aufgenommen wurden 
nämlich.* 

„Parfümindustrle.. .*, sagte Reultn nach- 
denklich, „ich muß gestehen, daß mich die 
Sacäie interessiert. Ambra... Mon müßte das 
Zeug einfach holen." 

„Mit Ihrer Molorjadit...?" schlug Hortenso 
Icühn vor. 

„Gewiß. Wo liegt denn die Insel.. .T* 
„Etwa tausend Seemeilen von Madagaskar", 

berichtete Georg. „Genau weiß ich ihre Lage 
nun auch nicht mehr,* m i'in«aiii—» 

„Du würdest sie niclit wiederfinden, wenn 
du hinführest?" fragte Hortense entsetzt 
Georg lächelte. 

„Tenny, warst du schon einmal auf dem 
Meere? Finde mal einer ein Felsenriff von 
zweihundert Meter Durchmesser im Meere.. .1" 

„Nun", meinte Reulin und machte sein see- 
männisches Gesicht „es gibt doch Seekarten." 

„Gewiß", erwiderte Georg, „und es gibt 
auch um Madagaskar vlelleiAt tausend sol- 
cher Felsenriffe. Es wäre schon eine recht 
langwierige Aufgabe, dus richtige wiederzu- 
finden. Freilich...", er dachte nach. Dann 
bedauernd: „Schade..." 

,Was ist schade?" drängte Hortense. 
„Tom, mein Schicksalskamerad auf dem 

.Sprungbrett*, ist im Besite der Seekarte, auf 
der er die Lage der Insel verzeichnet hatte." 

„Du erzähltest mir von Ihm. Und wo ist 
er...?" 

„Ich traf ihn in Ostende. Er zeigte mir di« 
Karte. Er bewahrt sie als Andenken, mußt du 
wissen." 

„Er hat sie. Und wo Ist er selbst?" 
„Er fährt als Matrose zwischen London und 

Ostende. Leider weiß ich nicht auf welchem 
Schiff. Aber da» wäre leicäit zu erfahren.' 

„Die Sache interessiert mich", wiederholte 
Reulin. Hier setzte Musik ein. Frau Dörberg 
hatte den elektrischen Plattenspieler in Be- 
wegung gesetzt. Sogleich begann man in 
allen Räumen zu tanzen. Georg neigte «leb 
ein wenig zu Hortense. 

„Fordere die Kleine hier aufl" raunt« sl« 
Ihm blitzschnell zu. Georg «ah sie an. Er 
verstand den Grund nicht, aber sein Gcjslcht 
drücicte grenzenloses Vertrauen au«. Er stand 
auf und verbeugte sich vor der Rotieidenen, 
indes er fragend auf Reulin sah. 

„Bitte, bitte", beeilte dieser sich zu sagen. 
„Aber den nächsten mußt du mit mir tan- 

zen, Piet!" sagte Erika und folgte Georg, der 
mit ihr forttanzte. 

Ob ich Talent zur Schauspielerin habe...? 
dachte Hortense, .'^ber Ich muß es erreichen. 
Und sie schicicte zu Reulin einen schwärme- 
rischen Blick. 

„Muß das herrlich sein, auf einer weißen 
Jacht... «ie Ist doch weiß? ... über das blaue 
Meer zu fahren...?" 

„Haben Sie es noch nie erlebt, gnSdigei 
Fräulein.. .7" fragte Reulin und sah Hortense 
aufmerksam !>n. 

„Nein. Wo denken Sie hini Eine AUtags- 
umgebung, wie die meine..." 

„Sie sind Modezeichnerln.. .7" 
„Oh. Sie wissen es schon...7" 
„Man sagte es mir", entgegnete Reul'n und 

musterte Fortense unbekümmert weiter. 
„Wollen wir tanzen?" 

Sie tanzten. 
„Ich denke es mir herrlich.. .1" «djwärmte 

Hortense beim Tanzen weiter. 
„Ich auch", sagte Reulin. 
„Nun, für Sie ist es doch etwa» AlltSg- 

Uihesr 
„Was denn? Mit Ihnen zu tanzen und..." 
„Ich meinte die Motorjacht." 
„Ach die... Ich meinte Sie.. 
„Mich.. .?' 
„Ja. Ich Hebe Sie nämlich." 
Reulin SBgM das, als verkünde er einem 

Kinde, was es Außergewöhnliches zu Weih- 
nachten gesc^ienkt bekommen solle. Hortense 
wurde rot f le wußte, in Verwinimg, nicht, 
was sie sagtj lollts auf diesa unvermutet« 

. Eröffnung. 

„Ich — ich dachte, Sie wären mit Georg 
befreundet...", stammelte sie endlich und sah 
zugleich das Unsinnige ihres Ausspruches ein. 
Reulin hob beim Tanzen die Schultern. 

„Befreundet,. .7 V'ir lernten uns in Indien 
kennen. Was hat das damit zu tun?" 

„Nichts", gab Hortense ratlos zu. „Aber..." 
„Aber...?" 
„Ich bin mit ihm verlobt 
„Ist das unabänderlich?" 
„Ich liebe ihn.« 
„Sie sind noch so jung." 
„Nun darf ich fragen: Was hat das damit 

lu tun?« 
Si" konnte plötzlich lachen, ganz frei und 

glücklich lachen. Soeben war Georg mit Erika 
vorbeigetanzt. Sie sah seine widerspenstige 
Iioc^e vorüberwehen. Und er hatte i^ einen 
Blick zugeworfen... 

„Sie werden sich vielleicht besinnen...", 
hörte sie Reulins Stinune nahe Ihrem Ohr. 

„Niel" sagte sie und war froh, daß in die^ 
«em Augenblick die Musik abbrach. Die Paare 
standen. Dann bewegten die meisten «ich 
ihren Tischen zu, oder sie gingen zum Büfett' 
Frau Dörberg wogte heran. 

„Piet, du widmest dich heute deinen Gästen 
nur wenig", sagte sie mit liebevollem Vor-| 
wurf, „oder: nicht allen gleichermaßen. DU' 
bist doch der Ga&tgeberl" 

„Eigentlich bi«t du es, lieb« Tant«. Aberi 
Ich will auch..." i 

Und er ließ sich von einigen Herren «in-l 
fangen, die nur darauf gewartet hatten. „Bei 
meinem Plan..hörte Hortense Jemand 
sagen. Ach, alle wollten sie etwas von ihm. 
Nun war er auch noch in sie verliebt,.. tmdl 
— Georg., 
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Vom Habidit bis zum Pfifferling 
Kleine Pilzkunde für den Waldspaziergang 

Eine Waldwanderung jetzt zur Zeiil der 
Pilze ist für jeden Naturfreund eine Freude. 
Überall, wo es feucht ist und wo die Sonne 
nicht gar zu grell hinscheint. haben sich in 
g^zen Scharen die verschiedenartigsten Pilz- 

und Farben angesie- 
famiiien aller Formen 
deU. An einem Baum 
stumpf an besonderen 
Stellen des Waldbo- 
dens oder im Wiesen- 
gelände selbst findet 

der Kenner die reiche Fülle der eßbaren 
Sorten unter den bunten -kleinen Gesellen 
der Pilze. 

Leider muß man immer wieder feststellen 
daß aus Unkenntnis oder Gedankenlosigkeit 
mit den Giftpilzen auch viele der eßbaren 
Sorten vernichtet werden. Dadurch schaden 
wir uns selbst, denn viele Pilze sind deich 
eine wertvolle Ergänzung für unsere Ernäh- 
rung. Ihr Gehalt an Eiweis, Fett und Zucker 
ist höher aU bei manchen Gemüsearten. Ab- 
gesehen von der Nützlichkeit der eßbaren 
Pilze sind sie auch für die Zunge des Fein- 
schmecdcerp ein besonderer Genuß. 

Von den sogenannten Speisepilzen kennt 
der Naturforscher dreihundert Arten. Aber 
trotzdem bleibt die Zahl der wirklich gul- 
schmedcenden und bekömmlichen Speisepilze 
auf wenige Gruppen beschränkt Die haupt- 
sächlichsten Arten sind Steinpilze, Cham- 
pignons, Pfifferlinge. Rotkappen und Grün- 
linge Die Ritterlinge, die Boletus-Arten und 
der sogenannte Habichtpilz sind zwar auch 
marktfähig, aber lange nicht so gut im Ge- 
-schmack wie die erstgenannten Arten. 

Wenn man Pilze pflückt, soll man sich vor 
allem auf die jungen beschränken Sie sind 
kerniger und halten sich länger; eine Be- 
obachtung. die jede Hausfrau auf dem Markt 
machen kann Je später sie zum Einkaufen 
kommt, desto unansehnlicher werden die zum 
Kauf angebotenen Pilzsorlen Am weitver- 
breitetsten und am bekanntesten von allen 
Pilzarten ist nach wie vor der beliebte 
Pfifferling Er hat zwar einen geringen 
Nährwert und ist infolge seiner Zähigkeit 
fast unverdaulich, aber er schmecäct besonders 
gut und ist vor allem madenfrei Er gehört 
mit zu den besten Marktpilzen, da er sich gut 
transportieren läßt und nicht so schnell wie 
andere empfindlichere Arten unansehnlich 

' wird 
Absfhiießend sei noth ein Wort über die un- 

genießbaren Pilze gesagt. Die giftigsten unter 
ihnen sind der Fliegenpilz, der Knollenblät- 
terpilz und bei den Röhrllngen der Satanspilz. 

Es gibt ein altea Hausmittel, giftige Pilze 
zu erkennen. Man coU einen silbernen Löffel 
oder ein blankes Messer in die Pilzspeise 
•stecken. Laufen die Gegenstände an, soll dies 
ein untrügliches Zeichen für die Giftigkeit sein. 
Dazu sei gesagt, daß die meisten sehr giftigen 
Pilze mit dieser Methode nicht erkannt wer- 
den können. 

Was wünsdien sidi die Männer? 
Sie lieben Frauen mit Humor — Und romantisdi sind sie auch 

Der Mann hat es gem. wenn seine Frau 
Sinn für Humor hat. allerdings nicht die 
Sorte Humor, die die Frau zweideutige Ge- 
schichten erzählen läßt cxier sie Im ungün- 
stigsten Augenblick zum Lachen verleitet Die- 
ser ungünstige Augenblick ist dann da. wenn 
die Wüide des Mannes der Lächerlichkeit 
preisgegeben werden kann Lacht die Frau in 
diesein fatalen Moment, so gräbt sie sich 
selbst ihr Grab. Um dem Manne zu gefallen, 
muß der weibliche Humor mehr Beifall und 
guter Laune entspringen, als sich in witzigen 
Reden äußern Eine verständnisvolle, zugäng 
liehe Frau wird immer das Entzücken des 
Manne.' sein. 

Er ist auch romantisch veranJagt und 
braucht Illusionen. Eine dieser Illusionen, die 
Wirklichkeit sein sollte, ist der Gedanke, die 
Frau brauche ihn. nicht hinsichtlldi seiner 
Brieftasche oder nur den Kavalier und Be- 
schützer sondern den Mann schlechthin Wird 
eine Frau in ihrem Wirkungskreis oder in 

ihrer Intelligenz zu selbständig so verfliegt 
t>eim Manne diese Illusion und er beginnt an 
Komplexen zu leiden. Er muß Immer glau- 
l)en, der Stärkere von beiden zu sein, und die 
Frau muß — um das Schiff gut zu steuern 
— ihn in dieser Überzeugung bestärken, in- 
dem sie ihre eigene Schwäche betont. Sie 
soll sich mit Vergnügen unterordnen, andern- 
falls erringt sie nur (len bittersten aller weib- 
lichen Triumphe: sie macht den Mann zum 
..Pantoffelheld". 

Was dem Manne aber andererseits auch 
Mißbehagen bereitet, ist das Gefühl der völ- 
ligen Abhängigkeit der Frau, weil ihm dann 
die Verantwortung zu schwer wird. Damit 
wird in ihm ein anderem inneres Bedürfnis in 
Mitleidenschaft gezogen, die Illusion seiner 
Freiheit und das Gefühl, seine Bindung, die 
er aus Liebe einging, sei freiwillig, er habe 
sie selbst geschaffen, und sie sei ihm nicht 
von der Frau auferlegt worden. Wenn also 
eine Frau ..nur für den Mann lebt" bringt sie 
ihn dem Grabe näher. M. 

KM 6236 Hemdhose für Jungen 
und Mädchen. Für 
Jungen arbeitet man 
den Vorderschluß von 
links nach rechts, für 
Mädchen umgekehrt 
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ECK 1832 Schlafhöschen, hinten 
nut Klappen und ge- 
knöpftem Schluß. 
Ultra - Schnittmuster- 
Kleinigkeit. 
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Ultra - Schnittmuster- 
Kleinigkeit. 

Die Ultra - Sdinlttmusterbeilagen 
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Ein Mann kehrt heim / Erzählung von Matthäus Sporer 

Die Frau ging i-uhelos im Zimmer auf und 
Bb. Manchmal richtete sie einen Blick voller 
Qual aus dem Fenster. Draußen dämmerte 
fahl und ungesund der Groüstadtmorgen. 

Die Frau fröstelte. Die Atemzüge der Kin- 
der schwangen gleichmäßig im Raum. Manch- 

ihr ordnen ließ in das, was früher einmal 
gemeinsames Leben war . . . 

Die Stunden krochen langsam grau, eine 
nach der anderen lautlos durch die kleine 
Stube. Dann wurde es auf dem Flur leben- 
dig. Manchmal hörte man Schritte, ab und 

mal zog sie das Tudi, das sie über die Schul- flatterte der Fetzen irgendeines Gespräches 
lern geworfen hatte, fester an sich und strich durch die Türritzen, vom Hofe kamen hin 
eine ergraute Strähne zurück, die ihr immer v/ieder Schritte herauf, immer im gleichen 
wieder ins Gesicht fiel. Wm war das nur? Rhythmus. Alltag, Alltag. 
Fünf Jahre hatte sie auf diesen Tag gewar-   Dann aber ging 
tet, fünf lange, graue Jahre. Fünf Jahre, in 
denen nichts ihren Alltag stützte, als dies: 
Vielleicht ruft er mich schon heute, oder, 
wenn alles verget>ens war, wird vielleicht 
morgen die Tür sich auftun und er wird wie- 
der da sein. Würde zurückkommen, um eine 
Hoffnung ärmer, als er gegangen war. Aber 
es war doch wieder Vereinigung und sie war 
dem Alltag nicht mehr so schutzlos ausge- 
liefert 

Und nun hatte er vor ein paar Tagen ge- 
schrieben, er kam wieder. Alles würde das 
gleiche Werkeln sein wie vordem, aber — er 
kam wieder . . . Das erste Gefühl war Freude 
gewesen und dann plötzlich war es aus dem 
Unbewußtsein heraufgekrochen und hatte sie 
umklammert und jetzt plötzlich graute ihr 
davor, daß er wiederkommen würde, jetzt 
fand sie keine Brüdce niehr zurüdc zu jener 
Zeit, die vor diesen fünf Jahren lag. Sie fühlte 
nur, daß der Zeitraum ihrer Einsamkeit, in 
dem sie ihn fern in irgendeiner unbekannten 
Gegend wußte unübersteigbar trennend zwi- 
schen dem Gestern und dem Morgen stand. 

Sie hatte Ihn schweren Herzen« gehen las- 
sen, als fühlte sie schon damals, daß dies 
mehr als äußere Trennung bedeute. Und doch 
wußte sie, daß eigentlich sie selbst es war. 
die ihn ungewollt hinaustrieb ins Unbe- 
kannte, weil hier alle Hoffnungen scheiterten. 
Daß sie und die Kinder schuld waren, schon 
durch ihr bloßes Dasein, schon allein dadurch 
daß der Mann Verantwortung fühlte für «ie 
Schweren Herzens war er gegangen, aber 
vielleicht würde er dort, wohin er ging, end- 
lich wieder Arbelt finden, nach den grauen, 
trostlosen Tagen reines unfreiwilligen MUBig- 
gangM, In denen allein das Wenige, da« die 
Frau verdiente und seine schmale Unter- 
stützving den armsdigen Haushalt aufrÄiit- 
erhlclten Und nun würde er kommen, mit 
der Belastung des Gestern und einer Zelt, 
die fremd war die .^ich in keiner Weise eln- 

plötzUch die Tür auf 
und — er war da 
Einen Augenblicke 
sahen sie einander 
stumm an. Der Mann 
zog mit einer unsicht- 
baren Bewegung die 
Mütze vom Haar und 
suchte krampfhaft 
nach einem Wort, das 
ihm Ehigang ver- 
schaffte in eine Welt, 
'die auch einmal die 
seine gewesen war. 

Wie bleich er aus- 
sieht — dachte die 
Frau — wie fremd. 

Das ist die Landstraße, was in 
seinem Gesicht ist, all die grauen 
Straßen, -die er vergeblich ge- 

gangen ist. Dann machte er einen Schritt 
auf sie zu und unwillkürlidi wich sie 
zurück. Da lachte er kurz und hart auf und 
machte eine Bewegung zur Tür, als wollte er 
wieder gehen . . . 

Da schien es, als wenn sie erwachte. Mit 
einer hastigen Bewegung griff sie nach sei- 
nem Arm. 

,31eib", sagte sie rauh, „da bist du ja also 
wieder. „Er nidrte stumm, warf seine Mütze 
aufs Bett und ließ sich sihwer auf einen 
Stuhl niedersinken. ..Hunger hab" ich", sagte 
er dann. 

Die Frau wandte sich um und ging in eine 
Ecke des Zimmers, wo hinter einem Vorhang 
das Regal mit dem Essen stand. Der Mann 
sah nicht auf, wie sie am Herd hantierte, er 
hörte nur ihren Schritt im Zimmer auf und 
ab gehen. Er hörte die Teller klappern und 
begann, als «ie das B^en hingestellt hatte, 
nach einem kurz gemurmelten Dank schwei- 
gend zu essen. 

Die Frau setzte sich ihm gegenüber, stützte 
das Gesicht in die Hände und die Ellenbogen 
auf den Tisch. 

„Das bist du aiso wieder", wiederholte sie. 
Der Mann sah auf. 
„Ja", sagte er, „ist dir wohl nicht recht?" 
„Hab' ja gewußt", sagte sie, „daß du so wie- 

derkommst." 
Dann schwiegen tieide und die Frau emp- 

fand qualvoll die Leei:e die zwischen ihnen 
stand. 

Sie hatte sich ausgemalt, wenn er wieder- 
käme, selbst ohne Hoffnung wiederkäme, wie 
sie ihn dann aufnehmen und neu mit ihm 
beginnen wollte aufzubauen. Und nun? Nichts 
als Vorwurf: Das du so wiederkommst . . . 

„Die Kinder?" fragte er. „Wissen sie, daß 
ich komme?" 

Die Frau nickte mit dem Kopf. 
„Ich hab's ihnen ja sagen müssen." 
Es schien, als ob der Mann sich innerlich 

verkröche. 
„Und?" fragte er dann unsicher. 
Sie zucätte die Achseln. 
„Na ja, freuen tun sie sich schon." 
Dann plötzlich wurde die Tür aufgerissen 

und die beiden Mädel standen auf der 
Schwelle. 

Einen Augenblidc sahen sie stumm zum 
Vater hinüber, der sich haJb zu ihnen um- 
drehte. 

„Vater!" Und dann waren sie bei ihm. und 
das encilich war Heimkehr. „Vater, da bist 
du ja wieder!" Und das war anders, 
als es die Frau gesagt hatte. 

„Nun ist alles wieder gut, Vater, und die 
Mutter braucht nicht mehr zu weinen, nidit 
wahr?" 

„Hat die Mutter geweint?" war das 
erste, was er zu den Kindern sprach. „Ja, Vater, 
weil wjr alle so Sehnsucht hatten! Jetzt bist 
du aber wieder da." 

Die Frau stand mit dem Rüdcen zu ihnen 
in der EcSce am KocJier, und aufblicjoend sah 
der Mann, daß ihre Schultern zuckten. Da 
.'ichob er plötzlich die Kinder beiseite, trat 
hinter sie und legte ihr die Hand auf die 
bebende Schulter. 

„Mußt nicht weinen", sagte er rauh, „es 
■vird alles wieder gut werden. 

Da lehnte sie ihr Gesicht sekundenlang an 
■^eine Schultern und fühlte, daß sie endlich 
den Weg gefunden hatten, der sie zueinander 
zurückführte 

Marei und Rosmarin 
Ein IWärchen von Trude Albertl 

Die Volkslyrik des 18. Jahthunderlt nahm 
den Rosmarin als sprechendes Zeichen. 
Seine Bedeutung ist aber viel älter. Bei 
Leichenbegängnissen trugen die Trauernden 
Zweiglein von Rosmarin in den Händen zum 
Zeichen, treuen Gedenkens. In keinem mittel- 
alterlichen Garten durfte dieses Gewächs 
fehlen 

Eine Frau besaß einen Garten, der stand 
im Frühling. Sommer und Herbst in vollem 
Blühen. Sie hatte auch ein Töchterchen, da« 
hieß Marei, und es war ihr ans Herz gewach- 
sen wie die allerliebste Blume ihres Gartens 

Eines Tages' wurde die Frau krank, und 
dann starb sie. Nicht die Blumen, nicht die 
Vögel, nicht einmal die freundliche Sonne 
konnte Marei trösten. Sie ging zwischen den 
Beeten hindurch und fragte die Rosen: ..Ich 
möchte euch auf meiner Mutter Grab pflan- 
zen ihr lieben Rosen, wollt ihr?" Aber die 
Rosen antworteten: „Siehst du nicht. Marei, 
wie schön wir sind? Wer bewundert uns auf 
dem Friedhof? Da drücken die Leute die 
Taschentücher vor die Augen und sehen 
nichts vor lauter Traurigkeit." 

Darauf ging Marei zu den Tulpen und 
sprach abermals: ..Ich möchte euch auf mei- 
ner Mutter Grab pflanzen, ihr lieben Tulpen, 
wollt ihr?" Aber auch die Tulpen antworte- 
ten: „Wir bedauern sehr, wir sind mit einem 
Zitronenfalter befreundet, das Ist ein lebens- 
lustiger .lunge, er würde nicht mh auf den 
Friedhof ziehen." 

Marei fragte alle Blumen, alle sagten 
„nein", und ilabei ist es doch dort so fried- 
lich. die Toten schlafen, und auf den Gräbern 
liegt der Sonnenschein so etill. als schlafe 
auch er. Und kein guter Mensch bricht dort 
eine Blume. 

Zuletzt fragte Marei noch den Rosmarin 
Der nickte freundlich mit den kleinen 
Blüten ja. Marei solle ihn nur nehmen. Sie 
pflanzte den Rosmarin auf das Grab dachte 
an die tote Mutter und weinte bitterlich In 
der Nacht fragte die Mutter den Rosmarin: 
..Was tut mein Kind Marei?" Und der Roo- 
marin. der ein Bote zwischen den Toten und 
Lebenden ist antwortete: ..Es denkt an dich." 
Der Mutter Antlitz war voller Freude, sie 
fragte weiter- ..Was tut es noch?" Der Ros- 
marin antwortete: ..Eis weint um dich " Da 
seufzte die Mutter. 

Jeden Tag goß Marei das Grab, dachte an 
die Mutter und weinte. Jede Nacht erzählte 
der Rosmarin der Mutter von Mareis Traurig- 
keit. 

Eines Morgens fiel der Tau in großen Trop- 
fen aus den Blüten des Rosmarin Er tropfte 
in Mareis Hände, da war es ear kein Tau, 

da waren es klare EMelsteine. 
Der Rosmarin sprach: „Die Edelsteine sind 

die Freudentranen deiner Mutter um deiner 
treuen Kindesliebe willen. Aber weine hlti- 
fort nicht mehr Deine Mutter wäre darum 
so betrübt .daß ihr Kopfkiesen n.iß würde 
von ihren Tränen. Es würde nicht trocknen 
in der Erde. Auch können meine Würzelcäien 

_ das salzige Tränenv/asser nicht trinken." 
Nein. Mutters Kopfkissen polltf nicht naß 

werden, und der gute Rosmarin, der sich auf 
das Grab hatte pflanzen lassen, kein »alziee^ 
'Vasser zu trinken bekommen 

Marei nahm die Edelsteine die leuchteten 
sie freundlich an wie Engelsaugen. Sie ging 
zu den Rosen und Tulpen in ihrem Garten 
und sprach fröhlich: ..Seht nur dic?se prächti- 
gen Steine habe ich vom Rosmarin" Oa 
konnten sich nun wirklich die Rosen und 
Tulpen wundern. Sie waren doch die Köni- 
ginnen unter den Blumen und hatte solche 
Steine nicht zu verschenken. 

Die schöne Tischdecke 
Bestldst mit alten Liebessymbolen 

Rotes Herz und blaue Tauben, blaues Her? 
und rote Hirsche, doppelt um die Mitte de 
quadratischen Tischdecke gestickt, verschaff! 
dem Auge einen erfreulichen Ruhtpunkl Rote 
Beeren und blaue Ranken in handbreitem 
Abstand vom Rande mit den sauber ausge 
zogenen Fransen gestickt und so geschickt 
angeordnet, daß die Ranke knapp unterhalb 
der Tischkante liegen wird — wer will eigent- 
lich noch mehr, um nach all den Tagesmühen 
die Mußestunde am Abend geruhsam genießen 
zu können? Gewiß es verlangt ein ganz klein 
wenig Überlegen und Ausmessen, aber lohnt 
denn die aufgewandte Mühe nicht, wenn man 
hinterher die Bewunderung von allen für 
sich buchen darf! 

Praktisdie Winke über den Gartenzauri 
Nun werden die Nächte schon wieder län- 

ger und kühler und der geplagte raeingärt 
ner kann etwas aufatmen, da er nicht meh" 
gar so häufig gießen muß. Diese Sorge 
wird aber von einer anderen abgelöst. Es 
gilt nun schon für die ersten Ernten dos 
kommenden Jahres vorzusorgen. So werden 
jetzt die im Freien überwinternden Gemüse 
ausgesät. Gegen Ende August muß man an 
die Aussaat des Winterspinats denken. Eben- 
so ist für den Wintersalat und alle harten 
Kohlsorten zu sorgen. Die bewurzelten Aus- 
läufer* der Erdbeeren aus eigener oder ^m- 
der Pflanzung, sowie die Endlvlen müssen 
jetzt gepflanzt werden. 

Die Tomaten, die Kohlrabi und alle übri- 
gen Wurzelgemüse und Kohlarten soll man 
nach wie vor fleißig gießen. — Ein besonde 
•■es Augenmerk sei auf die Schädlinge gerich- 
tet. Grüne und schwarze Läuse können ge- 
lege»tl'ch ••prb9e»**^nd 
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DIE AUSLESE 

Tcmbo - der König des afrikanisdicn Urwalds | 
Ein Elefantenjäger berichtet über seine Erlebnisse im Dschungel 

Tn dem dlÄten Dschungel durch den wir ut die ter Sinn mußte mir diese Warnung vor einer 
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l?IS1ifeas3= sc;:=5Ä1'?h 
mir Sidierheit. denn in wenigen Augen- um ihn gcs e en, 
blidten werden wir dem größten und gc- 
tährUchsten Tier des afrikanisdien Dschun- 
gels Auge in Auge gegenüberstetan. dem 
alten Elefantcnbullen. dem wir schon lang 
auf der Spur sind. Mein Bo.v, dessen Augen 
auch die dichteste WUdnis durchdringen, 
flüstert mir heiser vor Au^egung 
..Tembo!" .. Und er hat recht. Wie aus dem 
Boden gewachsen wenige Meter von uns 
feml steht er. Tembo. der König der Dschun- 
gel der große graue Berg aus Fleisch und 
Muskeln, der Elcfantenbulle. der uns mit 
einer lässigen Bewegung seines Rüssek mit 
einem Schlage in das .Jenseits befordern 
kann Idi sehe seine kleinen Augen blinzeln, 
argwöhnisch beobachtet er uns. während die 
Herde lautlos im Wald versdiwindet. 

Aadi Tembo. wie ihn die Schwarzen nen- 
nen, gleitet trotz seiner gewaltigen Große 
leidit und behend in das Dämmerdunkel der 
Dschungel Der König des Urwaldes hat ge- 
sprochen. er hat seine Entscheidung getrof- 
fen. die diesmal „Friede" hieß Die uns^" 
hörte Spannung fällt von uns ab und wir 
wagen zum ersten Male wieder laut zu 
atmen. Das Schweigen der Erwartung ist ge- 
brochen Wieder lärmen die Vögel 'f o®" 
haushohen Urwaldwiesen und die Affen 
sdiwingen sich kreischend von Stamm zu 

^^Elefantenjagd Ijedeutet für den Jäger, der 

angst nach dem anderen Stoßzahn und hing I 
für Sekunden an den Händen in der uuft 1 
Mein letzter Blick, bevor mir das Beii^ßt- 
sein schwand, traf in dcts pnadenlose. tüdcis(^ 
blinzelnde Auge des Elefanten Idi hörte noch 
einen grunzenden Laut und dann nicnts j 
mehr. 

Als ich wieder zu mir kam. war es Nacht. 
Ich lag an derselben Stelle, wo der Bulle 
midi hatte liegen lassen wohl in der An- 
nahme. seinen Gegner erledigt zu haben. 
Dasselbe dachten audi meine Boys von mir. 
sie fürchteten sidi. einen Toten zu berühren. 
Nach unendlichen Mühen gelang es mir ein 
paar schwache Laute auszustoßen und sdilieb- 
lidi wurde ich behutsam weggetragen Der 
Stoß des Elefantenzahnes hatte mich zwi- 
schen Brust und Kopf getroffen Mehrere 
Zähne und gebrochene Rippen waren der 
Tribut, den idi dem Sdiicksal zahlte daß ich 
noch einmal mit dem Leben davongekommen 
war. 

Heute, da meine Tage als Elefantenjager 
vorbei sind, weiß ich. daß der Elefant ein 
ehrenvoller kluger und geschiditer Gegner 
im Kampf um Sein oder Nichtsein ist Ich 
habe niemals getötet, außer um der Forschung 

Jeder Elefantenjäger hat Augenblicko er- 
lebt, wo er mit all seinem Witz, seiner Er- 
tahruns und Geschicklichkeit nicht mehr w«. 
ter konnte und nur einer gnädigen Sdiidc 
salsfügung sein Leben verdanWe^ ;:rdVnen'"o3erüm" "mir selbst das Leben vor 

Idi erlebte einmal in meinem Be^ Anffriff eines Elefanten zu retten Der 
Großwildiäger den Angr.ff ® „„ Elefant verteidigt mit Intelligenz und Ge- 
bullen Es war ein Tag. den sein Dschungelreich dessen Könia er 
sen werde. Wir waren im Auftrag eines sein geblieben ist wenn 
wissenschaftlichen Institut^ unterweg- Herden auch von Jahr zu Jahr mehr zu- 

Eletanteniaga oeacuiei lu. uc. -"y*' "7; Schluchten des Kenya-Gebirges um toto- ci e Heroen aucn 
sidi mit seiner Trägerkolonne in den Urwald «en^f^^^'Xufnahmen von Elefantenherden ruckgedrangt werden, 
begibt, das spannendste und Uirer Lebensweise zu madien 

Das Unternehmen wäre ohne große Auf- 

^asserräder in Spanien 
Leite dringt da, höherne f^JaPP"" 

der Schöpirädet über die Felder. Die 
Augen uon Strohhiilchen verdeckt, 
gehen Esel Stunden um Stunden im 
Kreise herum, und die kleinen Schöpf- 
eimer heben da> kostbore Wa'"r in ^ 
die Bewässerungskanäle. EhrfürcMtg 
sehen die Kinder der Arbe" tu. denn 
atles dürfen spanische Kinder unge- 
straft tun, aber nicht die Hände lu 
dummen Streichen an Wasserkanale 
und Schöpfwerke legen oder auch nur 
einen Esel bei dieser Arbeit stören^ 

Mit seltsam feierlichem Beiklang 
hören die Kinder von frühest er Jugend 
an uon Wassergerichten und Wasser- 
glocken sprechen. 

Wasser. Wasser, das große "®''' 
in Spanien. Wer einen Acker mit 
Wasser hat oder gar mit einer Wasser- 
gerechtsame. Ist reich and hat viel tu 

'"Andächtig verfolgen die Kirider. wie 
das Wasser durch die Maisfelder zieht, 
durch die Tabakpflanzungen, wie die 
jungen Reispflänzchen ganz unter 
Wasser gesetzt sind. Dunkel ahnen 
sie, daß die Wasserfrage für das ganze 
Volk eine einschneidende Rolle spielt. 
Daß die ungelöste Bodenfrage und mit 
ihr die Wasserfrage Hauptschuld an 
so vielen Rebellionen trägt. 

Der Esel hält an. Ein Bauer schrei- 
tet durch die Felder und regelt mit 
den primitiven hölzernen Schleusen- 
brettchen den Zufluß. Ein Glocken- 
zeichen er:önt. Fast heiliger Ernst 
liegt sowohl in dem gefurchten Gesicht 
des Landmannes, ah auch in den un- 
schuldigen Kinderaugen Der gleiche 
Ernst, mit dem der spanische Land- 
bewohner jedes Stückchen Brot auf- 
hebt und meistens küßt, wenn es Ihm 

1 auf die Erde gefallen ist. 
Fleisch, alles wird in solchem Falle 
beiseite geschoben Aber Brot nimmt 
er auf. im armen wie Im reichen Hause. I A R. Caltofen. 

Erlebnis seines Lebens, Die Gefahren und 
Überraschungsmomente bei der Elefanten- 
iagd sind _zahlreicher als bei aUen anderen "Ite wa- 
Jagdexpeditionen auf das Großwild der 
Steppen, Wälder und Dschungel Afrikas. 

Wer plötzlidi und unvorbereitet einem 
Elefanten in den Weg tritt, ist nadi den bis- 
herigen Erfahrungen ein toter Mann PD. 
nur wenige Fälle, in denen ein Jäger mit dem 
Leben davonkam, nachdem er einen Zusam- 
menstoß mit einem wilden Elefanten hatte. 

Die furchtbarete Waffe des Tieres ist sein 
Rüssel, dieses einmalig und einzig dastehende 
Organ, mit dem die Natur den Nachkommen 
des Mastodons der Urzeit ausgerastet hat Der 
Rüssel des Elefanten kann in ieder Richtung 
bewegt werden. Hinter ieder Bewegung, die 
dieses sensible „Kabel" aus Fleisdi. Muskeln 

Der Regen trommelte auf das Dach uMe- 
rcs Missionshauses. Wir waren froh, den 

von drei Elefantenbullen gekreuzt. Sie wa- 
ren augensdieinlich als Wächter für <5'® 
kurzer Entfernung weidende sind Ratten im Zimmer", sagte ich 
aufgestellt. Es war ein eindrudisvolles BiW. Hindu-Boy. ..eben ist eine unter den 
die Masse der Elefanten in dem Schrank gelaufen" — „G^wiß. Sahib" räumte 
buswäldchen zu sehen, wie sie sicäi langsam Bombay kein Zimmei 
vorwärts bewegte. Ganz g^angen Ratten. Aber sie kommen nicht infr 
überwältigenden Bild «r^e ich .. _ vVeil es schon von Moskitos und 
durch das Bersten und Knacken von Holz _ besetzt ist! Es genügt daß sie meine 
aufgesdiredct. Vor. uns. in Sdiußweite. zogen ^an^Xf^S angefr^ef haben und hinter 
die drei Bullen ihren Weg. Da Kamera her sind. Du mußt sie verlü- 
den Wind herangekommen „en'" - Vertilgen?!" staunte der alto Mann 
Tiere uns nidit bemerkt. Ich ^ enuetzt. als ob ich ihm zugemutet hätte, 
meinem Boy das Gewehr geben un seine Großmutter zu vertilgen „Nein das 
tete mich in aller Ruhe auf den Sdiuß versuchen, sie 

zu verscheuchen." — Dieser Versuch mißlang 
ihm bei den Ratten ebenso, wie er ihm schon 
bei den Sdiaben. Moskitos und bei den Wan- 
zen mißlungen war. 

In Indien muß man sich daran gewohnen, 
eine kleine Menagerie im Zimmer zu haben. 
Der europäische Hoteldirektor hat andere 
Sorgen, als Ratten zu lagen, und keinem 
Hindu würde es einfallen, ein Tier zu töten, 
nicht einmal dem „Sweeper". der zur ver- 

Ticre und Mensdien in Indien 

In diesem Augenblidc hatte ich plötzlich 

IfS,? SnVS Jod, d'i ~ .n .id, .1» ». ™, „.d Toilett. »I.W Dl. S.md. wr. zu riaDen._ jeiÄi uu . ^ ^ H^m Staub. naoen. jeizi liuu "ui « t , c^ohK 
allen Wänden herunter und trieb die Schlan- dem Staub. 

Bombay (Indien) 
sammeln seit Jahrzehnten an einem Fonds 
der ictzt, umgerechnet, 120 Millionen Mark 
(jawohl. 120 Millionen!» erreicht hat. 
fährdete Kühe zu retten so wie die Heils-, 
armce gefährdete Mädchen zu retten sutait. 
Hört ein Dschaina von einer gefährdeten 
Kuh so kauft er sie vermöge dieses Fonds 
dem mohammedanischen Schlächter ab, dei 
nun ein zweites, drittes Tier heranführen 
muß. bis es ihm endlich gelingt, eines zu 
töten, ohne daß ein Dschaina in der Nähe 
ist. Ein groteske.s und in seiner Erfolglosig 
keit doch rührendes Bemühen! 

Ein anderer großer Dschaina-Fonds dien» 
dem seltsamen Tier-Asyl im Eingeborenen- 
Viertel. in welchem alte Katzen. Hunde. Kühe 
und Affen bis zu ihrem natürlichen Tode gt 
füttert werden. Ein in der schwülen Hitz'- 
fürchterlicher Geruch leitet den Fremden 
schon mit der Nase zu den weitläufiger 
Höfen, unweit der Wellblech-Baracken, ir. 
denen von früh bis abends Hindu-Leiche-i 
verbrannt werden. 

Die Feuer-Anbeter wiederum, die Parsen 
reiche _ Bankiers und Reeder zumeist, di- 

gen von den Sumpfwiesen herein. Ich ging in 
den Duschraum und fand darin eine 
Kobra. 

entsetzlidi. die Gefahr zu groß, daß die Seele Elite Bombays, zeigen ein besonderes Fein- 
Das letzte, was idi von der Kobra sah, ^es" Vaters gerade in die^ R^^^ ^ef IhreT Gt^uSenc^serz^mV« 

r/.^t"üb^%erT^Ä" II ^ dt."h°äiif,5e|."° 

Die Dusdiräume ersetzten das. was in SFÜ Ä 
einem Hotel die Bar ist. Wußte man nichts ,   iToticirf^ruraitprs. sonst würde einem Hotel die Bar ist. Wußte man nichts ^ Zimmer des Hausverwalters 
Rechtes anzufangen und wollte McManus war erst seit einer Wodie als 
erfrischen, was bei der tropischen Hitze Hausverwalter eingesetzt. Er ist ein 
allerdings selten gelang, ^ng man trockener Witzbold und ich habe ihn sehr 
Duschraum. Mit diesem hatte es ttne .^^on- ^ wirklich leid, als ich jetzt 
dere Bewandtnis %ein- an seine Tür klopfte und ihm auf sein „Her- ^uuerucu   
des ungefähr in der Grolte , gini» gagen mußte: „Im Duschraum ist eine ^tadt wie Bombay, 
einhalb Meter, durdi weiße Kadielwande von «n «Ke Hafenviertel 
=in Meter achtzig H°he voneiM^ ®wie ^ Sdiließlidi landen wir uns bei der Tür zum europäisdier aussieht 
Alle Duschräume haben ® Duschraum alle beieinander. Die beiden an- als das von Neapel in 
Gasthaussaal Wenn einen das ewige Trom- —    • ' " 

Madit der Erde mei 
nen Boy davon abhal- 
ten, sie zu füttern. 

Es ist sonderbar. 
In einer mächtigen, 
modernen Handels- 

legen Damit nicht di - 
aeiligen Elemente von 
den Kadavern verun 
reinigt werden. 

Heiliger noch als 
die Kühe sind dem 
Hindu die Affen. Einer 
meiner Bekannten 
hatte sich eine kleine 
Affin angeschafft und 
in einer Kammer ne- 
bcn seinem Badezim- 
mer einquartiert. Er 
sah mit Staunen, daß 

Hauses einmal bedrüdct, dann geht man ein- 
ladi durcii die Drehtür in den Duschraum, 
als ob man eine Bar beträte. 

Also madite Idi mich an Jenem Tage wie- 
der auf zum Duschraum und drückte gegen 
die Drehtüre zum Dusdiraum Nummer zwei, 
die wie gewöhnUch nicht funktionierte und 

naheliegendste Platz, wo man die Kobra ver- u^"®betraAtet nun träume- Man eoUte annehmen, daß eine solche Tier- 
muten konnte, war eme Ritze in der Mauer ner gesenkt im pahrdamm Die Hin- freundschaft, ja Tiervergotterung, eine eben- 
nahe der SteUe, wo idi ae zuerst erbUAt gegenüber dem MitmensAen be- 
hatte. Die Jungen hatten sAon ttolcen Ib Um die Kuh zu versdieudien? dinge. Dem ist nidit so. Die meisten der 
gesehen und sie nidit gefunden. Sdiließl^ steigen ab. Um ^ krüppelten Hindu-Kinder dae bettelnd durdi 
maciite sidi Erminio ein letztes Mal an dOT Um ehrlUrÄllg . ..j^, pjj,. Straßen ziehen, sind von ihren eigenen 

madie midi mit gesenktem Kool an ^ Mauerwerk zu schaffen ^d 1 gjgene Brust zu berühren. Das Eltern verstümmelt worden. Auch Raububer- 
Drücker zu sdiaffen, um einzutreten. Wie xasdienlampe hinein. Der Llc^schein fie 5® zebu-Rind nimmt die Huldigung fälle sind redit häufiR: 
ich so mit Händen und Sdiultem 8«®" ^ auf die Kobra! Also dodi! Er^di mit einem ^gemächlidi Der Nebenmensdi ersciieint dem Hindu 
Tür drüdce, schaue ich auf und - «bl^e Holzknüppel auf die Sdilange ein. Die ^ ^ig (wo ihr die Passanten minder aditbar als ein Tier, ja als ein Ste^. 
dreißig Zentimeter von meiner Naee erlernt j^^bra sah Bcffihrlidi aus, kampflustig und auf dem BurgersteU^ ^ Steine werden ver- 
eine Kobra, die mir starr entgegenbUdrt. ^e wand sldi, konnte ater nidit In r^PektvoU Q-^^^rbX ehrt und mit öl gesalbt Die Engländer ha^n 
•sie war zusammengerollt auf der ^iß» t.'SiS'Ä" "auruzTehrsf^^ ^^^i'^ilSierEi^sllil^" 

Kachelzwisciienwand gelegen und noch heftig mit dem Schwanz, aber ihr Kopf ''®'>aglidi i^derkäuend. in e . -m schützen Immer wieder wurden die weißen 

«IS« 

SAritTsie war »idi klar geworden, daß idi darüber, daß wir noA einmal mit dem Leben zcrdrüdrt werde. Diese Dsdiainas Rentsdi-Verlag, Züridi. 
Freund war und sdinellte zurüdt. davongekommen sind. 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 

Freitag bis Montag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.15. 20.30 Uhr 
Ein Film, der die Herzen aller Liebhaber des Abenteurer- 

Films höher schlagen lassen wird! 

WARNERBRO& 

CO'Mjpo »*««1 ro«y 

Bccie^ 

PAOUL WAL5I-I 

Die atemberaubende Ge.ichichte eines verbissen, mit dem 
Mute der Verzweiflung um sei7i Leben Kampfenden. 

Sonntag 16.00 Uhr große Jugend-Vorstellung 

Im Vorprogramm: 
Die moderne Bühnenschau 
(ohne Bühnenaufschlag) täglich 20.30 Uhr, 
Sonntag 18.15 und 20.30 Uhr 

Oda^aAeäcdädcke Od&ttäcfikeäeft i 
mit dem beliebten Langener Künstler 

Emst Will Würges Operettenbutfo vom Badisch. 
Landestheater, vorm. Stadttheater Koblenz und 
namhaften Kabaretts mit der charmanten und 

reizenden Jlse Paprottka, Tänzerin 
vom Staatstheater Kassel. 

Ein großangelegter Abenteuer-Film in der Südsee: 
Exotisch, inhaltsreich, spannend, packend, dramatisch, 
von seltener Schönheit! 

*MejnixweJi iMi jdjeh QüxUee.^ 
bietet für jeden etwas! 

Für die Frauen: 
Idyllische Szenen 
mit einem romantischen Hintergruna! 

Für die Männer; 
Dramatische, atemraubende Handlung! 

Für die 3ugend; 
Mitreißende Abenteuer 
in einem tropischen Paradies I 

Täglich 20.30 Uhr, , 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 
Samstag 
u. Sonntag 

Amtliche Bekanntmachungen 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzu- 
weisen, daß das Aufstellen von Gerüsten, so- 
weit dabei die Straße benutzt wird, einer be- 
sonderen Genehmigung bedarf, die auf dem 
Rathaus, Zimmer 2, ausgestellt wird. 

Die Stadt gibt folgende Mengen an Derb- 
und Reißstangen gegen Bezahlung ab; 

1000 Fichte-Derbstangen, Klasse la 
20 „ " l'" 

474 „ .. " ^ 
24 „ „ " 3a 
,55 Fichte-Reißstangen Klasse 3 
51 „ 

Bestellungen können auf dem Rathaus, Zim- 
mer 14, abgegeben werden. 

Langen, den 24. August 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Unser ftngebot der Woche: 

Blusen weißu. gelb Shantung *^2^® 
in Größen 42^44-46 

Flotter Pepita-Rock 
mit Rundbund 
marineweißu. braun-weiß 

und nur: 
975 

^JftofLe^uö CHIC 

LANGEN, Wallstraße 24 

STADT-APOTHEKE 
Sprendlingen 

Teile den Einwohnern von 
DREIEICHENHAIN 

mit, do/J meine Rezeptküstennach 
luie vor zur angegebenen Zeit ge- 
leert und die Arzneien meinen 
Kunden kostenlos zugestellt 
werden. 

Meine Apotheke ist jeden Tag, Tag und 
Nacht dienstbereit. 

LUDWIG HESS, Apotheker 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonnlag 16.00, 18.30, 20.S0 Uhr 

'Gag^edgf£*ipiäc(t wM, 'J-hcunkllWit l 

Frei von 
Druchbeschwerden 

fl: 

durch dl» Jahraeta- ten bekannte wahrte Spranxband. Hiinderttausende tina 
lulriedcnl Ihr Vertrauen 
dem Spraninand - "»J Bucli Ihnen katw Peh«"®» werden. Spiedislunden; 

juj^dJt&e^ühmte StcJui 
Eine Liebcsffeschichte aus dem Südsee-Paradies mit einer 
Naturkatastrophe, wie sie noch in keinem Film gezeigt wurde. 

Sift ^Mtn-'GfUumpti 
atemraubend, erregend, betäubend, einmalig! Bezaubernde 
Melodien - exotische Tänze - Liebesnächte unter Palmen 

Abenteuer - Sensation - Leidenschaft 
Ein mitreißendes Erlebnis! 

* 

SUi 'S-iJlwL .SeUpUi l 
Nach dem Roman „Hurrican" 

* 

Samstag 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 

Samstag und Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Montag. 28. August 
l_ans«n 14-18 Uhr Hotel Frankfurt. Hof 
Herrn. Spranz, Spar. Bandagen, Unteikochen/Wtlv 
Danksobrelbcn: Mit ihrem Spranzband kann ich 
die «chweraten Arbeiten venichten und spüre den 
Bruch nicht mehr. 10. 8. 50. Frdr. Werner, Kaasel, 
Kantatr, 18 

16 Uhr Jugendvorstellung 
Bahnstr. 25 Hut 112 

Burg-Cafe / Dieieichenhain 

Samstag, den 26. August 1950 
ab 20 Uhr . 

Gf oAcr Tami 
mU der belieblen Kapelle MD. 
Einlritt DM 1.- 

Es ladet freundlichst ein;.H. FREY 

Geliebte { 
und begehrte Frauen 
sind meist schlank. 
Zur Korpulenz Nei- 

gende gebrauchen 
darum regelmäBig 

„Frauenzauber", die 
silb. Schlankheits- 

. Dragees. 
Drogerie Enste 

Langen, Lutherplatz 

Immer Gelegenhetts- 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech^ Mus.-Instr., 
Nähn»., Fahrräder usw. 
Kommen »ucb Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr." 10 (a. Hpi,- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangep Prosp. 

=^RADIO 
EiCHNER 

REPARATUREN 
lAKCrN • lANGESTR. 3t 

Kloc ist» wer tnseriert 

Wohnbau - Ausstellung 
Dreielchenhain. Giassthaus «Zur Krone- 
Geöffnet; SAMSTAG, den 26. August, von. U -19 Uhr und SONNTAG, 
den 27. August 1950, von 10 - 19 Uhr. Eintritt frei. 

»^»«anioBe Beratung über Flnanxlerungen 
von Bau- und Grundstücks-Objekten, Neubau, Hauskau/, Um-, Aus- und 
Wiederau/bau von Heimstätten mit bis S0"/o gewerblichen 
4,80/0 verzinsliche Baufcredite, unfcünd- und amortisierbar Zutrflunö 
monotlich, für DM 10000 ein Eigenheim! Anwartschaft auf Zuteiluno 
schon bei 20°/« Eigenkapital. 

Eröffnen auch Sie nocli ein BausparRonto 
bei der Bausparkasse 

Deutsche Baugemeinschaft A<5 (dbg) 
Gründungsjahr 1928 - KÖNIGSTEIN/Taunus. Bezirks.leituno:Arcfii- 
tekt Helmut Teufel, Bad Soden, Königsteiner Straße 18. Telefon 490. 

Verlangen Sie kostenlose unverbindliche Aufklärungsschriften und Beratungs- 
besuch mit Plänen usw.Qftjy,|^,gtuRg fOr Langen: W.SulzmonD.Lercngasse 21 

BUcrier-Ausgabe: 
Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

MÖBELHAUS 
vASiffueiASchn 

> ' CEGK.IVtl 
k .FRANKFURT-M 

ORÜNIBÜRGWEG 34 

Phoenix-NahmascHinen 
für Haushalt und Gewerbe in jeder ge- 
wünschten Ausführung, auch Zick-Zack- 
Universal. Gebr. Nähmaschinen ab 120.- 

stels vorrätig 
Nfihmoschinen - Speiiolgeschfift SCHÄFER 

Offenthal (am Bahnhof) 
Zahlungserleichterung. Lief, frei Haus 

Besichtigung auch sonntags  

25 Jahre erfolgreiche Ehevermittlung 
Tnusende haben «ich in dieier Zeit durch 
mein Iwtitul gut und glücklich verheiraUt 

T. 
OfIenbach,-M.,Waldslr.5l - rclefon84010 
Sprechstunden tägl. (ausser donnerstags) 
von 10—19 Uhr - sonntags in—16 Uhr 
Diskrete Beratung kostenlos und unverbindiicli. 

Als Gefangener 
hatte ich meine Haare verloren. Schon nach 
der ersten Flasche Dlplona stellte ich neuen 
Haarwuchs fest", schreibt Herr It Pasdzior. 
Gibt es eine bessere Empfehlung für Diplona. 
Wollen Sie nicht auch Diplona verwenden? 
Gönnen Sie doch Ihrem Haar einmal eine 
komplette Dlplona-Haarkur. 
Haarextrakt und Haamährkur erhalten Sie 
in Langen: 

Drogerle Enste, Lutherplatz 
Drogerie Hoohbelmer, Bahnstraße 34 

Tüchtigen 

Bau-Schreiner 

speziell für Fenster sucht 

Karl Bärenz 
Bau- und Möbelschreinerei 
Langen *■ Wassergasse 

Svird)lid;c 

Evangelische Kirehengemeinde Langen 
Samstag, 26. August, 20 Uhr: Abendmahls- 

gottesdienst in der Kirche (Pfr. Lauber) 
Sonntae, 27. August: 12. nach Trinitatis 

9 Uhr Gottesd. i. Gemeindeh. (Pfr. Lauber) 
9.45 ühr Gottesd. i. d. Kirche (Pfr. tauber) 
Predigttext: Markus 7,31—37 
Lieder: 129, 248, 295 
11 TJhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Ulir Kindergottesd. i. Gemeindehau» 

Montag, den 28. August: Jugendbibelstnnde 
Donnerstag, den 31. August, 20 Uhr: Kirchen- 

konzert des Schwarzmeer-Kosaken-Chors 
Evangelische Stadt-Mission 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20'/»Uhr: Bibeistnnde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 27. 8.—2. 9. 1950 
Sonntag, 27. 8. 50; 13. Sonntag n. Pfingsten 

7.00—7.50 Uhr Beichtgelegenheit 
S.OO Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 ühr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr SpStmesse 
20.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: Segensmesse 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NeaapostoÜBehe Kirch© Langen, Wleaenstr. i 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde EgeUbaeh, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evangeL Freikirche) 
Wallschule (Schulsaal 7) 
Jeden Freitag. 20.30 Uhr: Abendgotteadlenrt 

Apotheicen-Dienst in Langen 
^ mit Noclitdientt-Bertitschaft. 
Samstag 20 Uhr bis nichste Woche FrcllaK 
Apotheke R. Münch, DumstadterstraBe 

Xrztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

27. Aug. / Dr. Sallwey, Tel 678 



Volkschor Uodorfcrani 
1138 Longen 

Morgen, Samstag den 
26. August, 21,00 Uhr 

Sanfer-Zusaminen- 
kunlt bei Mitgl. B. 
Kretschmann „Zum 
Weinberg" 

Der Vorstand 

Sport- B. SBngergtmeln- 
tchftt 1862 o.V. Longen 

Freitag, 25. August 
Splelerversammlung 

Im Vereinslokal. Be- 
ginn 20,30 Uhr 

Samstag, 26. August 
A-Jug. - Egelsbach: 
dort. Abf. 17,45 Uhr 
„Krone" 

Sonntag, 'T. August 
B-Jufi. - Mörfelden; 
dort. Abfahrt 8 Uhr 
(Realschule) 
I. Schüler - TSG 46 

Darm Stadt 
A I/Jugend - TSG 46 

Darmstadt B 
in Langen 

I. u. II. Mannschaft 
in Spachbrücken. 
Abfahrt 12,30 Uhr 
iCaf6 Krone» 
Der Spielausschuß 

Abt. Radfahrer 
Morgen Samstag,den 
26. August 20,30 Uhr 

Mltgllederversammlg. 
im „L^mmchen". Da 
die Tagesordn. sehr 
wichtig, ist das Er- 
scheinen aller Mitßl 
erforderlich. Anschl 

gemOtl.Beisammensetn 
Der Obmann 

Abi. Schach 
Heute, Freitag den 
25. August, 20,no Uhr 

wichtlKc Spielstunde 
Im „Schützenhof" 
Gäste willkommen. 

Abt. Handball 
Achtung! Freitag, den 

25. August, 20,45 Uhr 
wicbtiee Spielerver- 
sammlung b. Kretsch- 

mann. Der Obmann 
Abt. Tischtennis 
Es wird nochmals auf 
die heute um 20,30 Uhr 
Im »Lfimmchen« statt- 
findende 
Halbjabresversammlg. 
hingewiesen. Erschein, 
eines Jeden unbedingt 
erforderlich. 

Mit großer Freude geben 
wir die Gebart unseres 
Stammhalters befcnnnt. 

D. L. Lund u. Frau 
Hertha, geb. Rupprecht 

Junetion Citu 
Kansas, USA 10. August 1950 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter Liederbach 
Anna Liederbach 

geb. Jungermann 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 27, 
hangen, Vierhäusergasse 6, 26. Aug. 1950 
Kirchl. Trauung: Samstag, 26. Aug.,16>° 
in der evang. Kirche zu Sprendlingen. 

Statt Karten 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. 

Pfarrer "Werner Gehrz u. Frau 
Hildegard, geb. Trippel 

Altluneberg 
über Bremerhaven August 1950 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke danken wir herzlichst. 

Fritz Erben und Frau 
Kläre geb. Kuhnert 

Langen, im August 1950 
Kelmstr. 8 Obergasse 18 

Volksschuignippe Gewerbeschule 
mit DIeburgerschule 

Eltttm* 

Vttrsaitimluiia 

am Montag, 28. August 195P, 20.30 Uhr 
pünktl. im Saale »Zum Lämmchen* 

Themo; Schulraumnot 

Alle Eltern unsrer Schüler werden herz- 
lich eingeladen und wegen der Wichtig- 

keit um zahlreichen Besuch gebeten 
Der Elternbeirat 

OiantMLit (Ott) 
lür hiesigen Betrieb für Registratur 
u. sonstige Kontorarbellen möglichst 
per sofort gesucht. Angebote u.Nr.715 

Falnmectianilcer 
für hiesigen Betrieb des Instru- 
mentenbaues per sofort in Dauer- 
stellung gesucht. 

Angebote unter Nr. 719 a. d. Geschst. 

mit Sitz In Langen zum 1. 9. 1950 
gesucht. Geeignetem Herrn bietet 
sich hier eine auskömmliche Existenz 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNGS-AG., 
Landesdirektion Frankfurt a. M., 

Neue Mainzer Str. 25 

Verein für Rosensplole 46 
lange» 

Freitag, den 25. August 
20 Uhr 

Spielerversammlnng 
im „Frankfurter Hol" 

Sonntag, den 27. August 
Sorna gegen Sprend- 
lingen I. Mannschaft 
Beginn 16 Uhr. 

Vorher II. Mannschaft 
Der Spielausschuß 

Sofligelzuchtvereln 1898 
Lingen 

Samstae. den 26. Aug. 
20,30 Uhr 

Monatsversammlung 
imVereinslokalWilh 
Metzger, Fahrgasse. 

Um zahlr. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Motor-Sport-Cinb 
(DMV,) Langen 

Wir machen unseren 
Mitgliedern davon Mit 
teilung,daßlt Beschluß 
der letzten Mitgl.-Vers. 
die Monatsvers-immlg. 
nunmehr jeweils am 
ersten Freitag Im 
Monat um 20,45 Uhr 
Im Clublokal stattflnd. 
Es unterbleiben daher 
ab sofort Hinwelse in 
der Zeltung. Nächste 
Mts.-Vers. Freitag, den 
1. September. 

Der Vorstand 

Für die mir anläßlich meines 80. Geburts- 
tages zuteil gewordenen Glückwünsche 
und Geschenke danke Ich allen Freunden 
und Nachbarn sowie dem Gesangverein 
"Frohsinn" für das Ständchen herzlich. 

Andreas Klein, Mittelweg 1 

Gleichzeitig dankeich auch dem Gesang- 
verein Frohsinn für das mir dargebrachte 
Ständchen sowie für das schöne Geschenk 
auf das herzlichste. 

Philipp Klein, Schulgasse 2 
Langen, Im August 1950 

V^. 

Achtungl Achtung! 
Deutscher Gewerkschaftsbund 

Sin£üdcmgi> 
Am Samstag, dem 26. August 1950 
um 20 Uhr findet im Gasthaus zum 
,Llndenlels", kielner Saal eine 
VERSAMMLUNG 
aller Gewerkscliaftsmltglieder statt 

Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Ortskartells 
2. Aktuelle Aufgaben d.Gewerkschaft. 
3. Organisatorische Fragen 
Es spricht Karl Pieper, Vorsitzender 
des Kreisausschusses des D. G. B., 
Frankfurt a. M. 

In Anbetracht der Wichtigkeit der Ver- 
sammlung ist vollzähliges u. pünktliches 
Erscheinen aller Gewerkschaftler er- 
wünscht. 

D. G. B., Ortskartell Langen 

Surnoetefn 1862 
Uanflcn 

Abt. Handball: 
Am Sonntag Spiel geg. 
Turn|verein Sprend- 
lingen In', Sprendlingen 
2. M. 13,00 - 1. M. 14.00 

Jahrg.1903/04 
Morgen, Samstag den 
26. August, 20,30 Uhr 

Zusammenkunft 
zw. ein. Be sprechung 
bei Koll. Karl Dütsch. 

ARhttuma • 
Iclilat, Gkhl, Bronchitis, Erkältungskrank- 
heiten, Nerven-, Nieren-, Magen- und 

Darmlelden. 
Großartige Erfolge beim Tragen der 

Awoba Gesundheits-Wösche 

dank der starken elektro-magnetischen 
Heiltüirfcuno der Wolle von lebenden 

Angora-Kaninchen 
Oberbadische Angora-Werke 

Vertretung für Langen und Umgebung: 
H. Stahr, Langen, Bachgasse2i 
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch 

LO {IDKHSS 

Bestimmt erhältlich: 
Droserie Enste, Langen, Lntberplata 

Schuhmacher Nfihmosch. 
Schuhmacher-Presse 

und verschid Schuh- 
macher-Werkzeuge zu 
verkaufen. Wiesg. 10 • 

(iebrochene »pf< 
Kaiser Alexander per 
Pfund 20 Pf. zu verkauf. 
Mainstr. 21 

Guterhaltener 
QasheizKörp. 

zu kaufen gesucht. 
E. Wallenfels 
Friedr. Ebertstr. 61 

Eß- u. Einmachbirnen 
z' verkaufen. 

Ph. Winkel, Oberg, lü 
Zwetsclien 

zu verkaufen. Näheres | 
Friedrich Jahnstr. 9 

2fl. Oasherd 
weiß, fast neu, zu ver- 
kaufen. Mittelweg 6 p. 

Schutzverband der Steuerzohler E. V. 
LANDESVERBAND HESSEN 
veranstaltet am MONTAG. 2S. August 1950, 
um 20.15 Uhr in Langen, Lutherplatz 2, im 
»FRANKFURTER HOF« eine 

GroBkundaebuna 

mit dem Thema: Welche Steuern ^elosfen den Arbeiten ^ 
gestellten, freie Berufe und alle Geschaftsunter- 
nehmer, und wie können diese Steuern gesenkt 
werden ? 

Es sprechen; o. Prof. der StaatsiDissenschaft^, der Betriebs- 
lehre und des Steuerrechts Dr. W. Hof f mann 
und Steuersachbearbeiter der Steuerberatunj/s- 
gesellschaftm.b.H. Ffm.,Dipl.KSni.lDipl Landwirt 
U. P. M a r z o l l, Frankfurt am Main. 

Arbeiter, Angestellte, freie Berufe u. 
erscheint in Massen, es geht um Eure Zukunft. 

Sie hören: Ist der Bundesfinanzminister 100000 DM wert? 
Eintritt frei.' 

Perfekte 

Bürokraft 
sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung o. stundenweise. 
Unter Sofort a. d.V.d. B. 

PKw-AnhMng. 
bereift, mit Spiegel u 
Plane, neuwertig, zu 
verkaufen. Off. u. 722 

Schöne 
Zwetschen 

Pfd. 10 Pfg. zu verkaufen 
Nördl. Ringstr. 91 

Zweiteilige 
Trittleiter 

1,75 m hoch f. 10 DM 
zu verkaufen. Vier 
häusergasse 11 

Intell'g., junger Mann 
sucht 

nebenbenif. Tätigkeit 
Angebote u. H. H. 34 
Ein tücht. jüngerer 

Gärtnergehilfe 
in Dauerstellung ge- 
sucht. 

Phil. Frank 
Garten baubetrieb 

erofte 
Kastenmatratze 
Kommode 

Tiscti, Stühle 
zu kauten gesucht 

Off. an d. Exp. Nr. 728 

Großhandlung sucht 
jüngere 

Hilfskraft 
Chiffre unter Nr. 726 

Sonder-Angebot 1 

Reine Eou de Cotogne 
(sehr erfrischendi 
60 o/o, große Flascha, 
125 g Inhalt, nur 

DM I.SO 
kleln.Flasche ~.80 
Zu haben in der 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Grofier, 2107. Kleider- 
schrank 

1 Blumeokrippe 
t Gasherd,2flamm.mit 

2 Wärmestell, (weiß) 
2 KflchenstOhle 
4 Hocker (neu) zirka 
50 GeleeglHser versch. 

Größe mit Schraub- 
verschluß we?. Platz- 
mangel blUig abzu- 
get>en. 

Karl Llebknechtstr. 14 
(Siedlung) 

Kaninchen- u. Getiagel- 
ncMvereln 1903 Langen 

Samstag. 26. August 
21,00 Uhr 

Monatsversammlang 
lm»Frankfurter Hof« 
(kl. Saal). VorsUnds- 
mltglleder »/«Stunde 
früher um 20,30 Uhr. 
Um zahlr. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Kerb 1950 
(ahrgang 1929/30 

Alle Schulkameraden 
u. -Kameradinnen tref- 
fen sich heute, Frei- 
tag, den 25. August 1950 
20,00 Uhr zur letzten 
Besprechung 1. .,Lttmm 
eben" (Pausch) 

MBdchoi-lodennHintel 
8-10 Jahre, gut erhalt 
für 12 DM zu verkauf 
Oarteiutrafle 46 

Gebrauchte 

Nähmaschinen 
in jedem Zustand 
ZU Kaufen 

gesucht 
Ph. Koib 

Nähmaschinen 
Reparat., Ersatzteile 
letzt Taunusstr. 10 

UnterhaltungsbOciier 
Werke von Goethe, 

Schiller, Heyne, Shake- 
speare und Herzog 

billig zu verkaufen. 
Friedrich Ebertstr. 13 

KUchenschrank, Tisch 
und Holzkiste 

zu verkaufen. Hügel- 
straße 4.%.. 
Eine guterhaltene 

B e11■tel I e 
weiß, m. Kastenmat 
ratze DM 35.- zu ver 
kaufen. 

Winter, Fr. Ebertstr. 68 
16—20 Ulir 

Guterhaltener 
Kinderwagen 
zu verkaufen. Schnain- 
gartenstraße 10 

Tüchtiges 
Alieinmadch. 
oder Frau m gepfl 
2 Personen-Haushalt zu 
berufstätigen Ehepaar 
Wäsche außer Haus. O 
Nr. 729 

Zuverlässige 
58 jaiir. Frau 
würde d. Führung eines 
Haushalts übernehni ia 
oder Beschäftigung für 
vormittags. Off. 725 

2S Mter 

Korb-Fiaschen 

St. 6.20 

Drogerie Enste 

mit Photo-SpezlalabÜg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel 681 

Haussciineiderin 
gesucht. OS. u. Nr. 708 

2 Paar Damenschuhe 
iPumps) 37 'Ii—38 (Ei- 
dechse u. braun) billig 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 171H 

Verloren 
Brieftasdie mit Inhalt u. 
Brille von Gartenstr. — 
Karl-Marxstr.—Sandweg 
bis Siedlung 
Abzugeben i.d.Geschäfts- 
stelle gegen Belohnung 

Jahrg.1924/25 
trifft sich am Montag, 
den 28. August 1950, 
20,30 Uhr zwecks 

Besprechung d. 25 |ahr- 
leler in der „Luther- 
eiche. DerEintierufer 

Wohnung 
gegen Baukostenzusch, 
od. Mietvorauszahlung 
gesucht. Off. u. Nr. 724 
an die Geschäftsstelle. 

Wolinungstausdi 
I Biete in Heidelberg ab- 
I geschlossene, sonnige 
Wohnung, 3 Zimmer, 

I Küche, Telefonanschl. 
u. Zubehör. Mietpreis 

41 DM. 
I Suche in Langen 2>/e b. 

3 Zimmer-Wohn., Bad 
I und Zut>ehör. 

W. Knobloch 
iFrankf./M., Niederrad 
I Schwanheimerstr. 39 a 

Wohnungstauscil 
Biete in Frankfurt 

1 Zimmer m. Küchen- 
benutzung. 

|Suche in Langen 
1 Zimmer oder Man- 
sarde. Off. Nr. 713 
Bauplatz 

auf dem Steinberg in 
schöner Lage geg. Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. OS. 730 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckcrei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädler Straße 26. — Fernruf 493 

Nt.69 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündiaunosblalt der Behörden 
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Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimelerzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe voran^hentten 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Täglich frische 
Brombeeren 

zu verkaufen. Schul- 
gäßcaen 3. 

Starke 
Erdbeer- 

Pfianzen 
in Sorten Obersdilesien 
Hodizudit, Mize Schind 
1er dunkelrote Monats 
erdbeeren sowie 

Slangenbohnen und 
reite Zwetschen 

Pfd.l 5 Pfg.gibt laufend ab 
piillipp Frank 

Gartenbau 
Wiesgäßdien 39, Tel .795 
   1— 
Klug ist, wer Inseriert 

Angestellte sucht 
Unterkunft 

mit 1 Vir jähr. Kind, ge- 
trennt od. in gleichem 
Haushalt. Off. u. 716 

Ca. 60 qm 
Geschäftsräume 

I als Büro u. Lagerraum 
geeignet, zu vermieten. 

1 Off. u. Nr. 723 a. Gesch. 
Möbl. Zimmer 
mit sepai^tem Eingang 
mögl. ebenerdig, von 
ruhiger, älterer Dame 
bei gut. Bezahlung zutn 
1. Okt. gesucht. Zuscbr. 
u. K 581 an Anconcen- 
Exp. Behnke, I^utherpL 

Suche 2 kleine 
möbl. Zimmer 

in Bahnhofsnähe.Zu- 
schrKten u. Nr. 717 

Tasdittiihlille 

[Älteres Ehepaar sucht 
l'/j -2 Zlmmer- 

|W O H N U N Q 
Off. u. Nr. 727 
Schlafstelle 

gesucht von alleinsteh. 
Herrn. Miete imVorauB. 
Angeb. u. 721 

mit wichtitien Dienstpapieren verloren. | Nachhiife 
Pinder erhält gute Belohnung! 

Forsthaus Langen 
Mörfelder Landstraße 

in Rechnen, Deutsch, 
Englisch. Off.u.Nr.714 

Für die zahlreichen Beweise aulrlchtlger 
Anteilnahme beim Heimgange meines 
lieben Mannes 

Herrn Georg Heuß 

sage ich hiermit Allen meinen herzlich- 
sten Dank. 

Frau Margaiele Heuß 
geb. Hahn 

OHenbach a. M, Bettinastr 95 

Wer erteilt 
Nachhilfestunden 
in Englisch und Math, 
für 11 jährig. Schüler? 
Off u. 718 
TaubenmIst 

I zu verkaufen 
 Fnedhofstr^ 

w. Leghorn von DM 5.50 
1 an verkauft 

Hallast, 
Ernst Thälmannstr 101 
(Behelfsheim) 

Jhtcn Bttich 
V Amt fcatlMKUt. halt» M« 

^aSarmvertOtMiUelM Vor&taun« l». 
DarwMiadt: Moaug, 28. 8. Amold, Bi.m«ck.tr, von 14,45-18.80. 
Langsn: DifWlig, 29. 8., GMlh.ui Deauch« H.ni von 8-10. 

Für aUe Liebe und Teilnahme, die uns anläßlich der Todes- 
nachricht und der Beisetzung unseres lieben 

LUDWIG 

entgegengebracht wurde, danken wir von Herzen. 

Heimann Daimslädier und Frau 

Langen, den 21. August 1950 
Dleburgerstr. 19 

3 junge 
lObtaechen 

in nur gute Hände ab- 
zugeben. Roescb, 

Gutenbergstr. 3 

Erlclfirung! 
Die Äußerung, die idi 
gegen die V.V. N. un- 
Mwußt machte, nehme 
ich hiermit zurüdc 
Georg Heberer 
Wiesfefkhen 

Toxi Ruf 784 
Kail- u. Ferafttlirt 
zu billigst. Prelseii 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Sparkassen - Jubiläum 
26 Jahre Haaptiwelgstelle Neu-Isenburg 

der Bezirkssparkasse Langen 
Am 1. September ds. 3s. sind es 2ö Jahre, 

daß die Bezirkssparkasse Langen in Neu- 
Isenburg eine Agentur eröffnete. Schon nach 
kurzer Zelt konnte diese Agentur in den 
Rang einer Zweigstelle mit erweitertem Ge- 
schäftsbereich und gesteigerter Leistungs- 
fähigkeit erhoben werden. Im Oktober 1837 
wurde die endgültige Umwandlung zur heu- 
tigen Hauptzweigstelle vollzogen. Diese 25 
Jahre sind nicht nur ein Stück Entwicklung 
innerhalb der Geschichte der Bezirksspar- 
kasse Langen, sie vermitteln darüber hinaus 
einen Teilausschnitt aus Neu - Isenburgs 
Stadtgeschichte selbst. Die Hauptzweigstelle 
Seu-Isenburg ist aus dem Wirtschaftsleben 
der Stadt Neu-Isenburg nicht mehr wegzu- 
denken, sie ist mit dem wirtschaftlichen Auf 
\ind Ab aller Kreise zu eng verbunden. 

Getreu ihrer Tradition, allen Schichten der 
Bevölkerung zu dienen, sah es die Haupt- 
zweigstelle als eine selbstverständliche Ver- 
pflichtung an, den gemeinnützigen Charakter 
des Instituts auch immer durch Taten zu be- 
legen. Die Bezirkssparkasse Langen und ihre 
Hauptzweigstelle haben wie alle BMnanz- 
institute unter den Folgen der Inflation und 
des Währungsschnittes am 20. Juni 1948 
schwer gelitten. Sie haben diese Erschütterun- 
gen, die nicht alltäglicher Art waren, über- 
standen. Diese Feststellung liest sich so ein- 
fach, aber nur der Eingeweihte weiß, daß 
dieser Prozeß der Wiedergesundung eine Kur 
darstellte, die düs Letzte an Widerstands- 
kraft und Lebenswillen verlangte. Lag bis 
1945 das Schwergewicht der Bezirkssparkasse 
Langen und ihrer Hauptzweigstelle auf dem 
Sparsektor, so trat insbesondere nach dem 
20. Juni 1948 eine starke Verlagerung nach 
dem bankmäßigen Ki-editgeschäft hin ein. 
Diese Geschäftserweiterung innerhalb der 
Sparkasse war zwangsbedingt. Sie wmrde, 
ohne den Charakter der Sparkasse schlecht- 
hin zu verwischen, gepflegt und hat sich für 
das Neu-isenburger Geschäftsleben positiv 
ausgewirkt. Am sozialen Wohnungsbau ist 
die Bezirkssparkasse Langen an hervor- 
ragender Stelle beteiligt, sie darf ferner von 
sich behaupten, der Wirtschaft des West- 
teiles des Landkreises Offenbach höchste 
Unterstützung gewährt zu haben. Den Sat- 
zungen der öffentlich-rechtlichen Sparkassen 
entsprechend, ist die Stadt Neu-Isenburg als 
stärkste Mitgliedsgemeinde des Gewährver- 
bandes der Bezirkssparkasse Langen im Vor- 
stand u. Verwaltungsrat maßgeblich beteiligt. 

Die uneigennützige Arbeit der jeweiligen 
Vertreter der Stadt Neu-Isenburg, die durch 
ein Höchstmaß von Verantwortung gekenn- 
zeichnet ist und sich in aller Stille vollzieht, 
darf an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben. 
Sie kann nur von wenigen Menschen, die 
den organisatorischen Aufbau und recht- 
lichen Charakter einer Sparkasse kennen, 
voll und ganz gewürdigt werden. Die Stadt 
Neu-Isenburg ist z. Zt. im Vorstand durch 
Herrn Bürgerm.eister Bauer, im Verwaltungs- 
rat durch Herrn Buchdruckereibesitzer Koch 
und Herrn Betriebswirt Adam Heb. Ebner 
vertreten, letzterer bekleidet auch das Amt 
des stellvertretenden Verwaltungsratsvorsit- i 
zenden. Seit der Errichtung der Agentur im | 
Jahre 1925 stehen die beiden Isenburger Bür- | 
ger, die Herren Fritz Tissot und August 
Tischer in Diensten der Kasse und haben 
sich um den Aufbau und die Vorwärtsent- 
wicklung der Hauptzweigstelle verdient 
gemacht. 

Abschließend wäre zu sagen, daß der 
der Bezirkssparkasse Langen vorgezeichnete 
Weg, der auch der ihrer Hauptzweigstelle 
ist, immer ein gradliniger sein wird, keine 
Interessentengruppe kann einen Struktur- 
wandel der Kasse herbeiführen. Das Speku- 
lationsmoment ist ausgeschlossen. Das Ge- 
sicht der öffentlich rechtlichen Sparkasse 
ist und bleibt gewahrt. Die Bezirkssparkasse 
Langen ist davon überzeugt, daß das Ver- 
trauensverhältnis, das 25 Jahre zwischen 
Hauptzweigstelle und Neu-Isenburgs Einwoh- 
nern bestand, weiterhin von Dauer sein wird 

' und sich zum Wohl aller auswirkt. Zum 
Schluß sei Jedem, der mittel- oder unmittel- 
bar zum Besten der Hauptzweigsteile beige- 
tragen hat, auf diesem Wege der Dank der 
Bezirkssparkasse Langen ausgesprochen. 

Abschluß des Essener Kirchentages 
EniBChlleBungen zur Kricsgefa ngenen- und Flüchtilngsfrage 

Im neuerrichteten Essener Stadion fand am 
Sonntag der Deutsche Evangelische "Kirchen- 
tag seinen Abschluß. Etwa 150 000 Gläubige 
waren bei der machtvollen Kundgebung 
zugegen. Am Vormittag war in mehr als vier- 
zig Gottesdiensten in den Kirchen und auf 
freien Plätzen gepredigt worden. 

Eine Entschließung richtet an den Rat 
der evangelischen Kirche die Bitte, si(Ji für 
die Kriegsgefangenen und die wegen Kriegs- 
verbrechen außerhalb Deutschlands festge- 
haltenen Personen einzusetzen und durch 
ständige Verhandlungen mit ausländischen 
Regierungen zu versuchen, das Los dieser 
Menschen zu erleichtem. 

Die Arbeitsgruppe „Rettet des Menschen 
Heimat" verlangt die Errichtung eines euro- 
päischen Flüchtlingsamtes, die die Beschleu- 
nigung des sozialen Wohnungsbaues und die 
Zusammenführung der Familien, sowie die 
Freigabe früherer Wehrmachtsanlagen für 
Flüchtlingsansiedlungen. An die Vertriebenen 
wird appelliert, auf Rache und Vergeltung zu 
verzichten und die Einheimischen werden 

aufgefordert, sich nicht gegen den Lastenaus- 
gleich zu versperren 

In einer Entschließung stellte der Rat der 
Evangelischen Kirche in Deutschland fest, 
daß er der Remilitarisierung Deutschlands 
weder im Osten noch im Westen das Wort 
reden könne. Es müsse undenkljar bleiben, 
daß Deutsche jemals auf Deutsche schiaßen. 
In jedem Falle müsse derjenige, der sich u m 
des christlichen Gewissens willen 
weigere, Dienst mit der Waffe zu tun, Frei- 
heit haben, sein Gewissen unverletzt zu er- 
halten. Ein geordnetes Staatswesen brauche 
selbstverständlich einen ausreichenden Poli- 
zeischutz gegen diejenigen, die Ordnung und 
Frieden untergraben wollen. 

Der Rat nach in der Entschließung für die 
Verwirklichung des Mitbestimmungs- 
rechtes der Arbeiter in der Wirtschaft 
Stellung, da es den Arbeiter als Menschen 
ernst nehme und ein Beitrag zur Gesundung 
der sozialen Verhältnisse sei. Es bedürfe je- 
doch einer Abstufung zwischen sozialen, 
persönlichen und wirtschaftlichen Rechten. 

Die Uebersicht 

Adenauers Sicherheitsforderungen. Ein 
Sprecher des britischen Außenministeriums 
erklärte, Großbritannien habe volles Ver- 
ständnis für die Besorgnisse Dr. Adenauers 
um die Sicherheit Westdeutschlands. Die For- 
derung des Bundeskanzlers nach einer Ver- 
stärkung der deutschen Polizeieinheiten und 
der westlichen Besatzungstrappen werde im 
September von den westlichen Außenmirii- 
sterien in Neuyork erörtert werden. Das 
Bundeskabinett besprach am Freitag in 
mehrstündiger Geheimsitzung die Sicher- 
heitsfrage. 

Eine Erklärung Churchills, in einer Rund- 
funkansprache abgegeben, begrüßt die groß- 
zügige Geste Frankreichs, daß französische 
und deutsche Soldaten bei der Verteidigung 
der Freiheit Seite an Seite stünden. Der ein- 
zige Weg. mit dem kommunistischen Ruß- 
land fertig zu werden, sei der, stärker zu 
sein und mit Vernunft und Gerechtigkeit zu 
handeln. 

Pfeiler der Landwirtschaft 
Niklas und Hermes auf dem deutschen Bauerntag in Mainz 

Dr. Hermes, der Präsident des deutschen 
Bauerntages und Bundesernährungsminister 
Niklas waren die Redner'auf der Schluß- 
kundgebung des Deutschen Bauerntages in 
Mainz. Während Dr. Hermes mit Nachdruck 
auf die katastrophale Lage des Obst- und 
Gemüsebaus hinwies, betonte Minister Nik- 
las stärker die bisher geleistete Arbeit, die 
dazu geführt habe, daß die tragenden Pfeiler 
der Landwirtschaft, Getreidebau, Viehwirt- 
schaft und Zuckerrübenkultur auf sicherem 
Grunde ruhten und man den. Begriff der 
Notlage, der für Obst- u. Gemüsebau zweifel- 
los zutreffe, nicht zu sehr verallgemeinem 
dürfe. 

Die Regierung habe bereits weitgehende Er- 
folge im Schutz der deutschen Landwirt- 
schaft erzielt. Durch den Einbau einer Ein- 
fuhrschleusc sei der Druck ausländischer Ein- 
fuhren auf Angebotsmenge und Preise weit- 
gehend ausgeschaltet. Die Schleuse sei wirk- 
samer, als die Landwirtschaft selbst gefor- 
dert habe. Das Getreidegesetz habe im Bun- 
destag eine überwältigende Mehrheit gefun- 

den und könne sich zu einem wirksamen In- 
strument entwickeln. Durch Verhandlungen 
mit einem Bankenkonsortium sei die Bereit- 
stellung von fünfhundert bis sechshundert 
Millionen DM ausgemacht worden, damit die 
Brotgetreideemte ohne weiteres aufgenom- 
men werden könne. 

Die Landwirtschaft müsse aber einsehen, 
daß die deutsche Wirtschaft nur über den 
Außenhandel belebt werden könne und daß 
daher auch im Ausland eingekauft werden 
müsse. 

Präsident Hermes hatte erklärt, daß sich 
seit der Kölner Kundgebung die kritische 
Lage des Obst- und Gemüsebaus noch weiter 
verschärft habe. Wenn es nicht gelinge, in 
absehbarer Zeit die Einfuhren auf den „ech- 
ten Bedarf " abzustimmen, so seien außer 
wirtschaftlichen auch soziale Folgen — die 
Not zahlreicher kleiner Obst- und Gemüse- 
bauern — unausbleiDlich. Beim Abschluß 
von Handelsverträgen müsse der deutsche 
Obst- und Gemüsebau stärker berücksichtigt 
werden. 

in Fränlcfuii streiicen die Bauarbeiter 
Seit Montagmorgen wurden in Frankfurt 

nahezu alle Bauarbeiten eingestellt. Nach 
einem BeschluB der Gewerkschaft Bau — 
Steine — Erden sind die Bauarbeiter in den 
Streik getreten, um eine Lohnerhöhung um 
20 Pfg. pro Stunde durchzusetzen, die sie als 
Ausgleich für die Verteuerung der Lebens- 
haltung für berechtigt halten. Dem Streik- 
beschluß sei hundertprozentig Folge geleistet 
worden. Frankfurt bot gestern ein unge- 
wöhnliches Bild. An fast allen Baustellen — 
und es gibt ihrer viele z. Zt. in Frankfurt — 
herrschte Ruhe. Der Rhythmus der Arbelt 
war zum Stillstand gckoinmen. 

Vorsichtiger Optimismus 
Amerikanische Stimme zu Korea 

Während zu Wochenbeginn ein starker 
Druck im Norden und Süden anhält, zeigte 
sich doch eine Verstärkung des Widerstan- 
des der Amerikaner und Südtruppen, so daß 
die Kommentare der amerikanischen Presse 
bereits recht zuversichtlich klingen. Der vor- 
sichtig^ Optimismus spricht auch aus folgen- 
den Auslassungen der „Washington Post". 
 Nach Ansicht militärischer Sachver- 

ständiger ist die erste Phase der Schlacht 
um Korea von den amerikanischen und süd- 
koreanischen Truppen gewonnen worden . . . 
Es hat sich herausgestellt, daß der Brücken- 
kopf gehalten werden kann. Der Nachschub- 
hafen Pusan ist verhältnismäßig sicher, und 
das Verbindungszentrum Taegu ist noch in 
der Hand der UN-Streitkräfte. Diese Erfolge 
beweisen erneut die Richtigkeit und den 
Wert der von den UN-Truppen durchgeführ- 
ten Verzögerungsaktionen . . . Obwohl dieser 

rechtfertigt er den in gewissen Presseberich- 
ten zum Ausdruck kommenden rosigen Opti- 
mismus keineswegs. Das Blättchen — um 
eine viel gebrauchte Phrase zu verwenden — 
hat sich noch nicht gewendet. Dies wird erst 
dann der Fall sein, wenn die UN-Streitkräfte 
die Offensive ergreifen, um die Kommu- 
nisten endgültig zurückzuwerfen . . . Was wir 
jetzt erwarten dürfen, ist ein Aufmarsch und 
eine Nachschubkonzentration ähnlich wie in 
Italien vor der Eroberung Cassionos . 
Trotzdem müssen die Vereinten Nationen 
jetzt schon daran denken, was nach dem 
Feldzug geschehen soll . . . Sie müssen jeder- 
zeit zum Handeln bereits sein — nicht nur 
mit Plänen für die Beilegung des Konfliktes 
und zur Errichtung einer Interimsregierung, 
sondern auch mit Plänen für eine ständige 
UN-Polizeitruppe, falls diese sich als not- 
wendig erweisen sollte." 
Anfangserfolg zur Zufriedenheit Anlaß gibt. 

Neues Jagdgesetz 
Wildschaden vor dem Landtag 

Der amerikanische Oberkommissar hat ein 
neues Jagdgesetz für die amerikanische Zone 
gebilligt, wonach Deutsche jetzt zur Jagd zu- 
gelassen werden. Die neue Geestzgebung 
sieht allerdings die Beibehaltung der Jagd- 
und Fischereirechte des Besatzungspersonals 
vor. Es sollen Jagdquoten in jedem Land be- 
irtimmt werden. Die Deutschen erhalten 
zwanzig Prozent der Quoten in staatlichen 

Wäldem und sechzig Prozent der Quote aiif 
Privatbesitz für ihre Zwecke zugewiesen. 
Angehörige der Besatzung können im gesam- 
ten Gebiet der amerikanischen Zone frSl 
jagen und fischen, sofern sie einen Jagdschein 
besitzen, der am 15. Oktober 1960 ausgegeben 
wird. 

Zur Jagd von Großwild einschließlich Wild- 
schweinen müssen Deutsche und Besatzungs- 
soldaten Im Besitz von besonderen Jagd- 
scheinen sein, die von den amerikanischen 
KrelsbevoUmöchtigten ausgestellt werden. 

Eine europäische Flüchtllngsbebörde for- 
derte am Samstag die Beratende Versamm- 
lung des Europarates. Mit der großen Mehr- 
heit von 72 Stimmen bei 32 Enthaltungen 
sprach sich die Versammlung für den Schu- 
manplan aus. Die Möglichkeit für eine Be- 
teiligung Groß - Britanniens an der Montan- 
union wurde offengehalten. 

Mit 330 000 neuen Wohnimgen übertreffe 
das diesjährige Wohnbaugrogramm, im Ver- 
gleich zur Bevölkerung Westdeutschlands, 
das eines jeden anderen europäischen Lan- 
des, einschließlich Großbritannien, erklärte 
Bundesminister Wildermuth. 

Die Schaffung eines Berufsausbildungs- 
gesetzes forderten die Delegierten der 8.Bun- 
desjugendkonferenz des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes in Hamburg. Das Gesetz müsse 
auch die Jugendlichen berücksichtigen, die 
infolge ihrer finanziellen Lage sonst zu 
keiner Berufsausbildung kommen würden. 
Weiter wurden gefordert; Durchgreifende Re- 
formen der Volks- und Berufsschule, Voll- , 
beschäftigung zur Beseitigung der Jugend- 
arbeitslosigkeit sowie Kampf gegen Terror- 
aktionen der FDJ und anderer kommunisti- 
schen Gruppen gefordert. Scharf abgelehnt 
wurde die Remilitarisierung und der Arbeits- 
dienst. 

Wegen Mordes an jüdischen H&ftllngen 
verurteilte das Frankfurter Schwurgericht 
den ehemaligen Wachmann des Vemich- 
tungslagers Sobibor in Ost - Polen, Hubert 
Gomerski, zu lebenslänglichem Zuchthaus. 

Der deutsche ÄratekongreB in Bonn for- 
dei-te die Bundesregierung auf, die noch ijn 
Au.iland lebenden deutschen Ärzte jüdischer 
Herkunft wieder in ihre alten Berufsrechte 
einzusetzen. In einer Kundgebung der Ärzte 
sprach auch Bundespräsident Heuß. 

Die Kosten für Wiessee. Wie Staatsrat Dr. 
Bach von der hessischen Staatskanzlei er- 
klärte. sei die Sitzung des hessischen Kabi- 
netts in Bad Wiessee am 12..Aug. mit 875 DM 
billiger gewesen, als sie an irgend" einem Ort 
in Hessen hätte abgehalten werden können. 
Dies sei dadurch möglich gewesen, daß Lan- 
deskommissar Dr. Newman seinen Trieb- 
wagenzu« kostenlos zur Verfügung gesteUt 
habe und sich zahlreiche Teilnehmer bereits 
in Bad Wiessee oder in Orten der Umgebung, 
wie München, befunden hätten. 
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• Wir beglüeltwünschen Herrn Kmil Ber- 
ger, Karl - I.ietjknecht - Straße 9 zu seinem 
78. Geburtstag am 1. September und Frau | 
Margarethe Gümperiein, Darmstädter Str. 12, 
die am gleichen Tag 81 Jahre alt wird. 

• Die Städtischen Bühnen Frankfurt weisen 
nochmals darauf hin, daß die Anmeldungen 
zum Abonnement für die Spielzeit 1950/51 
bis zum 1. September vorgenommen werden 
müssen, da ab 10. September die Ausweise 
ausgehiindigt werden. Die 1. Abonnements- 
vorstellung ist für den 21. September vorge- 
sehen. 

• Kunst- und Kulturgemeinde Langen. Ver- 
gangenen Dienstag fand m der Gaststätte 
Hermann Herrmann eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung der Kunst- und Kul- 
turgemeinde statt, bei der als einziger Punkt 
der Tagesordnung die Ergänzungswahl zum 
Vorstand zur Debatte stand. Herr Hermann 
Diersch, der in der Vor.standssitzung vom 
24. Juli den 1. Vorsitz an Stelle des so plötz- 
lich aus seinem Schaffen gerissenen Dr. Hans 
Kempe übertragen v/orden war, begrüßte die 
Erschienenen und gedachte seines Vorgän- 
gers im Amt. Er würdigte besonders die Ver- 
dienste des Verstorbenen um die Kunstge- 
meinde in einem ehrenden Nachruf. Zur Er- 
gänzung des Vorstandes auf die satzungs- 
gemäße Zahl von 6 Mitgliedern wurde Re- 

Qjjßi Oli^vdnjtMih 
an» kommenden Sonntag werden auch 
diesmal die Langcner Geschäftswelt 
und die Gaststätten auf sich aufmerk- 
sam machen wollen. 
Wir bitten, Anzeigen für die Freitag- 
Ausgabe unseres Blattes recht früh- 
zeitig, möglichst bis zumMlttwoch, auf- 
geben zu wollen. 

Verlag der Langener Zeitung. 

gierungsrat Dr. Dittmar vorgeschlagen und 
von der Vorsammlung einstimmig gewählt. 
Anschließend gab Herr Diersch noch einen 
kurzen Bericht über die in nächster Zeit ge- 
planten Veranstaltungen des kommenden 
Winterhalbjahres. Der angebahnten Zusam- 
menarbeit mit der Volkshochschule Langen 
wurde zugestimmt imd weitere Veranstal- 
tungsfragen, Saalverhältnisse etc besprochen. 

Mg. 
» Die Sterzbach wird gereinigt — und schon 

wieder \vird Unrat hineingeworfen. Zur 
Zeit wird die Sterzbach gründlich ge- 
reinigt. Erstaunlich, was da neben dem üb- 
lichen Schlamm so alles zum Vorschein 
kommt; Flaschen, Büchsen, Backsteine, 
Bruchsteine, alte Töpfe, Behälter usw. Nach- 
dem sich die Arbeiter die größte Mühe gaben, 
den Unrat zu entfernen, kann man jetzt be- 
reits wieder feststellen, daß die Bach erneut 
mit allen möglichen Utensilien veiunreinigt j 
wird. Da nützt auch der beste Wille zur | 
Sanberhaltung nichts mehr, wenn einige | 
wenige anders denken. 

Schlösser und Klöster in Franken 
Eine Fahrt mit der LangcnerVolkshochschule 

Innerhalb des sich über ein ganzes 
Semester erstreckenden und am 2. Oktober 
beginnenden Winterprogrammes veranstaltet 
die Volkshochschule vom 3.—ß. Oktober eine 
viertägige kunsthistorische Fahrt unter der 
Leitung des Kunsthistorikers Dr. H. Wieden- 
brüg ins schöne Frankenland. Franken, mit 
seinen vielen Schlössern und Klöstern im 
Herbst! .ledem Freunde der Kunst und des 
Schönen läßt dieser Begriff das Herz höher 
schlagen. Die Fahrt mit dem Autobus geht 
das Maintal entlang über Marktheidenfeld —• 
Würzburg nach Volkach. Hier Besichtigung 
der alten Stadt, Kirche, Rathaus, Stadttürme 
und Schelfenhaus. Herrlich die Kirche Maria 
im Weingarten mit Riemenschneiders letzter 
Madonnenschnitzerei! Im nahen Gaibach Be- 
sichtigung der Neumann-Kirche und des 
Schönbornschlosses, sowie Schloß Zeilitz- 
hcim. Anschließend Weiterfahrt nach Wie- 
.sentheid. Hier Besichtigung von Schloß Wie- 
sentheid und Neumann-Kirche, evtl. auch der 
Grabgelege der Schönborns. Weiterfahrt nach 
Ebrach mit Klosterbesichtigung und an- 
schließend nach Pommersfelden. Besichti- 
gung des Schlosses und der berühmten Ge- 
mäldesammlung aus dem 18. Jahrhundert. 
Über Bamberg gehts dann nach Banz. Besich- 
tigung des Klosters, daselbst anschließend 

Vierzchnheiligen. Am letzten Tag Rückfahrt 
nach Bamberg und Besichtigung von Dom, | 
Neuer Residenz, Alter Residenz, Böttinger- | 
haus, Konkordia, Altem Rathaus usw. An- j 
schließend Heimreise. 

Die Fahrt ist unendlich reich an land- ' 
schaftlichen und kunstgeschichtlichen Schön- ' 
heiten. Es besteht noch für 5—8 Personen | 
Gelegenheit zur Teilnahme. Anmeldungen I 
werden auf dem Rathaus, Zimmer 9, ange- , 
nommen. Evtl. werden auch Teilzahlungen j 
gestattet. j 

Kunsthlstorischc Fahrt nach Seligenstadt | 
Auf allgemeinen Wunsch ist noch eine ; 

kunsthistorische Fahrt der Volkshochschule, j 
und zwar nach Seligenstadt am Samstag, den 
!). September geplant. Die Leitung hat wie- 
der Dr. H. Wiedenbrüg. Gezeigt werden u. a. 
die Einhartsbasilika, eines der kostbarsten 
auf unsere Zeit überkommenen Denkmäler 
karolingischer Kunst, ferner die übrigen 
Klostergebäude, die Klostermühle, die Was- 
serburg. die ehemalige Kaisei-pfal'- ""d der 
Steinheimer Torturm. Bei dem Reichtum 
Seligenstadts an historischen Sehenswürdig- 
keiten wird die Fahrt wieder 7.u einem Er- 
lebnis werden. Der Fahrpreis ist noch nicht 

i bekannt. Näheres und Anmeldung auf dem 
' Rathaus, Zimmer 9. 

Wieder Kurzschiiltbezirk Dreieich? 
• Vom Stenographenverein Langen erfah- 

ren wir: Es sind Bestrebungen im Gange, 
den früheren Kurzschriftbezirk Dreielch, 
dem die Stenographenvereine Dreieichen- 
hain, Sprendlingen, Langen und Arheilgen 
angehörten, wieder ins Leben zu rufen. Lang- 
jähriger Vorsitzender dieses Verbandes, der 
die Förderimg der Kurzschrift im Westbezirk 
des Landkreises Offenbacli verfolgte, war 
Herr Hans Eichner, Langen, der sich heute 
noch als Pionier seines alten Langener Steno- 
grapenvereins betätigt. Am 24. September 
werden sich die Stenographen aus Drei- 
eichenhain, Sprendlingen. Langen, Egelsbach, 
Arheilgen, und Groß-Gerau in Offenthal zu 
einer geselligen Veranstaltung treffen. Bei 

i dieser Gelegenheit wird eine Besprechung 
1 mit dem Ziel der Neugründung dieses alten 

bewahrten Verbandes stattfinden. 

♦ Die Polizei führt Klage. Zur Zeit wird i 
■jtrenge Kontrolle darüber geführt, daß die J 
Benutzung des Radfahrweges in der Bahn- 
straße auch tatsächlich erfolgt. Des weiteren 
legt die Polizei bei ihren Kontrollen künftig 
ein besonderes Augenmerk auf die Beleuch- 
tung der Fahrräder. Noch immer sieht man 
zur Nachtzeit Räder ohne ausreichende Be- 
leuchtung. Selbst Rückstrahler fehlen, 
worüber sich die Autofahrer besonders be- 
klagen. Hin- und wieder werden auch die 
Einbahnstraßen — meist von ganz Unbelehr- 
baren — in verbotener Richtung befahren. 
.Mlmählich dürfte es bekannt geworden sein, 
daß die Wallstraße von Ost nach West und die 
August-Bebel-Straße niir in entgegengesetz- 
ter Richtung befahrbar ist. Das gilt auch für 
Fuhrwerke. 

* Die Glasscherben auf der Straße. Vor 
einem Hause in der Dieburger Straße lagen 
am Donnerstagnachmittag Glasscherben. Mit 
der Meinung: „Wer die hingeworfen hat, mag 
sie auch entfernen", findet sich das Gesetz 
nicht ab. Kurze Zeit später zerschnitten die 
Scherben die Bereifung eines Motorrades, in 
die der Fahrer hineinfuhr. Der Hauseigen- 
tümer wird wohl oder übel die Rechnung 
bezahlen müssen, denn für den Zustand der 
Straße vor seinem Haus ist er verantwortlich. 

• Schwerer Verkehrsunfall. Trotz aller vine- 
derholter Mahnungen, die Kinder vor dem 
starken Durchgangsverkehr zu schützen und 
entsprechend zu beaufsichtigen, wurde am 
Samstagabend ein 4jähriger Junge das 
Opfer eines Unfalls. Kurz hinter dem Bahn- 
übergang auf der Mörfelder Landstraße lief 
der Knabe in einen amerikanischen Last- 
wagen und trug eine schwere Gehirnerschüt- 
terung davon. Der Amerikaner brachte ihn 
sofort ins hiesige Krankenhaus. 

• Diebstähle aufgeklärt. Der hiesigen Poli- 
zei ist es gelungen, einen am 22. August in 
Buchschlag begangenen Wäschediebstahl auf- 
zuklären. Eine Kiste, die die gestohlenen 
Wäschestücke enthielt, konnte sichergestellt 
werden.    

* Das Schwimmstadion Ist bis auf weiteres | 
geschlossen. Auf Anordnung des Landrats in 
Offenbach a. M. ist innerhalb des Kreisgebie- 
tes jeglicher Badebetrieb in öffentlichen 
Schwimmbädern verboten. Aus diesem 
Gnmde wurde auch sofort das Wasser aus 
den Schwimmbecken im hiesigen Schwimm- 
stadion gelassen und das Baden untersagt. 
Sonnenbäder sind nach wie vor gestattet. 
Diese Maßnahme ist eine Vorbeugung gegen 
spinale Kinderlähmung. 

* Jetzt gilt's den' Kartoffelkäfer zu be- 
kämpfen. Wenn der jetzt noch vorhandene 
Kartoffelkäfer einschl. seiner Larven der 
Ernte auch selbst nichts mehr anhaben kann, 
so ist seine Vernichtung jedoch von hoher 
Bedeutung. Denn gerade diese Generation 
schlüpft im nahen Herbst in den Boden, um 
hier, vor Kälte und Feuchtigkeit ausreichend 
geschützt, zu überwintern. Je mehr Käfer in 

j den Boden kommen, um so größer wird die 
; Plage im Frühjahr sein. Die allgemeinen Be- 

kämpfungsmittel sind bekannt. Es soll aber 
nicht nur gestreut, sondern auch gespritzt 
werden. Spritzmitlei stehen genügend zur 
Verfügung und werden unentgeltlich abge- 
geben. Näheres bei der Stadtverwaltung. 

* Der neue Winterfahrplan, der am 4. Ok- 
tober in Kraft tritt, sieht verkürzte Fahrzei- 

i ten für Eil- und D-Züge vor. Das Netz der 
i Triebwagen wird weiter ausgebaut. Ein neuer 
I FDT fährt in etwa 9'j Stunden von Ham- 
j burg nach Frankfurt. 
1 * Die Evakuierten aus Buchschlag werden 

darauf hingewiesen, daß eine größere Menge 
von Möbeln und Einrichtungsgegenständen, 
die vor einigen Monaten von den amerika- 
nischen Dienststellen freigegeben wurden, 
in den Baracken am verlängerten Kirchweg 
in Buchschlag lagern. Letztmalig am Sams- 

I tag, den 2. September, vormittags, ist den 
I Eigentümern Gelegenheit gegeben, die Gegen- 
I stände zu besichtigen. Um 10 Uhr werden sie 
I versteigert.   

Elternbeirat befasste" sich mit 
Schulraumnot 

Im Gasthaus „Zum Lämmchen" fand am 
Montagabend eine sehr gut besuchte Eltern- 
versammlung statt, die der Elternbeirat 
(Gruppe Gewerbe- und Dieburgerschule) ein- 
berufen hatte. Hauptthema war die Frage 
der Schulraumnot und ihre Lösung. Es wurde 
festgestellt, daß der große Raummangel als 
ein Notstand zu betrachten sei, der unter 
allen Umständen behoben werden müßte. 
Bereits vor einiger Zeit hatte sich der Eltern- 
beirat an die Evang. Kirchengemeinde ge- 
wandt mit der Bitte, den kleinen Saal im Ev. 
Gemeindehaus zur Abhaltung des Religions- 
unterrichts für die evang. Kinder zu überlas- 
sen. damit dadurch Schulräume für Lehr- 
zwecke frei würden. Die Ablehnung dieses 
Antrags löste in der Versammlung eine sehr 
scharfe Kritik aus. wöbei die Begründung als 

^ nicht stichhaltig zurückgewiesen wurde. Es 
! sollen nochmals Schritte in dieser Angelegen- 
i heil unternommen werden. Ausführlicher Be- 
' rieht in der Freitag-Nummer. 

I Kundgebung dps Schutzverbandes 
I der Steuerzahler in Langen 

Die Kundgebung des Schutzverbandes der 
' Steuerzahler am Montagabend im „Frank- 

furter Hof" hätte einen besseren Besuch ver- 
I dient gehabt. Denn dort wurden Dinge erör- 

tei-t. die eigentlich jeden Staatsbürger an- 
! gehen. In einem ganz ausgezeichneten, von 
; beißender Ironie getragenen Referat behan- 
i delte Prof. Dr. Hoffmann Zustände, die jedem 
i Steuerzahler den Geldsack erleichtern. Der 
i Redner betonte, daß überall in der Verwal- 
I tung, besonders aber in den höheren, eine 
1 Verschwendungssucht bestehe, die der Steuer- 

zahler auf die Dauer nicht "vertragen könne. 
Skandalöse Beispiele lösten oftmals Staunen 
und Heiterkeit aus. Prof. Hoffmann erklärte 
sodann, daß der Schutzverband der Steuer- 
zahler eine vernünftige Steuerpolitik an- 
strebe und den Staat zur Sparsamkeit zwin- 
gen wolle. Dies werde ihm in der Zukunft 
um so besser möglich sein, als er in nicht 

! allzu langer Zeit alle jenen vertrete, die mit 
über 10 Milliarden die Hälfte der gesamten 
Steuereinnahmen des Staates zahlen. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. Verlag; Buchdruckarsl KUhn, Langen, Darm 
tlüdler StraBo Ii, Fernruf <95. Verantwortlich lUr dei 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inieralen - An 
nehme: AuHchlleBllch Langen, Darm«l8dter SlraBe 2i 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasing. 

« Fortieming NaAdrudc verboten 
Georg Falkenhorst hatte die kleine Rot- 

»eldene zu dem Tlsdi zurückgebradit, an dem 
lie vorhin gesessen hatten. Aber der war nun 
leer und »o mußte er sldi r.u Ihr setzen. 

Hortense «ah es und es tat Ihr Irgendwie 
(eirt leid um diese Minute, In der sie Georg 
gern an Ihrer Seite gehabt hätte. Al^r nun 
war plötzlldi der Chemiker Marwltr bei ihr. 

.Endlich! Den ganzen Abend über warte 
Idi schon auf eine Gelegenheit, mit Ihnen 
allein sprechen zu können. Wollen wir ten- 
len?" Denn die Musik begann wieder. Hor- 
tense sah, daß Georg mit 
nidit zu tanzen begann, sie blieben sitzen 
Darum sdiüttelte sie leidit den Kopf. 

„Nein, danke, ich bin ein wenig müde. 
Gehen wir zu meinem Tisdi." Und sie 
dahin den Schritt, wo Georg mit dem Mäd- 
chen saß. 

Doktor Ma-#ltz wehrte sich Innerlich da- 
gegen. Er ging schon mit, aber zögernd und 
unter Widerstand. 

Lassen wir doch Herrn Falkenhorst mit 
seiner neuen Flamme allein", sagte er. Hor- 
tense stand mit einem Ruck still. 

„Da» war einmal geschmacklos", sagte sie. 
Marwitz hob die Schultern. 
„Wieso? Man sieht es doch." ^ 
Hertens« funkelte Ihn an. 

„Sie sehen es, well Sie es sehen wollen. Sie 
wissen ganz gut..." 

Der Chemiker lächelte plötzlich und brachte 
sein Gesicht ganz nahe dem Hortenses. 

„Ich weiß vor allem, was Ich will. Ich liebe 
Sie! Und Ihnen — bin idi nicht gleldigültig. 
Was kann Ihnen jener Matrose bieten? Er ist 
Arzt, wis? Wenn schon. Hat er Geld? Soviel 
mir bekannt ist, hat er nicht einmal die Mög- 
lidikelt, sich auszuweisen." 

Hortense unwillig: 
„Herr Doktor, Idi will Sie nlcäit länger an- 

hören. Sie bemühen sich \'ergebens. öagte ich 
es Ihnen nicht sdion einmal?" 

Sein Lächeln blieb. 
„Sie werden midi vielleicht noch einmal 

braudien -.sagte er. 
Hortense; 
„Idi wüßte nicht, wozu." 
Und er: 
„Abwarten." 
Hier trennten sie tanzende Paare. Der 

Raum war eng. Hortense war es sehr wiU- 
kommen. Sie sudite sich zu entfernen und 
strebte der Kaminecke zu, in der Georg gese^ 
sen. Aber die war Jetzt leer. Georg und audi 
die Rotseidene saßen nicht mehr da. Hortense 
gab es einen Stich, sie wußte nicht, warum. 
Die Worte dieses Marwitz, dadite sie. Sie 
waren giftig. Eine mädiUge Sehnsudit nadi 
Georg überkam sie. Ihn jetzt neben sich 
wissen, seine Hand haltenl 

Sie verließ das Zimmer. Auch !n dem an- 
deren wurde getanzt. Georg war nidit zu 
sehen. Die Rotseidene tanzte mit Reulln. 
Er sah Hortense — und über die Sdiulter 
seiner Tänzerin hinüber sandte er Ihr tlnezi 
beißen Blick. Sie ersdirak. 

Sie wand sich durdi die tanzenden Paare 
und ging in das Zimmer, in dem das kalrt 

Büfett stand. Sie ließ sldi von dem dicken 
Direktor Bell, der nidit ganz nüchtern war, 
in ein Gespräch ziehen. Sie trank hastig zwei 
Gläser Sekt nadieinander. Ihre Finger, die 
die Zigarette hielten, zitterten nervös. 

Ihr Vater und Frau Carola kamen vorüber. 
Sie sdiienen sich sdion zu verabschieden. 
Konsul Hofer vermied es, zu Ihr hinzusehen. 
Frau Carola aber schnitt ein hochmütiges 
Gesicht, Indem sie erst die verschwommenen 
Züge Ihres Gesprächspartners, dann sie ^Ibst 
musterte. Hortense fühlte diesen Blid^wie 
eine körperliche Berührung. 

Etwas bäumte sich in Ihr. Was bereditigte 
Frau Carola, sie veräditlldi anzusehen? Dodi 
dieser Gedanke schwand sogleidi. Er machte 
dem Platz; was sudie Ich hier? Gewiß, sie 
war um Georgs willen hier, um Ihrer gemein- 
samen Zukunft willen. Aber sonst .. .7 Bell, 
der weiter trank und dessen Zunge Inimer 
weniger gehorchte, war ihr plötzlich zuwider. 
Sie ließ ihn einfach sitzen und ging fort. 

Und wer Ist Reulln ...7 dachte sie. Man 
kannte seine Lebensgesdildite so weit, als er 
die ererbten Millionen seines Vaters groß- 
zügig durdibradite. Aber er selbst? Sein Cha- 
rakter? Von Ihm wußte man weniger, oder 
man kümmerte sich nldit darum. Hortense 
ersdiien er mit elnemmal höchst fragwürdig. 

Sie fühlte sich verlassen und tmglüdtlich. 
Wo war Ihr Mut hin? Wo Ihre Entschlossen- 
heit? Wo Ihre Zuversicht, Ihr Wille? Und — 
wo war Georg? §le fühlte bitter; entweder 
gehörte er heute an die Seite Reulins oder 
an die Ihre. Aber er war nicht da. Reulln 
übrigens auch nicht. 

Die Musik brach ab, die Paare strömten wie. 
der ihren Tischen zu. Hortense gelangte un- 
bewußt In das Hokokozinuner zurück. Da saB 
In Ihrer alten Ecke am Kamin G«org Im 
Gespräch mit Reulin. Ganz alleinl Hortense 

steuerte erfreut darauf zu. Die Augenpaare 
der beiden Münnor k.inien ihr entgegen. Der 
Blick Georgs war unendlich zärtlich, der 
Reulins brannte. 

Als sie in die Nähe des Tisches kam, erhob 
sich Reulin. Hortense hatte nicht gemerkt, daß 
hinter Ihr die Gäste sich alle in das Zimmer 
idrängten, als erwarteten sie etwas Besonde- 
res, als habe man ihnen etwas Besonderes 
versprochen. 

Reulin also erhob sich, aber er ging nicht 
Hortense entgegen, wie die Im ersten Augen- 
blicke gemeint hatte, er blieb am Tisch stehen, 
nickte ihr nur kurz zu und richtete seinen 
Blick dann auf die Gäste hinter Ihr. Mm 
stand dicht gedrängt, man ließ um den Tisdi 
Reutins einen aditungsvollen Halbkreis. 

„Liebe Gäste", sagte Reulln laut, „Ich habe 
euch sagen lassen, daß Ich etwas bekanntzu- 
geben habe. Es Ist dies: Ich habe mich en^ 
schlössen, mit meiner Jadit eine Fahrt nach 
der einstweilen noch geheimnisvollen Insel 
Sprungbrett zu machen, um einen einstweilen 
noch ebenso geheimnisvollen Ambraschatz zu 
bergen. Herr Georg Falkenhorst entdecäcto 
Ihn durdi Zufall. Herr Gerber wird uns 
begleiten und die Expedition zu einem Ro- 
man gestalten," Er machte eine Pause, alle 
sahen sich nach dem Schriftsteller um. Der 
hitU sich bescheiden Im Hintergrund. Neben 
der Tür sah man den Charakterkopf. Er lä- 
dielte gesdimeichelt, verlegen und beglückt. 
Reulin fuhr fort; 

„Auch Fräulein Hofer wird von der Parüa 
sein, Sie wird die Zeichnungen zu dem Buch 
liefern." 

Dabei sah er Hortense bedeutungsvoll an, 
die rot ward. 

„In zwei Monaten", schloß Reulln, „treffen 
wir uns wieder hier mit dem Ergebnis 
Fahrt!" 
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Srcicid?cnbnin 1 
A Wir gratulieren Herrn Friedrich Ch^ntre, , 

Solm. Weiherstraße 31, zu seinem 73. Ge- | 
burtstag am 30. August. j 

A Zur Silbernen Hochzelt von Herrn und j 
Frau Phil. Pfannemüller, Maienfcldstraße, ] 
brachten die Sänger der Sport- und Kultur- ; 
gcmeinschaft am Dienstag ein Standchen. I 

A Das Obertor wird zur Zeit mit Schiefer 
gedeckt. Deswegen ist der Verkehr auf der 
Frankfurter Straße umgeleitet worden. Auch 
die Fußgänger werden gebeten, während der 
Dauer der Arbeiten das Tor nicht zu passie- 
ren, um sich nicht zu gefährden. 

A Anerkennung für Lebensrettung. Der 
hessische Ministerpräsidertt Christian Stock 
hat dem Franz Merz in Dreieichenhain, der 
Anfang des Jahres unter eigener Lebensge- 
fahr ein Kind vom Tode des Ertrinkens ge- 
rettet hatte, nunmehr den Dank und die An- 
erkennung der hessischen Regierung ausge- 
sprochen. 

^fFcn1i?al 
o Heute öffentliche Gemeinderatssitzung. 

Der Bürgermeister hat die Gemeindevertre- 
ter für heute Abend zu einer öffentlichen Sit- 
zung eingeladen. Auf der Tagesordnung 
stehen 9 Punkte, und zwar; 1. Einführung der 
neuen Gemeindevertreter, 2. Anstellung eines 
Hilfsfeldschützen, 3. Genehmigung von außer- 
planmäßigen Ausgaben. 4. Nachträgliche Ge- 
nehmigung des Kaufpreises für einen Zie- 
genbock, 5. Anschaffung einer Feueralarm- 
sirene, 6. Spende für die Kriegsgräberfür- 
sorge, 7. Stiftung eines Ehrenpreises für die 
Obst- und Gemüseschau in Sprendlingen. 
8. Erledigung des Antrages Anna Kaun u. a., 
9. Mitteilungen. 

o Sängererfolg in Götzenhain. Die Teil- 
nahme der Gesangsabteilung der „Susgo" am 
Liedertag in Götzenhain wurde zu einem un- 
gewöhnlichen Erfolg. Sowohl dem Männer- 
chor, der „Die Spinnerin" und „Einsiedler an 
die Nacht" vortrug, also auch dem Gemisch- 
ten Chor, der „In den Alpen" von Hegar und 
„Bauernhochzeit" v. Gompf zu Gehör brachte, 
wurde noch während der Schlußakkorde un- 
gewöhnlich leicher Beifall zuteil. 

o Ortsdurchfahrt wird ausgebessert. Im 
Zuge der Ausbesserung der Kreisstraßen 
wurde auch die seit langem notwendige Aus- 
besserung der Ortsdurchfahrt vorgenommen. 
Wenngleich das ein Fortschritt ist, wäre es 
doch an der Zeit, hier einmal durch einen 
stabilen Unterbau der Straße wieder eine 
Haltbarkeit auf längere Zeitdauer zu geben. 

Dietzenbach. Die Gemeinde steigerte auf 
einer Auktion in Darmstadt einen Zuchtbock 
der 2. Wertklasse aus einer Odenv.?älder 
Zucht. Preis: 240 DM. 

FSV Spachbrücken — SSG Langen 0:2 
Daß sich in der SSG eine Formverbesse- 

rung bemerkbar macht, zeigte sich am ver- 
gangenen Sonntag in Spachbrücken. Von 
Trainer Ludwig taktiscJi beraten, bot die 
Mannschaft ein erfreulich schönes, geschlos- 
senes Spiel. Schreiber erzielte nach Maßvor- 
lage von Sehring kurz vor Halbzeit die 1:0- 
Führung. Spachbrücken, das in der A-Klasse 
Dieburg einen Mittelplatz einnimmt, zeigte 
sich als ein zäher Gegner, doch seine best- 
gemeintesten Angriffe scheiterten an der 
Langener Abwehr. Die zweite Halbzeit sah 
Langen durchweg im Angriff, doch Unent- 
schlossenheit ließ zunächst keine Erfolge zu. 
Der Halbrechte Lohr erzielte dann auf Vor- 
lage von Herold den 2:0-Endstand. Die Mann- 
schaft: Edelmann H.; Klubberg, Linder; 
■lungerrnann. Werner, Malchus; Sehring, 
Löhr, Schreiber, Herold. Lang, (Kaffka). 

Reserven: 4:0 für Langen; A - Jugend — 
TSG Darmstadt 6:0; Schüler — SKG Sprend- 
lingen 7:0. 

30:3 Plustore der Rasenspieler 
VfR Langen (Soma)—TG Sprendl. I 6:2 (2:2) ! 

Die Sorna-Mannschaft, die in den kommen- i 
den Verbandsspielen der Bezirksklasse je- i 
weils vor der ersten Mannschaft ihre Spiele 
bestreiten wird, hatte sich die TG Sprend- 
lingen 7u Gast geladen und überreugte nach 
einer mäßigen ersten Hnibzci* nach der Pause 
durch einwandfreies Spiel. In der ersten 
Spielphase schaffte Frick nach einigen Minu- 
ten durch einen sehr wuchtigen Strafstoß die 
1:0-Führung, doch der wieselflinke Mittel- 
stürmer der Gäste, Heil, stellte wenig später 

I wieder den Gleichstand her. Leyer brachte 
I es durch vorbildlichen Einsatz zum 2:1 und 

postwendend war wiederum der Gäste-Hell 
I durch und schoß zum zweitenmal den Aus- 
i gleich. Nach dem Wechsel verbesserte sich 
! das Spiel der Langener zusehends. Sprend- 
: lingen wurde zeitweise vollständig schach- 
! matt gesetzt und Tore von Helfmann (Foul- 
i elfmeter), Lehrnickel (2) und Pohl sorgten für 

den Endstand. Das Treffen war zeitweise 
sehr hart. Die Langener Mannschaft .hat 
einige Spieler in ihren Reihen, die für die 
1. Mannschaft gewertet werden können. Das 
Gesamtmaterial der „Soma" besteht aus jun- 1 
gen. frischen Kräften, die eine gute Stütze 
für den VfR in der kommenden „Punktjagd" 
sein werden. 

SO Egelsbach — TSG Darmstadt 2:0 (2:0) 
Im letzten Freundschaftsspiel vor den 

Punktspielen hatte sich die SG Egelsbach die 
TSG Darmstadt mit 2 Mann.schaften ver- 
pflichtet. Nachdem die spielstarke Reserve 
ihren Gegner hoch mit 7:2 Toren besiegten, 
konnte die erste Garnitur, die heute bei wei- 
tem nicht an ihre gewohnte Form heran- 
reichte. der tapfer kämpfenden Darmstädter 
Hintermannschaft nur zweimal das Nach- 
sehen geben. Schon bei der Pause stand das 
Ergebnis fest. Der Egelsbacher Rechtsaußen 
Gaußmann konnte bereits in der 8. Minute 
auf eine mustergültige Vorlage des Halblin- 
ken Jungermann den ausgezeichneten Darm- 
städter Hüter zum erstenmal schlagen. Ge- 
legentliche Gegenbesuche der TSG-Stürmer- 
reihe wurden in der Hast verschossen oder 
erstickten an der einheimischen HmWrm.ann- 
schaft. Bei verteiltem Feldspiel erhöhten die 
Egelsbacher dann in der 32. Minute, nach- 
dem eine Serie tc>tsicherer Chancen leicht- 
fertig ausgelassen oder in guter Schußposition 
verschossen wurden, wiederum durch seinen 
Rechtsaußen auf 2:0. Auch die zweite Hälfte 
brachte dem Spiel nicht die allgemein erwar- 
tete Wendung. In der Sturmreihe, wo Trainer 
Schmidt eine kleine Umstellung vorgenom- 
men hatte, brachte auch hier nicht den er- 
hofften Erfolg. Außer einigen herzhaften 
.Schüssen der Innenstürmer, die von dem 
Gästetorwart musterhaft gehalten wurden, 
war dies die einzige Ausbeute. Auch die 
Darmstädter Fünferreihe verstand es nicht, 
die ihnen noch gebotenen Chancen in der 
letzten Viertelstunde des Spieles auszunutzen 
und somit blieb es beim Stande von 2:0. 

• 
Jugend-Fußball 

In einem sehr schönen kampfbetonten 
Spiel am Samstag siegte die 1. Schüler-Mann- 
schaft über ihren Gegner, den KSV Mörfel- 
den mit 2:1 sowie die 2, Schüler-Mannschaft 
mit 3:1 Toren. Das angesetzte A-Jugendspiel 
gegen SSG Langen kam umständehalber nicht 
zum Austrag. 

SV Erzhausen, Abt. Tischtennis 
Das am 26. August ausgetragene Vereins- 

turnier der Tischtennisabteilung war mit 

spannenden Kämpfen ein voller Erfolg. Am 
Nachmittag starteten die Schülerinnen. Da- 
bei ist besonders die Begegnung A. Völker — 
G. Hadama hervorzuheben. Im Endspiel der 
Schülerinnen siegte R. Coors über G. Hadama 
in 2 Sätzen. Am Abend holte sich bei den 
Damen im Finale Frl. Völker über Frl. Ber- 
bert mit 23:21, 11:21, 21:5 den Meistertitel. 
Die mit Spannung erwarteten Spiele der 
Herren brachten in der Zwischenrunde den 
schönsten Kampf des Abends zwischen A. 
Stork und W. Keller, den Stork mit 3:1 Sätzen 
für sich entscheiden konnte. Sieger im End- 
spiel der Herren wurde Desch über Berck 
mit 9:21, 18:21, 23:21, 21:18, 22:20. 

Wohnungswirtschaft heute 
Jahrestagung der Haus- und Grundbesitzer 

Vom 13.—17. September findet in Wies- 
baden-Mainz die Jahrestagung des Zentral- 
verbandes der Haus- und Grundbesitzer, der 
Spitzenorgar isation des privaten Hausbesit- 
zes im Bundesgebiet, statt. Auf einer Ar- 
beitstagung am 15. und 16. Sept. in Wiesbaden 
werden von ersten Fachleuten Referate über 
aktuelle Fragen der Wohnungswirtschaft ge- 
halten. Prof. Dr. Alfred Müller - Armack, 
Münster, spricht über Wissenschaft und 
Wohnungspolitik, Dr. Asta Hampe, Hamburg, 
über Mietsubventionen, Dr. Ede, Wuppertal, 
über Baulandgesetz und Enteignung. Mini- 
sterialdirigent a. D. Danckelmann, Frank- 
furt/M., über die Abgeltung von Besatzungs- 
leistungen und Besatzungsschäden. Ober- 
finanzpräsident Dr. Kühne vom Bundes- 
ministerium für Finanzen, befaßt sich mit 
dem gegenwärtigen Stand des Lastenaus- 
gleichs, Dr. habil. Fritz Hellwig, Düsseldorf, 
mit dem Wohnungsbaugesetz und kritischen 
Wünschen zu seiner Ausgestaltung. Stadtrat 
Dr. Schmid, München, spricht über die Re- 
form der Baumbewirtschaftung und Erik 
Hertz, Hamburg, über Grundstückspreise und 
Gewerberaummieten. 

Am 17. 9. findet in Mainz eine Kundgebung 
statt, auf der Bundesfinanzminister Fritz 
Schäfier über „Haus- und Grundbesitz in der 
Finanzwirtschaft" und Bundeswirtschafts- 
minister Prof. Dr. Erhard über „Wohnungs- 
wirtschaft und soziale Marktwirtschaft" refe- 
rieren. Die Tagung dürfte ein umfassendes 
Bild von der Einstellung der privaten Woh- 
nungswirtschaft zu den wohnungspolitischen 
Pi ob lernen geben, die z. Zt. die Bundesregie- 
rung und den Bundestag beschäftigen und in 
kürzester Frist zur Lösung drängen. 

Die Leipziger Herbstmesse wurde am 
Sonntagvormittag eröffnet. Sie ist von rund 
6000 Ausstellern beschickt. Davon sind 249 
aus der britischen, 231 aus der amerikani- 
schen und 56 aus der französischen Zone. | 
Von den Ausstellern aus der Ostzone, die den 
überwiegenden Teil darstellen, sind über ein 
Dritt?! „volkseigene Betrieb". Das Leipziger 
Messeamt beurteilt die Möglichkeiten des 

• Interzonenhandels für diese Herbstmesse 
hoffnungsvoll. 

Verfolgte des Naziregimes 
Nach der neuen Regelung der Bestimmun- 

gen über die Entschädigung von Verfolgten 
des Naziregimes sind Verfolgte, die im Aus- 
land leben, in die Lage versetzt, die ihnen 
zustehenden Jahresrenten der Wiedergut- 
machung ohne die besondere Zustimmung 
des Hessischen Innenministers zu empfangen. 
1—Aus der Welt das Films j 

„An klingenden Ufern" (Lichtburg). Ein 
österreichischer Film mit herrlichen Außen- 
aufnahmen am Ossiacher See und in den 
Schlössern und Domen Kämtens. In den 
Hauptrollen; Marianne Schönauer, Cäcnlia 
Kahr, Curd Jürgens, Karl Skraup, Otto Treß- 
1er und Hans Unterkircher. Außer der Musik 
des bekannten Komponisten Thecxlor Berger 
hören wir in dem Film Werke von Chopin, 
Schumann, Liszt, Tschaikowskij, Bach und 
Ernst Kreal. Orchester: die Wiener Phil- 
harmoniker. Sologeige; die berühmte Vir- 
tuosin Cacilia Kahr. 

„Solange das Herz schlägt" (UT - Film- 
bühne).Den dornenvollen Weg einer Mutter, 
deren übersteigerte Liebe zu ihrer mißrate- 
nen Tochter an Selbstverleugnung grenzt, 
schildert der mit sehr viel Fingerspitzenge- 
fühl von Michael Curtiz in Szene gesetzte 
Kriminalfilm „Solange ein Herz schlägt". 
Einer Joan Crawford blieb es vorbehalten, 
dieses erschütternde Frauenschicksal glaub- 
haft darzustellen, und zu Recht wurde ihr 
der vielbegehrte Akademiepreis für ihre Lei- 
stung in diesem Film zuerkannt. Neben ihr 
Jack Carson und Zachary Scott. 

Das Recht auf Liebe" (Li^Li). Nach Tirol 
führt uns dieser an herrlichen Landscliafts- 
aufnahmen reiche Film. Die Welt der Alm 
und des Tals, Menschen von "urwüchsiger 
Lebenskraft, Irrungen und Wirrungen des 
Herzens, Famllienschlcksale und Einzel- 
schicksale, Streit, Liebe und Tod, Geständ- 
nisse am Sterbebett, häßlicher Verdacht und 
schließlich die befreiende Lösung — eine 
spannungsreiche Mischung zeichnet dieses 
mit hervorragenden Schauspielern besetzte 
Filmschausplel aus. 

VfR Langen 2 — TG Sprendlingen 2 3:0 (2:0) 

Die zweite Mannschaft des VfR hatte kein 
leichtes Spiel gegen ihre Gäste, siegte jedoch 
in einem gleichmäßig verteilten Spiel mit 
leichter Überlegenheit der Platzbesitzer in 
der zweiten Halbzeit klar mit 3:0. 

Jgd. VfR Langen—Jgd. TG Sprendl. 14:0 (6:0) 
Der VfR hatte schon einmal eine Jugend, 

aus deren Abgängen in die aktiven Mann- 
schaften sich ein guter Stamm Spielermate- 
rial bildete, die besonders in der heutigen 
„Soma" vertreten sind. Das Spiel der „Jun- 
gen" am Sonntag gegen Sprendlingen zeigte 
ähnliche Leistungen wie früher und es hatte 
den Anschein, als wann diese Mannschaft 
auf dem Wege wäre, das frühere Können zu 
erreichen. Man merkt den Langener das 
Training an, das Vereinsmitglied Schmidt 
leitet. Die hohe Niederlage wurde von den 
Gästen mit sportlichem Anstand hinge- 
nommen. 

VfR Langen (Schiller) — SKG Messel 4:1 
Die ganz „Kleinen" wollten diesmal nicdij 

hinter den Erfolgen ihrer anderen Mann- 
schaften stehen. Einsatzfreudig wurde drauf 
losgespielt und die Messeler Freunde ließ 
man kaum zum Zuge kommen. Mit 4:1 errang 
sich das jüngste Team einen schönen Ach- 
tungserfolg. 

SG „Westend" Ffm. (Altliga) — VfR (Aitllga) 
0:3 (0:2) 

Einen schönen Sieg konnten die Einheimi- 
schen am Samstag in Frankfurt erringen. 
Trotz einiger Spielerabsagen spielte die 
Mannschaft weitaus besser als sonst. Vor 
■allem die Hintermannschaft war jeder Situ- 
ation gewachsen, was sich auf den ganzen 
Kampfgeist auswirkte. In der Läuferreihe 
zeigte Heiner Kraus ein Spiel wie in besten 
Tagen und dürfte in dieser Form auch bei 
den jüngeren keine Konkurrenz haben. Den 
Frankfurtern ging der Ruf einer schlagkräf- 
tigen Elf voraus. Dies tiestätigte sich aucii, 
denn im Feldspiel waren sie oft überlegen, 
scheiterten aber immer wieder an der ganz 
hervorragenden Deckung. In der ersten 
Hälfte fielen in kurzen Abständen 2 Tore, die 
aus schönen I^eistungen resultierten, denen 
Mitte des 2. Spielabschnittes ein weiteres 
hinzugefügt wurde. Bei etwas mehr Glück 
hätte das Ergebnis noch höher ausfallen 
können. Insgesamt zeigten die Langener 
eines ihrer besten Spiele. Der Sieg ist um so 
höher zu werten, als die Frankfurter 3 Spie- 
ler der zur Bezirksklasse zählenden I. Mann- 
schaft dabei hatten. * 

e Silberhochzeit. Die Eheleute Karl Köppel, 
Wiesenstraße, feiern heute das Fest der Sil- 
berhochzeit. Wir gratulieren. 

e Gemeiudevertretersitzung. Der stellvertr. 
Bürgermeister hat die Gemeindevertreter am 
kommenden Donnerstag um 20.30 Uhr zu 
einer öffentlichen Sitzung zusammengerufen. 
Die Tagesordnung läßt auf eine längere 
Silzungsdauer schließen. 

e Bürgerforum Egelsbach. Am kommenden 
Freitag findet Im Eigenheim-Saalbau eine 
Bürgerversammlung statt, in der zu der Frage 
des Vor- und Nachmittagsunterrichtes in der 
Volksschule Stellung genommen wird. Der 
Elternschaft und der gesamten Einwohner- 
schaft ist Gelegenheit gegeben, in freier 
Aussprache ihre Wünsche und Beschwerden 
zu diesem IJiema zum Ausdruck zu bringen. 

£rzhmkn 
ez Kameradschaftsabend der Feuerwehr. 

Am Samstag hatte die Erzhäuser Feuerwehr- 
familie ihre Kameraden aus Egelsbach zu 
Gast. Bei Kaffee, Kuchen und Torten hatten 
sich die Frauen der Feuerwehrmänner aus 
beiden Ortschaften im „Erzhäuser Hof" zu- 
sammengefunden, während die einheimische 
Feuerwehr ihre Kameraden aus Egel-sbach 
mit dem Spielmannszug abholte. Im Saale 
des „Erzhäuser Hofs" saßen dann beide Weh- 
ren bei Musik und einem kleinen Programm 
gemütlich zusammen und verlebten im Kreise 
ihrer Angehörigen frohe Stunden. 

ez Vom Schach. Zu dem am 3. September 
stattfindenden Kreisturnier des Kreises 
Darmstadt wird auch die Schiachabteilung 
Erzhausen mit einer Mannschaft vertreten 
sein. Im Oktober wird In einem Wochenend- 
turnier in Erzhausen die Bezirksjugendelnzel- 
melsterschaft ausgetragen werden. Durch den 
Einsatz des Jugendspielers Maler konnte der 
Abteilung eine Schülergruppe angeschlossen 
werden. Es ist zu hoffen, daß dadurcih wieder 
mehr Leben in die Abteilung einzieht. 

Darmstadt bekommt ein Sudsbad. Ein 
Sudabad, das besonders zur Behandlung der 
Wurmplage sehr wichtig ist, wird gegenwär- 
tig in der Medizinischen Klirük der Darm- 
städter Krankenanstalten eingerichtet. Seit- 
her mußten Patienten, denen ein Sudabad 
verschrieben wurde, nach Frankfurt zur Be- 
handlung. Gleichzeitig wird die Röntgen- 
abteilung der Städtischen Krankenanstalten 
erweitert. Die Kosten t)elaufen sich auf 
30 000 DM. 

* Gartenbaumene 1950. Der Landesverband 
Hessen des Gemüse-, Obst- und Gartenbaus 
hält vom 8. bis 10. September Im Frankfup- 

yiad]rid]tcri 

ter Palmengarten seine diesjährige Garten- 
Öaumesse ab. Es ist die erste Gartenbau- 
messe, die seit 1938 wieder stattfindet. Die 
Gartenbaumesse ist in erster Linie für Er- 
werbsgärtner und Landwirte bestimmt. Zahl- 
reiche Samenhandlungen, Gartenbedarfs- 
firmen und Baumschulen haben bereits ihre 
Anmeldung vollzogen. Auch sind in der 
Gartenbaumesse Einzelheiten über Schäd- 
lingsbekämpfung zu sehen. Da die Messe im 
Herbst stattfindet, werden viele Sortimente 
von Dahlien und Gladiolen die Freude aller 
Besucher darstellen. Gleichzeitig findet eine 
Ausstellung von Zimmerpflanzen statt. 

Vorsicht mit Benzin! In der rheinhessischen 
Gemeinde Undenheim hantierte ein 20-jähri- 
ger junger Mann mit Benzin. Beim Anstek- 
ken einer Zigarette entstand eine Stich- 
flamme, bei der sich der junge Mann so 
schwere Brandwunden zuzog, daß er In ein 
Mainzer Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

* Ziehung bei der „Süddeutschen". In der 
5. Klasse der 7. Süddeutschen Klassenlotterie 
wurden am 8. und 9. Ziehungstage folgende 
größere Gewinne gezogen: 1 Gewinn zu DM 
50 000.— auf die Nr. 91 187; 2 Gewinne zu je 
DM 25 000.— auf die Nr. 158 704 und 160 552; 
3 Gewinne zu DM 10 000.— auf die Nr. 82 226, 
92 253 u. 125 271; 8 Gewinne zu je DM 5 000.— 
auf die Nr. 40 306, 50 253, 58 782, 72 160, 90 036, 
107 517, 126 397 und 143 023. 

Sudetendeutscher Volkstag. In allen Städten 
und Dörfern hängen jetzt graße, bunte Pla- 
kate, die für den Sudetendeutschen Volkstag 
werben, der vom 1. bis 4. September in 
Wiesbaden stattfindet. Am Vorabend 
wird bereits eine größere sudetendeutsche 
Ausstellung eröffnet. Man rechnet mit einer 
Beteiligung von mindestens 12 bis 15 000 
Sudetendeutschen. Zahlreiche Sonderzüge 
tretfen an den Haupttagen in Wiesbaden ein. 

Offenbach braucht krisenfeste Industrie. 
Bei der Beratung des Haushaltsplanes der 
Stadt Offenbach trat Stadtkärrunerer Dr. 
Wicklaus für einen Ausbau Offenbachs als 
Industriestadt ein. Die Offenbacher Industrie 
dürfe nicht nur auf die Lederindustrie be- 
schrankt bleiben, da sie zu vielen Konjunk- 
turschwankungen unterworfen sei, Offenbach 
brauche, da es noch Jahrzehnte an den 
Kriegsschäden zu leiden habe, eine krisen- 
feste Industrie. 

Einspänner-Kuhwag. 
und ein Krupper zu ver- 
kaufen. Egelsbach, 
Schulstraße Nr. 70 

I Guterhaltener 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Egelshach, Rheinstr. F6 
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Wieviel ^kHtidf^n hat cKe Ewigkeit? 
Vom DemanHjerg dw iMive#**tigll«lieii Werte UMerer VoIksniHrdien 

Immer wieder gibt es Zeiten, in denen mit 
aller wisseaschaftlichen Gründlichkeit nach- 
gewiesen werden soll, daß Märchen das un- 
geeignetste Mittel für die Kindererziehung 
und für die sittliche Beeinflussung des Volkes 
sind. Auch in den Jahren 1945 und 1946 er- 
schienen die Märchengegner auf dem Plan 
und wollten unsere Märchen für die vielen 
Bcähaftigkedten und Schlechtigkeiten des Vor- 
kriegs- und Kriegsdeutschlands verantwort- 
lich machen. Das ist indessen gar nichts 
Neues.. Schon gleich nach dem ersten Welt- 
krieg hatte ein Jurist in einer techtswissen- 
schaftlichen Zeitschrift den bündigen Nach- 
weis erbringen wollen, daß die Märchen „mit 
der uralten Sensationslust am Kriminellen alle 
Arten von Verbrechen verherrlichen". Der 
Verfasser widerspricht sich aber mit seinen 
weiteren AusfUhrjmgen und gibt zu, „daß die 
Märchen Kinder nie zu einer Nachahmung 
verführt haben, und daß sie zur Erzeugung 
krimineller Anreize denkbar ungeeignet sindl" 
Wenn sich dieser Märchengegner an das tref- 
fende Wort eines der Brüder Grimm gehalten 
Hütte, daß „alles gedeihlich werden kann, was 
wahr ist", so hätte er spüren müssen, daß ein 
gesundes Kind gerade des Märchens bedarf, 
üm die Tugenden zu erleben, die ein Volk 
hochachtet und von seinen Kindern eingehal- 
ten wissen will, damit es bestehen kann. Tat- 
sKchllch entspricht es den Bewußtseinsstufen 
der Kinder, daß sie erst mit den Augen sehen 
und mit den Ohren hören müssen, um selber 
„tugendhaft und gut" sein zu können. Zu allen 
Zeitep und in allen Teilen der Erde haben die 
Völker deshalb sich des Märchens bedient, um 
die Einbildungekraft ihrer Kinder zu beein- 
flussen und Itjren Nachahmungstrieb anzure- 
gen, der bis ins hohe Alter nachzuwirken im- 

stande ist. Schon Herdsr meint; „Keine an- 
dere Dichtungsart versteht dem menschlichen 
iterzen so feine Dinge so fein zu sagen, wie 
das Märchen. Ein Kind, dem Märchen nie er- 
zählt worden sind, wird ein Stück Feld in 
seinem Gemüt haben, das in späteren Jahren 
nloht mehr bebaut werdan kann. 

Wenn die MSrchenfreunde den Märchengeg- 
nern die Antwort auf die Schlagworte unserer 
heutigen Zelt, wie „Demokratie", „Erziehung 
zur Menschlichkeit" u«w., nicht schuldig blei- 
ben wollen, so erfttUt aina kleine Betrachtung 
der Volksmärchen diesen Zweck und lehrt, 
daß nicht nur in den Volkemärchen der Deut- 
schen, sondern gewiß d«r ganzen Welt wirk- 
same Erziehungsfaktoran modernster Art lle- 
g«n. Es genügt schon, auf zwei Dinge im Gang 
der Märchenhandlungen hinzuweisen, die im- 
mer und immer wiedterkehren. Ja zu dem be- 
kanntesten Erzählgut g«hören. Einmal; Wie 
steht 86 im Märchen mit den Standesunter- 
sdhiedcn, mit Hoch und Niedrig also? und 
zum anderen; Wie steht es Im Märchen mit 
der Achtung und Ehrerbietung, die „man" vor 
Mensch und dott, vor dem lieben Nächsten 
uind vor dem UnerioriohliChan „haben" muß? 
Die beiden Fragen menacUioher Lel»enige- 
ipeinechaft sind von den MSrohenerzahlern 
stets eindeutig beantwortet worden. 

An den Märchen vom König Drosselbart 
und Gänaeliesl sei daa eine, an den Märchen 
von Rotkappchen und Domantberg das andere 
v^ Augen geführt. 

Bs Ist im Märchen vom iSönig Drosselbart 
ganz deutlich ausgefiprocheo durch die 
„Grziehungsmaßnahmen" dw liebenden Kö- 
nigs, der nach außen hin M rauhbärtig ar- 
scheint, einwandfrei devitliA gemacht, wie 
wenig der König an! (Üe Standes^eiüihelt 

Wert legt, sondern ihm vielmehr diejenige als 
Königin seines Herzens würdig erscheint, die 
„mensctilich einwandfrei" ist, würden wir 
haute sagen. Der Märchenerzähler läßt aber 
seine „Prinzessin" doch noch einen so guten 
Kern haben, daß sie im Erleiden der niederen 
Dienste, die sie für den von ihr unerkannten 
König verrichten muß, ihr eigentliches gutes 
Herz wiederfindet. Was im T.Iärchen vom Kö- 
nig Drosselbart lehrhaft geradehinaus gesagt 
ist, das entspringt im Märchen vom Gänse- 
lieel auf jene so märchenhaft göheimnisvolle 
Weise im düstern Torbogen im Zwiegespräch 
mit Fallada. dem Haupt des treuen Schimmel. 
Nicht; daß der Königssohn ein Mädchen ohne 
Ansehung ihrer Herkunft von Tagelöhner- 
eltern heiratet, weil es das Beste im ganzen 
Lande ist (so geschieht es in vielen Märchen), 
nicht das ist das Entscheidende hier — im 
Märchen vom Gäneliesl soll sich die Bewäh- 
rung des Herzens auch in d^ Verbannung 
unter das niedrigste Gesinde beweisen. Die 
Erlösung trifft das treue Menschenhcrz und 
hebt es auf in die von allem Volke stets be- 
wunderte Schönheit der Königin. Daß die an- 
dere, böse, lügnerische „Königin" einen jäm- 
merli(^en Tod in der Nagel gespickten Tonne 
erleiden muß, das trifft ja nicht den Stand 
der Dienerin, die sie war, sondern sie als die 
falsche Person, die der strafenden Gerechtig- 
keit grausam zum Opfer fällt, nicht anders als 
die alte Königin, die als „böse Stiefmutter" 
den Tanz tn den feurigen Pantoffeln tanzen 
muß, eben weil sie böse ist. 

Wenn in der Sage die bestimmte Person, der 
bekannte Ort, die genaue Jahreszahl und die 
historisch begründete Handlung die kerm- 
zeichnende Rolle spielen, so unterscheidet sich 
das Märchen sehr wesentlich von ihr durch 
diese Tatsache; Alle Namen sind Schall und 
Rauch, die mit dem Winde vergehen; alles 
T^n und Lassen der handelnden Märchenper- 
sonen ist vielmehr tief in das Menschliche 
hineingestallt. Im Gegensatz zur Sage legt der 

Märchenerzähler Gewicht darauf, nicht die 
unmittelbare Wirklichkeit mit allen ihren Zu- 
fälligkeiten zu erfassen, sondern eben jenes 
Übergeordnete, jenes Bindende, das den ein- 
zelnen Menschen in die Gemeinschaft hinein- 
stellt, So nimmt es nicht Wunder, daß das 
Märchen die Achtung und Ehrerbietung von 
Mensch zu Mensch, auch Gott und allem Un- 
erforschlichen gegenüber schildert. Im Mär- 
chen vom Rotkäppchen wird kindlicher Ge- 
horsam, das Achtgeben auf das mütterliche 
Gebot nicht In das ..Du sollst nicht!" des 4. 
Gebotes eingekleidet, sondern es wird auf 
dem ,Umweg" über das Märchenerlebnis dem 
Gemüt des Kindes fest eingeprägt. Was hier 
an menschlicher Haltung gelehrt ist. spricht 
sich im Märchen vom Demantberg als ein 
stolzes Bescheiden aus, weil die letzten Dinge 
unerforschlich bleiben! Diesem Märchen liegt 
die echte jugendliche Frage zusr"n<je; 
viel Sekunden hat die Ewigkeit. ' -Die Mär- 
chenantwort umschreibt es. Es gibt einen 
sehr hohen Berg aus Gold und Silber, mit 
Diamanten und Edelsteinen besetzt. Dorthin 
kommt alle hundert Jahre ein Vöglein und 
wetzt den Schnabel - und wenii «ä" 8®"" 
Bern abecwetzi worden ist, dann ist die er^te 
Sekunde der Ewigkeit vorbei! Ist ^8' 
nicht eine vollgültige Antwort? Sie b^ri^ 
nicht nur den jugendlichen Eifer, alle Welt er 
fassen zu wollen, sondern ist 
haftig genug, das "nerforschliche offen zu 
lassen, ja es sogar in 
Gestalt von überirdisdietn Sdiiinmer elMU- 
hüllen, hinter dem das tief im mensdilidien 
Empfinden stehende ..Heilig" ®t®ht 

Alle diese Gedanken um den Wert unserer 
Märchen lassen sich nach den verschiedensten 
Richtungen hin weiter ausspinnej^ man wird 
sich wohl immer der Erkenntnis 
schließen, daß die Märchen für Vrfk 
eine ewdg währende Ernte an Lehren Oer 
Weisheit bedeuten. ^ ^ 

Achtung, 
Bauarbeiter! 

Heute Dienstag. 29. 8., 
17 Uhr findet im „Hafer- 
kasten fürdie in Frank- 
furt a M. streikenden 
Bauarbeiter eine 

Versammlung 
statt. Mitgliedsbücher 
sind mitzubringen. 

Der Vorstand. 

Sport- n. S8ngerg«meln- 
sckaft 1862 e. V. Longen 
Abt. Sänger 

Der Kinderchor be- 
ginnt mit den Proben 
donnerstags jeweils 
IR Uhr, der Frauen- 
chor 20 Uhr und der 
MSnnerchor 21 Uhr. 

Der Dirigent ist wieder 
anwesend. 

Der Obmann 

Haus- und Grundbe- 
sitzer-Verein Langen 
Die am Mittwoch, den 

30. Aug. vorgesehene 
Rechtsberatung muß 
wegen Absage vom 
Landesverband auf 

später verlegt werden. 
Näheres erfolgt in 
dieser Zeitung. 

Der Vorstand 

L..K.G. 
Kommenden Donners- 

tag, 20,30 Uhr 
MltKliederversammli;. 

im,Frankfurter Hof" 

Aufgebot! 
Das Sparbuch der Langener Volksbank 

eGmbH., Langen, Nr. 838, ausgestellt auf den 
Namen Franz Gotta, Langen, MörfelderLand- 
straße, ist It. Anzeige d^ Inhabers in Verlust 
geraten. Gemäß § 29 unserer Sparordnung 
rufen wir hiermit den derzeitigen Besitzer 
auf, sich innerhalb 6 Wochen an unserem 
Schalter zu melden, andernfalls wir dieses 
Buch am 9. Oktober 1950 für kraftlos er- 
klären werden. 

Langen/Hessen, den 28. August 1950. 
Langener Volksbank eGmbH., 

Langenftlessen 

Rolisport-Club langen 
Mittwoch, den 30. Aug. 

20,30 Uhr findet eine 
Spielerversammiung 

im „Weingold" statt. 
Erscheinen aller Ak- 
tiven ist wichtig. 

Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
(DMV,) Langen 

Wir machen unseren 
Mitgliedern davon Mit- 
teilung, daß It Beschluß 
der letzten Mitgl.-Vers. 
die Monatsvers^mmlg. 
nunmehr jeweils am 
ersten Freitag im 
Monat um 20,45 Uhr 
im Clublokal stattfind. 
Es unterbleioen daher 
ab sofort Hinwelse in 
der Zeitung. Nächste 
Mts.-Vers. Freitag, den 
I. September. 

Der Vorstand 

AOK-Renten-Zoltlung Langen/Egeisbach 
KB-Rente; Donnerstag, den 31. August 1950, 

nur vormittags von 9—12 Uhr. 
Invaliden- und Angestellten-Rente; Donners- 

tag, den 31. Aug. 1950 v. 9—12 u. 14-17 Uhr. 
Bitte folgendes beachten und einhalten; 

Invaliden-Rente von A—^H 9—12 Uhr 
Invaliden-Rente von J—Z 14—17 Uhr 
Angestellten-Rente von 14—17 Uhr 

Invaliden- oder Angestellten - Rentner, die 
außerdem KB-Rent^ beziehen, beides zusam- 
men, vormittags von 9—12 Uhr im Saal des 
Gasthauses „Zum Lämmchen", Schafgasse 29. 
Egelsbach; Donnerstag, den 31. August 1950, 

nur nachmittags von 14.30—17 Uhr in der 
alten Schule, Schulstraße. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläOllch unserer Silberhochzeil 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten 
der SSG.. Mht. Radfahrer u. Sänger, Rotes 
Kreuz. SPD - Frauengruppe sowie dem 
Ausschuß des Jahrgangs 1904/05 herz- 
lichen Dank. 

Ludwig Sallwey und Frau 
Luise, geb. Kuch 

NeckarstraOe 8 

Für die mir zu meinem 83 Geburtstag 
erwiesenen Gratulationen und die zahl- 
reichen Geschenke danke ich herzlichst 

Krau K. Heim Wwe. 
Blumenstr. 15 

Junges 

Mädchen 
als Hausgehilfln für 
DenllAen-Hausbalt 
gesucht. OlT. u. 731 

Sauberes, ehrliches 

Mfidchen 
für Hotelzimmer 
sofort gesucht 

Hotel Dietrich 
Neu-Is«nburg 

Frankfurterstr. 11 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kennt- 
nis, dafi die 

und lOintekkotttkttan 
eingetroffen ist. In reichhaltiger Aus- 
wahl finden Sie sicher das was Sie suchen 
und ein Besuch bei mir wird sich lohnen 

Rlillipp Reltz 
Herren- und Daraeoschneiderei 
MühistraOe 1 

MSItimascIiine 
mit Vorderwagen (Fahr), Ein- und 
Zweispänner pit Ablage u. doppelten 
Mähbalken noch gut erhalten, wegen 
Aufgabe der Landwirtschaft preiswert 
zu verkaufen. 

Georg MUller 
Sprendlingen, Darmstädterstr. 37 

DT FILMBÜHNE Telefon 8S9 
Dienstag - Donnerstag 

täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Ein erschütternder 
Film von der an Seibst- 
verleugnung grenzend. 
Liebe einer Mutter zu 
ihrer mißratenen 
Tochter! 

Stadt-BÜCtier«! (Heegweg) 
Bttctiar-Ausflabei 

Morgen Mittwocbnacfam. 2.30-4.30 Uhr 

Von Dienstag 
bis Freitag 

Magda Scfiueider, 
Anneliese Uhlig, 
Viktor Staat, Rolf 

n . « n .. .„Wanka, P. Wegener, Baimstr. 25 Ruf Haefelin, Claus 
Detlef Sierck, Rolf 

Pinegger, Elise Aulinger, j. Uora in; 

Das Recht 

auf Liebe 

Spielleitung: |oe Stöckel 
Musik: Fritz Wenneis 

Besitz und Liebe - diese ewigen Ziele 
menschlicher Leidenschaften sind die 
Grundthemen dieses Filmes. Die zur 
höchsten Spannung geführten Konflikte 
finden einen schicksalhaften Ausgleich 
durch die innere Größe liebender Herzen. 

£ede ,9tUmoJüuJJtwiu^' 

NC-MKTALI.E 
Altmetalle — Neuab/äUe kauft gegen bar 
A. M E L. O U N, Ffm., Börneplatz 16 
Anlieferung — Abholung - Telet. 46853 

Der berBiimte 

Schwarzmeer-KosokenChor 

Dirigent; Boris Ledkowsky 

^JÜn/Cj/b 

zu Gunsten der religiösen Betreuung der 
Heimatlosen am Donnerstag, 31. Augn.st 
abends 20 Uhr in der Evang. Stadtkirche 
zu Langen. Ansprache Pred. N. OrloH. 

Eintrittskarten DM 1 50. Filr Schüler, Er- 
werbslose u. Kriegsbeschädigte -.75 im 
Vorverkauf bei Uhrenhandlung O. Eckert 
Aug.-Bebel-Str.32; Radiohaus Ph Werner. 
Rheinstrafle 40, Papiergeschäft Küchler, 
Fahrgasse i6, nach den Gottesdiensten 

und an der Abendkasse 

der Korrespondenz, Vertrieb u. Buch- 
haltung beherrschl, u. selbstständiges 
Arbeiten gewohnt ist. zu sofortigem 
Eintritt gesucht. Der Bewerbung 
bitte kurzen seibstgescliriebenen Le- 
benslauf beifügen. Off. u. Nr. 732 

Wochentags 18.31) und 20.30 Uhr 

Dienstag bis Donnerntag 

An klingenden Ufern 

Inmitten der reizvollsten Landschaften 
Kämtens mit seinen Domen u. Schlössern 
spielt der Roman einer schönen Frau, 
die sich erst einem berühmten Klavier- 
Virtuosen zuneigt, dann aber zu ihrer 

Jugendliebe zurückkehrt. 
Hauptdarsteller: 

Marianne Schönauer, Cacilia Kahr, Curt 
Jürgens, Hans Unterkircher, OUoTressler 
Es spielen die Wiener Philharmoniker. 
Sologeige: Die berühmte Violinvirtuosin 

Cäcilia Kahr. 
Sie hören Werke von Chopin, Schumann, 
List, Tschaikowski, Bach und Kreal. 

Damen-Armbanduhr 
am Samstag morgen 
gefunden. Abzu- 
holen gegen Ermitt- 
lungsgebühr. 
Taunusplatz 5I 
Suche 2 kleine 

möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe.Zu- 
schriften u. Nr. 717 
Schlafstelle 

oder möbl. Mansarde 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 734 a. d. Gesch. 

Weißer, gebrauchter 
Küchenschronk 

billig abzugebpn. 
Dieburger Straße 24 

Gebrauchtes,guterhalt. 
Herrenfahrrad 

mit Bereifung zu ver- 
kaufen. Wink, Rosa 
Luxemburgstr. 6 
Zu verkauf ens 
NSU SuO ccm m. Beiw. 
Ardle 50i) ccm in tadel- 

losem Zustand 
ZUndapp 20u ccm 
DKW 2^0 ccm 

Fahrzeugreparatur 
Georg S^lp 

Langen, Leukertsweg B 
Bestellung auf 

Zwecschen 
für Kerbekuchen 
nimmt entgegen 
M. Zängerle 
Lutherstraße 4 

4 Baume Zwetschen 
zum Selbst-Ernten 
billig zu verkauten. 

Pfirsiche p. Pfund 2u Pf. 
zu verkaufen. 

Fr. Würz, am Lerweg 

Junges Hündchen 
(Dackel od. Dackelart) 
in gute Hände gesucht. 
Angebote u. Nr. 733 

MÖBELHAUS 
rAStffQßt diSjhn 

CEGH.1912 
FÄANKFURT.M 

GRÜNEBURGWEG 34 

25 Uter 

Korb-Floschen 
St. 6.20 

Drogerie Enste 
mit Photo-SpezialabUg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel 661 

ansohlen 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 

Strickerei Steilz 
MOhlstraOe 72 

Inserieren 
hilft verkaufen I 

Diejenige Person, 
die am Freitag nachm. 
den jungen Schäfer- 
hund. langhaarig mit 
weißer Brust, an sich 
nahm, wird ersucht, 
denselb. sofort zurück- 
zubringen, andernfalls 
Anzeige erfolgt. 

Hans Anthes 
FrankfurterstraOe 26 

3 Fuhren Mist 
zu verkaufen. Schnain- 

gartenstraOe 11 

6iiteFahr>u.Mllchkuh 
zu verkaufen. Götzen- 
hain, Frankfurterstr. 4 

Das Fachbuch der unentbelirticiie Hilfw in Beruf 
in der 

JjOünqmeh, 

Hinkefmann & Co. 
am Lutherplatz 

Nun auch telefonfsch zu erreichen unter Nr. 88S 
Jede Bestellung Irel Haus 


